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England zieht ſich zurück
Keine Beteiligung engliſcher

Lruppen an einer Saarbeſetzung.
London, 3. November. Wie Reuter er

ſührt iſt im Gegenſatz zu den in Paris er
ſhierenen Meldungen keine Aufforderung von
ſie der franzöſiſchen Regierung an die eng
hühe ergangen, engliſche Truppen bereit
len für den Fall, daß Frankreich die Saar
wWäriſch beſetze.

Matz Braun in der Schweiz
unerwünſcht

Lern, 3. November. Der ſchweizeriſche
mdeßrat iſt nicht nur von der Haltung des
enfer Staatspräſidenten Nicole bei den Vor
tigen des Saarſeparatiſten Max Braun ab
ſrit, ſondern er iſt am Freitag, wie man
h noch einen Schritt weitergegangen und
ſegliches weitere Auftreten Mats Brauns in
r Schweiz verboten.

Köring gegen die Preis-
verbrecher

Ein Erlaß des preußiſchen
Miniſterpräſidenten

Verlin, 3. Nov. Der preußiſche Miniſter
ſident hat folgenden Erlaß an die Oberprä
Wenten, Regierungspräſidenten und Polizei
Präſidenten gerichtet

i Verfolg der vom Führer geſtern abge
ſaltenen Beſprechung mit den Reichsſtatt
ſaltern ordne ich an

e Werpräſidenten, Regierungspräſidenten
lzetpräſidenten haben in Fällen von

ne s erungen, die nicht vffisiell
t genehmigt ſind, beſonders bei
i rigen auf Leb ensmittel, un
Freien in ſchärfſter Form einzu
ſten r Sereits vorbeugend ſind Verſuche

eben zu unterbinden. Diehahhen preiſe ſind laufend zu über
um bin mache auch darauf aufmerk
er de nicht dulden, werde, daß in irgend
re Form verſucht wird, durch kün ſt lich

eigeführte Warenknappheithöhere Preiſee Preiſe zu erzielen. Nachdem die meiſtenWeheugn;; ti mitelpreiſe geregelt ſind, beſteht auch

iſi n de keinerlei Anlaß, irgen dein
ſu ren kalkulieren, um dadurchrit d r Freiſen zu gelangen. In einer
rade di Opfer bringen ſollen und ge

S erktätige Bevölkerung bereits ihre
enden bewie ir den Neuaufbau des Vater

n a hat, iſt es ein Verb re chen,
drangen Seiten verſucht wird, den
wWeine Bahn ſiichen Profit über das allge
hierfür t wohl zu ſtellen. Die Strafe
meſſen ſein r nicht ſcharf genug be

irfſte Serben hoffe und erwarte, daß bei
der Serſoren achtung der Preisentwicklung und
itdendwte re ſeitens der Behörden keine
an Sohn artete Ueberteuerung vorkommen
e ſich trotzdem irgendwo eine Ver

verſönlſt bemerkbar machen, ſo iſt mir
reiſt ver umgehend tele-
Vge bin zu berichten, damit ich in der

n Kahſt einzuſchreiten. Es geht jetzt
un Profit eingelner, ſondern um

aheit inſonderheit um das Wohl der
n. enden und nicht begüterten Volks

Aufruf des Gaarbevollmächtigten des

Saarbrücken, 38. November. Der Saar
bevollmächtigte des Reichskanzlers, Bürkel,
veröffentlicht folgenden Aufruf an die SA
und SS Männer des Saargrenzgebietes:

Frankreich droht mit der militäriſchen Be
ſetzung des Saargebietes. Man ſucht auch Euch
in das gefährliche Spiel einzubeziehen und
malt das Schreckgeſpenſt eines Ein
marſches der SA und SSe- Männer
des Saargrenzgebietes ins Sgar
gebiet an die Wand.

Jch verwahre mich in Eurem Namen gegen
dieſe ungehörigen Vorwürfe. Jch bezeuge vor
aller Welt Eure Zucht und Eure Verläßlichkeit
und danke Euch für die diſziplinierte Haltung,
die Jhr ſtets und auch dann gewahrt habt, als
Jhr täglich hören mußtet, wie der Führer
unſeres Reiches und die verantwortlichen
Männer in Reich und Bewegung den ge
meinſten Verleumdungen und Beſchimpfungen
in Preſſe und Verſammlungen durch die
Emigranten und Rückgliederungsgegner preis
gegeben waren, vhne daß ein wirkſames Ein
ſchreiten der Regierungskommiſſion des Saar-
gebietes erfolgt iſt.

Jm Sinne unſeres Führers, der um des
europäiſchen Friedens willen

bis an die Grenze des Möglichen
geht, muß ich an Eure Haltung und Diſziplin
nun noch höhere Anforderungen ſtellen, um ſo
vor aller Welt das Unberechtigte der franzö
ſiſchen Abſichten kundzutun.

Gonnabend Sonntag,
5.4. November 1934
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5aargrenzgebiet
dtalieniſche Enthüllungen: Frankreich plant Abtrennung des Warndtlandes vom Gaargebiet Konflikt
um die kroatiſchen Emigranten in Jtalien und Angarn VNiederland kündigt den Clearing Vertrag

Friedenswillen bis zum Aeußerſten
Reichskanzlers an die GA und S

Jch ordne daher an:
1. Vom 10 Januar bis 10. Februar 1935 iſt

innerhalb einer Zone von 40 Kilometer längs
des Saargebietes das

Tragen jeder Uniform verboten.
2. Appelle, Aufmärſche oder Zuſammen

künfte jeglicher Art fallen unter das gleiche
Verbot.

Jch werde an die Schriftleiter der nam-
hafteſten Zeitungen des Auslandes Ein
ladungen ergehen laſſen, ſich vor, während und
nach dieſer Verbotszeit als Gaſt des Reiches
im ehemaligen Grenzgebiet aufzuhalten, damit
ſie ſich von der Abwegigkeit der gegen die SA
und SS erhobenen Vorwürfe aus eigener
Schau der Dinge überzeugen können. Wir er
klären feierlich, daß wir

niemals Putſchabſichten
gehabt haben. Für Terroriſten iſt in unſeren
Reihen kein Raum. Wir haben zu der un
geheuerlichen Provokation, die in der Bereit
ſtellung ausländiſcher Truppen zum Einmarſch
in deutſches Gebiet zum Ausdruck kommt, auch
nicht den geringſten Anlaß gegeben. Wenn ich
ein neues Opfer von Eurer Haltung fordere, ſo
tue ich es um des europäiſchen Friedens willen,
den wir mit letzter Ehrlichkeit wollen.

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers.

gez. Bürkel.

Der Zweck der Frußpenverſchtebungen

Ferreißung des Gaarbeckens?
Die franzöſiſchen Pläne: Wiederholung des Rechtsbruchs von O6

Die franzöſiſchen Saarpläne haben im
Laufe des geſtrigen Tages eine weitere Klä-
rung erfahren. Nach den Berichten der fran
zöſiſchen Preſſe und nach eindeutigen Er
klärungen, die von amtlichen franzöſiſchen
Stellen ausländiſchen Nachrichtenagenturen
gegenüber abgegeben wurden, iſt die Zuſam-
menziehung der franzöſiſchen Truppen in un
mittelbarer Nähe der Saargrenze voll
endete Tatſache. Darüber hinaus ſcheint
auch die Art. des Vorgehens, wie man es ſich
in Paris vorſtellt, inzwiſchen feſtzuliegen. Die
an der Grenze liegenden motoriſierten Divi
ſionen hahen die Anweiſung, gegebenenfalls
auf teléphoniſſchen Anruf des Prä
ſidenten der Regierungskom-miſſion einzumarſchieren, um wie es in
einem Reuterbericht heißt „unter Umſtänden

im Laufe einer einzigen Nacht
Herren der Lage zu werden“.

Es iſt noch nicht geſagt, ob nicht auch ein
telephoniſcher Jrrtum, etwa ein fingierter An
ruf des Herrn Matz Braun, in der Lage iſt, die
franzöſiſche Kriegsmaſchinerie in Bewegung zu
ſetzen. Die Dinge laſſen ſich aber jedenfalls
nach dieſen neuen franzöſiſchen Feſtſtellungen
klar genug überſehen.

Jn welcher Richtung die wirklichen franzö
ſiſchen Abſichten gehen, beweiſt unter anderem
auch eine Pariſer Meldung des italieniſchen
„Lavoro Faſciſta“, die bemerkenswerte Ent
hüllungen bringt.

Das Blatt ſchreibt, man verhehle ſich in
Paris nicht, daß trotz des von Gegnern des
nativnalſozialiſtiſchen Deutſchlands an der
Saar geführten Propagandafeldzuges der Aus
gang der Abſtimmung faſt ſicher für die

Rückkehr zu Deutſchland
lauten würde. Man glaube aber in franzöſi
ſchen Kreiſen, daß in gewiſſen Bezirken, be
ſonders in der unmittelbar an Frankreich
angrenzenden Gegend, die Anhänger des
Status quo und der Einverleibung mit Frank
reich eine beträchtliche Stimmenzahl erreichen
würden. Unter dieſen Umſtänden werde man
nach der franzöſiſchen Anſicht natürlich zur

Teilung des Saarterritoriums
ſchreiten müſſen, auf Grund von Richtlinien,
wie ſie bei der Abſtimmung in Oberſchleſien be
folgt worden ſeien. Es ſei klar, daß eine der
artige Operation zu „Schwierigkeiten“
(von uns in Parantheſe geſetzt! Die Schriftl.)
führen könne, und daß Frankreich beſonders im
Falle einer deutſchen Gegenaktion bereit ſein
müſſe, allen Möglichkeiten zu begegnen.

Dieſe an ſich nicht un wahrſcheinlich klingende
italieniſche Feſtſtellung würde, wenn ſie zu
trifft, zweifellos eine Situation ſchaffen, die
zwar die Hintergründe der franzöſiſchen Kon
fliktsdrohungen in einem klaren Licht erſcheinen
laſſen würde, die aber ebenſo zwangsläufig eine

überaus gefährliche Situation
ſchaffen müßte.

Querſchnitt
Politische Wochenschau

Deutsch-englisches
Zahlungsabhommen
Ein Aufatmen geht in dieſen Tagen durch

die Welt der deutſchen und engliſchen Ausfuhr
intereſſenten ob des neuen Zahlungs ab
kommens, das eine gewiſſe Gewähr dafür
zu bieten ſcheint, daß zwiſchen Deutſchland und
England wieder ein einigermaßen erſprieß
liches Ausfuhrgeſchäft zuſtande kommt. Von
den drei grundlegenden Fragen des Sofortab-
kommens intereſſiert beſonders die Auflöſung
der rückſtändigen deutſchen Verpflichtungen aus
dem Warenverkehr, noch mehr aber wohl die
Vereinbarung über die Bezahlung des laufen
den Güteraustauſches. Deviſen, die uns ſo
dringlich ſind im Zinſendienſt der Transfer
Verpflichtungen, ſichert ſich England un
mittelbar wieder. Es wird daher aus
dieſem Vertrag kaum zu einer beſonde
ren Deviſenanreicherung Deutſchlands kom
men, die vielleicht durch das neue Abkom
men beabſichtigt worden iſt. Nach Artikel 10
ſind übrigens von beiden Regierungen Ver
treter zu ernennen, die die neuen Verein
barungen laufend zu prüfen haben werden.
Aber man war noch vorſichtiger, indem man
in einem beſonderen Schriftwechſel die Ver
pflichtung niederlegte, ein eigens ausgearbeite
tes Verrechnungsabkommen (Clearings-Ver-
fahren) in Kraft treten zu laſſen, ſofern das
neue Zahlungsabkommen gekündigt werden
ſollte. Die Notwendigkeit, dieſen Sofortvertrag
aufzuſagen, wird kaum für Deutſchland in Er
ſcheinung treten. Schon bald aber muß ſich
erweiſen, ob England nicht doch dem bereits
entworfenen ClearingsVertrag den Vorzug
geben wird. Auf alle Fälle iſt erſt einmal wie
der eine Grundlage geſchaffen, die in feſtgeleg-
ten Grenzen einen, die Beteiligten wenigſtens
einigermaßen befriedigenden, Warenaustauſch
geſtattet. Erweiſt ſich dies Abkommen aber als
erfolgverſprechend, iſt zu erwarten, daß auch
mit anderen Ländern gleiche Wege der Wirt
ſchaftsverſtändigung beſchritten werden. Her
aus aus der Stagnation iſt die Parolel Viel-
leicht iſt dies ein Weg, der zum Ziele eines
größeren Ausfuhrgeſchäfts führt.

Saar-Alarm
Noch ſind nicht einmal vier Jahre ver

gangen, daß das Saargebiet vollſtändig von
den franzöſiſchen Beſatzungstruppen geräumt
wurde. Die Entſcheidung über das Schickſal
des Saargebiets nach den Beſtimmungen des
Verſailler Vertrags ſteht vor der Tür. Da

Es iſt ſeit langem bekannt, daß man in ge
wiſſen franzöſiſchen Kreiſen mit dem Gedanken
ſpielt, den flaganten Rechtsbruch in
Oberſchleſien in Anbetracht des abſolut
feſtſtehenden Abſtimmungsergebniſſes zu wie
derholen! Vor wenigen Monaten iſt ſchon in
der deutſchen Preſſe noch einmal in aller Klar-
heit feſtgeſtellt worden, daß der Verſailler Ver
trag keine Möglichkeit enthält, das Saargebiet
in Abſtimmungsbezirke aufzuteilen, die ge
trennt für oder gegen Frankreich ſtimmen. Der

Wortlaut des Friedensvertrages
verneint ausdrücklich dieſe Möglichkeit, ſo daß
eine Verwirklichung dahingehender Pläne einem
entſcheidenden Verkragsbruch gleichzuſetzen wäre.



als durch deutſchfeindliche Lügenpropaganda und
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ſpielt Frankreich wieder einmal mit dem Ge
danken, einen militäriſchen Einfall in das ge
waltſam vom Reich getrennte Ländchen zu
wagen. Wie an eine Notbremſe im fahrenden Zug
des Schickſals klammert man ſich in Paris an
veraltete Ratsbeſchlüſſe der Jahre 1925 und
1926, um eine Befetzungsberechtigung für „even
tuelle Fälle“ zu erlangen, obwohl der Völker
bundsrat erſt im Juli d. J. feſtſtellen mußte,
daß militäriſche Maßnahmen nicht mit dem
Verſailler Vertrag in Einklang zu bringen
ſind. Daß Frankreich 1985 nicht ohne weiteres
das Saargebiet, dieſe fette Pfründe, ſeinem
Stammland überantworten würde, war bereits
bei Bekanntwerden des ſog. Friedensvertrages
vorauszuſehen. Deutſchland rechnete von jeher
mit Schwierigkeiten. Was es aber nicht vor
ausſehen konnte, war der verderbliche Einfluß
der Semigranten im Saargebiet, die jetzt ihre
letzten Trümpfe ausſpielen. Teufelswerk von
der Emigrierten Hand war der Plan, in der
Saarangelegenheit die Möglichkeit militäriſcher
Einmiſchung in die Waagſchale zu werfen. Als
ob „Unruhen“ anders als von ſaarfeindlichen,
alſo antideutſchen Elementen im Saargebiet
hervorgerufen werden könnten? Als ob anders

ſchmutzige Beſtechung vaterlandsloſe Geſellen
gewonnen werden könnten, die einen Schein
putſch inſzenieren, der „Veranlaſſung“ ſein
könnte, franzöſiſchen Truppen den Einmarſch
„aufzunötigen“. Nichts anderes als Lug und
Trug kann Saarzwiſchenfälle erzeugen, mit
denen jedoch die eingeborenen Saarländer nie
mals etwas gemein haben werden. Allein auf
provozierte „Ereigniſſe“ kommt es den Ver
fechtern einer Belaſſung des Saargebiets bei
Frankreich an. Daher wird die jetzige Heraus
forderung wahrſcheinlich kaum die letzte Prü
fung für die ſchwer heimgeſuchte Bevölkerung
der Saarlande vor der Entſcheidung am
18. Januar 1935 bleiben. Was indes auch
kommen mag, Treuekundgebungen der letzten
Zeit, vor allem die vor dem Führer, haben er
wieſen, daß Herz. und Hand des Saarvolkes
beim Reich ſind. Umgekehrt ſchlagen die Her
zen der ganzen Nation für die Brüder an der
Saar. Frankreich aber ſollte ſich vor einem
zweiten Beſetzungmanöver warnen laſſen. Auch
die Saar kennt, wie die Ruhr, nur einen
Willen: Deutſch zu ſein und es auf
ewig zu bleiben.
Reformplan-Schichsale

Nach menſchlichem Ermeſſen wird im Laufe
des heutigen Tages über das Schickſal der
ReformJdeen des franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten entſchieden werden. Doumergue
wird ſich vorher wie ſteks, wenn ihm ektwas
arg am Herzen liegt noch einmal zum
Mikrophon retten und dem aufharchenden Volke
durch den Aether, und auf dieſem Umwege auch
dem Miniſterrat, ſeine weiteren Pläne mit
teilen. Pläne übrigens, die ſeit ihrer erſten Ver
kündung ſtark gelitten haben. Die Kantonal
wahlen ſowie die Sonden, die ihnen bei den
Tagungen der Radikalſoziakiſten angelegt wur
den, haben ihnen nicht zu knapp zugeſetzt. Das,
was heute als Reſt endgültig zur Diskuſſion
ſteht, iſt nur noch zur einen Hälfte Reform;
die andere wurde vom Schickſal der Konzeſſionen
exeilt. Soweit uns bisher bekannt wurde, haben
Doumergue und Herriot für eine vorzeitige
Kammerauflöſung ſich auf zwei Gründe
geeinigt: Wenn die Regierung in dem erſten
Jahr der Legislatur geſtürzt werden ſollte, und

um die der Saar-Frage, und der Preſſe be

wenn zwei Regierungen in weniger als ſechs

Monaten ihr Leben ausgehaucht haben ſollten.
Gründe alſo, die ſich an der Peripherie aller
Möglichkeiten bewegen und auf, die der fran
zöſiſche Miniſterpräſident ſeine Häuſer nicht
ſonderlich feſt bauen kann. Er iſt ſich dieſer
raffinierten Unterminierung ſeiner Abſichten
wohl bewußt, wird aber gut tun, ſich auf ſolche
Kompromiſſe einzulaſſen, wenn nicht auch jener
letzter Reſt in nichts verſickern ſoll. Des fran
zöſiſchen Volkes, das um die Entwicklung
dieſer Dinge weit mehr intereſſiert iſt als etwa

mächtigt ſich mit dem herannahenden Tage der
Entſcheidung eine immer größere Erregung.
Am meiſten wird dieſer Stimmung wahrſchein
lich noch „Oe uvre“ gerecht, in dem Dala-
dier erklärt, daß durch die Wiedereinführung
des rohyaliſtiſchebonapartiſtiſchen
Vorrechte s der Kammerauflöſung die Wirt
ſchaftskrife nicht behoben werden könne. Es iſt
zwar nur Daladier, der das ſagt, aber er kennt
die Wirkung ſeiner Worte, mit denen er auf
gewiſſe Daten der franzöſiſchen Geſchichte an
ſpielt, an denen Zugeſtändniſſe an die Macht-
abſichten eines Einzelnen ſpäter mit abſo
luter Regierungsgewalt eingelöſt
wurden. Angeſichts dieſer vielleicht etwas ge
wagten Anſpielung eines in Unehren ergrauten
Republikaners ſteht dieſem Pariſer Wochen
ende dennoch eine entſcheidende Bedeutung zu.

Kolonſal Gecdenhtage
In dieſen Tagen jähren ſich auch die großen

Kriegsgeſchehen in den deutſchen Kolonien,
die der ganzen Welt die Achtung vor deutſcher
Kolonialkriegführung abnötigten. Bisher nur

einmal hatte es das in der Geſchichte gegeben,
daß Weiße ſich anderen Weißen gegenüber in
einem Lande der Farbigen befehdeten. Euro
päer nötigten ſchwarze Soldaten gegen andere
Europäer in den Krieg. Dies Experiment
hätte in dem wenig beſiedelten DeutſchOſt
afrika vor nunmehr zwanzig Jahren den Wei
ßen bald die Vorherrſchaft koſten können.
Schon kündete die Nachrichtentrommel der
Farbigen in den erſten Tagen des Jahres 1914
das Heranbrechen wiedererſtehender Freiheit
für die ſchwarze Welt und auch andere An
zeichen von dunklen Abſichten gegenüber den
Koloniſten. Da erſtanden Männer wie Gene
ral von LettowVorbeck, die mit aus
gezeichneten Unterführern das Schickſal des
ihnen anvertrauten Kolonialbeſitzes in die
kräftige Hand nahmen. Faſt bis zuletzt gelang
es, dem Reich DeutſchOſtafrika zu erhalten.
Daß wir nachher doch auf unſer koſtbares
Deutſch Oſt berzichten mußten, lag an der
Entwicklung der Dinge in der Heimat. Ge

der glorreichen Schlacht von Tanga, in der
1000 Deutſche und Askaris einer vielfachen
Uebermacht gegenüberſtanden, den Sieg davon
trugen. Wohl ſah das Kriegsende unſere
ſchönſte Kolonie in Feindeshand. Aber der
Sieg von Tanga leuchtet aus der Geſchichte als
ein Wahrzeichen glänzender militäriſcher Füh
rung und deutſcher Tüchtigkeit hervor. Für
alle Zukunft muß Tanga aber für uns ein
Mahnmal ſein, nicht zu ruhen noch zu raſten,
bis Deutſchland wieder den ihm gebührenden
Anteil an Kolonialbeſitz erlangt haben wird.

Liefert Jtalien Pawelitſch aus?
Streit um die Auslegung des Aſulrechts

Rom, 3. November. Bekanntlich hat ſich vor
einiger Zeit Jtalien geweigert, bei der Ver
haftung des an dem Altentat auf den jugoſlä
wiſchen König beteiligten Kroaten Pawe
litſch die Mitwirkung der franzöſiſchen
Kriminalpoligei zu geſtatken. Damals wurde
die Frage der Auslieferung zum erſten Male
in die politiſche Diskuſſion geworfen. Jn
zwiſchen iſt von franzöſiſcher Seite in Rom ein
offigieller

Antrag auf Auslieferung Pawelitſchs
ergangen. Wie aus der italieniſchen Preſſe zu
erſehen iſt, ſcheint man jedoch immer noch
wenig geneigt zu ſein, einer Ausliefe
rungsforderung ſtattzugeben. Man verweiſt auf
die Tatſache, daß Frankreich in zahlreichen
Fällen im Zuſammenhang mit Attentaten auf
Muſſolint politiſchen Flüchtlingen Aſylrecht ge
währt habe

An ſich iſt dieſer Streit eine Angelegenheit
die letzkett Endes Frankreich und Jtas
lien allein angeht. Aber immer werden
hier doch Probleme aufgeworfen, die, weil ſie
internationales Recht berühren, von weitgehen
derer Bedeutung ſein können. Wir wollen in
dieſem Zuſammenhang die Vorwürfe, die Jta
lien an Frankreich richten zu können glaubt,
dahingeſtellt ſein laſſen.

Nach internationale Recht iſt es zwar
üblich, politiſchen Flüchtlingen Aſyl
recht zu gewähren, jedoch bezieht ſich nach
re er internationgler Auffaſſung dieſes
Rech

nicht auf gemeine Mörder,
vor allem nicht auf Mörder eines Staatsober
hauptes.

Wenn Jtalien Frankreich vorwerfen zu
können glaubt, dieſes internationale Recht

Schrechensfage im peruanischem Hochland

Erlebnisbericht von Vöctor Pfeiffer
Alle Rechte vorbehalten bei: HornVerlag, Berlin W 856, Steglitzer Str. 36.

Ein leichter Druck ſeines Lackſchuhes auf
den meinen hieß mich ſchweigen, und laut
dröhnte durch die Stille ſeine Antwort: „Wir
ſind einverſtanden; in vierzehn Tagen, Herr
Kommiſſar. Dürfen wir jetzt gehen

Gewiß Senöres! Nur eine Kleinigkeit
noch. Das chileniſche Geſetz ſchreibt vor, daß
in einem ſolchen Fall eine den Vermögensver
hältniſſen entſprechende Kaution erlegt wird.
Ich glaube, zehntauſend Peſos pro Mann
dürfte angemeſſen ſein. Oder ziehen Sie es
vor, für dieſe vierzehn Tage hier bei uns
Quartier zu nehmen

Und zwei Gringos zahlten ſchweren Herzens.

Heimat oder „trautes Heim“?
Aber wir haben uns doch nur ganz harm-

los unterhalten“, beteuerte leidenſchaftlich
Franzl dem uns empfohlenen deutſchchile
niſchen Advokaten, an den wir uns um Hilfe
und Rat gewendet hatten.

Das iſt Nebenſache. Nach den hieſigen
Ehrbegriffen haben Sie die Damen ins Gerede
gebracht und ſind verpflichtet, ſie zu heiraten.“

Und ſollen wir es tun?“
Nach dem Geſetz müſſen Sie es tun Wenn
ich Jhnen aber gang privat raten darf, tun
Sie es nicht Denn Sie heiraten zugleich die
ganze Verwandtſchaft mit. Der Vater ver
krinkt Jhr Geld, der Bruder trägt hre Klei
der, und ſämtliche Tanten, Nichten und Neffen
zehren von Jhrem Verdienſt. Sie kommen auf
jeden Fall billiger weg, wenn Sie die zwanzig-
tauſend Peſos verfallen laſſen. Abgeſehen von
der goldenen Freiheit

Flucht vor der Ehe.
„Zehn Augen!“ lachte gröhlend der Kapitän

des kleinen peruaniſchen Tramdampfers, der
jahraus, jahrein die Weſtküſte Südamerikas auf
und ab pendelte, und ſchob uns den Würfel
becher hin. „Die nächſte Runde zahlen Sie,
Senores!“ Wir zahlten willig und gern, denn
ſo untwahrſcheinlich es auch klingt, der vier
ſchrötige verſoffene Kapitän ſollte unſer
Rettungsengel werden. Das Gelage auf unſere
Koſten dauerte bis ſpät in den Morgen. Dann
hatten wir ihn endlich ſo weit, daß er uns
gegen gute Bezahlung eine Kabine an Bord
en Schiffes einräumte, das mit dem Be
timmungshafen Guafaquil (Ecuadvr) morgen
nacht auslief. Und in jener Nacht verließ der
Kapitän, gefolgt von zwei ſchmierigen Matroſen,
ſeine Stammkneipe, und die Bordjolle brachte
uns drei an Bord der „Columbia“, die bald
darauf pruſtend und ſtampfend den Hafen ver
ließ. Aufatmend ſtanden wir an der Reling;
immer größer wurde der Raum Zwiſchen uns
und den flimmernden Lichtern der Stadt
immer weiter entfernten wir uns von Val-
paraiſo und unſeren zwangzigtauſend Peſos.

„Schön iſt die Freiheit!“ jauchzte Frangl.
„Aber teuer!“ gab ich trocken zurück.

Das Täubchen iſt ein Rabe.
Unſere „Columbig“! (Täubchen) entpuppte

ſich bei Tageslicht als ein ruppiger alter Rabe.
Es war einer jener altersſchwachen Deſperado
dampfer, der von der Reederei mit der geheimen
Hoffnung auf Fahrt geſchickt wird, daß ein
Sturm oder ein anderer „glücklicher“ Zufall
dem Schiff das wohlverdiente Ende und dem

durchbrochen zu haben man wird ſich aller
dings erinnern können, daß Frankreich in dieſer
Beziehung je nach der Situation eine recht
bewegliche Haltung einzunehmen be
liebt ſo könnte dies einen Staat, der eintnal
von ſich behauptete, der Gerechtigkeit auch im
internationalen Verkehr wieder zum Siege ver
helfen zu wollen, nicht veranlaſſen, die Fehler,
die von anderer Seite gemacht wurden, aus ein
ſeitigen Gründen zu wiederholen. Es beſteht
zu leicht die Gefahr, daß auf dieſe Weiſe die
Autorität jedes internationalen Rechts und
jedes internationalen Brauches und letzten
Endes beruht hierauf der normale Verkehr der
Völker und Staaten untereinander überhaupt

zu Bruch gehen könnte. Jnſofern beſtebt
zweifellos ein allgemeines Intereſſe an dieſem

die direkt mit dem kraurigen GExeignis des
Marſeiller Attentats nichts zu tun haben.

SGuürdaPusgzta ſtatt
Fanka-Puszta?

Budapeſt, 3. Nov. Die amtlichen Stellen
wenden ſich mit großer Schärfe gegen den von
einem Sonderberichterſtatter des „Paris Spir“
von einem ungariſch-ſüdſlawiſchen Grenzort
abgeſandten Bericht, in dem behauptet wird,
das die kroatiſche Emigrantenorganiſgtion
Ustaſchi nach der Auflöſung des früheren
krogtiſchen Emigrantenlagers in der Janka-
Pußta ihre revolutionäre Tätigkeit

mit Wiſſen und Unterſtützung der
ungariſchen Behörde

an einem anderen Orte, und zwar in Sunda-
Pußta weiter fortſetze. Der Berichterſtatter

werde. Dementſprechend waren auch die
Schiffsoffiziere und Mannſchaft. Nur der ge
fürchtete Jähzorn des immer whiſkygeladenen
Kapitäns vermochte dieſen Abſchaum der
Hafenſtädte halbwegs im Zaun zu halten.
Wenn wir in der engen Koje lagen, die wir mit
einem Heer von allerhand Ungeziefer teilen
mußten, erſchien uns der Gedanke an die
ſeidenen Daunendecken des Savoy wie ein
ſchöner ferner Traum. Aber wir waren ja ſolche
Bockſprünge des Schickſals gewöhnt, in unſeren
Taſchen kniſterten noch immer viertauſend
Dollar, und in Guajaquil wollten wir die
an auf einem deutſchen Dampfer fort
etzen.

Es war keine Vergnügungsreiſe. Tag und
Nacht brüllten die Rinder, gackerte das Ge
flügel, die ganze lebende Fracht des Dampfers
war in ſtändiger Erregung. Das Deck war ein
Schweineſtall, ſowohl im übertragenen wie auch
im wirklichen Sinn. Es waren wohl herrliche
Zuchttiere aus Valdivia, aber unſere Naſen
hatten für ihre Vorzüge kein Verſtändnis.

Eine Entſchädigung für das wenig ver
lockende Leben an Bord bot der Anblick der
Anden, die im Oſten wie ein Film an uns vor
überrollten. Mächtig und majeſtätiſch traten
ſie, je weiter wir nordwärts fuhren, der Küſte
immer näher und näher, als wollten ſie den
ſchmalen Streifen Flachlandes, der ſich Chile
nannte, in die Fluten des Pazifik ſtoßen. Wenn
im Halbdunkel des Morgens die ſchneegekrönten
Spitzen wie von innen durchleuchtet plötzlich zu
flammen begann, wenn dann die Sonne höher
ſtieg und die wuchtigen Häupter wie weſenlos
aus dem weißen Band des Morgennebels
emporwuchſen, da waren wir beinahe verſöhnt
mit unſeren harten Schickſalsſchlägen. Da er
tappt ich mich auch zum erſten Mal bei dem
Gedanken, daß mir die Heimat einen Anblick
von ſolcher Pracht, von ſolcher atemberauben
den Majeſtät wohl nie werde bieten können.
Und tief in meinem Innern ungetvöllt und
uneingeſtanden, fühlte ich wieder das alte

Falle auch für diefenigen Stgaten und Völker.

nen

des „Paris Soir“ behauptet, auf Grund eigen
Erfahrung feſtſtellen zu können, daß die v
atiſchen Emigranten dort

nächtliche Schießübungen
abhalten, ausgezeichnet bewaffnet ſeien in
Vorbereitungen für eine weitere revolutionin
Tätigkeit träfen. Dies alles mit Wiſſen m
Unterſtützung der ungariſchen Behörde

Von amtlicher ungariſcher Seite wird der
Bericht als eine einfach aus der Luft
griffene Räubergeſchichte bezeichnet. Es with
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß das
Emigrantenlager Janka-Pußea ſeitApril aufgelöſt ſei und ſeit den

keinerlei Zuſammenkünfte von
kroatiſchen Emigranten

in Ungarn mehr ſtattfänden. Ferner wird
hervorgehoben, daß angeſehene franzöſiſche
Berichterſtatter, die das frühere Emigranten-
lager Janka-Pußta beſuchten, ſich dort dabon

ſtätigt hätten, daß von der früheren Emigran-

eute keine Spur mehr beſtehe

„Mandſchukuo Oil Company
Um die Oelverſorgung der

Mandſchurei
Tſchangtſchun, 3. November. Amtlich

wird mitgeteilt, daß die mandſchuriſche Regie
rung eine Verordnung unterzeichnet hat, nah
der eine Erdölgeſellſchaft unter dem Namen
„Mandſchukuo Oil Company mit einem Aktien
kapital von 5 Millionen Hen gegründet wi

einer Million en der mandſchuriſchen Regie
rung, zwei Millionen der Verwaltung der ſid
mandſchuriſchen Bahn, während die reſtlichen
zwei Millionen von den Geſellſchaften Nichon
Sekiju und Kokura-Oil übernommen werden
Die beiden letztgenannten Geſellſchaften ſtehen

„Mandſchukuo Oil Company“ wurde der Chef
der Erdölfirma Nichon Sekiju, Thaſimoto, er
nannt. Thaſimoto hat vor zwei Jahren in
Auftrag des japaniſchen Erdölſyndikats in
Moskau mit der Sowjetregierung ein Ab-
kommen über die Lieferung ruſſiſchen Erdil
nach Japan abgeſchloſſen.

Die 100. Ausfahrt der „Bremen“. Schnell-
dampfer „Bremen“, das Flaggſchiff des Nord
deutſchen Lloyd, iſt am Freitagvormittag unte
Führung von Kapitän Ziegenbein aus Bremer
haven zu ſeiner 100. Fahrt nach Neuhyork an
gelaufen.

Anläßlich des Beſuches mehrerer hün
Deutſcher aus Polen hat der Thorner Heim
bund an den Führer und Reichskanzlet
Telegramm gerichtet, auf das der Führer an
wortete.

Rundfunkprozeß gegen „Magnus und C
noſſen“. Am Montag der kommenden Woche
beginnt in Berlin der große Rundfunkprogh
der unter dem Rubrum „Magnus und Ge
noſſen“ gegen 11 Angeklagte, darunter den
früheren Reichsrundfunkkommiſſar Dr. Bre
do w und den früheren Rundfunkintendanten
Dr. Fleſch läuft.

Beulenpeſt in Tanger. In Tanger ſind dre
Perſonen an Beulenpeſt erkrankt. In Gibrab
tar haben ſich die Sanitätsbehörden in aller
Eile verſammelt, um über die zu treffenden
Maßnahmen zu beraten

Chile iſt ein merkwürdiges Land. Wie en
4000 Kilometer langer Wurm klammert es ſ
an die Felsabhänge der Anden, eine Muſter
karte ſämtlicher Klimate. Jm. Norden de
Totenantliß der Salpeterwüſte Alacama, ſt
lich anſchließend eine gemäßigte Zone, ſchwan
kend zwiſchen den Klimaten von Neapel und
Hamburg, noch weiter ſüdlich die chileniſce
Schweiz, dann wuchtet das Gebirge ſenkredt
ins Meer, und die Wogen des Pajgifik lecen
gierig an den Gletſchern, die wie erſtarrte
Waſſerfälle in ihn hinabſtürzen.

Jm Sturm.Es war die Nacht nach dem Auslaufen aus
dem Hafen von Antofagaſta. Ich lag im An
ſchlummer auf meiner harten Pritſche, als e
Aufbrülke n und Trampeln mich aus n
Träumen xriß. Eine Gewalt, der
widerſtehen konnte, ſchleuderte mich au
Koje auf den Boden, wo wenige Sekunden gen
mir auch Franzl in Begleitung eines rin
Fluches landete. Polternd und krachend ſan
alles, was nicht niet und nagelfeſnund neben unſere Köpfe; als ich ges
ſchließlich unſerer Wenigkeiten, am rn in
der Kafüte verſammelt hatte, warf n
neiterlicher Stoß mit unwiderſtehlicher e

gen das h le das einen m
igen Schluck Salzwaſſer nahm„Raus!“ brüllte e das t

äauge zu und riß die Tür auf. nDraußen ne die Hölke, los, Ein n
Südweſtſturm hatte uns iverſanen
überfallen mit einer Plöblichleih edieſe Meere kennen. Ungeheure m
ſuchten das ächzende Schiff
Küſte abzudrängen, deren
im Licht aufzuckender Blitze
ſchienen Wieder warf ein heulender h
das Schiff auf die Steuer bereit
abgekämpft blieb es mit ſtarter
dieſer Seite liegen. Wenn Der ne
Sekunden den Atem anhtelt, klang d ntett
fachen Ställen, die achtern, ober eherberſt
des Decks di *naſtigten Tieredes Decks die geöngſtigt ind Geſtamfe

Reeder die fette Verſicherungsſumme bringen
Locken, die alte Sehnſucht nach neuem Grleben,

nach der Ferne n en
ein ſchauerliches Gebrüll (Fortſebung t

kroatiſ che

überzeugt und dies auch übereinſtimmend be

9 t Be tenſiedlung, die im April aufgelöſt worden ſerade heute ſind es 20 Jahre her, daß wir in h elöſt worden ſei

Davon gehört ein Aktienpaket in Höhe vo

den japaniſchen Großkonzernen Mizuit un
Mizubiſt ſehr nahe. Zum Vorſitzenden der
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Hochſchule der BeamtenIl Beginn des Winterſemeſters 1934/35

z Verwaltungsakademie der Provinz
Sachſen, Halle.

pr. Ir, Halle (Saale), den 2. Nov. 1934.
gls in den Novembertagen 1918 die Revolte

ismus di dfeſten dieſes Reichesird Narxismus die Grun eſt
uft terte und in den nachfolgenden Jahren
s wir e wieder neue Terrorwellen die letzten
oatiſche Laſtionen des Reichsgedankens berannten, da
eit dem ab es außer den beherzten Männern der Frei

und der erſten legalen Heeres und

korps h rn Polizeiformationen nur eine einzige Säule, die
nentwegt ihre Pflicht als Träger eines Ver

r m paltungsapparakes tat, dDer, wenn er ins
ne Sloden geraten wäre, die noch einigermaßen
raten geſcherte Exiſtenz von Millionen aufs Höchſte
t dabon gefährdet hätte. Das dentſche, in preu
iend u h ſchem Geiſte erzogene Beamten-
migran um arbeitete zu einem größten Teile weiter,
den ſei Il ob der Verrat draußen auf den Straßen
v e nichts anginge. Die alte Tradition

hatte auch in dieſer Zeit dafür geſorgt, daß
die deutſchen Lande ihre geordnete Verwaltung

an e mochte hier und da auch einmal das
er ſleberhandnehmen des Parteibuchbeamtentums

der roten Machthaber die alten Grundſätze ver
Amtlich ſewaltigen und der Korruption Eingang ver
e Regie Pſhaffen. Der Kern des deutſchen Beamten
at, u ums hat Deutſchland in jenen Jahren vor

Raunen J em Chaos retten helfen.

t Aktien Mochte dieſes Abſeitshalten von jeder poli
ſchen Wellenbewegung damals dem Reich

e m dienlich ſein, ſo wird nunmehr im Geſicht des
n deutſchen Beamten heute ein Wandel, ein neuer

der ſ. Zug ſich offenbaren müſſen, nach dem die
reſtlichen Folitik durch ihre Loslöſung von dem

obemberlichen Parteiſyſtemen eine neuewerden. Einngebung als Führung des Lebens
n ſnpfes unſerer Nation erhalten hat. Der von
de du r nationalſogialiſtiſchen Anſchauung und
v ch ihrer Trägerin, der nationalſozialiſtiſchen Be

wegung, total beherrſchte Staat und die ebenſo
wationalſozialiſtiſch geſtalteten Lebensbereiche
des Volkes verlangen heute den politiſchen
deamten, d. h. jenen im Geiſte des Natio
palſozialismus erzogenen Beamtentyp. Das
höher allein auf der Pflichttreue aufgebaute
Vuufsethos ſoll einen weiteren Jnhalt er
haen. Die weltanſchauliche Schulung
zunächſt dafür zu ſorgen, daß der deutſche
dante in Haltung und Verſtändnis Schritt
Wuit dem gewaltigen politiſchen Geſchehen,
wih innerhalb und außerhalb unſeres Vol
e thieht. Damit verſchwindet jener Be
an aus der Volksmeinung, den man ſo
gfaf dem Amtsſchimmel durch die deutſchen

noto, er

hren in
ikats in
ein Ab

u Erdöls

Schnell
es Nord

ag unter
Bremer

york au

van

Hein Cue reiten ſah und deſſen Patron der heilige
len Et. Lürokratius geweſen iſt. Auch der Be

ante wird im Strome der politiſchen Bewe
gingen unſerer Zeit ſeinen Kampf für dieſen
Eiaat und ſein Volk zu führen haben, nicht

hrer an

und C wir abſeits in der Amtsſtube, ſondern in
Woche M uitten dieſes pulſierenden völkiſchen Lebens

nkproy Neht.
m d Daneben ſteht die Erfüllung jener natio
r. Be I wiſozialiſtiſchen Forderung nach höch
endantn er Leiſtung jedes Gliedes dieſer Volks

gemeinſchaft. Das gediegenſte Fach
wiſſen ſoll darum ebenfalls dem neuen Be

ſind di j antenthp zu eigen ſein.
Gibrie Die Syntheſe von weltanſchaulicher
in m Sicherheit und fachlicher Gründlichkeit wird

reffenden dann den neuen deutſchen Beamten geben, der
den mannigfachen Anforderungen entſprechen

Bonn lann, die der nationalſozialiſtiſche Staat über
W ſch die bisherigen Aufgaben hinaus an den Beanm

Muſter er heute ſtellt.

den de Damit kommt der Beamtenfort
ma, bildung heute eine überragende Bedeutung

ſchwan. Nazu. Gewiß hatte auch die Demokratie dieſem
apel i Streben des Beamtentums noch höherer Fach
eng bildung entſprochen und die aufkommende Be
fiit lecen antenhochſchulbewegung in den Verwaltungs
erſtarrie gkademien ihren Niederſchlag finden laſſen.

Doch damals waren eben dieſe Hochſchulen

allein auf die fachliche mit einigen

emntabend/Sonnkag, 3.4. November 1934

giftigen Brocken liberaliſtiſcher
und maryxiſtiſcher Jrrlehren durch
ſetzte Ausbildung gerichtet. Das Fehlen
eines weltanſchaulichen Rahmens ließ dieſen
deutſchen Beamten ein großes lohnendes Ziel,
auf das er ſeine ganze Arbeit einſtellte, nicht
erkennen.

Wer heute das Vorleſungsverzeichnis der
Verwaltungsakademie der Provinz Sachſen zur
Hand nimmt, wird feſtſtellen können, wie ſtark
hier das Bemühen iſt, dem deutſchen Beamten
auf ſeiner Hochſchule neben dem Fach
wiſſen eine weltanſchauliche Schu

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

lung von erſten Männern der Bewegung zu
vermitteln. Es gibt zugleich ein Bild von der
Totalität des Arbeitsbereichs der
NSDAP und ihre Gliederungen,
wenn es z. B. eine Vorleſung über die Struk-
tur der NSDAP und ihr Verhältnis zum
Staat und dann eine Sonderreihe über die
nationalſozialiſtiſche Kulturpolitik, den Ar
beitsdienſt, die Arbeitsfront, die Raſſenpolitik,
das neue Beamtenrecht uſw. ankündigt.

Jm Dienſte des Leiſtungsprin-
z ips alſo ſtehen dieſe Anſtalten, die allein die
große nationalpolitiſche Aufgabe haben, das

deutſche Beamtentum zu hervorragenden Mit
arbeitern am Aufbauwerk des Führers zu
machen. Und ebenſo iſt es eine Frage er
Leiſtung, wie weit es gelingen wird, der Nach
weis eines erfolgreichen Beſuches einer Ver
waltungsakademie einen ſtärkeren Einfluß auf
die Beförderungsauswahl zu ſichern. Dies hat
nichts mit einem Berechtigungsunweſen zu
tun, ſondern iſt nichts anderes als die Er
füllung des ſelbſtverſtändlichen Anſpruches die
ſes Staates, höchſt qualifizierte und von
nationalſozialiſtiſchem Wollen beſeelte Beamte
für Volk und Reich arbeiten zu ſehen.

Zehntausencde Kilometer von der Heimat entfernt

Frontsolcdaten-Schichsale
Von Fregattenleutnant a. D. Rudolf Cerny

Das Diktat von Verſailles hat viele deutſche
Berufsſoldaten aus der Laufbahn geworfen.
Viele dieſer Männer, die ein Lebensalter in
der Kaſerne, dann an der Front verbrachten,
mußten nach dem Umſturz neue Lebensmög-
lichkeiten ſuchen. Ein großer Teil verließ,
oder war gezwungen, die Heimat zu verlaſſen
und wanderte ins Ausland. Als Farmer,
Kaufleute, Filmſchauſpieler uſw. kann man
heute in der ganzen Welt ehemalige deutſche
Frontſoldaten antreffen. Jntereſſant ſind Be
gegnungen mit dieſen aus der Lebensbahn
geworfenen Menſchen.

Ein Weltenbummler
Jn Konſtantinopel lernte ich den ehe

maligen deutſchen Kapitänleutnant B. kennen,
der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, die Welt
im Faltboot zu durchqueren. Schon
auf der Reiſe nach Konſtantinopel hatte der
mutige Faltbootfahrer Pech. Jm Schwarzen
Meer überraſchte ihn der Sturm und B. ken
terte mit ſeinem Boote. Ein türkiſcher Dampfer
nahm den ſchiffbrüchigen Seemann auf und
brachte ihn wohlbehalten nach der Stadt am
Goldenen Horn.

Einige ſchöne Tage verlebte ich in der Ge
ſellſchaft meines ehemaligen Berufskameraden,
dann trennten wir uns. Ich ſetzte meine Reiſe
am Landwege fort, indeß B. in Konſtantinopel
ſein in Bayern neubeſtelltes Boot erwartete, um
mit dieſem die Reiſe an der Levanteküſte fort
zuſetzen.

Zwei Monate ſpäter war es. Jch ſaß gerade
in der Redaktion „La Syrie“, einer Zeitung in
Bayruth, um einige Berichte auf der Maſchine
abzuklopfen. Da ein telephoniſcher Anruf aus
Hayfa (Paläſtina). Der Chefredakteur geht
an den Apparat! Dann wendet er ſich ſo bei
läufig an mich: „Ein Landsmann iſt verun
glückt, in der Nähe von Hayfa mit einem Falt-
boot geſtrandet!“ Für einen Redakteur iſt dies
eine alltägliche Sache, da wird nicht viel Feder
leſens gemacht. Mein Jntereſſe wird jedoch
rege. Jch erkundige mich um den Namen des
Landsmannes, und erfahre, daß der Verun-
glückte mein Konſtantinopler Freund iſt. Jch
bin ſprachlos, vor zwei Monaten waren wir
noch fröhlich beiſammen, B. erzählte mir von
ſeinen großen Plänen und jetzt iſt er nicht
mehr, er hat ſeine Abenteuerluſt mit dem Tode
bezahlt.

Jnſtruktionsoffizier in China
Jch befand mich an Bord des engliſchen

Dampfers „Royal.“ auf der Ueberfahrt von
Belawan (Sumatra) nach Schanghati.

Gleich nach. der Abfahrt des Dampfers in
Belawan wurde ich als einziger zugeſtiegener
Paſſagier deutſcher Nationalität begrüßt, und
zwar von einigen Landsleuten. v. R., Leut
nant a. D. St., Oberleutnant a. D. V. ſtellten
ſich die Herren vor. Beim Klange des letzten
Namens horchte ich auf! Jrgendwo hatte ich
den Namen ſchon gehört! Ja, richtig, waren
ſogar gute Bekannte, dienken wir doch zu
ſammen als Freiſchärler in Kurland
bei der eiſernen Diviſion.

So geht es im Leben, nach ſieben Jahren
trafen wir uns wieder im fernen Oſten.
Ja, ja, die Welt iſt ſo groß und doch ſo klein!

Nun gab es ein Fragen und erzählen. Die
Zeit iſt nicht ſpurlos an uns vorübergegangen.
Alle beide hatten wir einen weiten Weg, voll
von Not und Entbehrungen, zurückgelegt. Mein

ehemaliger Kriegskamerad war unterwegs nach
China, um dort

in die chineſiſche Armee als
Jnſtruktionsoffizer

einzutreten.
Wie viele andere, die von Freiheit und

Vaterland nicht laſſen konnten, trat auch V.
nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges
in die Reihen der deutſchen Freiſchärler.
Baltikum, Oberſchleſiten und dann der Kapp-
Putſch waren die nächſten Etappen. Dann kam
das Ende. Als ehrenvoll genannter Streiter
traf auch ihn der Bannfluch der damaligen
marxiſtiſchen Regierung.

Für V. gab es nur zwei Möglichkeiten:
der Kerker oder die Flucht ins Ausland.
Schweren Herzens ging er aus der Heimat,

für die er alles geopfert hatte.
Das Ende einer gefahrvollen Flucht ſah

ihn in Konſtantinopel. Deutſchlands
Bundesgenoſſen im Weltkrieg, die Türken,
ſtanden damals im Begriff, ihr Land von den
griechiſchen Jnvaſionsarmeen zu befreien.
V. trat, wie viele andere Deutſche, in die von
Muſtafa Kemal Paſcha geführte tür-
kiſche Armee ein und kam gerade noch zurecht,
den ſiegreichen Vormarſch der zweiten türki
ſchen Freiwilligen-Diviſion auf Smyrna mit
zumachen.

Nach Beendigung des griechiſch- türkiſchen
Krieges zog er wieder weiter. Die fernen
Weltenſtraßen wurden ſeine Heimat. Er war
tete auf die Stunde, in der er zurückkehren
durfte, um ſeinem Vaterlande wieder zu dienen.
Es kam anders! Das Schickſal ver
ſchlug ihn nach der Südſee. Als Aufſeher

auf einer großen Plantage
fand er in Bahol (Sumatra) Anſtellung. Da
erſt kam die Stunde, auf die er ſo lange ge
wartet hatte. Die Hindenburg-Am-
neſtie nahm auch ihm den Bannfluch, den
er einſt ungerechterweiſe auf ſich nehmen
mußte. Jetzt konnte er zurück nach Deutſch
land, nach dem er ſich ſo lange geſehnt hatte.
Er war nun wieder ein freier Menſch und kein
gehetztes Wild mehr, er konnte den nächſten
Dampfer beſteigen, um zurückzukehren, das
heißt, wenn er Geld für die Rückreiſe hatte.
Und er hatte keins.

Zehntauſende Kilometer von der Heimat
entſernt. Es war nicht ſo einfach, das Fahr
geld betrug ein kleines Vermögen. Er mußte
bleiben. Da kam ihm ein rettender Gedanke.
Oberſt Bauer war zum Organiſator der
Nanking- Armee berufen worden. Er ſuchte
deutſche Offiziere, die ſich bereitfanden, dem
chineſiſchen Soldaten das Militär-Einmaleins
beizubringen.

V. dachte: Ein bis zwei Jahre, und ich habe
das Fahrgeld, eventuell einen kleinen Ueber
ſchuß, um mir daheim ein neues Daſein zu
ſchaffen. So ſtand es damals, als ich ihn traf;
er war mit ſeinen beiden Kameraden, die eben
falls Dienſt genommen hatten in China,

unterwegs nach Schanghai
um ſeinen Poſten auszufüllen. Wie all dieſe
Menſchen ſeines Schlages, treu, pflichtbewußt,

In Schanghai nahm ich Abſchied von dieſem
prachtvollen Menſchen, der in mir wieder aufs
neue den Glauben an Deutſchland geſtärkt hat.

Abdel-Krims Generalſtabschef
Legionär El., Abdel-Krims Generalſtabs

chef. war auch ein Deutſcher, den die Not aus
der Heimat getrieben hatte. Er ließ ſich ein
reihen in Frankreichs Söldnerheer und diente
ſchon drei Jahre, brachte es zum Sergeanten,
Dieſe drei Jahre haben aus dem lebensluſtigen
Deutſchen einen ſtillen einſamen Mann ge
macht.

Da kam
der Riffkrieg.

Eine Gelegenheit zum Ueberlaufen fand ſich
bald und Clems lief zum Feinde über.

Kurze Zeit ſpäter kommandierte der ehe
malige Fremdenlegionär ein Kabylen-
Streifkorps, das lange Zeit der Schrecken
der Franzoſen war. Vierzehn Blockhäufer hat
El. mit ſeiner Abteilung erobert und zerſtört.

Ab-del-Krim, dem die Fähigkeit des
Deutſchen nicht entgingen, berief den ehe-
maligen Legivnär zu ſich und machte ihn zu
ſeinem Generalſtabschef. Jn dieſer
Eigenſchaft konnte der Deutſche ſein ganzes
Können zeigen. Die wohlgelungene Offen
ſive bei Taſſa war ein Werk des neuen
Generalſtabschefs der Kabylen.

Zweihunderttauſend Franzoſen und ſechs
unddreißigtauſend Spanier waxen ausgezogen,
das kleine Häufchen der Riffleute zu bekriegen.
22 000 Mann, noch dazu ungenügend aus
gerüſtet, konnten auf die Dauer dem an Men
ſchen und Material überlegenen Feinde nicht
ſtandhalten. Als das Unvermeidliche kam,
flüchtete Cl. auf neutkrales Gebiet nach Tanger.
Er wäre auch ganz beſtimmt unerkannt ent
kommen, wenn er nicht

das Mißgeſchick
gehabt hätte, daß ihn eine Hand grangate,
die er ſtändig zu ſeinem Schutze bei ſich führte,
explodiert wäre und ihn ſchwer ver
letzt e. Der Verwundete, dem ein Arm abge
nommen werden mußte, wurde ins Kranken
haus gebracht, wo man ſeine Jntendität feſt
ſtellte.

Das Statut, der international verwalteten
Stadt Tanger hätte von Rechts wegen den
Flüchtling ſchützen müſſen. Nichts dergleichen
geſchah. Die franzöſiſche Regierung verlangte
die Aus lieferung des Flüchtlings, und der
Rat der Stadt Tanger ſtimmte dem Ausliefe
rungsbegehren der Franzoſen zu. Nur die
Ftaliener proteſtierten gegen die Vertrags-
verletzung durch den Rat der Stadt Tanger-
Doch dies half nichts mehr. Cl. wurde

nach franzöſiſch Marokko
ausgeliefert und zur Aburteilung nach Meknes
gebracht, wo ein, Kriegsgericht zuſammentrat,
das den ehemaligen Legionär zum Tode
perurteilte.

Das Gewiſſen der Herren in Tanger war
aber nicht ganz rein, denn ſie forderten von der
franzöſiſchen Regierung die Begnadigung des
zum Tode Verurteilten. So wurde die Todes
ſtrafe in lebenslänglichen Kerker umgewandelt.

Cl., der im Kriege mit Auszeichnung an der
deutſchen Front gekämpft hat, wanderte ins
Bagno, und es wäre ſicher intereſſant, zu hören,

eng verwurzelt mit dem Vaterlande. was aus dieſem tapferen Manne geworden iſt
ufen aus
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Zuſtimmung der „Pazifiſten“ zum Wettrüſten
Franzöſiſche Hetzaktion gegen die Gleichberechtigung

Das Märthen von den militäriſchen Vorbereitungen Deutſchlands wieder einmal neu aufgewüärmt

Paris, 3. November. Am Freitag begann
in Arras die Tagung der demokratiſchen
Allianz, an der etwa 60 Abgeordnete neben
den Vertretern der Partei aus der Provinz
teilnahmen. Der Vorſitzende, der Miniſter für
öffentliche Arbeiten, Flandin, und Kolonial
miniſter Rollin nehmen vom heutigen Sonn
abend ab an den Kongreßarbeiten keil. Das
wichtigſte Ereignis des erſten Tages war die
Annahme einer Entſchließung, in der unter
Hinweis auf die

angebliche „ſtändige Verſtärkung der
militäriſchen Vorbereitungen Deutſch

lands
und den Ernſt der auswärtigen
Lage“ erklärt wird, daß Frankreich im Jn
tereſſe des Friedens nicht neue
Rüſtungsbeſchränkungen vornehmen
könne. Frankreich müßte ſeine Verteidigungs
kräfte unverſehrt aufrechterhalten, um frem
den Ländern den Mut zu irgendeinem Angriff
z. nehmen. Die Regierung wird aufgefordert,
en Kammern die Verabſchiedung von Maß-

nahmen vorzuſchlagen, die ſie für notwendig
erachte, um die volle Sicherheit des
Landes zu gewährleiſten. Die demokra
tiſche Allianz erklärt ſich bereit, zur Errei
chung dieſes Zieles die unerläßlichen
Opfer zu bringen. Der Annahme der Ent
ſchließung ging eine hyſteriſche Rede des
Abgeordneten Fabrh, des Vorſitzenden des
Heeresausſchuſſes der Kammer, voraus. Fabry,
der ſich bekanntlich wiederholt durch gänzlich
unbegründete, törichte Angriffe gegen
Deutſchland hervorgetan hat, führte u. a.
aus:

die Landesverteidigungsfragen verdienten
um ſo größere Beschtung, als jenſeits der
Grenze das deutſche Volk ſich gegenwärtig
an dem Gedanken begeiſtere, daß ihm eine
beſondere Aufgabe für die Wiedergeburt
Eurvpas zufalle. Fabry konſtruiert dann
eine für ſeine Zwecke kunſtvoll zurecht

gelegte

Gleichberechtigungstheſe,
die wirklich als erſtaunlich bezeichnet werden
muß. Er ſtellt die kühne Behauptung auf, zwiſchen
zwei untereinander ſo verſchiedenen Ländern
wie Deutſchland und Frankreich könne
ſich die Gleichberechtigung nicht durch
Gleichheit der Streitkräfte äußern. Deutſch
lands Bevölkerungszahl, die Leiſtungsfähigkeit
der deutſchen Jnduſtrie und der in Deutſch
land vorherrſchende Geiſt (2) bewirkten, daß
eine theoretiſche Gleichheit ſich für
Deutſchland in einer ausge
ſprochenen Ueber legenheit äußern
würde. Der Gedanke einer Gleichberechtigung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſei ein
reines Trugbild, ja ſogar ein Ver-
brechen gegen das franzöſiſche Volk. Ent
weder behalte Frankreich die Ueberlegenheit
der Streitkräfte, die die Verträge ihm hätten
zuerkennen wollen, oder Deutſchland werde die
Ueberlegenheit beſitzen und das würde Frank
reich in eine fürchterliche Lage verſetzen, deren
Ausgang niemand vorausſehen könne. Man
müſſe ſich übrigens bereits fragen, ob
Deutſchland dieſe Ueberlegen-
heit vielleicht nicht ſchon erreicht
habe.

Die Stärke des einen ergebe ſich vor allem
aus der Schwäche des anderen. Ein uneiniges
Volk ſei eine leichte Beute für den Nachbarn,
der ihm ſeine Reichtümer und ſeinen Wohl
ſtand nicht gönne (2). Jn einem Schlußwort
berief ſich Fabry noch auf den vaterländi-
ſchen Geiſt und bezeichnete es als die
ſchlimmſte Gefahr, wenn man es zulaſſen
würde, daß die Landesverteidigung geſchwächt
würde. Doumergue habe geſagt,

der Bürgerkrieg wäre der Vorläufer
des Krieges mit dem Ausland.

Dies möge man beherzigen. Der Abgeordnete
Gelliée, der den Bexicht über die Landes
verteidigung erſtattete, ſtellte dann gänzlich
unſinnige Behauptungen über die
gegenwärtige Stärkedes deutſchen
Heeres auf und phantaſierte in der üblichen
Weiſe über die ungeheure Zahl „halbmilitä-
riſcher Truppen“, die angeblich in Deutſchland
vorhanden ſein ſollen. Dieſe Märchen, die der
Abgeordnete Gellie der Tagung auftiſchte,
dienten natürlich nur als willkommener Vor
wand zur Begründung weitgehender franzöſi

ſcher Aufrüſtungsforderungen. So verlangte
Gellié die Aufſtellung eines Berufsheeres, das
außer dem Volksheer gehalten werden müſſe.
Dieſem Berufsheer würde vor allem die Be

Nur dann könne man ſich mit der Beibehaltung
der einjährigen Dienſtzeit begnügen. Jn der
darauf folgenden Ausſprache wurde die Stärke
des neben dem Volksheer zu bildenden Berufs

ſetzung der Grenzbefeſtigungswerke zufallen. l heeres mit 100 000 Mann angegeben.

Landesleiter Pirro an die Gaardeutſchen

Aufruf an die Saarfront
„Die Lage an der Saar beginnt

Saarbrücken, 3. Nov. Der Landesleiter
der Deutſchen Front, Pirro, ver
öffentlicht folgenden Aufruf an die Mit
glieder der Deutſchen Front:

„Die Lage an der Saar beginnt durch un
verantwortliche gegneriſche Machenſchaften

plötzlich ſehr ernſt
zu werden. Die Franzoſen drohen mit
dem militäriſchen Einmarſch ins
Saargebiet. Jch verſtehe Euch, daß Jhr die
Nachrichten über die drohende Beſetzung
unſeres Heimatgaues mit größter
Entrüſtung aufnehmt. Jhr fragt Euch mit
Recht, wozu wir in den vergangenen Monaten
die größte Diſziplin wahrten, wozu wir die
maßloſen Beſchimpfungen unſeres deutſchen
Vaterlandes und unſeres Führers durch die
rückgliederungsfeindliche Preſſe und die ſich
immer häufenden Terrorfälle der Emigranten
mit Geduld und Beherrſchung ertragen haben.
Jch verſtehe auch die bitteren Fragen, die Jhr
in dieſem Augenblick an die verantwortlichen
Behörden richtet, und ich will, als Euer Führer,
ſie in alle Oeffentlichkeit ſelbſt ſtellen, denn
wenn im Saargebiet Terror beſteht,
dann wirder nicht von uns, ſondernvon anderer Seite ausgeübt.

Jſt es den verantwortlichen Stellen be
bekannt,
daß in rückgliederungsfeindlichen Verſamm-

lungen und Zeitungen nun ſchon ſeit
Monaten in maßloſer und verleumderiſcher
Weiſe gegen das deutſche Volk,
das Deutſche Reich und ſeinen Führer ge
hetzt wird,

daß in den Verſammlungen der Emi
granten und unſerer Gegner die Ver

plötzlich ſehr ernſt zu werden
ordnungen der Regierungskommiſſion
dauernd übertreten werden,

daß die Emigranten planmäßig zum
Bandenkrieg ausgebildet werden,

daß die Emigranten das ihnen gegen den
Willen der geſamten Bevölkerung gewährte
Gaſtrecht mißbrauchen und durch
Unruheſtiftung und tägliche Terrorfälle die
öffentliche Ruhe und Ordnung gefährden,

daß die Emigranten ihr gefährliches Spiel
unter dem Schutz der Bergwerks-
direktion treiben

Jch ſtelle dieſe Fragen nicht, um Oel ins
Feuer zu gießen und die entſtandene Unruhe
zu erhöhen.

Euch aber, ihr deutſchen Männer und
Frauen an der Saar, fordere ich in dieſer
ernſten Stunde nochmals zur äußerſten Diſzi
plin auf. Gleichzeitig ordne ich an:

1. Mitglieder der Deutſchen Front,
die meinem Gebot zuwiderhandeln und keine
Diſziplin wahren, ſind nicht nur aus der
Deutſchen Front ſofort gquszuſtoßen, ſon
dern auch gegebenenfalls der Staats
anwaltſchaft zu übergeben.

2. Wer durch eine Anzeige an die Staats
anwaltſchaft nachweislich die Verurteilung
eines Terroxiſten, der ſich in die Reihen der
Deutſchen Front eingeſchlichen hat, erzielt, er
hält von der Deutſchen Front eine Belohnung
von 1000 Franken.

Saarbrücken, den 2. November 1934.
Landesleitung der Deutſchen Front.

(gez.): Pirro, Landesleiter.

Mehrere tauſend Häuſer zerſtört

250 Taifun-Opfer in China
Die Verluſte an Vieh und die Ernteſchäden „ungeheuer groß

Shanghai, 3. November. Wie
erſt jetzt bekannt wird, wurden die an
den Golf von Tonking grenzen-
den Gebiete von einem furchtbaren
Taifunheim geſucht. Am ſchwer-
ſten waren die Verheerungen in dem

Bezirk von Vinh, wo 250 Men
ſchen getötet und mehreretau-
ſend Häuſer zerſtört wurden.
Auch die Verluſte an Vieh und. die
Ernteſchäden ſind ungeheuer groß.

Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Vebeuntfſame Machtergreifung für den Präſtdenten

Inhalt der Verfaſſungsreform Frankreichs
Einſchneidende Aenderungen des Verfaſſungsgeſetzes vom 25, 2. 1875

Paris, 8. November. Der Miniſter
rat am Sonnabend wird vorausſichtlich die
Einigung der Kabinettsmitglieder über die Verfaſſungsreform brin-
gen. Er wird von der Morgenpreſſe auf
Grund der geſtrigen Vorberatungen als aus
ſichtsvoll beurteilt. Die vorliegende Aenderung
geht dahin

Der politiſche Waffenſtillſtand ſei
nicht abgebrochen,

er ſei bloß ſchwer erſchüttert.
Nach dem Kabinettsrat vom Freitag hat

Staatsminiſter Herriot noch bis in die
Nacht hinein mit den radikalſozialiſtiſchen
Regierungsmitgliedern verhandelt. Nach Mit
ternacht erklärte er kurz: „Wir haben über die
Vorlage geſprochen, die heute hoffentlich vom
Miniſterrat angenommen werden wird. J
beurteile die Lage optimiſtiſch.“ Das
„Journal“ will den Wortlaut der Ver

Gchwere Niederlage der Konfervativen

Der Gieg der Arbeiterpartei in London
Fünfzehn von 28 Gemeinderäten gehören der Labour party

London, 3. Nov. Die Arbeiterpartei
hat bei den Gemeinderatswahlen in
Groß- London einen Erfolg erzielt, wie er
ihr bisher noch nicht beſchieden war. Sie be
herrſcht jetzt 15 von 28 Londoner Gemeinde
räten. Jm Jahre 1919, unmittelbar nach dem
Ende des Weltkrieges, hatte die Arbeiterpartei
in 14 Gemeinderäten die Mehrheit. Dieſe Zahl
ſank nach drei Jahren auf acht und im Jahre
1931 auf drei. Jn der engliſchen Provinz und
in Wales macht ſich

der gleiche Umſchwung
der allgemeinen Stimmung bemerkbar, wenn
er auch praktiſch nicht ſo fühlbar geworden iſt,
weil nur ein Drittel der Mitglieder jedes Ge
meinderates zu erſetzen war. Die Wahlbeteili

gung war äußerſt ſchwach und ging in manchen
Fällen kaum über 25 v. H. hinaus. Die kon
ſervative Preſſe führt die ſchwere Nieder
lage der Gemeindereformpartei und der mit
ihr verbündeten kleinen politiſchen Gruppen
hauptſächlich auf die Teilnahmsloſigkeit der
Gegner der Arbeiterpartei zurück. Auch werden

Mängel des Propagandaapparates
verurteilt und es wird eine Reform verlangt.
Die Blätter drücken die Erwartung aus, daß
die „Orgie der Verſchwendung“, die jetzt in
London unter Mithilfe des arbeiterparteilichen
Grafſchaftsrates beginnen werde, die Oeffent
lichkeit, wenn auch im Augenblick zu ſpät, zur
Einſicht bringen werde.

faſſungsreform, wie ſie Miniſterpräſi
dent Doumergue vorſchlage, angeben
können. Sie lautet danach:

1. Zum Anfang des Artikels 6 des Verfaſ
ſungsgeſetzes vom 25. Februar 1875 folgenden
Abſatz einzufügen: „Die Zahl der Mi-
niſter darf 20 nicht überſteigen einſchließlich
des Miniſterpräſidenten, der neben ſeinem Amt
kein Miniſterium verwaltet.“

2. den erſten Abſatz des Artikels 5 des Ver
faſſungsgeſetzes vom 25. Februar 1875 durch
folgende Beſtimmungen zu erſetzen: „Der
Präſident der Republik kann

die Abgeordnetenkammer vor Ablauf
ihrer geſetzmäßigen Amtszeit auflöſen.

Jm Laufe des erſten Jahres dieſer Amts
ch zeit kann die Auflöſung nur auf Grund eines

entſprechenden Gutachtens des Sengts aus
geſprochen werden. Jn dem darauffolgenden
Jahre kann der Präſident der Republik die
Kammer vhne entſprechendes Gutachten des
Senats auflöſen.“

3. Artikel 4 des Verfaſſungsgeſetzes vom
25. Februar 1875 durch folgende Beſtimmung
zu ergänzen: „Der Staat ſichert den
Beamten die Feſtigkeit ihrer An
ſtellung und berufliche Garantien. Jede un
gerechtfertigte oder verabredete Einſtellung des
Dienſtes zieht den Bruch des BVandes nach ſich,
das ſie mit dem Staat verbindet.“

4. Artikel 8 des Grundgeſetzes vom 25. Febr.
1875 durch folgende Beſtimmungen zu ergänzen:
„Abgeſehen von den Vorſchlägen der Regierung
iſt kein Ausgabevoranſchlag an-
nehmbar, wenn nicht vorher beide Kammern
einen Vorſchlag über eine

entſprechende Einnahme angenommen
haben. Wenn der Haushalt eines Jahres von
den beiden Kammern nicht vor dem 1. Januar
des betreffenden Jahres verabſchiedet worden
iſt, kann der Präſident der Republik durch eine
im Staatsrat beſchloſſene Verordnung den
Haushaltsplan des vorausgegangenen Haus
haltsjahres ganz oder teilweiſe verlängern.“

J

Aufruf zur „Woche
des Deutſchen Buche

4. bis 11. November 1934
Deutſche Volksgenoſſen

Der Nativnalſvziglismus hat uns zu ein
Volksgemeinſchaft feſt zuſammengefügt, Volte
gemeinſchaft iſt Gemeinſchaft des Blutes, d
Geſchichte und des Geiſtes. Täglich erleben wir
dieſe Zuſammengehörigkeit aufs neue, Kame
raden, Arbeiter der Stirn und der Fauſt! Wir
haben die Schranken niedergeriſſen, die Euſ
den Anteil am Geiſtesgut der Nation ver
wehren ſollten. Das Kulturgut im Buch i die nie
nicht eine Angelegenheit des Einzelnen, nigh wertrag
nur für eine Schicht der „Gebildeten“ be ſette un
ſtimmt, ſondern das Deutſche Buch iſt fit en
jeden geſchrieben, der den Weg zum Geiſtesgut Nußerkraft

der Nation ſucht. Petkehr inDas politiſche Buch läßt Euch die ahme,
Größe deutſcher Geſchichte und die Bedeutung n m
der nationalſozialiſtiſchen Revolution erkennen alt wer

Das Fachbuch bringt Euch Wiſſen und
Können.

Die Dichter aber ſprechen zu Euch von
Weſen und Art deutſcher Seele und deutſchen
Geiſtes.

Deshalb
Buch!

Berlin, 27. Oktober 1934.
(gez.) Dr. Ley,
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Haltet zum Deutſchen

Großzügige Gewährung von Steuen
vergünſtigungen

für Erſatzbeſchaffungen.
Berlin, 3. November. In einer Rede u

Reichsſteuerbegamten führte Staate
ſekretär Reinhardt aus, das neue
Steuergeſetzgebungswert ſei
gründlich vorbereitet worden, daß es mit An
nahme des Taxifs bei der Einkommenſtelnt
und mit Ausnahme der Bürgerſteuer ein Val
von Dauer ſein werde. Bei der Fertigſtelin
der Entwürfe habe man nicht nur als Geſhe

Neuer Rekord im Auftralien-Rüchlſ
Jones und Waller wieder

in Lympne.
London, 3. Nov. Die engliſchen Flig

Jones und Waller trafen auf iht
Rückflug von Auſtralien am Freiſt
abend auf dem Flugplatz Lympne ein. Sie
nötigten für den Flug England Melbog
und zurück insgeſamt 13 Tage 6 Stunde
Min. und 30 Sek, und für den Rückflug 9
bourne- England 6 Tage 15 Stundif
39 Sekunden. Die beiden Flieger hab
r zwei neue Weltrekvrde aufs

ellt.

ung er
ſderländ

ſeweſſenen

geber gedacht und formuliert, ſondern ſich auf
in die Lage der Steuerpflichtigen vetſeht, M
die Geſetze leſen und verſtehen ſollen, um de
nach ordnungsmäßig ihre ſteuerlichen Pflichten
erfüllen zu können. Die Rechtſprechung d
Reichsfinangzhofs ſei weitgehend beritcſichtigt
ſo daß in Zukunft hoffentlich nur noch in
wenigen Ausnahmefällen ein Verfahrensbe
bis zum Reichsfinanzhof notwendig ſein werde
Der Staatsſekretär kündigte an, daß im Latf
der nächſten Monate zu jedem Geſetz ein be
ſonderer HKommenktar erſcheinen werde
Der Staatsſekretär ſprach dann über die wirk
ſchaftliche Bedeutung der neuen Steuergeſeht
Nur ſolche Maßnahmen würden durchgeführt
von denen anzunehmen ſei, daß ſie geeigne
ſind, die Nachfrage nach Gütern und Leiſtun
gen anzureden und daß der unmittelbare Ein
nahmeausfall geſamthaushaltsmäßig
glichen werde durch die volkswirtſchaftlichen un
fiskaliſchen Wirkungen, die ſich aus der ber
mehrten Nachfrage ergeben.

Amerikaniſche Sehnſucht nach den

Goldſtandard
London, 3. Nov. Nach aus Newyork S h velche

liegenden Meldungen nahm der Rat in d Verch
Konvent für den Aungen handel t
Entſchließung an, die ſich für die Rück t
des Dollaärs zum Goldſtandard
den Verzicht auf weitere Exrperimente ſo on
gegen weitere Einbeziehung von Silber in un Eine
Währungsſyſtem und gegen gewaltſame W
unkontrollierte Jnflation ausſpricht. n
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Hagag, 3. November. Wie aus pait e
Kreiſen verlautet, muß die am reren von Kon
erfolgte Einbringung eines W uDeviſen-Clearing- Geſetze
Zweiten Kammer mit der Kündiaui en
niederländiſch deutſchen Verrechnungenn
mens in engen Zuſammenhan

G h

hält die Regierung ſo gut wie
Vollmachten hinſichtlich der Regelung de
lungsverkehrs mit dem Auslande
wird ſich das holländiſche autvonome 9
auf Forderungen aller Art erſtrecken. und An
wird die Errichtung einer Einfuhr geſartten
fuhr- Geſellſchaft erwogen, die den b
ausländiſchen Warenverkehr in ſhet
vereinigen und eine genaue Kontrolle
Herkunft der Einfuhrgüter duraf Perſon
Schließlich iſt eine Verſtärkung de n
des Clearing Jnſtitutes geplant. worden
tungsrat iſt vereits jetzt erweiter
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deutschnieder ländischer Clearingverfrag geküncigt

Man wollte Bardeviſen
Fechniſche Gchwierigkeiten, die nicht hätten beſtehen brauchen

Die niederländiſche Regierung hat heute den
hetrag über den deutſch niederländiſchen
l nungeverkehr vom 21. September 1934
indigt. Der Vertrag tritt mit Ablauf des

h November außer Kraft. Bis zum Tage des
Iußerkrafttretens vollzieht ſich der Zahlungs
ellehr in der bisherigen Weiſe mit der Maß
ne daß auf deutſcher Seite Deviſen
ſheitigungen bis zur Hälfte der für den
hanzen Monat November vorgeſehenen Beträge
teilt werden.

Wie wir hierzu erfahren, ſtützt ſich die
herländiſche Regierung bei ihrer Kündigung
uf eine bei Unterzeichnung des Vertrages ge
offene Verein barung, wonach die
ndigung möglich iſt, wenn dem Jnter

perbraucherHöchſtpreiſe
r den Verkauf von Kartoffeln.

eichsminiſter für Ernährung und
jaft ſind Nachrichten darüber zuge

ſangen, daß gewiſſe Zweifel darüber be
hen was auf Grund der vom Reichsnähr
an erlaſſenen Vorſchriften beim Verkauf
on Kartoffeln rechtens iſt. Es wird des
alb ausdrücklich das Folgende bekanntgegeben:

G gelten keinerlei Beſchränkun-
en ſür den Verkauf von Kartoffeln vom Er
ger unmittelbar an den Verbraucher

Der Erzeuger von Kartoffeln iſt beim
ellanf an den Verbraucher nicht gehalten, zu
einen Erzeugermindeſtpreis Hande 18zu
hläge zu erheben, da ihm ja auch nicht die
endungen erwachſen, die der Handel zu
ſagen hat.u Tutereſſe der Verbraucher von Speiſe

nſſeln werden binnen kürzeſter Friſt Ver
hianher-Höchſt preiſe feſtgeſetzt wer
h die die Verladekoſten, die entſtehende
h die Koſten für Lagerung und ſonſtige
udnngen des Handels enthalten werden.

ſſhnieder ländiſchen Zwiſchen
anel nicht in gebührender Weiſe
nung getragen wird. Bekanntlich ſind
e Muſchen Rohſtoffimporteure infolge der

an guteilung von Bardeviſen mehr und
h dazu übergegangen, die Einfuhr von
ſoſteffen immer durch TauſſcheVerrech

geſchäfte vorzunehmen. Die nieder
ſche Regierung vertritt nun den Stand-
daß hierdurch die Intereſſen des nieder

diſchen Zwiſchenhandels eine Schädi
fung erfahren und verlangt, daß für den
ſderländiſchen Zwiſchenhandel in einem an
ſneſſenen Umfang

Bardeviſen
zur Verfügung geſtellt werden.

Dies lehnt die deutſche Reſierung ab. Sie iſt der Auffaſſung, daß
der niederländiſche Zwiſchenhandel auf Grund
der erwähnten Vereinbarung nur Gleichſtellung
it dem übrigen Handel in einem angemeſſe
en Umfange verlangen kann. Jn der Zur-
erfügungſtellung von Bardeviſen, da wo ſie
ür den übrigen Handel verſagt werden, läge
her eite Bevorzugung des niederländi
hen Zwiſchenhandels.

Affenbar beſteht bei dem niederländiſchen
Iüßenhandel die Befürchtung, daß, ähnlich wie

Abkommen über den Zahlungsverkehr der Fall
war, mit einer Verzögerung der Aus
zahlung gerechnet werden müſſe. Für dieſe
Befürchtung liegt aber nach deutſcher Auffaſ
ſung kein Grund vor, da von deutſchen Schuld
nern bei der Reichsbank bisher ein Betrag von
10 Mill. Gulden, von holländiſchen Schuldnern
bei der niederländiſchen Clearingſtelle dagegen
ein Betrag von 19 Mill. Gulden eingezahlt
worden iſt. Wenn von dieſem letzteren Be
trag von der niederländiſchen Clearingſtelle
bisher erſt ein Betrag von 3 Mill. Gulden an
die niederländiſchen Gläubiger ausgezahlt
worden iſt, ſo iſt dies offenbar auf

techniſche Schwierigkeiten
bei der niederländiſchen Elearingſtelle zurück
zuführen, mit deren Beſeitigung bei einem
Fortlaufen des Vertrages innerhalb kurzer
Zeit hätte gerechnet werden können.

Reichsbank
Um rd. 1 Mill. A Goldanreicherung.

Der Ausweis der Reichsbank vom 31. Ok-
tober zeigt ein völlig normales Bild. Die
Jnanſpruchnahme zum Monatswechſel betrug
insgeſamt 829,6 Mill. gegen 277,8 Mill.
zur gleichen Zeit des Vorjahres. Hierin kommt
die erhöhte Wirtſchaftstätigkeit zum Ausdruck.

Mikkeldeutſche National Zeitung

Jm einzelnen nahm der Beſtand an
Wechſeln und Schecks um 311,1 auf 3725,9
Mill. an Reichsſchatzwechfeln um 3,4 auf
3,43 und an Lombardforderungen um 24,2 auf
90,8 Mill. zu. Der Beſtand an deckungs
fähigen Wertpapieren iſt leicht um 0,7 auf
434,5 Mill. M zurückgegangen.

Der Umlauf an Reichsbanknoten ſtieg
um 288,7 auf 3822,9 Mill. und an Renten-
bank ſcheinen um 1 auf 285,1 Mill. An
Scheidemünzen floſſen 103,6 Mill. A. in
den Verkehr unter Berückſichtigung von 8,9
Mill. neuausgeprägter und 7,8 Mill.
wieder eingezogener Scheidemünzen ermäßigte
ſich der Beſtand der Reichsbank auf 220,3
Mill. Die Girvverbindlichkeiten nahmen,
64,9 auf 856 Mill.

Der Beſtand an Gold und deckungsfähigen
Deviſen konnte ſich wiederum leicht er
höhen und zwar um rund 1„ Mill. A. Die
Steigerung entfällt faſt völlig auf den Gold
beſtand, der nunmehr mit 82,6 Mill. aus
gewieſen wird. Der Beſtand an deckungsfähigen
Deviſen beträgt rund 4 Mill.

Der geſamte Zahlungsmittelumlauf betrug
5731 Mill. gegen 5872 im Vormonat und
5636 Mill. zur gleichen Zeit des Vorjahres.

w Gebührenordnung der Ueberwachungsſtelle für in
duſtrielle Fettverſorgung. Der Reichsbeauftragte für in
duſtrielle Fettverſorgung, Berlin SW 11, Prinz-Albrecht
ſtraße 3, veröffentlicht im Deutſchen Reichsanzeiger
Nr. 251 vom 26. Oktober 1934 eine Gebührenordnung
der Ueberwachungsſtelle für induſtrielle Fettverſorgung.
Nach dieſer Gebührenordnung unterliegen einer Gebühr
ſowohl die Erteilung von Verarbeitungsgenehmigungen,
und zwar mit Rückwirkung vom 1. September 1934 ab,
als auch die Ausſtellung von Deviſenbeſcheinigungen, und
zwar mit Rückwirkung vom 24. September 1934 ab.

Börſen und Märkte
Gtill

Berliner Effektenbörſe vom 2. November
Nachdem man unter dem Eindruck der Unterzeichnung

des deutſch-engliſchen Zahlungsabkommens im Vormittags
verkehr mit einer gewiſſen Geſchäftsbelebung gerechnet
hatte, brachte die Börſeneröffnung eine Enttäuſchung.
Die Tendenz war weiter ſtill und uneinheitlich und die
Kurſe reagierten auf Zufallsorders. Auch die Erleich
terung am Geld markte (Blankogeld für erſte Adreſſen
ging auf 4 bis 4,25 v. H. zurück), konnte hieran nichts
ändern.

Während für deutſche Anleihen aus London
ſehr feſte Kurſe gemeldet werden, ging hier die Alt-
beſitzanleihe auf 103,75, und ſpäter auf 103,50
zurück. Auch die übrigen Rein ten lagen ſtill und
nur knapp behauptet. Reichsſchuldbuſch forderungen
allerdings meiſt vis 0,25 höher, ſpäte Fälligkeitenn 96,25.
Reich smark anleihen und induſtrielle Genußrechte
kaum verändert. Von Auslandsrenten Anatolier,
Magzedonier, Liſſaboner Stadtanleihe und Ruſſen gefragt
und höher. An den Altienmärkten konnten Philipp Holz-
mann um 1,62, Chemiſche Heyden um 1,75. und Kali-
Aſchersleben und Süddeutſche Zucker um je 2,75 v. H. an
ziehen. Andererſeits gaben Deſſauer Gas um 1,12,
Schubert Salzer um 1,25 und Feldmühle und Dort-
munder Union um je 1,75 v. H. nach, wobei die Ge
ſchäftsſtille ausſchlaggebend war. Chadeaktion neigten
gleichfalls zur Schwäche. Nach den erſten Kurſen bei
kleinſten Umſätzen meiſt bis zu 0,50 v. H. abbröckelnd,
Muag und BKL. Minus 0,75, Berlin- Karlsruher Jndu
ſtriewerke Minus 1 v. H., Kleine Chadeaktien um 1
erholt.

Der Dollar notierte amtlich 2,491 und das eng
liſche Pfund 12,405. e

Berliner Metallnotierungen vom 2. November.
(Preiſe in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.Elektrolytkupfer 39,50. Originalhüttenaluminium, 98—99
Prozent, in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren, 160; desgl.
in Walz- oder Drahtbarren, 99 Proz., 164. Reinnickel,
98-—99 Proz., 270. Feinſilber 43,50—46,50.

Terminmarkt. Kupfer November 38,75 nom. B.
33,75 G. Dezember 33,75 nom. B. Januar 19835 33,75 B.
Februar 35 G. März 37 B. 85,50 G. April 36 G. Mai 36 G.
Juni 36,50 G. Juli 36 G. Stimmung: ſtill. Ble i. Novem
ber 15 nom. B.; 15 G. Dezember 15 nom. B. 15 G.
Januar 1935 nom. 15 B. 15 G. Februar 16 B. 15 G.

i bei dem früheren deutſchniederländiſchen Märgs 16 B. 15 G. April 16 B. 15 G. Mai 16 B.;

15 G. Juni 16 B.; 15 G. Juli 16 B.;16 B.; 15 G. September 17 B. 15 G.
15 G. Stimmung ruhig. Zink. November 18 nom.
B.; 18 G. Dezember 18 nom. B.; 18 G. Januar 1935
18 nom. B.; 18 G. Februar 18,50 B.; 18 G. März
18,75 B. 18 G. Aprik 18,75 B. 18,25 G. Mai 19 B.
18,25 G. Juni 19 B.; 18,25 G. Juli 19,25 B. 18,50 G.
Auguſt-19,25 B. 18,50 G. September 19,25 B. 18,50 G.
Oktober 19,50 B. 18,50 G. Stimmung ſtetig.

15 G. Auguſt
Oktober 17 B.;

Vom Markt der Oele und Fette. (Carl Heinr.
Stöber K. a. A., Hamburg 11.) Verkaufsſperre deutſcher
Oelmühlen hält unverändert an, bis Ergebnis vorgenom
mener Beſtandserhebung vorliegt; z. Zt. daher nur zweite
Hand im Markt, da ältere Kontrakte Erledigung finden.

Auslandsmärkte melden ſchwächere Leinſaatpreiſe.
Amſterdam notierte für Lein öl niedrigſten diesjährigen
Stand Léinölpreiſe in Deutſchland von der regierungs
ſeitig genehmigten Einführmenge von Leinſaat abhängig.
Je niedriger dieſe iſt, deſto höher werden Leinölpreiſe
zwecks Wahrung der Kalkulationsbaſis ſein. Die Markt
entwicklung iſt alſo z. Zt. noch unüberſehbar. Auf dem
Wege des neuen deutſch- argentiniſchen Verrechnungsver
kehrs bereits Leinſaatkontrakte geſchloſſen. Cotton-
ö l Vernachläſſigt. Fettſäuren: Knapp.Rizinusöl: Gute Nachfrage; beſchränkte Deviſen
beſcheinigungen bewirken kleines Angebot. Auslands-
mühlen nur beſchränkt Abgeber. Tran: Beſſere Kauf
luſt, unvperänderte Preiſe. Tieriſche Fette im
Zeichen feſter Auslandsmärkte und guter Kaufluſt, kleine
Beſtände. Techn. Schweinefett: Behauptet undgefragt Schweineſchmalz Amerika und Däne-
mark feſt, deutſche Ware geſucht.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 2. November 1934.
Die ſtetige Marktlage im Getreideverkehr hat ſich er

halten. Die Angebotsverhältniſſe laſſen nur geringe
Aenderungen erkennen. Brotgetreide iſt zurWaggonverladung bei den Mühlen abzuſetzen, beſonders
wenn bei dem Verlauf von Weizen gleichzeitig
Roggen mitgeliefert wird. Die Erledigung der alten
Abſchlüſſe in Roggen begegnet noch immer Schwierig
keiten, ſo daß wieder Ankäufe im Verſteigerungswege not-
wendig ſind. Am Mehl markte iſt das Geſchäft nach
der geſtrigen Belebung wieder ruhig geworden, zu den
gegenüber dem Vormonat unveränderten Preiſen erfolgen

Das Offertenmaterial in Hafer
e bleibt knapp, der Bedarf in

Hafer wird zunächſt aus den Beſtänden des Handels be
friedigt. Von Braugerſten finden die knapp an
gebotenen guten Qualitäten Unterkunft, geringere Sorten
haben ſchweren Abſatz.

Amtlich jeſt geſetzte PreiſeBerlin, 2. November 1934

Weizenmehl
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. I
mit Ausland

nur kleine Bedarfskäufe.
und Futtergetreid

Märk. Weizen
Durchſchn. /6[77
Preis gebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX
Preisgebiet XI
Mühlen
einkaufspreis

Märk. Futterw.
Märk. RoggenDurchſchn.71 73

Preisgebiet V
Preisgebiet VI
L reisgebiet VII
Preisgeb. VII
Preisgebiet IX
Preisgebiet I
WMühlen
einkaufspreis

Braugerſte,
ſeine neue

rei Berlin
ab märk. Stat.

Braugerſte, gute
jrei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

vierzeilig
frei Berlin
ab märk. Stat.

Jnduſtriegerſte
jrei Verlin
ab märk. Stat.

Futtergerſte 59 60
Preisgebiet V 153.,00
Preisgebiet VI 154,Preisgebiet VII 5
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX

WMärt. Hafer
Durchſchn. 48 49
Preisgebiet IV
Preisgebiet VII
Preisgebiet X
Preisgebiet X
Preisgeb, X III
Preisgeb. XIV

Roggenmehl
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIIl
Preisgeb. 1X
Preisgeb. Xl

Weizenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VII
Preisgeb. IX

209,00-216,00 Preisgeb. I
200,09-207,00

Roggenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. l

196,00-207,00
18700 198.00

Raps 1000 kg
Leinſaat 1000 Rg
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuch. 509

34,00——37,00
188,00-198,00

17900. 18400

11,50 12.50
e

s

S i

So jaSchr. Stett.
Kartoßelflocken
Verladeſt. Stolp
Verladeſt. Berlin S

i

161,00

vom 2. Nov. Auf
Ochſen 914, Bullen
direkt zugeführt

2731, Schweine
Rin

Berliner Schlachviehmarkt
trieb Rinder 2881 darunter
1381, Kühe, Färſen, Freſſer 1586),

1650, Schafe
89.

B.

der glatt, Kälber
Preiſe 1. R Ochſen: 1.

2, 5 Bullen: 1.Kühe 1. 33
4.

Z. Läm mer,41-—-43, 3. 44 bis
m 28-—30, 9. 21 i16, 5. 40-48, 6. 27 9. 214. 50--52, 5.27. r 4.,. Schweine 1. 52,

bis 50, 6. 42—47,- 8. 51, 9. 46--409.

Butternotierungen vom 2. November.
Deutſche Feinmolkereibutter

Deutſche Landbutter

Berliner
Deutſche Markenbutter 1,30;
1,27; Deutſche Molkereibutter 1,23;
entſprechend niedriger. v

Magdeburger Produktenbörſe vom 2. November.
(Preiſe für 1000 Kilogramm.) Weizen, Durchſchn. Qual.
geſund und trocken, 76/77 Kilogramm, Gruppe S 106,
Gruppe 6: 194, gefragt. R Durchſchn.-Qual., ge
ſund und trocken, vereinz. Ar st. zuläſſig, 72/73 Kilo
gramm 158, gefragt. Braugerſte, 192——196,
ruhig. Braugerſte (feinſte über 200-—205,
ruhig V rgerſte Sommergerſte, 188-—-190,
gefragt; vierzeilig, 178--180, gefrag r
weißer, gelber ohne Angebot.

(Preiſe für 100 Kilogramm.)
(einſchl. Sack) Gruppe 8, 6, 3: 26
997 (einſchl. Sack) Bezirk 7
kleie, Mühlenpreis Gruppe 8:
ab Mühle Gruppe 9: 9,75, feſt.
ruhig. Drahtgepr. zenſtroh
Roggenſtroh 1,70-—1,80. gepr. Haferſtroh 1,8
drahtgepr. Gerſtenſtroh 75—-1,80; bindfädgepr. Roggen
ſtroh 1,55--1,60, gepr. Weizenſtroh 1,50-—1,55.
Heu, gutes 4,60—4,70, Luzerne 6,00-6,10. (Preiſe für
50 Kilogramm.) Tendenz: Stroh ſtetig, Heu ruhig.Die Preiſe verſtehen ſich netto ab Stationen des Magde-
burger Bezirks bei geſchloſſenen Wagenladungen.

mittlere,
iz), gute,

Kartoffelflocken 18——1

We 1,65-—-1,75, drahtgevpr.

2. 11. 1. 11. 1. 11. Bank neten Verkehrs- Aktienderliner Eſfektenkurſe

vom 2. November 1934

Peichsbk.Disr.4, Lomb. Disrk. s v. H.

69 Preuß. Landespfdbr.
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preuß Landespfandbrief
Anſt. Kom. Obl. R. 20

dto. R. 6dto. R. 869 Preuß. Zentr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 3,6,10

dto. R. 19
dto.

dto. R.69 Berlin Hyp. Bk. Gold
pfandbr. Ser. 5,6 u. 12

6 Metning. Hyp. Bk.
Goldpfbr. Em. 3 u. 8

69 Preuß. Bod. Kredit
Goldpfbr. Em. 8 u. 9

69 Preuß. Centr. Bod.
Goldpſdbr. Em. 1924

695 Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

69 Dt. Kom. Goldanleihe
p. 25 u. 26

Reichs u. Gtgats anleihen
2. 11.9ö, 37

96,00

108,00
h. v.

e e e 1934
t Staatsſch. v. 18l derr v. 1931
i Staats

fällig 1085/1Anl. Abl Schuld

Donn Abl. Schuld

e endetu 9 8 n teid, Kam. GoldAm a. ,62 7 Anl. v. 26 Il v. 27e 6; i 69 Mitteld CLandesbank
anleihe v. 29 l u. II

dto. v. 30 l u. II

101,00

Anleihen

o4,75

91,75

94,00
94,00
9400
9400

98,25

98,50

o2,75

92,50

92,87

98, 50

98,00

92.75
92,7

ryon ſommunglverbänden
2. 11.

69 Friedr. KruppReichs
2,00 mark-Anl. v. 1927

79 Mitteld. Stahlw. Obl.
79 Verein. Stahlw. Obl.o2,00

Induſtrie Obligationen
2. 11.
oa, 62

98,25
79,60

93,00
96,09

Gr. II, fällg. ab1.4.34(rot)Pfandbrieße i G e e
dnverſchreibungen

2. 11. 1. 11

u. GSch

G Pro sShhoſter e b. edſch

3 1.4. 36(grün)
1.4.37(dklgb)

II, 1.4.38(viol.l Durchſchnittskurs

Gtenuergutſcheine
2. 11.

108,75
105, 50
108,00
100, 50

98,40
102, 20

died
dent Lande

U u. 18
R. 19
R. 10

90,25
90,25
91,37

90,0
99,50
o s7
94, 75

947
5794, 765

94,75
9475
947
o 70

Adler Portland-Cement
Adlerhſltten Glas
Alg. Kunſtziſde U
Allg. EleltrizitätsGel.

w.
did,

Jnduſtrie- Aktien

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.
dto. dto. Vorz.

P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik.Jnd.
VBuderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Jnd. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiw.

DaimlerBenz
Deutſch. Atlant. Tel.

Baumwolle AG.
Cont. Gas Deſſau

Erdöl AG.
Linoleumwerke
Steinzeug
Eiſenhandel
Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit AG. Nobel

Eilendurger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft
Eleltr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

J. G. Fardeninduſtrte
Feldmühle Papier
Felt und Guilleaume

Gelſenkirch. Berg.
Gesfürel-Löwe
Glauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln AG.
Lorenz Hutſchenreuter

Jlſe Bergdau

69,00
9200

13b.,00
123.00

125
505
7.00

1

3

2.

9

7
8

96,7

81,12

49,25

120,87
10450

77,50

141,00

72.,75

168, 25

102.00
102,09
118,00

141,75

121 d
75,50

61, 25
111,25

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner Werke

Leipzig. Brauerei Riebeck
Leonhardt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen
Lingel Schuhfabrik
Lingner-Werke

Mannesmannköhren
Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldtſche. Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

Orenſtein Koppel
Polyphonwerke

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein.Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Rofenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer Maſch.
Sarottt Schokoladen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſlke
Staßfurt Chem. Fabrik
Stolberger Zinkhütten

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Letpzig
Trachenb. Zuckerfabrik

Veretn. Deutſche Nickelw
dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Portl. Cem.

Wanderer Werke
Werſchen Weißenfelſer
Weſteregeln UAlk,

geitzer Maſchinen Fabril
ellſtoff Waldhof8

Jucerfabrit Raſtenderg

165,75

89,75

16,00

217,00

89,50
104,12

92,00

47.75
86,50

154,25

78,50
160.,00
93,50

110. 12

134,00

109,75
150,00

12100

125,00
9800

112009

109, 75

150, 00
122,00

188.00
96,00

111,87

Allg. Dtſche. Credit Anſt.
Berlin. Handelsgeſellſch.
Commerz- u. Privatbank
Dt. Bank u. Discto.-Geſ.
Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth. Bank
Mttld. Vod.Kred. Anſt.
Reichsbank

2. 11.
86. 75
95,75
70,25

A.G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichshb.Vorz. Akt.
HalleHettſtedt
Hamburg Amerika Pack
Hambg.-Südam. Dpfſch.
Norddeutſcher Lloyd

2. 11.

Leipziger
Adca
Chromo Nafork
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
LangbeinPfanh.
Leipsig- Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk., Bk.
dto. Bier Riebeck

Mansfelder Bergbau

Effektenkurſe vom 2.
2. 11.
57,09
56,00

26,00

97,00
78, 00

89,00
115,00

190,50

68,00
75,00

77,50

1. 11.
Pittler Maſchinen

Polyphon
Prehlitzer Braunkohle

Riquet Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft
dto. Wolle

Zuckerraffinerte Halle

2. 11
181,00

16, 50

138, 00

60, 50

77.,00

160,00

97,25

122.,00

124,00

78,00

Berliner
Aegypten
Argentinten
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Jtalten
Japan

Devifenkurſe vom 2.
Geld

12,71

0,640
58,17

0,204
3,047
2,541

55, 2
81,12
12,39

68, 68
d, 47

16, 38

2,354
168, 17

56,08

21,30
3722

Brief

Jugeſlawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Lſchechojlon
Türkei
Ungarn
Uruguahy
V. St. von Amerika

Nov.
Geld
5, 694

809,77

41,61
62, 26
48, 95

46,97

11,25
2,488

68,90
80, 98

84.00
10,875

1,974

9,909

2, 489

Brief
5,706

80, 93
41,60

62,38
49,05
47,07

11,27
2,492

64,02
81,09
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GSoziale Unternehmer Verantwortung
beim Bau der Reichsautobahnen

Von Dr./Ing, Fritz Todt, Generalinſpekteur für das deutſche Straßenwefen

Bis zum 1. Oktober 1934 haben rund 70 000
Arbeiter auf den Bauſtellen der Reichsauto
bahnen Beſchäftigung gefunden. Die Statiſtik
zeigt ein gewaltiges Anſteigen derBelegſchaft im Verlaufe der letzten ſechs
Monate. 1 mal ſo groß als die Zahl der
eigentlichen Bauarbeiter iſt die Zahl der in
den Lieferwerken und in der übrigen Jnduſtrie
zuſätzlich Beſchäftigten.

Die Zahl von 70 000 Arbeitern verteilt ſich
nahezu auf alle Firmen der deutſchen Bau
induſtrie, die

mit rund 1000 Betrieben am Bau
der Reichsautobahnen beteiligt ſind. Die Zahl
der Arbeiter und Firmen hat keinesfalls ihren
Höchſtſtand erreicht.

Bis zum Frühjahr wird die Geſamtbeleg
ſchaft der Bauſtellen auf 100 000 Mann an
ſteigen.

Der. größte Teil der beim Bau der Reichs
autobahnen eingeſetzten Arbeiter ſind lang
jährige Arbeitsloſe. Ueber die Reichsauto
bahnen findet wohl die ſtärkſte geſchloſſene
Wiedereinführung Arbeitsloſer in den Arbeits
prozeß ſtatt. Jn den Betrieben der deutſchen
Bauunternehmer geht alſo eine Umſchich
tung größten Ausmaßes vor ſich. Der
deutſchen Bauinduſtrie erwächſt hiermit eine
ungeheure Verantwortung für die Art
und Weiſe, wie ſie den jahrelang arbeitsloſen
Volksgenoſſen wieder in den Arbeitsprozeß
zurückführt.

Jn ſeiner früheren Arbeitsſtelle war der
Arbeiter vor vier bis fünf Jahren Marxiſt
oder gar Kommuniſt. Mit dieſer politiſchen
Einſtellung wurde er auch arbeitslos. Adolf
Hitler hat mit ſeiner Bewegung dieſen
Volksgenoſſen, der der Volksgemeinſchaft ver
loren ſchien, zum Nationalſozialiſten und
Kämpfer für die Bewegung gemacht und ihm
damit wieder eine poſitive Einſtellung zur
Nation gegeben.

Adolf Hitler hat durch die großzügigen
Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung der Jndu
ſtrie die Möglichkeit der Betätigung und die
Möglichkeit zur Einſtellung von Arbeitskräften
verſchafft. Der Führer hat den Menſchen ge
wandelt und den Wiederaufbau der Nation
kraftvoll begonnen. Mit der Wiedereinſtellung
auf einer meiſt ziemlich weit vom Wohnſitz
entfernten Bauſtelle entläßt die Bewegung den
bisher Arbeitsloſen und gibt ihn dem Unter
nehmer in den Betrieb.

Von der Geſinnung des Unternehmers
und von ſeiner Pflichterfüllung gegen
über der Gefolgſchaft wird es abhängen, ob
das, was unſer Führer, die politiſche Organi
ſation oder die SA dieſem, des Glaubens
an ſeine Nation entwöhnten, Menſchen
wiedergegeben hat, erhalten, bewährt
und verſtärkt wird oder ob dieſer geweſene
Arbeitsloſe im Betrieb ſeinen Glauben noch
einmal, dann aber für alle Zeit, verliert.

Das in der Größe ſeiner Aufgabenſtellung
leider noch lange nicht erkannte Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit umreißt die Pflich
ken, die dem Führer des Betriebes erwachſen.

Die wichtigſten Forderungen
Iauten:

S 1.
Jm Betriebe arbeiten der Unternehmer

als Führer des Betriebes, die Angeſtellten
und Arbeiter als Gefolgſchaft gemeinſam
zur Förderung der Betriebszwecke und zum
gemeinſamen Nutzen von Volk und Staat.

Die Kultur der kleinen Gtädte
Während der letzten Zeit haben die Groß

ſtädte einen auffallenden Zuwachs an Feil
hietungen beſtimmter handtiverklicher Erzeug-
niſſe erhalten; allerorten ſtehen Läden offen,
wo in großen Mengen die ſchönſten Holzwaren
des Schwarzwaldes, die bunteſten Tücher des
Allgäus oder die feinſten Bernſteinketten von
Pillau bis Cranz zum Kaufe reizen. Niemals
vorher hat man in unſeren Großſtädten ſo
deutlich vor Augen gehabt, wieviel Kultur der
Dinge die Kleinſtädte noch hervorzubringen
vermögen. Neben dem maſchinell hergeſtellten,
ohne eigenwillige Formung und Verfeinerung
auf den Markt geworfenen Ziviliſationsgut
der neueren Jnduſtrien ſetzt ſich wieder das
Kulturgut der Handwerker durch, die in der
Kleinſtadt die Tradition zu pflegen verſtehen.
Da ſieht man die Waren der Weißenfelſer
Silberſchmiede, der Bunzlauer Töpfer, der
Kemptener Weber, der Schreiberhauer Glas
bläſer, der Markneukirchener Jnſtrumenten
bauer und was weiß ich alles, ſie fangen
den Blick und zwingen zum Verweilen, man
bleibt ſtehen und macht ſich Gedanken.

Die Gedanken des Großſtädters umkreiſen
das Leben in der kleinen Stadt nicht mehr
mit der ſentimental gefärbten Sehnſucht, die
ſich mit der ſogenannten guten, alten Zeit
verbindet. Klarer ſieht man heute, daß die
Kleinſtadt noch eine hohe kulturelle Beſtim
mung hat, die dem Dorfe und der Großſtadt
nicht mehr zuteil werden könnte. Die Grojſz
ſtadt als ſolche beſteht umſo beſſer, je mehr
Ziviliſation dort durcheinandergeht, ſich ſteigert
oder vernichtet, und ſo fordert ſie ſolche in
ununterbrochenem Wechſel und krampfhafter
Ueberbietung, und je unbegreiflicher das alles
wird, umſo mehr iſt die Großſtadt in Gang
und Blüte. Jn der Großſtadt ebenſo wie im
Dorfe kann jeder nach ſeiner Faſſung verdreht
ſein und doch etwas bedeuten, in der Kleinſtadt
iſt das nicht möglich. Hier wird jeder allzeit
immer nachdrücklich kritiſiert, und ſo ungange
nehm ſolche Kritik mitunter ſein mag, ſo
ſchadet ſie doch nicht, da ſie nur Auswüchſe

8 2.
1. Der Führer des Betriebes entſcheidet

der Gefolgſchaft gegenüber in allen betrieb-
lichen Angelegenheiten, ſoweit ſie durch
dieſes Geſetz geregelt werden.

2. Er hat für das Wohl der Gefolgſchaft
zu ſorgen. Dieſe hat ihm die in der Be
triebsgemeinſchaft begründete Treue zu
halten.
Das Geſetz ſieht ausdrücklich vor, daß der

Unternehmer nicht nur wie bisher in allen
betrieblichen Angelegenheiten ent
ſcheidet, er hat auch für das Wohl ſei-
ner Gefolgſchaft zu ſorgen. Als
Gegenleiſtung hat die Gefolgſchaft die in der
Betriebs gemeinſchaft begründete Treue zu
halten. Die Pflichten der Unternehmer ſind
keinesfalls mit der Erfüllung der rein tech
niſchen Vertragspflichten erfüllt. Jm national
ſozialiſtiſchen Staat, in dem Millionen von
Menſchen aus der Arbeitsloſigkeit wieder zur
Arbeit gebracht werden, iſt die Sorge um
das Wohl der Gefolgſchaft, vom Standpunkt
der Nation geſehen, mindeſtens ebenſo wichtig
wie die fachgerechte Ausführung von
Erd und Betonarbeiten.

Der Einwand, daß beſondere Aufwendungen
für die Unterbringung der Belegſchaft die
Autobahnen unwirkſchaftlich verteuere, Hat
gerade bei den Reichsautobahnen keine Berechti
gung, da dieſes Unternehmen eine

gleichmäßige Beſchäftigung der
Bauinduſtrie auf Jahre hinaus

ſichert.
Es gibt im nationalſozialiſtiſchen Deutſch

land keine Baumaßnahme, die ſo einheitlich
angefaßt wurde wie das große Werk der
Reichsautobahnen. Die ſymboliſche Aufgabe
der Reichsautobahn iſt ſchon mehrfach betont
worden. Jch halte es für die Pflicht aller
Beteiligten, daran mitzuwirken, daß beim
Straßenbau des Führers die Verbundenheit
zwiſchen Gefolgſchaft und Betriebsführer in
wahrhafter Betriebsgemeinſchaft ihren Aus
druck findet, ſo daß auch auf dieſem Gebiet die
Autobahnen zum Vorbild werden und er
ziehen.

Darüber zu wachen, erachte ich für meine
höchſte Pflicht.

Ueber 100 000 Hektar

für die bäuerliche Siedlung.
Für die bäuerliche Siedlung wurde im

Jahre 1938 eine Fläche von insgeſamt 107 000
Hektar Siedlungsland bereitgeſtellt;
das bedeutet gegenüber dem Jahre 1932 eine
Zunahme von 35 000 Hektar oder 831 v. H.
Rach endgültigen Ergebniſſen der Siedlungs
ſtatiſtik ſtammten von der bereitgeſtellten
Fläche, wie in den Vorjahren, rd. neun Zehntel
aus großen Gütern mit mehr als
100 Hektar land wirtſchaftlich benutzter Fläche,
und zwar 6500 Hektar aus Staatsdomänen und
87 700 Hektar aus großen Privatgütern. Für
den Ankauf des Siedlungslandes wurden 1933
etwa 53 Mill. M. verausgabt, 13 Mill. M.
mehr als 1932. Der durchſchnittliche Kaufpreis
für den Hektar betrug 669 M. Obgleich die
rechtzeitige Jnangriffnahme der vollen Sied
lungstätigkeit im Jahre 1933 zunächſt gehemmt
wurde, weil ein ausreichender Landvorrat

verhindern können, deshalb ſteigen auch ſeit
langem alle großen Leiſtungen aus den kleinen
Städten. Die Kleinſtadt zeigt dem Volks
genoſſen gegenüber nicht die kalte Gleichgültig
keit der Großſtadt und nicht die intime Ver
tkrautheit des Dorfes, die das Letzte durch
dringt. Nirgendwo anders gedeiht das Hand
werk ſo tüchtig wie in den kleinen Städten,
dafür haben wir hunderte von Beiſpielen. Nir
gendwo anders ſteht die echte Volkskultur noch
ſo hoch, das wiſſen wir auch. Wenn die Jn-
ſtrumentenbauer aus dem Erzgebirge nach
Berlin kommen und muſizieren, ſind die Kon
zerte nebenan nicht mehr beſucht. Dieſe Volks
genoſſen ſtehen nicht nur dem handwerklichen,
ſondern auch dem künſtleriſchen Jdeal noch
viel näher als die durch Virtuoſen verwöhntken
Großſtädter. Jſt das Handwerk ungeſund,
kranken wir alle. Das Handwerk iſt zwar nicht
das Höchſte an ſich, aber es iſt das Höchſte, ſo
weit wir arbeiten; je mehr wir uns bei der
Arbeit vom Handwerk entfernen, umſo mehr
ſind wir kulturell im Niedergang.

Das Handwerk, wie es in den kleinen
Städten lebendig geblieben iſt, entſendet ſeine
Erzeugniſſe wieder in die Großſtadt und ſrellt
ſie neben die Waren der Kaufhäuſer, die Ver
brauchsgüter der Ziviliſation. Aus der Klein
ſtadt kommt noch einmal die Kultur, deren
Urſprünge das Mittelalter groß und bedeutend
gemacht haben.

Die „Achte“ von Bruckner
Das 2. Sinfvniekonzert des Städtiſchen

Orcheſters unter Leitung von Generalmuſik
direktor Bruno Vondenhoff findet am nächſten
Donnerstag im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt.
Soliſt iſt Prof. Dr. Guſtav Havemann(Violine), der zwei ſelten geſpielte Werke das
gmoll- Konzert von Bach und das Rondo von
Schubert, zum Vortrag bringen wird. Haupt
werk des Abends iſt die 8. Sinfonie in émoll
von Bruckner. Dieſes gewaltige Werk, das
wegen ſeiner außerordentlich großen vrcheſtralen
Beſetzung nur ſelten zur Aufführung gelangt,

fehlte, konnten insgeſamt 4914 Neuſi edler
ſtellen mit einer Geſamtfläche von 60 000
Hektar ausgelegt werden; damit wurde der
Durchſchnitt der Jahre 1919-1982, der 4100
Neuſiedlerſtellen mit 43 000 Hektar betrug, er
heblich überſchritten.

Wirtſchaftsrundſchau
Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“.

Unverändert. Die Preisindexziffer der
„Metallwirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metall
technik“ ſtellte ſich am 31. Oktober 1934 auf
44,7 gegen 44,7 am 24. Oktober (Durchſchnitt
1909/138 100), blieb alſo unverändert. Für
die einzelnen Metalle wurden nach dem Preis
ſtande vom 31. Oktober folgende Einzelindex
ziffern errechnet: Kupfer 296 (am 24. Oktober
29,6), Blei 46,9 (46,9), Zink 87,0 (37,0), Zinn
82,5 (82,5), Aluminium 111,1 (111,1), Nickel
83,1 (88,1), Antimon 90,5 (82,0).

Ablauf der Friſt für die Meldung bei der
Wirtſchaftsgruppe Groß, Ein und Ausfuhr
handel. Diejenigen Unternehmer und Unter
nehmungen des Groß, Ein und Ausfuhr
handels, die nach der Anordnung des Reichs
wirtſchaftsminiſters vom 18. September 1934
bzw. auf Grund der vom Führer der Wirt
ſchaftsgruppe Groß, Ein und Ausfuhrhandel
am 3. Oktober d. J. bekanntgegebenen Beſtim
mungen meldepflichtig ſind, werden daran er
innert. daß ihre Anmeldung bei den für ihren
Wohnbezirk zuſtändigen Meldeſtellen bis
ſpäteſtens 15. November 1934 erfolgen muß.

Aufſichtsrat und Vorſtand der BraunkohlenBenzin
A. G. Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft ſetzt ſich wie folgt
zuſammen: Jng. Wilhelm Keppler, Beauftragter des
Führers für Wirtſchaftsfragen, Vorſitzender, Direktor
Bähr (Jlſe Bergbau A.-G.), Geheimrat Brecht (Rhei
niſche A.G. für Braunkohlenbergbau und Brikettfabri
kation), Generaldirektor Dr. Büren (Braunkohlen- und
Brikettinduſtrie A. -G.), Dr. Jng. Ehlers (A.-G.
Sächſiſche Werke), Direktor Gröber (Deutſche Erdöl
A.G. Alex. Wilhelm Waetjen (Anhaltiſche Kohlen
und Werſche eißenfelſer A.-G.) und H. Wohlthat
(Reichswirtſchaftsminiſterium). Die Zuwahl eines Ver
treters der JG. Farben A.G. wird noch erfolgen. Der
Vorſtand beſteht aus den Herren Direktor Dr.-Jng.
Koppenberg und Vollard von Bochelberg. Eine
Ergänzung des Vorſtandes iſt beabſichtigt.

Leine Jnflation in Japan. Die japa
niſchen Wirtſchaftskreiſe beſchäftigen ſich mit
der Einführung der neuen Steuern in
Japan. Verſchiedene japaniſche Blätter er
klären, daß die Einführung der neuen Steuern
einen Verzicht Japans auf eine Jnflationspoli
tik bedeute. Die Einführung der neuen Steuern
hat ſich ſehr ſtark auf dem japaniſchen Aktien
markt ausgewirkt, wo eine Anzahl Papiere ge
fallen ſind. So ſind insbeſondere die Aktien
des japaniſchen Kunſtſeidentruſts Tei
koku im Kurſe weſentlich zurückgegangen;
andere Werte weiſen teilweiſe einen Abſchlag
um 5 bis 12 Punkte auf. Ebenfalls zeigen
Staatspapiere eine fallende Tendenz.

Erwerbsgeſellſchaften
Kleiner Reingewinn bei der Schuhfabrik

Heß AG., Erfurt. Die Geſellſchaft beruft zum
6 Dezember 1934 ihr vHV. ein. Nach reichlichen
Abſchreibungen und Rückſtellungen weiſt der
Abſchluß für das 1. Geſchäftsjahr nach der
Umgründung, das die Zeit vom 1. Oktober 1933
bis 30. Juni 1934 umfaßt, eine Reingewinn
von 15 966 aus, von dem 1000 an den
geſetzlichen Reſervefonds und 5966 an den
außerordentlichen Reſervefonds überwieſen
werden, der hierdurch auf 35 966 ſteigt. Als
Zuwendungen an die Gefolgſchaft ſind 9000
vorgeſehen. Die Beſchäftigung im laufenden

iſt bisher zufriedenſtellend ge
veſen.

klungen. Für dieſe beſondere Aufgabe wird
das Städtiſche Orcheſter in noch höherem Maße
verſtärkt werden, als es bei den bisherigen
Konzerten der Fall war. Die Partien der vier
Wagnertuben werden von vier Mitgliedern des
Leipziger Gewandhausorcheſters ausgeführt
werden. Die Ermöglichung der Wiederauf
führung dieſes Werkes in Halle nach elf Jahren
gibt dem 2. Sinfoniekvnzert eine beſondere Be
deutung im halliſchen Konzertwinter.

Kriegsbriefe gefallener Studenten in
Japan. Dem Herausgeber der bekannten
„Kriegsbrieſe gefallener Studenten“ ging der
Brief eines Japaners zu, aus dem das tiefe
Verſtändnis und die große Achtung des japa
niſchen Volkes vor deukſchem Heldentum ſpricht.
Es heißt in dem Schreiben: „Das von Jhnen
her ausgegebene Buch habe ich mit tiefer Be
geiſterung und Geſpannkheit geleſen. Die
Vaterlandsliebe und Opferfreudigkeit der deut
ſchen Studenten entſpricht völlig dem Geiſte der
altjapaniſchen Samurais. Jhr wertvolles Werk
iſt in dieſem Sinne ein ausgezeichnetes Leſe
buch für die jungen Japaner auf den höheren
Schulen, die die deutſche Sprache lernen.“

Unbekannte Gedichte Gottfried Kellers. Prof.
Jonas Fränkel in Bern hat bei ſeinen
Arbeiten für die große Ausgabe der ſämt-
lichen Werke Gottfried Kellers im
Nachlaß des Dichters eine große Anzahl un
veröffentlichter und unbekannter Jugend
ge dichte gefunden. Dieſe Gedichte ſollen in
einer nummerierten bibliophilen Ausgabe mit
acht fakſimilierten Handſchriftblättern er
ſcheinen, werden jedoch auch in die Geſamtaus
gabe aufgenommen, deren Bände einzeln käuf
lich ſein werden.

Eine Zinn- Ausſtellung in Dresden. An
läßlich der Wiederaufnahme des ſächſiſchen
Zinnbergbaus hat das Kunſtgewerbe-
muſeum in Dresden eine kultur- und
kunſtgeſchichtliche Schau „Altes und neues
Zinn“ eröffnet, die einen lehrreichen Ueber
blick über das Kunſthandwerk der Zinn-

Vereinigte Mals fabriken Goldene Aue
Artern. Jm Zeichen eines guten an
jahres. Die Geſellſchaft weiſt für das b
81. Juli 1984 abgelaufene Geſchäſtsjahr
33 080 (29 310) Anlageabſchreibungen
ſchließlich 18 033 (16 2365) Vortrag en
Reingewinn von 109 074 (68 088) L aug
dem eine von 5 v. H. auf 6 v. H. erhöhte d
dende verteilt wird. Zu dem zufrieden
den Geſchäftsergebnis hat in beſonderem
die überragende Beſchaffenheit der Brau m
1933er Ernte der dortigen Gegend beigennn
Der ſteigende Bierverbrauch hatte eine fl n
Malzabnahme zur Folge. Aus der
mögensaufſtellung (in Mill. m0,90, Verbindlichkeiten 0,63 (0,60) und auf da
Aktivſeite Anlagevermögen 0,73 (0,72) 9
räte 0,85 (0,79), Debitoren 0,15 (0,09).

Abſchluß der Kohle AG., Magdeburg
Fortgeſetzte Abſatzbeſſerung. Der Jahre
abſchluß der Kohle AG., Magdeburg t
1933/34 ergibt einſchließlich eines Vortrag
von 16 000 und nach Abſchreibungen m
267 000 einen Reingewinn von rund 1260001
Der auf den 16. November nach Magdehn
einberufenen oHV. wird vorgeſchlagen, daran
wieder 5 5. H. Dividende zu verteilen und d
Reſt vorzutragen. Das Berichtsjahr brach
eine Beſſerung des Abſatzes ſowohl in Briket
als auch in Rohkohle mit ſich. Jm neuen
ſchäftsjahr ſetzte ſich die Beſſerung des Ahſe
in allen Erzeugniſſen fort. Der Umſatz ſt ln
hafter als im Vorjahre.

NAGSanierung einſtimmig genehni
Ruhige Weiterentwicklung erwartet. In

HV der Nationalen Automobil Geſellſchaft
BerlinOberſchöneweide, wurden die Abſchſ
für die Geſchäftsjahre 1932 und 1933 und d
umfangreiche Sanierungswerk einſtimmig
nehmigt. Jn den Anlagen in Oberſchöng
weide werden zur Zeit 30 v. H. mehr
beiter beſchäftigt als vor einem Vierteljahr
Von dem anweſenden Vertreter der Vüſſn
NAG wurde ausgeführt, daß entſprechend
ſtark in den Vordergrund gerückten Motor
rung der Nutzlaſtkraftwagenbau eine M
wärtsentwicklung zeige die Beſchäftigung
BüſſingNAG ſei befriedigend, ſo daß wie
eine Dividende verteilt werden könne.

Maſchinenfabrik Kießling AG, Leipzig
Leichte Beſſerung. Die oHV genehmigte e
Abſchluß für 1933; ein Geſamtverluſt
247 829 gelangt zum Vortrag. Neu in
AR gewählt wurde General a. D. Kaden
neuen Jahr iſt der Geſchäftsverlauf e
beſſer, doch kann der Auftragseingang inn
noch nicht als befriedigend bezeichnet wen

Beilegung des Benginprei
krieges in AGN

Es iſt nichts mit der Verbilliß
Die Vertreter der großen Petrolt

geſellſchaften beſchäftigten ſich in einer
ferenz mit den zur Beilegung des Venzinſt
tes gemachten Vorſchlägen. Jn Valſſtt
rechnet man damit, daß die ſogenannten
abhängigen“ zur Teilnahme an den Veſt
chungen eingeladen werden, um dadurch t
Rückkehr zu normalen Verhältniſſen angiht
nen. Bei der Atlkas Pipe ine
Shreveport in Texas und in Pittsburg wi
den die Benzinpreiſe wieder en
höht. Da die Zufuhren aus Oſtteras nut
gelaſſen haben, iſt die Stimmung der l
Benzinmärkte befeſtigt. Jn Kreiſen des
troleumhandels beſteht jedoch die Ueberſt
gung, daß die Standard Oil of, New
nicht den Anfang machen würde, in den Prei
krieg Gebieten ihre Kleinhandelspreiſe wied
heraufzuſetzen.

bis zur Verarbeitung und künſtleriſchen du
mung wird der Werdegang des Zinns geund ſeine Bedeutung für Handwerk und Vollt
leben veranſchaulicht. Jn dem Renaiſſan
Zimmer, dem Barockſaal und dem Rokyh
Kabinett des Muſeums gelangt ferner d
ſtiliſtiſche Entwicklung des Zinngeräts bis al

unſere Zeit zur Darſtellung.
Neuer Jntendant in Rudolſtadt. Der h

herige Leiter der Freilichtbühnen in V
fels, Wunſiedel und RudolſtadtHeidecshi
Egon Schmid, wurde zum Intendantend
Theaters in Rudolſtadt ernannt, un
Theater, das längere Zeit ſtillgelegen hat
der zu eröffnen.

Stuttgart:
Alexander, Tragödie von Curt Langen
Curt Langenbeck, 28 jährig, bat ſich f vDramatiker einen en gemacht. Seine n

„Bianca und der Juwelier“ iſt von den M
Kammerſpielen uraufgeführt worden. Sein
„Heinrich, der Vierte“ wird von den ſächſiſhen en
thegtern zuerſt gebracht werden. Dieſer ne
großen Trauerſpiel von heroiſchem Gehalt er
jungen Dramatiker auch zur ungewöhnlichen un
geſtaltung in ſeiner Tragödie vom We n
Tod des großen Alexander; und wenn a
muß, daß dichteriſche Geſinnung und ti
ſich in dieſem bilderreichen Drama zwiſche
der Makedonen und ihrem „furchtbaren
geliebten Führer die Hand reichen, ſo
einem leicht mißzuverſtehenden Ueberme
rariſſcher Dirktion, warnen, wie ungExpreſſionismus in volksfremder Verkennung
dichteriſcher Arbeit für angebracht gepaltngenbe
Liebeskraft, ſo meint der junge Extatiker
liſcht alles göttliche Erleben und Streben

der Tragödie, in

erde

begreiflich,
kums geteilt war.

dadurch die 8 daſprochenen Wortes zu ſehr ſchaut

verhindert. Das Beſte hat Kritik noch nie iſt ſeit dem Jahre 1923 in Halle nicht mehr er gießerei gibt. Von der Materialgewinnung
volkstümliche Wunſch imerfülkt blieb.
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teloleegfschlundAus
uſſchlußreiche Feugenausfagen im Bulle Prozeß

per Fall des Schloſſers Muſchter
Am Freitag war dießkayng.

Gr Großkahnaerndlung im

worden.n mittag in Großkahna und e für den
n endgültig nach Naumburgdes Prozeſſes

In Mittelpunkt ſtand jetzt die Angelegen
Muſchter. Muſchter war Schloſſer in

Großtah naer Fabrik und iſt inzwiſchen
h Selbſtmord aus dem Leben

hieden.

als Zeugin vernommene Ehefrau
ebhardt aus Merſeburg, bei der Muſchter
ter im Laden Wwar, erklärt, Muſchter habe

zu ihr von dem Brand geſprochen und
x geſagt, daß

Bulle nicht der Täter

er in deri

Wottervorhorage
für 3./4. November.

Schwach windig und meiſt heiter
er Froſt, ſtellenweiſe Nebelbildung.
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Falle“. Einmal habe Muſchter geſagt, daß er
ſich von Lippold Geld holen wolle, und daß es
ſehr ſchön ſei, wenn man einen Hintermann
habe. Die Ehefrau Muſchters ſagt aus, daß
ſie ihren Mann im April 1933 verlaſſen habe,
weil er dem Trunke ergeben war. Er habe
von Bulle ab und zu einen Taler erhalten für
beſondere Dienſtleiſtungen. Es ſei ihr auch
bekannt, daß

ihr Mann oft mit Lippold zuſammenkam
und ſich mit dieſem ſehr gut ſtand.

Nach dem Selbſtmord Muſchters wurde in
deſſen Wohnung eine Hausſuchung abgehalten.
Jn der Verhandlung wird das damals auf
genommene Protokoll verleſen. Eine Anzahl
Schlüſſel und Dietriche, mit denen ſich
die meiſten Türen der Glasfabrik öffnen laſſen,
liegen auf dem Gerichtstiſch.

n unterliegt ſomit keinem Zweifel, daß
Muſchter Lager- und Fabrikräume jederzeit betreten konnte, auch wenn dieſe ver

ſchloſſen waren.

Dann wird der Zeuge Pfaller vernom
men, der nach dem Dezemberbrand als ver
mutlicher Brandſtifter in Haft genommen, aber
bald wieder außer Verfolgung geſetzt wurde.

Als dieſer Zeuge einmal ſeine Frau ſchlug, ſoll
dieſe zu einer geſagt haben, daß ſie
ihren Mann wegen des Brandes hinein
legen könne, wenn ſie ſchlecht wäre. Der
Zeuge Pfaller erwidert, daß ſeine Frau be
ſtritten habe, ſich in dieſem Sinne geäußert zu
haben.

Der Angeklagte Bulle wird hierauf vom
Vorſitzenden befragt, weshalb er nach dem
Märzbrand Pfaller als Brandſtifter verdäch
tigt habe. Bulle erklärt, daß er auf Grund
der ihm von ſeinen Arbeitern gemachten Mit
teilungen der Auffaſſung ſein mußte, daß
Pfaller den Märzbrand angelegt habe.

Das Gericht begab ſich nach Beendigung derZeugenvernehmung erneut a dem Fabrik

lager, um die Frage des angeblichen Brand
ſtiftungsverſuchs vom 23. Januar 1983 zu
klären. An dieſem Tage will der Oberpacker
W. während der Mittagspauſe geſehen haben,
wie Bulle in verdächtiger Weiſe im Lager her
umhantierte. An der betreffenden Stelle wurde
dann ein Pappkarton gefunden, der mit
Holzwolle angefüllt war, die nach Petro
be um roch.

Büker legt Reviſton ein
Halberſtadt. Der vom hieſigen Schwur

gericht wegen der beiden Raubmorde im
Brockengebiet am 26. Oktober zweimal zum
Tode verurteilte Angeklagte Guſtav Büker
aus Bielefeld hat gegen das Urteil Reviſion
eingelegt, ſo daß die Sache demnächſt das
Reichs gericht beſchäftigen wird.

Halle- Meeoebſeq

Weißenfels. Landrat Pape hat den Ge
meinden des Kreiſes Anweiſung erteilt, die
Weiterbeſchäftigung der Landarbeiter über den
Winter ſicherzuſtellen. Bei der Machtüber
nahme durch die nationalſozialiſtiſche Regie
rung gab, es im Landkreiſe Weißenfels 4549
anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe. Am 1. No
vember d. J. waren es nur noch 1024. Die
Geſamtabnahme der Erwerbs
lofen ſtellt ſich ſomit auf 77,5 v. H.

Merſeburg. Ein fünfjähriger Junge, der
kürzlich auf dem Neumarkt überfahren
wurde, iſt im Krankenhaus ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.

Kölleda. An der Straße Wolmirſtedt--Berns
dorf wurde bei Ausſchachtungsarbeiten ein
Hocchergrab freigelegt. Es enthielt. einSkelett eines Kindes Beauftragte der Landes

anſtalt für Vorgeſchichte, Halle, ſorgten für die
ſachgemäße Bergung des Fundes.

Sangerhauſen.
ein Sangerhäuſer

Jm Alter von 91 Jahren iſt
Einwohner auf Brautſchau

gegangen. Jetzt hat er ſein Haus in Sanger
hauſen verkauft, um nach Morungen über
zuſiedeln, wo in Kürze die Hochzeit mit der
52 jährigen Braut ſtatfinden ſoll.

Bitterfeld. Die Oberſchullehrerin Toni Luft
die bisher an der hieſigen Volksſchule tätig
war, wurde an das Lyzeum berufen.

Bitterfeld. Auf dem Muldenſteiner Berg bei
Bitterfeld konnten noch jetzt größere Mengen
von reifen Walderdbeeren gepflückt wer
den. Neben den reifen Früchten ſind noch viele
blühende Erdbeerſtauden zu finden.

Eilenburg. Gegen einen hieſigen Einwohner
iſt Strafangeige wegen Urkunden-fälſchung erſtattet worden, weil er im
Saarau be ſeiner Mutter dasDatum der Eröffnung des Buches, das ins
Jahr 1921 fällt in 1917 geändert hat. Dadurch ſtieg der Zinſen- und vor allem der

n r der auf 17 000 Mk. lautende Einlage erheblich.

400-Fahr-Feier der Lutherbibel
Wittenberg. Die 400-Jahrfeier der deutſchen

Lutherbibel wurde von den deutſchen Bibel
geſellſchaften in der Lutherſtadt Wittenberg
feſtlich begangen. Ein Feſtgottesdienſt in der
Stadtkirche und ein Jugendgottesdienſt, der
von faſt 2000 Kindern beſucht war, umrahmten
den Feſtakt. Der zum Vorſitzenden des Aus
ſchuſſes der deutſchen Bibelgeſellſchaften ge
wählte Kirchenrat D. Riſch (Stuttgart)
ſprach über „Die Bibel als das deutſche Volks
buch“. Cin Gemeindeabend gab Vertretern
der Bibe lgeſellſchaften Gelegenheit die luthe
riſche Bibelüberſetzung in ih rer Bedeutung zu
dem deutſchen P Proteſtantis 8 r eine Kircheund in ihrer Tragweite für di Bildung einer
deutſchen Schriftſprache zu würde igen.

Jin Rahmen einer geſchloſſenen Mitglieder
verſammlung wurden die Arbeit der Bibel
geſellſchaften im Jubiläumsjahr der Luther
bibel ſowie die Zukunftsaufgaben der Bibel-
verbreitung beſprochen.
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Cowles grinſte: na, das iſt doch toll.
Auch Mr. Parker hat mich beauftragt, nach
dem Strolch zu forſchen. Dann brauche ich ja
mich nicht erſt umzuſehen. Jch werde ihm
ſagen, wo er zu treffen iſtBurton macht eine haſtige Bewegung mit
der Hand: „Sage aber nicht, daß du es von mir
weißt, denn Mr. Thomas ſagte mir, ich ſollte

Jhr wurde es erſt bewußt, als ſie vor Par
rs Zimmern ſtand.

Nun, dann konnte, ſie ihm den Auftrag auch
ebenſogut wie Cowles ausrichten.

Sie klopfte an die Tür, aber da niemand
antwortete, drückte ſie die Klinke herunter.
Vielleicht war Parker im Nebenzimmer.

Aber Parker war im erſten Raum.et von 5ccSoòòl
(6. Fortſetzung.)

Ihr Vater hatte wohl zum Teil recht, aber
cher hatte man Jo beim Empfang ſehr ſchlecht
P handelt und Jo war die Galle übergelaufen.

„Pa, ihr wart ſicher von Anfang an ſehr
roh zu Jo. Jhr habt ihm ſicher Dinge geſagt,ie ihn verl n haben

„Er hat hier von Anfang an in einerPeiſe en die haarſträubend war. Je
ill i ihn nie wieder ſehen. Ich will auch, daß
in Vort mehr über ihn geſprochen wird.

P du, Edith, nicht ein Wort mehr von
n

„ér f ſieß ſchreckliche Drohungen aus, als er

der Tür ging!“ ſagte e „Jch glaube,t haßt Sie jetzt ſchreclich, Mr. Thomas

Vor einem Strolch habe ich keine Furcht!“
Thomas aus und fügte erregt Hinzu:

e der Burſche noch einmal wagt ins
zu kommen, laſſe ich ihn durch die Polizeien Hausf edensrng verhaften

n verließ den Raum und ſchlug die
dröhnend hinter ſich zu.

e m wohl ſowieſo bald im Gefängnis
lege n n o Kerle halten ſich nicht
i Staaten ſagte Parker ge

u o M das an Jhrer Stelle per
s ln n Nr. Parker, wenn mich nichtdes gangt, werden Sie ihn noch in der Nähe
e 8 treffen.“
in Se die plötzlich unſicher an.

Die e er hat ſich nicht da
Sdita in Parters Augen plötzlich Angſt.

ken außerhalb chte noch mit einigen Leu
hat e es Hauſes e Vielleicht
C mit gemeint log Edith.Aus druch des Schreckens in

ſie freute ſich darüber.e o nicht verlaſſen!“
ging ſwgſe edich daten m und nachdentk! lich zur Tür.

darauf ſchwören mögen, daß
ſeutee das Haus nicht mehr verlaſſen

z Sie karn ſeine Feigheit und ſie freute ſich,
noſt und Schrecken verſetzt zu haben.
feſt davon überzeugt, daß Parer

chon vor Jos Eintreffen gegen
ng a au

f ihr ZirAber Aue r Zimmer.
ite ſie nicht finden.

Sorerin v Netiwngter Peeſed en Berlin

Der Strolch beſchäftigte unabläſſig ihre Ge
danken.

Und das ſchlimmſte war, daß ſie nicht ein
mal böſe von ihm denken konnte, trotzdem er
ſich doch wirklich ſchlecht genug aufgeführt hatte.

Irgendetwas ſtimmte mit Jo nicht, aber
was mochte es nur ſein?

Jhr fiel auch jetzt das goldene Zigaretten
etut ein, das Jo in der Hand hatte, als ſie
ihn im Garten überraſchte.

Ein Mann, der in Lumpen geht, trägt ge
wöhnlich keine ſolchen Koſtbarkeiten bei ſich.

Aber vielleicht war es ein Andenken an
irgend jemand, von dem Jo ſich nicht trennen
wollte.

Sie traute es Jo zu, daß er lieber hungern
würde, als ſich von irgend einem koſtbaren An
denken zu trennen.

„Vielleicht hat
Frau, die er liebt.
ſich hin.

Aber ſeltſam, dieſer Gedanke ärgerte ſie.
War ſie eiferſüchtig?
Ach, was Sie dachte viel zu viel an

dieſen o.
Sie hatte ſcheinbar den Altar, den ſie ein

mal in ihrem Herzen für ihn errichtet hatte,
noch nicht ganz zerſtört.

Das war Torheit.
Was auch immer hinter all dem ſtecken

mochte Jo war zum Strolch herabgeſunken.
Sie mußte ihn aus ihrer Gedankenwelt ver

bannen.
Aber das war leichter gedacht als getan.
Das ganze Haus ſchien von nichts anderem,

als die Jo zu reden.
Als nämlich Edith ein n ſpäter in diegude ging, um mit der Köchin über das

Abendbrot zu ſprechen, fand ſie auch Burton
und Cowles dort.

Burton ſagte gerade zu Cowles, als ſie her
eintrat:

„Jch glaube, dieſem Kerl wird ſein Be
nehmen hier doch noch ſchlecht bekommen, denn
Mr. Thomas beauftragte mich damit, einmal
in der Nähe herumzufragen, wo dieſer Halunke
geblieben ſei. Jch fand ihn in Coopers A
Er ſchien ſchon halb betrunken zu ſein, als ichhereinblickte. Er gang Cpopers Gäſten ein
Hafenkied vor. Die Gäſte bogen ſich vor
Lachen. Am liebſten wäre ich hereingegangen
und hätte ihm eines verſetzt, aber Mr. Thomas
hatte mich ausdrücklich beauftragt, mich nicht
von ihm ſehen zu laſſen

er dieſes Etui von einer
muürmelte Edith vor

zu niemand var ver ſprechen, wenn ich ihn ge
funden hätteEdith trat in dieſem Augenblick zu den
beiden.

„Mir ſcheint, Burton, daß Cowles niemand
iſt. aate ſie ein wenig ſpöttiſch und diebeiden D Diener bekamen rote gopfe,

Was mochten ihr Vater und Parker von
Jo noch wollen
Bei Parker mochte es die Furcht ſein, die
ihn fragen ließ, aber bei ihrem Vater war es
beſtimmt keine Furcht.

Tat es ihm vielleicht leid, daß er Jo ſo
gereiat hatte?

Das wäre ein netter Zug von ihrem Vatergeweſen.

Sie
ſprechen.

t fand ihren Vater in ſeinem Zimmer
nicht.

Aber ſie fand, daß die Tür zum Waffen
gzimmer, wo die Jagdgewehre ihres Vaters
hingen, offen ſtand.

Edith blickte durch den Türſpalt und ſah zu
ihrem grenzenloſen Erſtaunen, daß ihr Vater
damit beſchäftigt war einen Revolver zu laden.

Sie ah noch, wie er ihn ſicherte und dann
in die Taſche gleiten ließ.Als r Thomas auf die Tür zuſchritt, zog

ſich d ſchnell zurück. Es ſollte nicht ſo ausſehen, als ob ſie hier ſengt hätte. Edith
tat ſo, als trete ſie erſt in dieſem Augenblick
auf den Gang.

„Halloh, Edith“ rief ihr Vater als er ſie
erblickte.

Er ſchien ein wenig erſchrocken zu ſein ſie
zu ſehen, das erkannte Edith deutlich in ſeinem
Geſicht.

„Willſt du jetzt noch am ſpäten Abend auf
die Jagd, Pa?“ ſagte Edith ſcherzend.Mr. Thomas lahte, aber ſein Lachen klang
unnatürlich und gezwungen.

„Jch habe nur kontrolliert, ob die Gewehr
ſchränke gut verſchloſſen ſind. Cowles iſt manch-
mal ein wenig nachläſſig. Uebrigens ſag doch
nachher Cowles, daß er mir Parker ſofort ein
mal ins Arbeitszimmer ſchicken ſoll

n ſtreichelte Edith flüchtig die Wangen
und ging dann ſchnell die Treppe hinunter.

Edith h ihm ein wenig verſtört nach.Zwei Dinge wußte ſie jetzt. Jhr Vater
hatte gelogen, denn er hatte ſich gar nicht um
die Gewehrſchränke gekümmert und außer
dem er hatte ſcheinbar Eile von ihr fort
zukommen und das Geſpräch mit ihr abzu
brechen.

Ganz in Gedanken ging ſie dabei ſelbſt bis

wollte mit ihrem Vater darüber

zu Parkers Räumen.

Er ſah erſchrocken auf die Tür und auf
Edith, als ſie eintrat.

„Verzeihung, ich dachte Sie wären n in
Jhrem Zimmer, weil niemand antwortetSie ſah in Parkers erſchrockenes Seſicht,
aber ſie ſah auch, wie Parker blitzſ chnell etwas

in der Taſche verſchwinden ließ.Aber Ediths ſcharfe Augen hatten doch ge
ſehen, was er in die Taſche ſteckte.Es war ein Revolver geweſen.

Edith war ſo erſchrocken, daß ſie unbeweg
lich ſtehen blieb und Parker entſetzt anblickte,

Parker mit einem Revolver?
Das erſchien ihr faſt unmöglich.
Sie hätte bisher nie geglaubt, daß Parker

ſolches Ding überhaupt anrühren würde.
Es war natürlich taktlos, zu fragen, aber

ſie konnte nicht umhin.
„Was ließen Sie denn da in der Taſche ver

ſchwinden, Mr. Parker?“ fragte ſie ſcharf.
Parker lächelte: „Seit wann ſind Sie denn

neugierig, Miß Edith?“
Er zog aus der Taſche ſein Tulaſilbernes

Zigarettenetui und zeigte es ihr. „Darf ich
denn nicht mehr rauchen fragte er ſpöttiſch.

Jetzt wußte Edith, daß auch Parker log.
Aber warum log ſowohl Parker, wie auch

ihr Vater?
Und wen wollten die beiden mit dieſer

Waffe vernichten?
In dieſem Augenblick fielen ihr Jo's Worte

ein, die ſie bisher nicht für ernſt genommen
hatte.

Die letzten Worte des Strolches zu ihr
waren geweſen: weil es mich ſonſt meinLeben koſten könnte, Edith“

„Sie möchten zu Vater kommen ſagteEdith tonlos und verließ Parkers Zimmer.
Nie in ihrem Leben hatte ſich Edith

elend gefühlt, wie in dieſem Augenblick.

ein

ſo

„The Senſation“
Das kleine New Yorker Blättchen „The

Senſation“ konnte man mit beſtem Willen
nicht anders als ein Skandalblättchen nennen

Das Blättchen g von all den Leuten
gern gekauft, die Klatſch liebten und ſich nichtviel darum kümmerten, ob dieſer Klatſch auch
immer völlig wahr ſei.

Aber bisweilen brachte es doch „Sen-ſationen“, die wirklich Senſationen waren und
die völlig auf Wahrheiten beruhten.

Mr. John Ferguſſon war der eifrigſte Re
porter dieſes Blattes.

Zwar ſchöpfte er ſein Wiſſen meiſt aus recht
unſauberen Huellen.

Fortſetzung folgt. I
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Olnpia 7936
Die Eintrittspreiſe

Die Olympia-Eintrittspreiſe für
die 11. Olympiſchen Spiele vom 1. bis
16. Auguſt 1936 ſind jetzt feſtgeſetzt worden. Die
Kartenſtelle hat einheitliche Preisgruppen ge
ſchaffen, es werden Sitzplätze in drei Klaſſen
und Stehplätze verkauft. Bei den Preiſen ſind
wieder Unterſchiede für Haupt und Entſchei
dungstage und andere Kampftage gemacht wor
den, und außerdem gibt es den ſogenannten
Olympiapaß, für alle Tage, der mit 100,
60 und 40 Mark verkauft wird. Die Dauer
karten für Leichtathletik, Schwimmen und
Boxen ſind mit 40, 30 und 20 Mark die teuerſten,
für die anderen Sportarten ſtufen ſich die
Preiſe dann von 25 bis zu 15 Mark ab. Für
die Einzelkarten werden, ebenfalls im Vorver
kauf, an Haupttagen 10, 6 und 4 Mark für die
drei Sitzplatzkategorien, an anderen Kampf
tagen 6, 4 und 2 Mark gefordert. Die Steh
plätze koſten im Vorverkauf 2 bzw. 1 Mark. Die
Preiſe der Dauerkarten durchſchnittlich 25 v. H.
ermäßigt.

Für den Olympiga-Fackel-Staffellauf haben
Bulgarien, Ungarn und die Tſcheéech o
ſllowakei bereits grundſätzlich zugeſagt. Jn

der Tſchechoſlowakei ſtehen übrigens für
die Vorbereitung des Laufes ſchon reiche Er
fahrungen zur Verfügung, da hier ſchon öfter
derartige Staffelläufe veranſtaltet worden ſind.

Ein eigenes Hockey-Stadion ſoll für 1936
auf dem Reichsſportfeld errichtet wer
den. Auf dieſe Weiſe ſoll vermieden werden,
daß die Zuſchauer in dem großen Olympi a
ſt adion unnötig weit entfernt vom Spiel
platz ſitzen. Die umgebenden Wälle können
12 000 Zuſchauer faſſen, durch Tribünen wird
die Faſſungskraft auf über das Doppelte ge
ſteigert.

Bezirkstagung des DRV
Am Sonntag, dem 4. d. M., findet in Halle im

Hotel „Rotes Roß“, Leipziger Straße, die zweite
Bezirkstagung des Bezirkes II Gau Mitte

im Deutſchen Radfahrerverband ſtatt. Hoch
intereſſante Punkte, u. a. ein Vortrag des
Herrn Prof. Wolff, Beauftragter der Pro
vinz Sachſen für Anlegung und Ausbau
der Radfahrwege, ſtehen auf der Tagesordnung.
Alle Vereinsführer und Verbandskämeraden
werden auf dieſe Tagung aufmerkſam gemacht.
Beginn 14.30 Uhr.

Selepeeneeßens

Mißglückter Rekordverſuch
Der junge weſtdeutſche Nachwuchsſchwimmer

Simon (Gladbeck) verſuchte im Düſſeldorfer
Stadtbad den von Ernſt Küppers (Bremen)
mit 2:89,7 gehaltenen deutſchen Rekord über
die 200 Meter Rückenſtrecke zu verbeſſern. Der
Verſuch ſchlug fehl, aber immerhin erzielte
Simon die gute Zeit von 2:42,2, ſo daß bei

beſſerer Wendetechnik ein neuerlicher Angriff
nicht ausſichtslos erſcheint.

Am Wochenende wird die Rekordſtaffel
Bremiſchen Schwimmverbandes mitdes

Heibel, Barſfuß, Wilt und Fiſcher
auf der ſchnellen Bahn des Düſſeldorfer Stadt
bades verſuchen, neue deutſche Beſtleiſtungen in
den Kraulſtaffeln über 4 mal 50 und 4 mal
100 Meter aufzuſtellen.

Hocke
Zahlenmäßig am ſtärkſten iſt am kommen

den Sonntag „Scharz-Weiß im ATC.“ ver-
treten. Die Spiele der fünf aufgeſtellten
Mannſchaften verteilen ſich wie folgt:

Auf dem Sportplatz am Zoo ſpielen um
15 Uhr

Halle 96 J. H. SchwarzWeiß 1. H.
gegeneinander. Wollte man die gegen VfB.
Jena erzielten Reſultate als Wertmeſſer
heranziehen, ſo müßte es einen Sieg der Platz
beſitzer geben. Aber die Sch warz- Weißen
werden mit ihrem ſchnellen Sturm beweiſen,
daß dieſe Theorie im Sport nichts gilt. Vor
mittags um 10 Uhr kreugzen

Halle 96 1. Da. SchwarzWeiß 1. Da.
auf der gleichen Anlage die Schläger. Hier
haben allerdings die Gaſtgeber mehr Aus-
ſichten auf einen Endſieg. Der Sturm muz
ſich aber zu weitaus beſſeren Leiſtungen auf
ſchwingen als wie gegen Merſeburger HC.

Anſchließend verſuchen ſich noch die beiden
2. Damenmannſchaften vorgenannter Vereine.
Auf der Ziegelwieſe ſtehen ſich im dortigen
Hauptſpiel

SchwarzWeiß Sen. Leipz. SC. Sen.
um 15.30 Uhr gegenüber. Man muß ſchon
mehrere Jahre zurückgehen, wenn man in der
Statiſtik einen Beſuch des Leipziger SC. feſt
ſtellen will. Die Senioren der Gäſte werden
die Hallenſer zum Einſatz des ganzen
Könnens zwingen. Vorher treffen ſich um
14.15 Uhr

SchwarzWeiß 2. H. THCl. 2. H.
Die Tennisſpieler werden in ihrem erſten

Spiel der Saiſon noch nicht über den nötigen
Zuſammenhang verfügen. Die 1. Damen des
THE. ſind durch Abſage der 1. Damen des
ATV. 45 Leipgig unerwartet ſpielfrei ge

worden. Den Beſchluß des Programms bilden
um 15.30 Uhr auf dem Gimritzer Damm

THC. Jgd. Wacker Leipzig Jgd.
Knüpfen die Hallenſer an die Leiſtungen
der letzten Spielſonntage an, dann werden die
Blau Weißen mit einer Niederlage ihre Heim
reiſe antreten.

Halliſcher Gport
am Wochenende

Am kommenden Sonntag gibt es auf
den heimiſchen Sportplätzen nur wenige
Kämpfe. Der Sport beſchränkt ſich faſt aus
ſchließlich auf die Raſenſpiele. Dafür ver
dienen die wenigen Begegnungen um ſo größere
Beachtung. Der

Fußball
ſteht mit dem Gauligaſpiel Waccker
Halle 99 Merſeburg naturgemäß im
Vordergrund. Die beiden erprobten Rivalen
mannſchaften kämpfen auf dem Sportplatz an

der Deſſauer Straße gegeneinander.Ebenfalls nur ein Spiel auf halliſchem
Fußballfelde wird in der Bezirksklaſſe
ausgetragen. Vf L. 96 Halle und Naum
burg 05 ſind hier die beiden Mannſchaften,
die ſich um die Punkte ſtreiten werden. Die
Giebichenſteiner-Sportbrüder emp-
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fangen im Rahmen der Kreisklaſſen
ſpiele die erſte Mannſchaft aus Beung.

Neues An Küeze
Die Hoheitsrechte im Pferderennweſen, die

bisher von den einzelnen Ländern ausgeübt
wurden, ſind jetzt vom Reich laut Verfügung
des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft und des Reichsminiſters des Jnnern
übernommen worden. Dem Reichsernährungs
miniſter unterliegt nunmehr auch die Genehmi
gung und Jnkraftſetzung der Rennordnung.

Deutſchlands Amateurboxer treffen im
ſechſten Länderkampf gegen Polen nun
mehr beſtimmt am 24. November in Eſſen auf
unſere öſtlichen Nachbarn. Bekanntlich wurde
der Kampf vom 25. November auf den 2. Dez.
verlegt, doch iſt nunmehr eine Einigung auf
Sonnabend, 24. November erfolgt.

Das Fußball-Länderſpiel Tſchechoſlowakei-
Deutſchland ſoll am 26. Mai in Berlin ſtatt
finden. Vorher tragen die Tſchechen zwei
Spiele in Prag, und zwar am 17. März gegen
die Schweiz und am 14. April gegen Oeſter
reich aus, die beide, wie der Kampf am 22. Sep
tember in Budapeſt gegen Ungarn, zum
Europapokal gehören.

Keine deutſchen Reiter in Genf. Das Jnter
nationale Reitturnier in Genf, das am
4. November beendet wird, ſieht keine deutſchen
Reiter im Wettbewerb.

Boxabend bei
Recht guter Boxſport, wie er zwiſchen den

Seilen in der Provinz nun einmal eine Sel
tenheit iſt, und ein kritiſches, begeiſtertes Pu
blikum war beim Boxabend der Amateure
zu ſehen. Hoffentlich trug der Fußball
clhub Wacker, der für die Veranſtaltung
verantwortlich zeichnete, dazu bei, den Amga
tenrborſport in Halle auf bvreitereGrundlage zu ſtellen. Den Hauptkampf des
Abends beſtritten die Meiſter Pietſich
Leipzig und Meyer Osnabrück. Jm Rah
men der Mannſchaftskämpfe ſtanden ſich der
Deſſauer Box-Club und die Box abteilung des Fußballelub Wacker-
Halle gegenüber.

Im Einleitungskampf ohne Werktung zeig
ten die Wackeraner Schüler Pabſt und
Schadly, daß ſie beide kleine Talente ſind.
Pfuhl- Deſſau (107) und Görk II (104)

der Deſſauer ſich nicht mehr auf den Bei
nen halten. Görk II ſiegte nach Abbruch des
Kampfes.

Der Wackeraner Rappſilber ((107)
müßte im Miſchgewicht gegen den drei
Pfund ſchwereren Jooſt antreten. Jooſt war
techniſch überlegen und ſo ging die erſte Runde
klar an ihn. In der dritten mußte er aber
kurz zu VBoden. Rappſilber kamzu einem beifällig aufgenommenen Punktſieg.
Vielleicht wäre ein Unentſchieden gerechter ge
weſen.

Den erſten Federgewichtskampf be
ſtritten der Deſſauer Dippmann (117) und
Kohlmann- Halle (113). Bereits in der
erſten Runde konnte Kohlmann ſeine kurzen
Haken erfolgreich anbringen. Mit angeſchlage
nem Auge rettete ſich Dippmann durch den
Gong in die zweite Runde. Däfür war er in

Wacker-Halle
der zweiten Runde klar überlegen, die dritte
war wieder unentſchieden. So endete auch der
Kampf.

Der Hauptkampf zwiſchen Pietſch Leip
zig (155) und MeherOsnabrück (162) war
leider kein Hauptkampf, ſondern alles andere.
Meyer überſchüttete den Mitteldeut-
ſchen Meiſter mit leichten Schlägen, die
Pietſch ebenſo leicht abwehren konnte. Eine
Sekunde ſpäter mußte der wenig bekannte
Osnabrücker Boxer auf die Bretter Beim
nächſten Schwinger taumelte er ſchon nur noch
an den Seilen entlang. Der Ringrichter rettete
ihn durch Abbruch des Kampfes vor dem ſiche
ren k. o. Pietſch wurde Sieger infolge allzu
großer Ueberlegenheit.

Einen eindrucksvollen k. o.Sieg gab es in
der zweiten Runde zwiſchen den Feder-
gewichtlern Borowſki Deſſau (112)
und Weichſelbaumer (114). Nach wildem
Schlagwechſfel und einem Kopfhaken mußte der

Von dem internationalen Turnier der Amateurringer,
das am 31. Oktober und 1. November im Zirkus Buſch zu Berlin ausgetragen wurde: Durch
dieſen Schultergriff beſiegte der e Hornfiſcher-Nürnberg (oben) den Schweden

Nyman.

Deſſauer durch die Seile, wo er über die
Zeit liegen blieb.

Zum einzigen Siege kamen die Deſſauer
im Leichtgewicht zwiſchen Seebach (110)
und Görkl (122). Jn allen drei Runden war
Seebach überlegen.

Zum Hauptkampf des Abends wurde der
Gang über drei Runden zwiſchen ElzeDeſſau (140) und Hach Halle (144). Ebenſo
viel wie beide Boxer an ſchweren Schlägen
austeilten, konnten ſie auch einſtecken. Elze
war entſchieden der beſſere Boxer, leider aber
ſeine Deckungsarbeit reichlich ſchlecht.

Den Abſchluß des Boxabends bildete der
Mittelgewichtskampf Schagf- Deſſau
(188) und Blume (137). Den größten Teil
der Zeit verbrachten die beiden im Clinch.
Beide kamen mit ihren Schwingern gut durch,

Brigadeführer Hermann
wurde vom Reichsſportführer auf den Poſt
des Leiters des Fachamtes für Handbal

rufen.

Haudbale
Bezirksklaſſe

Bereits vormittags 10.30 Uhr treffen
an der Deſſauer Straße im Kampfe
die Punkte

Wacker und FavoritBlauweiß.
Nach dem hohen Sieg von Weiſe über

Vereinigten ſollte auch Wacker zug
ſicheren Erfolge kommen.

PSV HRC
lautet die andere Paarung. Die Ruderer i
teten zwar gegen die Reichsbahn mitten
überraſchenden Siege auf. Dennoch iſt nicht
zunehmen, daß ſie den Platzbeſitzern, die h
hin gebeſſerte Leiſtungen zeigten, die P

abnehmen können, Beginn 15 Uhr an der i
platzkaſerne.

Staffel B
Die Staffel B vergeichnet: T

gegen SV. 1922 Kayng, TVg. Weißenfel
SE. Grang, MTV. Jahn Zeitz gehn
Freyburg, Reptun Weißenfels W. z
1885 Merſeburg ATV. Merſeburg. d

Wichtig ſind hiervon vor allem die n
zuerſt genannten Spiele, weil ſie Mannſche
der Spitzengruppe zuſammenführen. gn
Tabellenerſten Le ung kann man Deltn
zukrauen, während das Ende der Wein
felſer Begegnung vollkommen unten
Das Merſeburger Ortstreffen n
über entſcheiden, wer von beiden dem a
den Vortritt laſſen muß, da beide
zur Zeit zwei Gewinnpunkte haben.

1. Kreisklaſſe
erhtStaffel 1 A: Oberröblingen Zſcherben, ZurEisleben Eisdorf. Zſcherben und Eisleben erſchet

ſtärker als ihre Gegner. Almitzar Staffet V rm aDer Tabellenzweite KTV. ſollte glatter aret der d
Das andere Spiel läßt n Unbeſtändigke
eine ſichere Vorausſage nicht zu.Staffel 10. V. Merſeburg Durrene a
Merſeburg Frieſen Frankleben; Jahn 3 Laugſt
Preußen Merſeburg; KötſchenBeung MTV.
Hier iſt mit Erfolgen von Preußen und
burg ſowie des MTV. Lauchſtädt und
führers Frankleben zu rechnen.

2. Kreisklaſſe
Staffel 2 A: Hohenthurm Kleinkugel; Wehlt

Ammendorf 1910; Sportfreunde San nl; Obheul
Staffel 2 B: Schraplau Teutſgenal

gegen Hornburg; Erdeborn Lodersle r Amment
Stafſel 2 Niemberg Nietleben ndorf wo

JK.; Büſchdorf Holleben, Nauen
VfB. gauchſtädt.

f. Ilkſeburg n

n

Staffel 2 D: Möckerling
maniaKayng Spergau; V
Keipiſch Schafſtädt.

äliſheBeſtraft wurden die vent
Kunſtturner H. und F. Platzek Werhale
Ehrenfeld) wegen unturneriſchen de ber
Von der Leitung der DT wurden
1. Februar 1985 geſchwärzt laſſen
Vorturner Vereinigung ausgeſch

Amtliche Seranntnatun
Kreis Saale Amt 4 (Handbal

n el Nr. 27 e
pielntnBetr. Spielverlegung. Spie 30 uen Dü Jad., wird auf 18gegen Dürrenberg I. Wo mann Kreis

aber ſie waren viel zu ſchwach, um zum k. o.
auszureichen.
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Anterhaltungsblatt
Am Hubertustage, am S. Nebelmonds, hält
Linen Jäger daheim. Er zieht zu Holze an

ſem Tage, der dem Schirmherrn der Jagd,
Heiligen Hubertus, geweiht iſt. Jm vori

n Jahre fand ein Tag des deutſchen Jägers
an einer Stelle, die wie keine andere ſich
eine Fägerfeier eignet an der Huber
zkapelle vei Sehlde an Der
nnerſte (in der Nähe Hildesheims). Und
h in dieſem Jahre ſollen ſich hier wieder
deutſchen Jäger, insbeſondere aber die
gert Niederſachſens, treffen.
Tief verſteckt in den ausgedehnten, roman
hen Waldungen des Hainberges liegt die
pelle, die zugleich ein köſtliches Baudenkmal
z Barockzeit iſt wie auch eine Stätte ſtiller
er für den Waidmann, der mit ſeiner
mat eng verbunden iſt. Ueber einer tiefen
flucht ſteigt ein Fels hoch auf. In dieſem
ſſen iſt eine Kapelle verborgen, die an ihren
inden die Hubertusſage zeigt, und außer
m iſt die gleiche köſtliche Sage an der Außen
ind des Felſens zu finden. Ein gutes Stück

Pet hat hier ein unbekannter Bildhauer ge
affen, und die Bekehrung des wilden Jägers
innes, dem auch der Sonntag zur Ausübung
er Jagd nicht heilig war, iſt ſchlicht darge
t 1783 ließ der Droſte Freiherr Johann
edrich Anton von Bocholtz dieſe Arbeit her
len. Zweifellos aber hat die Kapelle und

Stätte eine größere Bedeutung und eine
ſoriſche Vergangenheit, die allerdings nicht
t durch Urkunden belegt werden kann. Die
Frühjahr gemachten Unterſuchungen haben

zigt, daß Teile der Felſenkapelle und auch
h unterirdiſche Gang weit ältere Bearbeitung
fweiſen, und es iſt ohne weiteres anzu

treffen
Kampfe

veiß. hmen, daß einſt hier in der Waldeinſamkeit
ſe ihr KAlausner gelebt hat. Der Volksmund er

er zu t ſogar von einem Kloſter, das hier gelegen
ben ſoll. Und vor dieſem Einſiedelmann
in ſehr wohl eine vorchriſtliche Kultſtätte
r beſtanden haben, an die die vielen Sagen

uderer i n Vilden Jäger erinnern, die in beſonders
n mit Mhe Anzahl ſich gerade in der Umgebung
iſt nicht anberges erhalten haben. Der Wilde

rn de e die heimatgebundene Sagengeſtalt,
anf den Wode hinweiſt, und es mag ſein,
half der Rückzugslinie des Väterglaubens
W anſtürmenden Chriſtentum hier in
üle eine Verehrungsſtätte beſtanden
h Chriſtianiſierung durch den Klaus
hen und durch die Herrichtung der

pelle in ihrer heutigen Form voll
et hurde.

AVoſte von Bocholtz zeigt ſich uns heute
n ſeiner Perſönlichkeit durch zwei Jn
n die er am Felſen hat anbringen
m Einmal ſteht dort ein Mementi mori
ne des Todes) und dann das köſtliche

i Solitudo ſola beatidudo (Einſamkeitunt! n iſt Glück). Und nicht etwa romantiſche
Worte, ſondern ſie

un

die Punſ

wärmerei prägte dieſe
inten aus dem Urſprung des Weſens dieſes
nes Dies Eingedenkſein des Todes, das
fht mannhafte Hineingehen in das vor
ſünmte Schickſal iſt ein germaniſcher
enszug, der uns durch die Edda und die
in Heldenlieder überall belegt iſt. Nicht
ch beugte ſich der Germane vor dem
ſicſal, klagte nicht und bettelte nicht um

an der R

S

ung, ſondern er ging kämpfend und
haft fröhlich ſeinen Weg. Und „Einſam

t allein iſt Glück ſpricht ebenſo aus dem
e unſerer Ahnen. Goethe drückt es ausn Worten „Und zuletzt da biſt du doch

TSV. Le
enfels geſJahn
T.

n

irg. ded en. Es war das Wiſſen, daß das Schick
de jeder ſelber auf ſich nehmen müſſe daß

n e letzten Kampf um ſeine Erfüllung
einen ein e beſtehen müſſe, ebenfalls alſo ein
Weiden a chickſalhaft mit germaniſchem

ungewiß n rinüpft. Und in dieſem Einſamſein
a wird di t e das nur von einem Volke
en andn den onnte, deſſen heroiſche Welt
gannſche ng einzig daſtand gegen Welt undn ftndeten Götter, die ja ſelber dem

el 3 r 2 9aniſchen Menſchen ein heldiſches Lebens
iel gaben.

hen wir vor der Hubertuskapelle, die
e iſt alter Zeiten. Wir ehren den
d der dort draußen, wo der Wald weit

n, Turnerh
eben erſchet

itz S Nne Bogen z B.e tie r um uns ſchlägt, eine Weiheſtätte
igteit der üſcher m danken dem Droſten, der als

u Mabnt Menſch ſich uns in den zwei Worten
fenmatt en Und daß der die Kapelle und den

ben Jan entfernten Jägerturm ſeiner
ſ Gang ernachtömmenſchaft vermacht, iſt
hmen v Fenug, dies Vermächtnis aufzu

die Stätte liebevoll

An der Weiheſtätte für den deutſchen Jäger
Von K. Theodor Weigel
einfach aus Mitteln der Kunſt oder der Natur
heraus. Und hier klingt beides meiſterhaft
zuſammen.

Der Herbſt malt mit bunten Farben die
Lieblichkeit der Hainberglandſchaft aus. Jn
den Wäldern haben ſich überall noch Farben
gehalten, letztes buntes Laub, das draußen
lange ſchon verweht iſt. Die Köſtlichheit des
Bergwaldes drängt den Wanderer, der dieſes
Fleckchen Erde beſucht, zu verharrendem Be

Miniaturen der Volksſeele
Der Katz',
Jm Saargebiet haben die Franzoſen Schulen

eingerichtet und mancher arme Bergmann, dem
ſonſt mit Entlaſſung gedroht wurde, mußte
ſeine Kinder dahinſchicken. Die Lehrer ſind
natürlich Franzoſen, und nicht ſelten kommt
es vor, daß dieſe Herren die deutſche Sprache
nur höchſt unvollkommen beherrſchen. Beſondere
Schwierigkeiten macht dieſen Franzoſen wie
das ja meiſt Ausländern bei uns geht der
Artikel. Aber ein Lehrer der Saarbrückener
Schule wußte ſich dadurch zu helfen, daß er die
Jungen ſtets danach fragte. Er machte das ſo:
„Wir deklinieren das Wort. „Katz“! Wie iſt der
Artikel dazu?“ Und da antworteten die Jungen
im Chor- „Der Katz, Herr Lehrer!“ Und
dann wurde dekliniert, immer im Chor: „Der
Katz, des Katzen, dem Katze, das Katz.“ Man
darf mit Recht geſpannt ſein auf das pracht
volle „Deutſch“, das der Herr Lehrer nächſtes
Jahr, nach der Abreiſe aus dem Saar-
gebiet ſeinen Schülern ſagen wir mal
in Grenoble beibringen wird.
Die traurigen Beamten.

Profeſſor Wilhelm Buſch in Marburg, mehr
facher Rektor der alten Philippsuniverſität,
war geſtorben. Gerade am Ende ſeines letzten
Rektoratsfjahres. Feierlicher Traueraktus in
der Univerſitätskirche. Der Univerſitätsprediger
hält dem allbeliebten und verehrten Kollegen
die Leichenrede. Er ſpricht von dem großen
Verluſt, den die Univerſität, ja die ganze
deutſche Wiſſenſchaft erlitten hat, er ſpricht
davon, was dieſer Verluſt für des Heim
gegangenen Familie bedeutet, er tröſtet die
Witwe, die Kinder. Er redet ſich in Rührung.
Da fällt ſein Blick auf die Pedellen, die im
Ornat, ernſten Blickes, zu beiden Seiten des
Sarges die Totenwache halten. Auch denen
will er ein gutes, ein freundliches Wort ſagen.
Und er erhebt die Stimme, und wehmütig
hallt es durch die Univerſitätskirche: „Da ſtehn
ſie nun, die traurigen Beamten!“ Es läßt ſich
nicht leugnen, daß der weitere Verlauf der Be
erdigung einer gewiſſen heiteren Note nicht
entbehrte.

Dient nicht als Legitimation!
Nach der Auflöſung der Gutsbezirke in den

jüngſtverfloſſenen Jahren hielt es nicht immer

ſchauen, und wir wollen, daß die Hubertus
kapelle als das Denkmal des deutſchen Jägers
auch im Herzen jedes deutſchen Menſchen ſich
einen Platz erobert, den ſie durch ihre eindring
liche Sprache auch verdient hat. Es verlohnt
ſchon, hierher einmal zu wandern, um empfind
ſam auf den Spuren eines deutſchen Mannes
und großen Jägers zu wandeln, der uns in ſo
eindringlicher Weiſe unſere artgemäße Welt
anſchauung überliefert hat, und jeder Menſch
wird hier die Wahrheit des Wortes empfinden
können, daß Einſamkeit allein Glück iſt.

Erzählt von
Ludwig Hermann

leicht, für die Landgemeinden die geeigneten
Gemeindeſchulzen zu finden. Aber ſchließlich
mußten die obrigkeitlichen Funktionen doch er
füllt werden, und ſo kam es, daß manchmal
recht ſeltſame Gemeindevorſteher ernannt wur
den. Freudige Ueberraſchung aber rief eine
Amtshandlung eines ſolchen neuernannten
obrigkeitlichen Funktionärs aus dem Kreiſe
Witzenhauſen auf dem Polizeipräſidium in
Kaſſel hervor. Da meldete ſich ein Dienſt
mädchen an, das vom Lande kam, und legte
ihr vom Schulzen mit dem Dienſtſtempel be
glaubigtes Austrittszeugnis aus der letzten
Stellung vor. Am unteren Rande trug das
Formular den Vermerk: „Dient nicht als
Legitimation“. Da hatte der Schulze gewiſſen
haft hinzugefügt: „Sondern als Dienſtmagd“.

Statiſtik.
Dieſer ſelbe Schulze leiſtete ſich noch eine

andere Untat. Bei der ſtatiſtiſchen Erhebung
füllte er alle Spalten des Fraggebogens genau
und ſorgfältig aus, als da waren: Seelenzahl,
Feuerſtellen, Viehbeſtand uſw. Nur eine Frage
ſcheint er mißverſtanden zu haben. Denn in
der, wohl im Jntereſſe der Landesbrandkaſſe
eingefügten Spalte, die die Zahl der „Aſch
löcher“ zu wiſſen verlangte, hatte der ge
wiſſenhafte Mann zuerſt ein Fragezeichen ge
macht, hatte aber dann, wahrſcheinlich nach
längerem Nachdenken darunter geſchrieben:
„Siehe Seelenzahl“.

Der Soldat mit dem Spazierſtock.
Jn Flandern, Winter 1917. Es war ſcheuß

lich naß und die meiſten Soldaten hatten ſich
daran gewöhnt, um auf dem glitſchigen Lehm
boden beſſer vorwärtszukommen, einen Spazier
ſtock mitzuführen. Dieſe Spazierſtöcke ſah aber
unſer Kommandeur, Herr Oberſtleutnant
v. Puttkammer, nur ſehr ungern. Eines Tages
traf „Puttchen“ im Laufgraben einen Kriegs
leutnant, der ſich mittels eines ſolchen Spazier
knüppels mühſam von Pfütze zu Pfütze durch
pirſchte. „Puttchen“ nahm Aergernis und
ſtellte den Jüngling. „Haben Sie ſchon ein
mal einen guten Soldaten geſehen, der einen
Spazierſtock trug?“ ſchnarrte er ihn ſehr wenig
wohlwollend an. „Zu Befehl, Herr Oberſtleut
nant, Friedrich den Großen!“ kams zurück.

Seitdem hat ſich „Puttchen“ nicht mehr um
die Spazierſtöcke ſeiner Leutnants gekümmert.

VonKleine Hymne auf das Buch Heinrig 3rtaulen
Jn der rheiniſchen Univerſitätsſtadt Bonn,

meiner Heimät, vermieteten die Eltern wie
viele andere auch Zimmer an Studenten.
Das war lange vor dem großen Kriege. Und
wenn ein junger Mulus damals zur Alma
Mater nach Bonn zog, dann dachte er zunächſt
wohl weniger ans Studieren. Damals konnte
er ſich noch ein vder zwei Semeſter ohne
ſchlechtes Gewiſſen um die Ohren ſchlagen: die
Reben blühten, die blauen Königshuſaren
ritten zum Sand und die Poppelsdorfer Allee
war der herrlichſte Bummel der Welt. Es gab
wohl auch keine zweite Stadt in Deutſchland,
die zu dieſer Zeit ſo viele Mädchenpenſiongate
in ihren Mauern barg wie Bonn am Rhein.
Es war die Zeit der Guſtav Falke und Detkev
v. Liliencron, und die Verſe ſtrömend aus
dem Ueberfluß des Herzens ſtanden hoch im
Kürs. Da aber in meines Vaters Haus auf
ſolche Weiſe immer ein Kommen und Gehen
war von jungen Menſchen, aufgetan, ſorglos
und voll ſchwärmeriſcher Lebensbejahung, hielt
ich ſelber mit allen gute Freundſchaft. Jch
überſetzte in der Schule noch mit Mühe den
Bellum gallicum, da kannte und liebte ich ſchon
Liliencrons „Poggfred“. Das Buch wurde Weg
richtung und Ziel.

Land „Die Wacht am Rhein“. Da brach in
einem ſelber mit glühender Wirklichkeit alles
auf, was man heißen Auges geleſen geleſen

geleſen hatte: die Schlacht, der Kampf, der
Krieg! Und das Buch zog mit hinaus. Aber
zum „Poggfred“ war der „Fauſt“ hinzu
gekommen und Gottfried Kellers „Grüner
Heinrich. Und über den Verſen der Jugend
ſchwang die Ahnung der bunten Vielgeſtaltig
keit allen Erlebens aus des großen Shake
ſpeares wirbelndem Menſchentaänz. Das Ge
wehr in der Fauſt, das Buch im Torniſter
wieder war das Buch Wegrichtung und Ziel.

Und abermals als neuer Meilenſtein aus
Sinn und Unſinn krachender Umwelt und
keuchender Not, aus dem Zuſammenbruch von

Der Feind im Lager
Es war vor hundert Jahren, während des

ruſſiſch türkiſchen Feldzuges. Der Kampf der
Griechen bot den Anlaß. Die Eiferſucht der
Mächte drängte. Mütterchen Rußland ſtreckte
die Hand aus, wenn nicht gleich bis Konſtanti
nopel, ſo doch erſichtlich über den Balkan.

o„Deutocke Cezäklee et hegenuaet,

Unter dieſer Ueberſchrift veröffent-
licht die Mitteldeutſche Native
nal-Zeitung“ während der „Deut-
ſchen Buchwoche“ vom 4. 11. November

1934 eine Reihe von Beiträgen der
bedeutendſten deutſchen Schrift
ſteller unſerer Zeit. Sie will damit
auch ihre Leſer an das Geleitwort der
„Deutſchen Buchwoche“ mahnen:

„Habltet Peet am Aeitocseis Buels

Vaterland und Wunſchbild blieb das Buch.
Jn ſolch einem Buch ſtand es zu leſen wie es
einſt war: Glanz deutſcher Machtherrlichkeit
gepaart mit dem unvergänglichen Glauben der
Eichendorff, Mörike und Meiſter Wilhelm
Raabe an Gott und die Sterne. Konnte alles
verloren ſein, da noch ein Himmel über uns
blaute und Bäume wüchſen und Berge ragten
und Täler blühten? Es kam aber die bitter
ſchwere und böſe Zeit, und wenn der Glaube
nicht ſchwinden durfte, dann mußte man ſich
feſthalten am Abbild deutſcher Geſchichte im
Buch im Buch im Buch!

Neue Meilenſteine, immer neue. Der brau
ſende Zug des Lebens fährt vorüber an Men
ſchen, Schickſalen, Städten, an Not und Schuld,
an Kreuzen und Fahnen, an Verzagtheit und
neuem Mut. Aber immer bleibt die Stunde
der Beſinnung, der Sammlung, des inneren
Vergleichs: die Stunde mit dem Buch. Das
Buch bleibt das Schatzkäſtlein des Herzens, die
unerſchöpfliche Truhe für alle lärmende hun
ſucht im Blut: Jſt ein Unterſchied zwiſchen
dem Jungen, der auf dem Zimmer der Mult
heimlich Falke und Liliencron las und dem
Manne, der ſuchend und wägend im Lampen
ſchein draußen fegt der Herbſtſturm durch
die Bäume dem nachſpürt, was ewig ge
ſüngen wurde um ewig jung zu bleiben

Ja, es iſt ein Unterſchied zwiſchen beiden,
zwiſchen dem Jungen und dem Manne. Da
ſind die Trompeten über das Land geganger
und die Fanfaren, die in jedes Menſchen Herz
nach ihrem Echo ſuchen. Zeiten und Namen ſind
vergangen, aber die Erkenntnis iſt auferſtanden
um die große Gemeinſchaft, um das Wiſſen
und um die Verbundenheit auf Tod und Leben
mit dem Volke, das um ſein Erbe und um
ſeinen Lebensraum ringt, das nackten Fußes
den ſteilen Weg geht in ein Weneues Werden
ſeines Geſchicks und ſeiner Sendung. Andere
Bücher ſind gekommen, bittere, gemeißelte, auf
wühlende: Bücher die fordern. Bücher die ver
pflichten. Bücher, denen nachzuleben jedem
Deutſchen Sinn eines neuen Daſeins bedeutet.

Eine Jugend, die lieſt, und ein Volk, das
lieſt, die leben ein doppeltes Leben. O, der
Arme unter uns, der nur vom Kartenſpiel an
ſeinen koſtbaren Abenden leben muß! Man
ſollte für ihn ein geiſtiges Winterhilfswerk
organiſieren, damit er nicht armſelig und nackt
einſt ſterben muß, leer gepumpt vom Alltag,
ohne Wiſſen um die heilige Sendung, die das
Buch verkündet: das Buch, das den Menſchen
über Zeit und Gegenwart erhöhend mit jenem
verbindet, das immer lebte und wirkte zum
Segen der Erde, zum Lobe des Herrn.

Hölderlin, der Deutſche, ſpricht es aus:
„Wo ein Volk das Schöne liebt, wo es den Ge
nius in ſeinen Künſtlern ehrt, da weht wie
Lebensluft ein allgemeiner Geiſt, da öffnet ſich
der ſcheue Sinn, der Eigendünkel ſchmilzt, und
fromm und groß ſind alle Herzen und Helden
gebiert die Begeiſterung. Die Heimat aller
Menſchen iſt bei ſolchem Volk und gerne mag
der Fremde ſich dort verweilen.“

Erzählung von
Richard Euringer

mit Belagerung von Brailow. Vor dem
Gebirgsriegel des Balkan ſtockte der Vor
marſch, ohne Nachſchub. Die Muſel-
manen fanden Muße, ſich in der Ebene feſt
zuniſten, und zwar verbiſſen ſie ſich zäh in ihr
Schanzenlager bei Schumla, einen achtung

le Falle e h zu betreuen. Aber ſelber ſo weit ſchi Leider e der Arm zu kurz. Es e gebietenden Aufbau ſtufenweifer Abwehrlinien
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Gelöbnis
And nimmt man uns die Fahnen
Man trägt das Tuch hinaus;
Der Geiſt der tauſend Giege
Bleibt doch im deutſchen Haus

Horſt Poſern

r

Türkel! oder man wagte in kühner Um
rung den Durchbruch über ein paar Päſſe in
ie Gefilde der Maritza, den Feind dann frei

lich i Rücken laſſend.
Es gab im Hauptquartier des Zaren einen

Mann, der dazu riet, einen rechten Drauf-
gänger, der leider derzeit nicht beliebt wax.
Trotz ſeiner jungen vierzig Jahre rühmte er
ſich zum Mißbehagen gewiſſer Gewaltiger

älteſter General zu ſein. Jm zarten Alter
von zehn Jahren hatte ſein Oheim, der Zar
Paul, ihn zum General gemacht, wenige Jahre
vor ſeiner Grmordung. Eugen, Prinz von
Württemberg, galt als ausgeſprochener Lieb
ling des unberechenbaren Paul, ja die Draht-
zieher der Verſchwörung nannten ihn als den
künftigen Herrn. Nun, ſie halfen es verhin
dern. Bei Lützen ſtand er dann ſeinen Mann
als militäriſches Wunderkind, bei Dresden ret
tkete er den Rückzug, bei Kulm die Armee, bei
Leipsig den Sieg im Stoß auf Probſtheida.
Den Muslin kannte er aus den Kämpfen mit
Sultan Mahmud vor achtzehn Jahren. Als
nun Nikolaj Patvlowitſch für den Angriff
rüſtete, hatte er ſeinem deutſchen Vetter den
Auftrag erteilt, den Operationsplan für den
Feldzug zu ent werfen. Freilich geſchah dann
in der Folge immer juſt das Gegenteil deſſen,
was er angeraten. So auch jetzt. Statt in ver
twegener Unternehmung auf das KHriegsziel los
zuſtürmen, lag man auf der faulen Haut, und
dazu recht unbehaglich! Denn es fehlte an Rei
terei. Täglich fielen Dutzende völlig ausge
pumpter Pferde; der Reſt, durch Kampieren
heruntergekommen, war ſo erſchöpft, daß die
Koſaken Ueberfälle meiſtens zu Fuß meldeten,
weil ſie ſo raſcher vorwärts oder beſſer
rückwärts kamen. Ganze Vedetten ließen
ihre Pferde im Stich, wenn die Vorpoſten
meldung eilte, weil man flinker laufen kann,
wenn man die Mähre nicht hinterher zieht.
Dazu trat ein mißlicher Umſtand: täglich
mußten Bataillone Jnfanterie, gedeckt durch
Kanvnen, für Fourage Zufuhr ſorgen, oft in
weilenweiten Märſchen; ein Dienſt, der ſonſt
der Kavallerie oblag, und nun nicht nur zur
Verzettelung von Zeit, ſondern auch von Kräf
ten führte. So litt mit der Stimmung die
Sicherheit. Während die Türken in voller
Kenntnis des Terrains, mit der Feſtung als
Flankendeckung, mit dem Gebirg als Rücken
deckung, auf den Winter warten konnten, der
die Felder öd und kahl, die Wege moraſtig
machen würde, ſchwand für das kaiſerliche Heer
mit dem Sommer jede Ausſicht, einen Frieden
zu ergwingen, der den Maſſenaufwand lohnte.
Es fehlte denn nicht an Kritik im Stabe, und
ſchwieg man in der Nähe des Zaren, ſo
ſchwelte die Zwietragcht um ſo geſchäftiger in
der Stille. Nur Herzog Eugen ſagte ſein
Wort. Aber man nahm ihn als deutſchen
Huerkopf, als den ein bißchen lächerlichen Beſ
ferwiſſer in ſeinem Anſpruch, mit vierzig
Jahren ein „alter Haudegen“ zu ſein, in ſeiner
ewigen Gekränktheit, weil nicht ihm als dem
Kenner der Türken und Erfahrenen des Ge
ländes die Oberleitung anvertraut ſein, ſondern
jenem Vorſtoß der Paſcha von Kiöteſch die
Köpfe ab. Und ſo wuchs der Schauder ſtündlich.
Hatten die Poſten bislang geſchlafen, ſo ſchreck
ken ſie nun, wenn ein Häslein aufſprang,
Bataillone unter Waffen. Keine Ablöſung ge
ſchah mehr dhne aufgeregte Warnung (vor
einen Halm, der ſich geregt, vor einem Schat
kenbild im Mondlicht) wieherte ein Hengſt den
Tag an, ſo rumpelken ſicher zwei Kompagnien
in wilder Panik durcheinander. Ja, es griff
ſich mancher adlige Kavalier im Traum melan
choliſch nach den Ohren, die er nie wie jetzt
geſchätzt.

„Jhr ſeht Geſpenſter“, ließ der Zar ſeinen
Herrn ſagen, „ihr ſeid entmutigt. Das iſt
älles.“ Vielleicht hatter er nicht unrecht.

Die Kommandeure gingen fortan mit ge
ſpieltem Spaß voran. Ein Turban oder ein
roter Fes, ein Weiberrock und ein Bandelier
mußten das Haremsmännlein mimen, ein

krummer Säbel fand ſich auch. So ſtolperten
ſie ſich in die Zelte, machten ſich Mut und lach
ken den aus, der auf den Scherz hereingefallen.
Leider milderte der Spaß den Ernſt nicht. Die
geladene Muskete im Arm, ſchliefen die
Truppen ohne Ruhe. Geſchütze ſtanden in Be
reitſchaft, Kartätſchen lagen nah zur Hand. Jn
voller Uniform raſteten die Offiziere, wenn ſie
nicht vorzogen, bei Karten, Wein und Rauch
tabak Nachtgeſpenſter zu verſcheuchen. Trotz
dem hielt jeden Augenblick einer plötzlich den
Atem an, glaubte Rufe zu hören und Schüſſe.
wenn es dann auch nur der Wind war, der an
die geſpannte Zeltwand ein paar loſe Stricke
getrommelt. Oder es ſprang ein geſpornter
Obriſt jäh vom Feldbett, ſtürzte ins Zelt und
zeigte ſich wütend, daß ſeine Herren friedlich
ihre Sänge gröhlten, während es im Vor
gelände knallte, was die Flinte hergab.

Da war es denn wieder Herzog Eugen, der
ſeine eigenen Gedanken hatte. Er wolle fechten
wie ein Muslim, ſagte er, wenn es ſchon Allahs
Wille ſei, aber er wolle jedenfalls ſchlafen wie
ein Chriſtenmenſch. Die Lagerordnung, wie er
ſie antkraf, da er ſein Kommando antrat, fand
er ſo verfehlt wie töricht. Ja, er nannte ſie
gefährlich.

„Jhr ſchießt euch ja ſelber über den Haufen“,
ſagte er ſeinen Kommandeuren, „wenn es ein
mal wirklich ernſt wird.“ „Jhr kreuzt ja das

Herzog Eugen hob den Befehl auf, ordnete
die Dinge ſo wie ſie ihn vernünftig dünkten.
Auch entwarf er ſelbſt den Plan für die
ſchützende Tranché, die das Lager wenigſtens
gegen den Einbruch von Reiterei hinreichend
berrammeln ſollte.

Jn den Gezelten der Gewaltigen lächelte
man, etwas boshaft. Ei, nun ſei ja der Balkan
ſtürmer doch noch zum SicherheitsCommiſſarius
ſeines 7. Korps geworden l Zugleich erſchien
eine förmliche Weiſung, alles beim alten zu
belaſſen, und ein vertraulicher Tagesbefehl, der
den Generalen vorſchrieb, die Truppe nicht
durch ſolche Sachen noch mehr zu entmutigen.

Herzog Eugen ſchüttelte ſich. Das kalte
Fieber fiel ihn an. Dann vollzog er den
Befehl.

Alſo gut. Es blieb beim alten.
Herzog Eugen legte ſich ſchlafen, feſt. ent

ſchloſſen, dem Vetter Zaren beim nächſtbeſten
Wiederſehen ſeinen Abſchied einzureichen.

Die Nacht war kühl. Der Schritt der Schild
wache um die Zelte ſang ſeine ſtumme Melodie.
Eugen zog ſich die ſeidene Decke über die Ohren.
Der Sporn blieb hängen und ſchliß ein Loch.
(Das kommt davon, wenn ein geſtiefelter
Schwabe ſich auf ruſſiſch im Feldbett umdreht.)
Der Degen ſtieß ihm in die Rippe. Die Orden
klimperten an der Bruſt. Wahrſcheinlich
träumte er von einem Schloß in Schleſien oder
von goldener Neckarzeit.

Da tönten plötzlich drei entfernte, kurz auf
einander folgende Schüſſe. Dann trat Toten
ſtille ein.

„Die Türken Die Türken!“ ſchrie der
Poſten. Und nun knallte es ſchon rechts, knallte
links. Tauſendſtimmig ſcholl ein Schrei. Mit
einem Ruck, daß das Feldbett knackte, fuhr
Herzog Eugen aus den Daunen.

Hrdonnangzen, Adjutanten, alles rumpelte
durcheinander.

„Ruhe!“ donnerte der Herzog. Aber in der
Finſternis hatte jeder mit ſich zu tun. Salve
auf Salve krachte ins Dunkel. Kugeln ziſchten
ihm um die Ohren. Er ſchrie um ſein Pferd.
Es war nicht möglich, auch nur einen Schritt
zu machen, ſo blindlings ſpritzten ſie ihr Vlei.

Sofort das Feuer einzuſtellen,
ließ Eugen bei Hals und Kragen befehlen.
Was ihm in die Hände lief an Offizieren und
Adjutanten, verpflichtete er auf den Kopf zu,
das Geſchieße abzubrechen. Wußte doch nie
mand, wo der Feind ſeil Bellte doch jeder
ſinnlos die Luft anl Mit der Fackel in der
Fauſt rannten Chargen die Fronten entlang,
ſchlugen den Leuten die Musketen aus der
Hand, wo ſie nicht hörten. Herzog Eugen be
ſtieg ſein Pferd. Nach fünf Regimentern und
drei Seiten ſtoben ſeine Reiter aus, löſchten
die Schießerei wie Feuer.

Flämmchen um Flämmchen zuckte nieder.
Nux die Schwaden des Pulverdampfs wogten
geiſterhaft im Dunkel einer unheimlichen Stille.

„Wo iſt nun der Feind?“ ſchrie Herzog
Eugen. „Meldungl“

Die Schule, die wir zu drei Brüdern nach
einander durchliefen, hatte ein ſeidene Banner,
das Stadtwappen und Namen der Schule trug.
Dieſes Banner wurde bei Schulfeſtlichkeiten ge
tragen, und zwar jedesmal von einem Schüler
der höchſten Klaſſe, die gleichzeitig die beiden
Begleiter ſtellte. Der Bannerträger wurde vom
Direktor der Anſtalt gewählt, während die
Wahl der Begleitmannſchaft dem erſteren Zu
fiel. Der Bruder von mir hatte dreimal die
Vergünſtigung, die Fahne zu tragen. Sein
Beſuch fiel in die Zeit des Aufbaues der Schule,
wo ſie Klaſſe um Klaſſe erweitert wurde, ſo
daß ſein Jahrgang ſtets der älteſte war und
damit der berufene für die ſchöne Aufgabe, die
es gewöhnlich einmal im Jahr zu erfüllen galt,
und zwar am Tage des ſogenannten „Neu
ſchülerfeſtes“, an dem ſämtliche Schulen der
Stadt teilnahmen. Der Bruder fühlte, daß es
eine beſondere Ehre war, die Fahne zu tragen.
Und er tat es mit Stolz und Freude die drei
Jahre hindurch.Einmal erlebte ich es noch, ſeiner Fahne
folgen zu können. Das war, als ich zur Sexta
ging und er vor ſeinem Abſchlußexamen ſtand.
In den darauffolgenden Jahren ſprach er oft
davon aus der Erinnerung heraus und pflanzte
in mich den ſtillen Wunſch, das Erbtum der
Fahne antreten zu dürfen, ſobald ich aufgerückt
ſein würde in die höchſte Klaſſe.

Damals freilich war ich noch ein kleiner
Burſche und ſtand beim Turnen am linken
Flügel. Zweifel drängten ſich darum berechtigt
in meine ſtillen Hoffnungen. Denn ich wußte,
daß die Fahne auch in körperlicher Hinſicht
Forderungen an ihren Träger ſtellte. Von
kräftigen Fäuſten wollte ſie getragen ſein, von
einem, der hoch und breit und ſtolsz gewachſen,
deſſen Fuß nicht ſchwankte, wenn ſich der Wind
in das Tuch legte, der ſie im Sturm trug, ohne
mit der Wimper zu zucken.

So dachte ich es mir. Und es war, als vb
meine Gedanken in den folgenden Jahren mein
Wachstum beflügelten.

Jn Tertia fing es an. Da reckten und ſtreck
ten ſich meine Glieder, da ſchoben ſich die Schul
kern in die Höhe, da weitete und breitete ſich
die Bruſt, und ich rückte in der Turnſtunde auf,
daß ich in Oberkertig ſchon zu den Erſten des
rechten Flügels zählte. Jetzt machte ich es dem
Bruder nach, der auch ſo breit und groß und
ſtolz geweſen war, als er in die Sekunda auf
rückte.

Meine Hoffnung auf die Fahne ſtieg. J
ſprach oft davon zu Hauſe, als ob ich ein Vor
recht darauf hätte. Weil ſie der Bruder vor
mir getragen. Nicht einmal, nicht zweimal,
nein dreimal, trotz der Reihe ſtattlicher und be
währter Mitſchüler. Dreimal war die Fahne
mit der Familie verbunden, und das in denFeuer, wenn ihr loslegt.“

Aber es war ſo befohlen. erſten Anſfängen der Schule. Der Bruder

„Meldung!“ murmelten die Reihen. „Mel
dung machen! Wo iſt der Feind?“

Tonlos ſagten ſie es weiter. Nach rechts,
nach links, dem Hintermann, dem Vorder
mann: „Meldung! Wirds bald? Wo iſt der
FeindAber niemand ſah den Feind.

Es war ja auch dunkel, um Mitternacht.
Morgens dann im Morgengrauen fanden ſie

die Toten, mitten im Lager. Lauter Tote.
Lauter totgeſchoſſene Tote. Leider lauter tote
Ruſſen. Tote Ruſſen vom 7. Korps.

Von Türken war leider keiner dabei
r n kein e aatdeckt der dieſe h
einen Türken geſehen. Es wahl wTürte da. l wohl an

Nur drei Hunde, drei wilde buſchihunde mit wolliger Rute und nen 7
lagen vor den Poſten erſchoſſen. ch

Den hohen Herren im Stabsgezelt
Herzog Eugen die Zahlen melden: H.
Ruſſen, drei feindliche Hunde. Dann
er die Ordnung ſo wie ſie ihn ver
dünkte

lig

Und
ordnen

Nur ein altes Stückchen Linnen
Erinnerungen von Fritz Oſten

Jn einem kleinen geſchnitzten eichenen Kaſten
berge ich einen koſtbaren Schatz. Es iſt nicht
Gold oder edles Geſtein, auch nicht ein koſt
bares Gewebe aus Seide oder Brokat, es iſt
nur d Stückchen alter hausgewebter Leine
wand.Ein Stückchen Linnen, das meine Mutter
einſt webte. Sie hat den Leinſamen in die
Erde geſtreut, ſie hat den jungen Flachs be
kreut, daß ihn nicht das wuchernde Unkraut
erſtickte. Sie hat ihn geerntet, als er reif war,
und ihn zum Trocknen in der Sonne aus
gebreitet.

Wenn in der Frühe und am Abend die
grauen Nebelſchwaden über die Wieſen zogen,
wenn die Stare ihre großen Herbſtmanöver
abhielten, wenn der Altweiberſommer ſeine
zarten Fäden über das weite Land ſpann, dann
fingen an den ſtillen Abenden im Dorf die
hölzernen Hunde an zu bellen. Sie kläfften
und um die großen Backöfen, die gewöhnlich
im Garten unter alten Walnuß oder Obſt
bäumen errichtet waren. Der Flachs wurde
gebrakt, zwiſchen dem klappernden Auf und
Nieder der hölzernen Geſtelle gebrochen; von
ſeiner, vorher in dem Ofen knuſperhart ge
trockneten, äußeren Hülle befreit, ſo daß ſich
nachher die goldgelben, ſeidenweichen Fäden
um die fleißigen Hände ſchlangen, als wären
ſie dankbar für ihre BefreiungDie ganze weibliche Nachbarſchaft fand ſich
zu fröhlichem Tun zuſammen. Es wurden
luſtige Lieder geſungen, die hölzernen Hunde
bellten den Takt dazu.

Wenn es dann dunkel geworden war, tauch
ken ringsum die Glühwürmchen auf; und
immer, wenn ſie aufglommen, beleuchteten ſie
für einen Augenblick die braungebrannten
Züge eines Bauernburſchen, der, ſeine Feier
äbendpfeife im Mund, die Hände in den Hoſen
taſchen, langſam herbeigeſchlendert kam und
ſcheinbar vollkommen unbeteiligt dem fröhlichen
Tun zuſagh.

Sobald die Arbeit getan war, ſetzte ſich alles
auf ſchnell errichtete Bänke oder herumliegende
Steine um den noch eine leiſe Wärme aus-
ſtrahlenden Backofen. Die Bauersfrau hatte

Das Fahnenerbe u en
zählte zu den Senioren ihrer Fahnenträger.
Mit Begeiſterung erfüllte es den jungen
Schüler, der den Knabenjahren entwuchs und
Jüngling ward.

Und da ging wirklich der lang gehegte
Traum in Erfüllung. Jch war auserwählt, die
Fahne zu tragen. Jch ſah dem Tag entgegen
als einem meiner ſchönſten in der ganzen
Schülerzeit.

Jm weißen Turnanzug, mit ſchwarzweiß
roter Schärpe, die bunke Mütze auf dem Kopf,
mit höher ſchlagendem Herzen und glänzenden
Augen, die jungen Fäuſte zum erſtenmal im
weißen Leder ſo krug ich die Fahnel! Bei
wirbelnden Trommeln und jubelnden Pfeifen.
Rechts und links die Kameraden, die verkrau
keſten. Dahinter die junge Schule, die ge
wachſen war. Und dazwiſchen wieder ein Bru
der, diesmal der jüngſte

Jch trug die Fahne als das Ehrengeichen
der Schule. Mit ſtolzem Bewüußtſein. Mit
freudigem Ernſt. Mit innerer Würde und
heiligem Verantwortungsgefühl. Jch war ihr
verpflichtet und hatte für ſie einzuſtehen. Sie
war das Kleinod, das Heiligtunt, das Wahr
zeichen für den makellofen Geiſt der Schule.
Und wer die Mütze bekam, der ſchwur darauf,
kreu zu ſein, tüchtig zu ſein und zu wachſen,
wacker mitzubauen an der Geſchichte der Schule
und ihrem Ruf.

So trug ich die Fahne. Verehrend hing
mein Blick an ihrem flatternden Tuch.

Und bei denen, die hinter der Fahne ſchrit
ten in langem Zug, in einheitlichen weißen
Anzügen, mit ſchwarzweißroten Schärpen, in
gleichem Schritt und Tritt, von den jungen
Kindern bis zu den Jünglingen am Schluß mit
flaumigem Bart, bei denen allen war es nicht
anders Sie waren ſtolz und begeiſtert, dieſem
Banner folgen zu dürfen. Kein Geſicht war
dabei, das nicht leuchtete, keine Geſtalt, die
nicht geſtrafft war, kein Haupt, das nicht auf
recht getragen wurde, kein Herz, das in ſeiner
Freude nicht von neuem auf den Geiſt dieſer
Fahne ſchwur.

Frohbewegt flatterte ſie voran, und die
raſſelnden Trommeln ſchlugen den wilden fröh-
lichen Takt aus den Hunderten von jungen
Brüſten heraus.

Als ich nach verſtrichenem Feſt die Fahne
nach ihrem Standquartier zurückbrachte und
das ſeidene Tuch kniſternd zuſammenrollte, da
lat ich es in dem erhabenen Gefühl, die ſchöne
Aufgabe einer heiligen Tradition getreu erfüllt
zu haben.

Stolz und gern bewahrte ich ſeitdem die Er
innerung in meiner Bruſt, während die Fahne
mit den Jahren von einer Hand in die andere
wanderte, als Symbol aber unwandelbar und
unantaſtbar über dem Wechſel von Zeiten und

Kuchen gebacken und Kaffee gekokonnte der Schmaus eoffnet et d
eine oder andere von den Burſchen hatte t
ſeine Handharmonika mitgebracht, er u
die alten Lieder, und die Mädchen ſangen iel

Da mit einem Mal wird es ſtill n
fröhlichen Runde. Eine Sternſchnuppeihre leuchtende Bahn. Nun muß d i
ſchnell etwas wünſchen, bevor ſie erloſchenWelche Wünſche mögen wohl aus all e
jungen Herzen zu den Sternen emporſtei u
Greift nicht hier und dort im Dunfel d
ſtarke Jungmännerhand nach dem Arm eng

Mädchens? ſt der, leuchtende Kometnicht wie eine Verheißung, daß er gerade i
erſcheint? Wer weiß, vielleicht wird der glatt
den ſie eben gerochen haben, einmal zu hof
W De e mont her verwebt.

So wandern die hölzernen HundAbenden im Dorf umher, bis alt Zune n

brakt iſt. Nun kann er geſponnen werden
Wer hat noch nicht vom Zauber der Spim

ſtube gehört? Jm. Kamin praſſelt ein luſth
Feuer, die Räder ſchnurren; von den dic n
wickelten Wocken zupfen fleißige geübte Finn
den goldenen Flachs und leiten ihn auf die
luſtig drehende Spindel. Der rechte Fuß
dieſes arbeitsfreudige Gerät in Schin
während der immer wieder trockene Dain
an die Unterlippe fährt und den Mund eng
Augenblick zum Stillſtand bringt.

Es werden natürlich die wunderlichſten
ſchichten erzählt. Was haben ſich da in al
Zeiten für gräßliche Sachen zugetragenl U
kennt nicht die ſchreckliche Mär vom Hrn
der ſich in die Bauersfrau verliebt hat m
den der Bauer nachher bei lebendigem L
im Backofen verbranntel Oder von
Sack voll Dukaten, den ein Bauer in der in
zoſenzeit gefunden und unter einer o
Weide vergraben hat, den aber bis auf
heutigen Tag noch keiner wieder fand
und dann wird natürlich auch ein gang
bißchen geklatſcht. Was man im tiefſten
trauen erfahren hat, darf man auch im i
Vertrauen weiterſagen.

Nach Weihnachten werden dann die
Webſtühle vom Boden geholt und in der
ſtube aufgeſchlagen. Nun ſauſen die
ſchiffchen zwiſchen den ſtraff geſpannten
eilig hin und her und verweben ſie zu
ſchönen, feſten Hausmacherleinewand. Wie
Hoffnung wird wohl mit hinein gewobenl
jungen Mädchen wollen einmal ihre 9
ſteuer daraus zurecht ſchneidern, die un
Mütter denken an Kinder, die ſie ſchon het

und die vielleicht noch kommen.
Jm Frühjahr werden dann die la

leinenen Bahnen auf der Bleiche aufgeſſan
und nun hilft die Sonne auch noch da
einer großen Gießkanne trägt man Waſſerah
dem nahen Flüßchen herbei und beſprengt
Leinwand immer wieder, bis die Sonne ſobleicht hat, daß ſie, zu Ballen Zuſaimmengetl
in die großen Eichenkoffer wandern zu anden
Schätzen, die vielleicht Großmutter noch
ſponnen und gewebt hat.

So ging es zu, als meine Vutrnn
Ich ſehe ſie als junges Mädchen z hen
Frünenden, blühenden Flachs, ich ſehe n
Kreiſe der Jugendfreunde an d
Herbſtabenden. Jch ſehe, wie i
Augen der leuchtenden Kometen
ſternenfunkelnden Nachthimmel folgen. ha
ſich auch etwas gewünſcht? Vielleicht t
einem ſolchen Abend mein Vater auch hin
und feſt nach ihrer Hand, um ſie en
ganzes langes und geſegnetes Menſchen

nicht wieder loszulaſſen. mJch ſehe meine Mutter an den S

abenden am Kamin, nzählt. Grausliche waren es aber ſicher
ſie kannte ſo viel ſchöne, alte Märchen
Sagen, ſie konnte wunderboll erzählen. u

Auch ſpäter, wie ſie ſchon lange in in
Altenteilerſtübchen ſaß, hat ſie un
ſchöne Stunde in der Dämmerun an
abends geſchenkt. Draußen, hinter den
im Dunkel hell leuchtenden Gardinen 9
der Schnee auf den Bäumen. Aus
röhre dufteten die Bratäpfel
Mutter erzählte Sie konnte ein
ſie eben geleſen hatte, fließend u
wiedergeben. Eine alte Frau, die
mal bei uns gedient hatte, war
worden und nun häufiger Gaſt im et
ſtübchen. Für ſie, wie für viele aneet
Mutter recht zum Segen geworden. war
der alten Mine die Nacht, die um h c
Leben und Geſtalten erfüllt und hat i

uch

d feſeh

früher

und Licht gegeben. enEinmal traf ich eine alte San
meiner Mutter. Sie hat mir V el
meinſamen Schulzeit h i neMutter immer allen andern weit vor
Der Bericht ſchloß mit den W
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T Die Kapelle
Von Chriſtian Bock

Die Geiger haben eine Art Latz um, denn
Schmelz der Tangos, die ſie ſpielen, der

Lttet Seelen und Fräcke.
nd wenigſtens die Fräcke wollen ſie ſchonen.

vinter einem richtigen Harmonium ſitzt ein
Der war einmal ein richtiger Küſterm einem gottverlaſſenen Dorf ich weiß es

ja nicht aber ich glaube.
Und da kam eines Tages ſo ein nobler Fex,

ner von den Geigern hier vorne, der fand den
Sner und ſein Harmonium großartig und
e ein paar Mal, fabelhaft ſei das, ganz
groß, und nahm den Küſter mit in die große
Stadt.d.Nun ſitzt er hier, der arme Hund.

Der erſte Geiger ſteht, tadellos angezogen,
eigt und lächelt im Geigen den Damen unter

den Gäſten zu. Die Herren müſſen ſich alleine
febe dann tut er da etwas indes er geigt,

wiegt er ſich oder wie nein, das habe ich
eine Dame viel beſſer ſagen hören. Dieſe Dame
hatte ohnehin meine ganze Abneigung, aber ſeit
ſie dies hier ſagte, weiß ich ſogar den Grund.

Sein Körper ſchluchzt, ſagte ſie.

Der netteſte Mann der Kapelle iſt der
janiſt.ſt hinter dem gewaltig aufgeſchlagenen

Flügel und haut mit überlegenem Trott in die
Taſten, nickt im Takt mit dem Kopfe, auf und
ah, wie ein guter Gaul, der mit Gleichmut,
aber doch ganz eifrig zieht.

Manchmal, mitten in einem Schlager, er
hebt ſich, einer Gingebung folgend, der zweite
Geiger und ſingt.

Pie die öffentliche Vorführung einer merk
würdigen ſakralen Uebung ſieht es aus.

Als habe das Haus hier gar kein Dach,
ſieht er mit verhängten Augen mitten zu den
Sternen hinauf, die wahrſcheinlich oben ſind.
Geſang quillt ihm ſonor rollend zum Munde

eraus.

Es klingt ganz gut.

Venn dem Baſſiſten das LirumLarum
der Geiger zu weich wird, wacht er aus
räumen auf und ſägt, ärgerlich über ſoviel
wenerliche Fadheit, von ſeiner Baßgeige männ
lih brummende Töne herunter.
es Stück iſt aus, dann ſetzen die Geiger

e Ceige ab. So traurig ſieht das aus: nun
h ihnen der Latz ganz ohne Sinn am Halſe.
ſeiner Applaus ſchwirrt herauf, und der
Thiger, ſich verbeugend, nimmt ihn mit
hnn Dank entgegen.
eht, ein Menſch mit einer groben Seele,

r lerſtand für Kunſt und großen Schwung,
nan nie an Jrdiſches denkt ſpendiert
linend der Kapelle eine Runde VBier, einfach
el er die Muſik ſchön fand.

Jur keine Sentimentalttät!
Von Edda Prochownik

Kriene hatten Logierbeſuch, Tante
dtida aus HleinMutz bei Hammelſpring wollte
mal etwas Berliner Luft ſchnappen. Zu dieſem
Bblichen Zweck ſaß ſie nun tagaus, tagein in
er guten Stube von Krinelkes Pförtnerloge
ind ünterhielt die Familie mit ſämklichen mehr
er minder aufregenden Begebenheiten von
Klein Mutz und Umgegend. Beſonders hatte
S ihr das Neſthäkchen, die jährige Grete, an
Ltan. Mit der beliebten Manier kinderloſer
Tanten verſuchte ſie das Vertrauen der Klei
nen dadurch zu gewinnen, daß ſie ſich in un
mögli albernem Kauderwelſch eines ſoge
nannten Kindergeſtammels mit ihr unterhielt.
'Vill der leine Liebling Lade von der gu
n Tante haben, dann mach man ſzön „bikte,

itte!“

Grete ſah die komiſche alte Frau mißtrauiſch
in und fragte zur Vorſicht vorher:

„Haſte voch welche
Die gute Tante holte aus ihrem unergründ
lichen Pompadour ein Stück ziemlich zerſchmol

ſener Schokolade heraus und fummelte Grete
amit neckiſch vor der Naſe herum, ähnlich,
wie man einen Schoßhund mit einem Wurſt
äpfel heranlockt.

„Na, dann ſibſe man her“, mit dieſen nüch
nen Vorten hatte Grete das Stück erwiſcht
ind „verſchlungen ſchon hat es der ſchwarze
Schlundl
v Wer Tante Frida gab ihre Bemühungen um

e leine Nichte doch nicht ſo ſchnell auf. Den
Weg, ab und zu mal einen neuen

v tſchonbons oder eine Bonbonnaute
ne angen, ſchlug ſie bedauerlicherweiſe nicht

ſondern verſuchte es auf dem Umweg über
Annäherung. Heute, wo das Ehe

lke auf den Kirchhof gefahren war,
gtern zu bejießen“, machte ſie eineng Verſuch Grete war von einer ge

e n überwältigenden Ungezogenheit, da ſie

baar Hrine
um „Froßv

außerhalb der elterlichen Gewalt merkte. Schauſpiel von nahem zu ſehen. Sie ſteckte den

Zunächſt war ſie an Mutters „Eingemachtes“
gegangen und hatte einen gründlichen Griff in
das Himbeergelee getan; blutigrote Spuren
an Geſicht und Händen gaben Kunde von ihrer
Untat. Dann ſtieß ſie die Tante, die ſie mit
einem naſſen Schwamm ſäubern wollte, un
liebenswürdig mit den Füßen und ſchrie, als
ob ſie am Spieße ſteckte. Tante Frida verſuchte
es mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Er
ziehungsmaßnahmen, mit Prügel, Appellieren
an die Einſicht der kleinen Miſſetäterin und
mit Schimpfen. Vergeblich, Grete heulte, ſtram
pelte und ſchubſte unentwegt. Da ſiel der

Zeigefinger in den Mund und beſah ſich die
heulende Tante mit blanken, weitaufgeriſſenen
Kulleraugen. Tante Frida hatte durch ein Loch
ihres Taſchentuches die Wirkung bereits be
merkt und triumphierte innerlich, wie ſelbſt
dieſe keſſe Berliner Pflanze von der Echtheit
ihres Kummers ergriffes ergriffen wurde.

Gerade machte ſie eine kleine Atempauſe
zwiſchen zwei unartikulierten Schluchzern, da
wurde ſie von KleinGrete vorſichtig auf die
Schulter getippt. Schnell nahm die gutmütige
Tante das Taſchentuch vom Geſicht, um das
ſichtlich reuige Kind nicht noch mehr zu er

Ballgeflüſter:
„Haben gnädiges Fräulein auch ſchon den Tro

janiſchen Krieg gehabt 2“

Das ſchwerſte Kapitel: Grazie!
„Aber nein, Herr Müller, das Händchen

Jhrer Dame iſt doch kein Fußball!“

Das ewig Weibliche
„Aber, aber, meine Herren! Wo

Erziehung gelaſſen

2

99

haben Sie Jhre gute
66

Jeder Tanzpartner hat
natürlich zwei Füße

zuviel

a

Am Grabe ſeiner Hoff
nungen

„Geſtatten, gnädiges
Fräulein, daß ich Sie nach

Hauſe begleite?“

Tante ein bisher unfehlbares Wundermittel
ein, das noch keinem Kinde ihrer weitverzweig
ten Verwandtſchaft ſeine Wirkung verfehlt hatte.

Tante Frida ſetzte ſich plötzlich und gänzlich
unvermittelt in die Sofaecke, die ja bekanntlich
zum Uebelnehmen beſtimmt iſt, hielt ſich ihr
Taſchentuch vors Geſicht und markierte krampf
haftes Weinen. Sie pruſtete, ſchluckte und
ſchluchzte zum Steinerweichen. Das ganze Sofa
bebte unter den ſtoßweiſen Bewegungen ihres
waſſigen Körpers, ſo daß die Nippesſachen auf
dem Wandbrett darüber in bedenkliches Schwan
ken gerieten.

Grete hatte ſchon längſt mit Schreien auf
gehört und kam neugierig heran, um das

regen, da bat die Kleine mit zu Herzen gehen
dem Nachdruck:

„Ach, wenne doch noch eenmal, Tante, det
machſte zu ſcheenl“

Da ſtimmt was nicht!
Auflöſung der geſtrigen Denkſportaufgabe.
Es war geſagt worden, daß die Landſtraße,

die von G. nach S. führte und an der die Villa
des Fabrikanten lag, ſchnurgerade war: Un
möglich konnte alſo eine Seitenſtraße noch kür
zer ſein, da die kürzeſte Verbindung zwiſchen
zwei Punkten ſtets die Gerade iſt.

Ein tüchtiger Reiſender
Von Heinz Glaß.

Otto Herms ſaß am Fenſter und blickte zu
frieden die Straße entlang. Er freute ſich an
dem Grün der Bäume, an dem fröhlichen Zwit
ſchern der Vögel, an der Sonne, die ſcharfe
Schatten auf das Pflaſter malte. Otto Herms
war ein gutmütiger Menſch und bedauerte des
halb, wie plötzlich drüben der grobe Schreiner
meiſter einen jungen Mann mit kräftigem
Schwung zur Türe hinauswarf, daß er hart
aufs Pflaſter ſchlug.

Otto Herms winkte ihn mitleidig zu
herein und fragte ihn teilnehmend, ob er ſi
nicht irgendwelchen Schaden zugefügt habe.
Aber dieſer ſchüttelte den Kopf und ſtellte ſich
vor: „Reichel, Emil Reichel.“

„Wohl wegen einer ſchönen Frau?“ blin-
zelte ihn Otto Herms verſtändnisvoll zu.

„Oh nein“, entgegnete Herr Reichel. „Aber
wenn Sie Intereſſe für ſo etwas haben, ich
kann Jhnen eine Serie hübſcher Poſtkarten,
echte Fotografien anbieten.“

„Jch danke“, winkte Otto Herms ab. „Jch
habe keinen Bedarf. Aber warum hat Sie denn
der grobe Menſch ſo gemein behandelt?“

Reichel ſchlug die Augen vorwurfsvoll nie
der und ſeufzte Nun, weil ich das Beſte für
ihn wollte. Jch habe ihm eine ſo gute Lebens
verſicherung angeboten, damit ſeine Familie
gegen Unfall oder gar gegen Tod geſchützt ſei.“

„So“, brummte Otto Herms, „dann ſind Sie
alſo Verſicherungsagent“. Reichel nickte „Darf
ich Sie vielleicht in unſere Lebensverſicherung
aufnehmen? Sie garantieren Jhrer Familie
ine ſorgenloſe Zukunft. Sie ſind dies Jhren

Angehörigen ſchuldig.“
„Danke, ich habe keine Familie. Jch beſitze

keinen Angehörigen.“
„Und Jhre Gattin?“
„Jch bin Junggeſelle.“
„Was, Sie ſind Junggeſelle? Dann müſſen

Sie ſofort heiraten. Ich habe hier eine Hei
ratsvermittlung an der Hand. Sie können die
Frau haben, wie Sie ſich wünſchen. Groß,
klein, dick und rund, ſchlank und dürr, blond
oder ſchwarz.“

„Hören Sie auf, Herr!“ rief Otto Herms.
„Fch habe wirklich keinen Bedarf. Jch bin auch
viel zu häßlich, um einer Frau zu gefallen.
Sehen Sie meine Glatze, die Ringeln und
Falten?“

„Ach was, Glatze“, warf der Reifende freu
dig ein. Jch kann Jhnen ein vorzügliches Haar
wuchsmittel anbieten. Die Flaſche koſtet nur
450 M. Für die Runzeln empfehle ich Jhnen
einen Apparat, den Sie nachts nur anzulegen
brauchen und in 14 Tagen haben Sie vollkom-
men glatte und friſche Haut. Er koſtet nur
12 Mark.

„Sie fallen mir auf die Nerven“, entgegnete
Otto Herms.

„Das konnten Sie doch gleich ſagen“, rief
Reichel aus“, daß Sie ſchwache Nerven ha
ben. Ich empfehle Jhnen unſeren nervenſtär
kenden Extrakt.“

„Jch bitte Sie, mich jetzt zu verlaſſen, ich
noch anſtrengende, ſchriftliche Arbeit zu

eiſten.
„Sie könnten ſich Jhr Daſein außerordent

lich erleichtern, wenn Sie ſich unſere Klein
ſchreibmaſchine anſchaffen würden. Sie iſt

„Jch werde Sie jetzt hinausbringen laſſen“,
unterbrach ihn Otto Herms, und drückte auf
eine Klingel. Reichel ſah ihn traurig an. Als
auf das Klingelzeichen niemand kam, ſagte er
plötzlich: „Schlechte Klingelanlagel Jch kann
Jhnen eine viel beſſere anbieten. Bedenken
Sie

„Hinaus! Hinaus!“ brüllte Otto Herms
verzweifelt auf, „oder ich werfe Jhnen den Tin
tenlöſcher an den Kopf.“

„Ha, ha“, lachte da Reichel, „dieſen Tinten
löſcher? Einmal kräftig puſten und weg
fliegt er. Jch habe herrliche Schreibzeuge aus
Malachit zu verkaufen, wenn ich

Otto Herms ſchnappte verzweifelnd n98
Luft. „Gehen Sie, bitte, beeilen Sie ſich, i
bekomme ſonſt einen Schlaganfall.“

„Wie wollen Sie beerdigt werden, Herr
1. oder 2. Klaſſe? Letztere koſtet

„Schweigen Siel“ brüllte Herr Herms auf,
riß den Kaſten von ſeinem Schreibtiſch auf
und richtete eine Piſtole auf den Reiſenden.
„Hinaus! oder ich ſchieße Sie über den
Haufen

Da lachte Reichel, daß ihm die Tränen in
die Augen traten. Schießen Sie, bitte, ich habe
nämlich einen kugelſicheren Bruſtpanzer. Jch
würde Jhnen raten, ſich einen anzuſchaffen, das
Stück koſtet nur

Weiter kam er nicht. Otto Herms hatte den
Revolver in die Ecke geſchleudert, ſprang wie
ein Raubtier auf Reichel zu, faßte ihn um die
Hüften und warf ihn unter wütendem Gebrüll
zum Fenſter hinaus. Er hört noch, wie Reichel
im Fallen rief: „Jch kann Jhnen ein Buch
„Knigges Umgang mit Menſchen“ anbieten,
das Stück Krachend flog das Fenſter zu,
daß die Scheiben klirrten.
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Selbeilttüm er Beuwegueg

Joſeph Wagner:
Nationalſozialiſtiſche deutſche

Zeitenwende
Mit einem Vorwort von Dr. Erich Schwarz
ſchulz. Erſchienen 1934 im ArmanenVerlag
zu Leipzig. Preis: broſchiert 2 RM.Der Gauleiter des Gaues WeſtfalenSüd hat hier in

einer Reihe von Aufſätzen einen ſcharfen Trennungsſtrich
gezogen zwiſchen dem Deutſchland von einſt und dem
Heutſchland des Nationalſozialismus. Jn klarer und ein
deutiger Form zeigt er die Wege auf, um der neuen
Weltanſchauung auf allen Gebieten die feſte Verankerüng
im Volke zu geben, nicht ohne den deutlichen Hinweis
auf all das, was als Hindernis unbedingt beiſeite ge
räumt und zerſchlagen. werden muß. Die eigenartige
ſoziale Schichtung Weſtfalens, die durch das Nebenein
ander der Berg- Und Hüttenarbeiter und der Induſtriellen
gegeben iſt und die bisher faſt ausſchließlich unter den
Einfluß der katholiſchen Kirche geſtellt war, läßt den Ver
faſſer eine Form ſinden, die ſowohl dem Arbeiter der
Fauſt wie dem Jntellektuellen verſtändlich bleibt und
übergeugt, ſo daß das Buch nicht etwa eine nur be
ſchränkte Bedeutung beſitzt, ſondern darüber hinaus an
e den Volksgenoſſen ſich wendet, der in ehrlichem
Willen um die Erkenntnis nationalfogzialiſtiſchen Weſens

ſich müht. 1003L. Münchmeyer:
Kampf um deutſches Erwachen
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Pflicht handelnde Soldat.
Ludendorffs ganz beſonders
dorff aufwachſen im Elternhaus frü
Ein
Gegenkräfte kennen, die
die größten Hinderniſſe in de

um deren Beſeitigung Luüdendorff ſein

werden.
dieſes Buch gegen eine
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Deutſchlands Zukunft.
ſchlichter, knapper und

Rom Aer

Darüber gibt dieſes Werk
Aufſchluß. Wir ſehen Luden
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wird lebendig, der Geiſt

gegenüber der Zu

ier, zum
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eben hindurch gekämpft
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Verantwortungsgefühls
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m Volke ſelbſt
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Jmperativ nicht feſt genug in allendarum wird der Politiker Ludendorff

Der Soldat Ludendorff
denn dieſer Soldat war ſtets

en und für
Buch in
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kategoriſche

Das enthüllt dasdennoch klarer Form.

Eine Zuſammenſtellung von Th. Fuchs.
Erſchienen 1934 im Verlag W. Crüwell,

Dortmund. Preis: broſchiert 2,50
Das Buch des bekannten „Borkumpfarrers“ gibt ein

mal einen Einblick in die unermüdliche Arbeit, die die
Vorkämpfer des 30. Januar 1933 in Deutſchland geleiſtet
Hhaben, um der neuen Weltanſchauung zum Durchbruch
im Volke zu verhelfen. Pg. Münchmeyer hat als einer
der erſten deutſchen Pfarrer den Kampf gegen das Juden
tkum aufgenommen und ſich trotz aller Schikanen des
nunmehr verſunkenen liberaliſtiſch-marxiſtiſchen Syſtems
D für die Reinhaltung ſeines Amtsbereiches von jüdiſchen
Elementen ſeit Jahr und Tag eingeſetzt. Borkum, die
Rordſeeinſel, war ſein Arbeitsfeld. Aber nachdem Pg.
Münchmeher durch Enthebung von ſeinem Pfarramt durch
die Regierung BraunSevering der Boden Borkums ver
boten war, ließ er ſich nicht verſcheuchen, vom Jahre 1927
ab Tag für Tag als Rufer für den Führer Adeef Hitler
und das neue Deutſchland in alle deutſchen Gaue zu
gehen, und das vorliegende Werk zeigt, mit welcher Aus
dauer und Energie Pg. Münchmeher für den Sieg des
Nationalſogialismus gewirkt hat. Neben einer Anzahl
von Reden, die Zeugnis geben von dem idealiſtiſchen
Schwung, mit dem der Borkumpfarrer für das neue
Deutſchland kämpfte, geben zahlreiche Preſſeſtimmen, be
ſonders der Gegner, ein Bild von dem Widerſtand, den
die nationalſogialiſtiſchen Kämpfer in all den Jahren zu
überwinden hatten, und beſonders die neu zur Ve
wegung Hinzugekommenen ſollten aus dieſem Buch lernen,
was Opfergeiſt und Opferbereitſchaft für den National
ſozialismus bedeutet. (998
Sez iel t Uegteretelet
Die Erziehung e vzialiſtiſchen

tagt
Porträge, gehalten auf der Tagung des
Pädagogiſchpſhchologiſchen Jnſtituts in
München (1. bis 5. Auguſt 1933). Er
ſchienen im ArmanenVerlag, Leipzig und

Frankfurt a. M. Preis: 8,80 RM
Vom 1. vis 5. Auguſt 1938 veranſtaltete das Päda

gogiſchpſychologiſche Jnſtitut in München die Tagung
„Die Erziehung im national ſozialiſtiſchen Staat“. Die
ſtattliche Zahl von faſt 1000 Teilnehmern, das große
Jntereſſe, das die Tagung als erſte ihrer Art nicht nur
bei den Hörern, ſondern auch bei der Fach und Tages
preſſe aller deutſchen Länder fand vor allem aber auch
der Wunſch der Teilnehmer, die Vorträge auch gedruckt
in die Hand zu bekommen, veranlaßte das Jnſtitut, dieſen
Bericht herauszugeben. Unter dem Geleitwort, das Adolf
Hitler dieſer Tagung gegeben hatte: „Das Weſentliche
einer Revolution iſt nicht die Erringung der Macht,
ſondern die Erziehung der Menſchen ſind dieſe Vorträge
zuſammengefaßt, die vom Oberſtadtſchuldirektor Bauer,
Prof. Rothacker, Prof. Dr. Karl Alexander Müller,
Regierungsrat Dr. Hiller, Prof. Pinder, Prof.v. Pfordten, Hans Schemm und Prof.Staemm!ker zu einem grundlegenden Werk zuſammen
geſtellt wurden. Damit wird dieſes Buch zu einem neuen
Merkſtein auf dem ſiegreichen Gange der nationalſozia
liſtiſchen Ergiehungsidee, zu einem Richtungspunkt nicht
nur für den Lehrer, ſondern für alle üm das national
ſogialiſtiſche Jdeal geiſtig ringenden Deutſchen. (735)

a a D 9Bäelee zue Zeitgesochielete

Hilmer Freiherr von Bülow:
Geſchichte der Luftwaffe.

Verlag Moritz Dieſterweg, Frankfurt (Main).
172 Seiten. Preis kart A. M., geb. 5,60 M.

n der Fülle fliegeriſcher Literatur der Kriegs und
Nachkriegsgeit fehlte bisher eine zuſammenfaſſende Dar
ſtellung der Geſchichte der deutſchen und ausländiſchen
Luftwaffen von ihren erſten Anfängen bis zur Gegen
wart. Das vorliegende Buch füllt dieſe Lücke vollkommen
aus. Es iſt dem Verfaſſer gelungen, in kurzer Faſſung
einen Geſamtüberblick über den Werdegang des Militär
flugweſens der Welt zu vermitteln. Jm Mittelpunkt aber
ſteht die Geſchichte der deutſchen Luftfahrt von ihren
erſten Anfängen bis in die Gegenwart. Die glorreiche
Aufſtiegszeit während der Kriegsjahre, das tragiſche Ende
nach Deutſchlands Niederlage iſt eindrucksvoll geſchildert.
Der Zweck des Buches, das Verſtändnis für die Lehren
der Vergangenheit, für die Zuſammenhänge der Gegen
wart und die Aufgaben der Zukunft auch bei nicht
militäriſchen Fachleuten zu wecken, iſt voll erreicht. Da
bei fallen in dem Buche bewußt alle weitſchweifenden und
erläuternden Ergählungen fort. Der Sinn des Flieger
geiſtes, der Mut, Selbſtloſigkeit, Hingabe an Volk und
Vaterland erfordert, ſpricht aus jeder Seite des Buches,
zu dem Reichsluftfahrtminiſter Hermann Göring das Vor

wort geſchrieben hat (1269)
General Ludendorff:

Mein militäriſcher Werdegang
Blätter der Erinnerung an unſer ſtolzes
Heer 4. Auflage, erſchienen 1983 in Luden
dorffs Verlag G. m. b. H., München 2 NW.

Preis: in Leinen gebunden 4, RM
Der Name Erich Ludendorff iſt in den politiſchen

und religiöſen Auseinanderſetzungen der Nachkriegszeit
ſehr umſtritten, und es iſt dabei zu bedauern, daß über
all dieſem Streit, an dem Erich Ludendorff ein gutes
Teil Schuld krägt, auch der General Ludendorff ſehr ſtark
zurückgetreten iſt. Wir Nationalſozialiſten dürfen daher
ſagen, daß die Bedeutung Ludendorffs als Feldherr
unbeſtritten in der Geſchichte hervorgehoben und unter
ſtrichen werden muß, beſonders dort, wo es ſich um den
Auſbau und die Organiſation unſeres deutſchen Heeres
vor Beginn und während des Weltkrieges handelt. Es
iſt nicht Ludendorffs Art geweſen, ſich ſelbſt zu beweih

Ernſt Wiechert:
Die Majorin

Eine Erzählung. Erſchienen 1934 im Ver
lag Albert Langen Georg Müller, Mün
chen. Preis: In Leinen gebunden 4,80

Die deutſche Literatur der Nachkriegszeit ſteht bis
auf wenige Ausnahmen unter dem gewaltigen Ein
druck des Weltkrieges. Nur ſchwer findet der Dichter,
der dieſes Ringen größtenteils an der Front miterlebte,
den notwendigen Abſtand von dieſem großen Erlebnisund nur die allerwenigſten finden die Brücke vom Einſt
zur Gegenwart, die innere Beziehung zwiſchen Front
kameradſchaft und Volksgemeinſchaft, zwiſchen Gemein
ſchaft und Schickſal Trotz aller volkswahren Sprache,
trotz aller dichteriſchen Geſtaltungskraft bleibt dieſe Dich
tung, in deren Mittelpunkt der Schickſalskampf der Jahre
1914 1918 ſteht, meiſt nur eine mehr oder minder ſtark
erlebte Kriegsſchilderung, und nur ſelten erhebt einer
ihrer Schöpfer ſich über dieſe Art hinaus, um der Gegen
wart die Hand zu reichen.Ernſt Wiechert ſucht in dieſer neuen Erzählung dieſe
Brücke zur Gegenwart. Wie aus dem Reich der Toten
ein Menſch zurückkehrt in das Reich der Lebenden, ſo
kehrt in dieſer Erzählung ein Soldat heim aus Krieg und
Gefangenſchaft, heim ins Vaterhaus. Die Schrecken des
Krieges haben ſein Jnneres durcheinandergewühlt; nun,
da er zurückkehrt aus Not und Tod, heim in die grünen
Felder und Wälder und inmitten der Heimat wiederum
gepackt wird von ſeeliſchen Erſchütterungen weil er
innerlich etwas ſpürt, das mit dem Anblick der Trichter
felder und Drahtverhaue nicht mehr im Zuſammenhang
ſteht. Jn meiſterlicher Art zeigt Ernſt Wiechert die
ſeeliſchen Konflikte auf, und wie die Geſtalt des Heim
kehrers in Siegmund Graffs Drama „Die Heimkehr des

Das deutſche Buch lt 7 Rte
Von Dr. Fr. Stradeck

Wir hatten in früheren Jahren einen ſo
genannten „Dag des Buches!, über den
viel geredet und geſchrieben wurde und deſſen
Bedeutung dennoch nicht der Geſamtheit aller
Volksgenoſſen einleuchtete. Es fehlte nicht an
zweckdienlichen Beſtrebungen, weite Volkskreiſe
zum Bücherleſen und Bücherſammeln anzu
regen, es war kein Mangel an öffentlichen
Vibliotheken und privaten Leihbüchereien, an
Buchläden und Leſehallen. Die Buchläden
ſtrotzten zeitweilig von Neuerſcheinungen und
„leichangeſtaubten“ Werken „modernen Anti
quariats“, und dennoch fehlte es an Käufern,
vornehmlich an jenen, die vor dem Kriege zu
den beſten und ſicherſten Abnehmern gediegener
literariſcher Werke aus allen Gebieten des
Wiſſens und der Unterhaltung gezählt hatten.
Man verſuchte es, die Reſte dieſer faſt aus
geſtorbenen Käuferſchaft auf andere Weiſe zu
erfaſſen, indem man ſie unter bewußter Aus
ſchaltung der Verlagsanſtalten und Buchläden
organiſatoriſch in Form von Buchgemein
ſchaften miteinander verband. Aber die Jahre
nach dem Kriege waren zu unruhig, zu gärend,
zu ſehr vom politiſchen Parteigezänk und wirt
ſchaftlichen Nöten verſchiedenſter Art aus
gefüllt, um die Grundlagen einer auf national
volkhaftem Boden ſtehenden und gleichen kul
turellen Hochzielen zuſtrebenden deutſchen
Dichter und Leſerſchaft zu ſchaffen.

Erſt die große Umwälzung des Jahres 1938
ergab die Vorausſetzungen neuer kultureller
Beſtrebungen. Ein neuer Geiſt zog in die Ge
ſamtheit unſerer Verlagsanſtalten und Buch
läden, die volkszerſetzenden Schriften der De
kadenz und art wie raſſefremder Kunſtrich
kungen verſchwand mit einem Schlage aus den
Bibliotheken und vom Büchermarkt. Augias
ſtälle wurden geſäubert. Ein Aufatmen ging
durch die Reihen all derer, denen es um die
innere Geſundung des deutſchen Volkes ernſt
geweſen war. Mag auch hier und da jugend
licher Tatendrang im Uebereifer über die Ziele
der Reinigungsaktion hinausgeſchoſſen ſein
die volksverbundene deutſche Dichtung nahm be
ſtimmt keinen Schaden daran.

Nach dex Generalſäuberung galt es noch
eine andere Gefahr zu bveſtehen, die, mochte
ſie auf den erſten Blick auch harmloſer er
ſcheinen als ſo manches Erzeugnis der Deka,
denz, dennoch veſeitigt. werden mußte: die ſo
genannte Konjunkturdichtung, die ſich plötzlich
in verſchiedenſter Gewandung bemerkbar
machte. Noch ſtehen wir mitten im kulturellen
Aufbruch der Nation, der folgerichtig nach dem
politiſchen und ſozialen kommen mußte. Wir
können aber ſchon heute mit Genugtuung feſt
ſtellen, daß im Laufe der Monate ſeit der
großen deutſchen Umwälzung manche der kul
kurellen Erneuerungsbeſtrebungen des Natio
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großen gemeinſamen Ziel,
gen des Alltags hinweg,
ſteckt iſt.

A. M. Uhlenkamp:

Das Schickſal zweier Menſchen auf der Jnſel iſt gleich
dem eines ganzen Volkes.

beide kämpfen um ihr Daſein
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wird Ernſt Wiecherts neues Buch nicht nur zu
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Der Baum von Cléry
Roman aus dem Kriege. Erſchienen 1934
im Verlag Albert Langen Georg Müller,
München. Preis: Jn Leinen geb. 5,50

Ein neues Kriegsbuch, wird wohl ein jeder denken,
Seiten des Buches durchblättert hat,

Goltz uns vorlegt, doch bald ſpürt
k mehr bedeutet als eine Kriegs
Denn das, was der Verfaſſer auf

aufzeichnungen hier über den Ar
f. dem Baum bei Clery und

s 1916 ſchildert, iſt nicht die
gsſchreckens, iſt nicht die

Materialſchlacht. Man
er Goltz bereits einen

er Vergangenheit gewonnen hat
zurückſchauend, die tieferen Quellen

ge zu erſchließen ſucht. Menſchen,
ſich in dieſem Buch begegnen.

oft zerſchliſſenen grauen
wird all das

dem eiſernen
Wir

ewiſſens, vor
weil drohend

und ein Wille erwächſt: Dennoch!
einſt um dieſes Heiligtum leiden und

das ſagt ein einziges Bekenntnis des Per
ſchlimmſte Feind, gegen den ich zu kämpfen

wär die Hoffnungsloſigkeit und wahrhaft troſtloſe
Damit gewinnt das Buch an ſittlicher

daß dieſes Wer

nunmehr,

die
den ſchlammbedeckten,

Selbſtüberwindung und zu dem
das uns, über alle Hemmun
im deutſchen Schickſal ge

(1330)

zur

„JnſelLichter“
Roman. Paul Liſt Verlag, Leipzig.

Geb. 4,90 RM.
Seltſam ergriffen legt man dieſes Buch aus der Hand.

Tief verwurzelt der eine, der
andere dagegen ſieht in ihr nur Mittel zum Zweck und

srecht. Die erregende Span
nung der Geſchehniſſe, die dumpfe Gewalt der Natur,
ewiger Atem des Meeres dringt fühlbar in uns ein.
Und alles überſonnt der in ſich ruhende Frieden dieſes
Eilandes, die gelöſte Stille eines Jnſelſommers, nach
deren Weite wir uns ſehnen und die tief und warm in
dieſem Buche aufklingt. (1256)
Guſtav Riek:

Die Mammutjäger vom Lonetal
Erzählung aus der Eiszeit. Mit ſchwarzen
Bildern von Willy Planck. Halbleinen

2 RM. K. Thienemanns Verlag, Stutt
gart S. K. M. E.

Die Vogelherd Höhle bei. Stetten ob Lonetal im
ſchwäbiſchen Jura iſt weltberühmt geworden. Dieſes Buch
aits ver Feder des Entkdeckers und Dürchforſchers der
Höhle bringt reichen Gewinn. Unſere Jugend lernt er

haben und daß ſich ihr Wachstum nicht zuletzt
auf dem Gebiete unſeres geſamten Schrifttums
verfolgen läßt. Gewiß bleibt noch viel zu tun,
wenn beiſpielsweiſe die Ziele, wie ſie ſich die
NSKulturgemeinde im ganzen Reiche geſetzt
hak, erreicht werden ſollen. Aber der feſte Wille,
dieſe Probleme zu meiſtern, tritt überall unver
kennbar hervor und berechtigt zu ſchönſten Ex
wartungen.

Wir haben eine Reichsſtelle zur Förderung
des deutſchen Schrifttums, deren Daſeins-
berechtigung vollauf erwieſen iſt. Man ſage
uns nicht, der einer politiſchen, ſtaatlichen und
wirtſchaftlichen Führung ſich gern anber
krauende Deutſche könnte einer ſolchen auf kul
urellem Gebiet entraten. Wohin Zuchtloſig
keit in Fragen der geiſtigſeeliſchen Willens
bildung zu führen vermag, haben uns die
Jahre deutſchen Niedergangs deutlich genug
dewieſen. Es gibt eine Anarchie des Geiſtes
die der ſtaatlich- politiſchen an Zerſetzungskraft
keineswegs nachſteht, ſonderm ſie vielleicht noch

übertrifft.
Der Totalitätsanſpruch d

kann und darf vor den kulturellen Beſtrebungen
ſeiner Bürger nicht haltmachen. Das bedeutet
keine Einengung geiſtig- künſtleriſcher Kräfte,
wohl aber ihre Einordnung in das Geſamt
intereſſe von Staat und Volk und Wirtſchaft.
Ein Staat, der wie der deutſche des Dritten
Reiches ſich für das Wohlergehen jedes ſeiner
Bürger verantwortlich fühlt, kann naturgemäß
keine volksfremde Kunſt als daſeinsberechtigt
anerkennen, ohne ſich ſelbſt zu verleugnen. Er
will durch Hinweis auf gute Beiſpiele an
ſpornend auf den Dichter, den Verleger den
Leſer wirken, will an Hand arteigener Bücher
das Gemeinſchaftsgefühl aller Deutſchen im
Geiſtig-Künſtleriſchen wachhalten und vertiefen.

Die wiederholt geſtellte Frage Wie
fündet das vent ſche Volk zum
Buche hat immer noch ihre Berechtigung.
Roch wichtiger aber erſcheint uns dieſe: W i e
findet das Buch z um Volke Jhre Be
antwortung muß uns deshalb im Augenblick
bedeutſamer als die der erſten ſein, da ſie ge
eignet iſt, das Problem der Kriſe des deutſchen
Buches an ſeiner Wurzel zu erfaſſen. Man
nennt uns im Auslande nicht zu Unrecht das
Volk der Dichter und Denker.
Bezeichnung verpflichtet
Sorge zu tragen, daß un
ter den Platz an der So
gebührt. Sie wollen und ſ
verſtanden, werden. ſ

es neuen Staates

geeig
deren
ſchlagt werden könn
Bücher ſprechen

en. Der Ruf:

Tier und Pflanzenleben, das Hauſen in Höhlen, die
fahren der Umwelt, die Macht der ſchlarten Stamm
zauberer, Feſte und Begräbniſſe; kurz, Anfang
Und Ende einer ſchlichten Eiszeitjägerkultur feiern

lebens
e

Dieſe ehrende
jeden Deutſchen, dafür
ſere Denker und Dich
nne finden, der ihnen

ſollen geleſen und
Jn dieſem Sinne iſt die

Woche des deutſchen Buches beſonders
net, wertvolle Volkstumsarbeit zu leiſten,

Nachwirkungen nicht hoch genug veran
Laßt

ſoll und darf nicht wie

Nr.

ennen, wie Mut und Erfindergeiſt einzelner Stei
jäger ihrem Stamme zum Wohle gereichen und damit
Raſſe zur ſieghaften Ausbreitung verhelfen. Leben
Treiben, Kämpfen und Sterben der Eiszeitjäger
überaus feſſelnden Schilderungen niedergelegt.
Steppe durch das Waldland bis zur Tundra und an d
Rand des ewigen Eiſes ſpannen ſich Jagdabenteuer

üeverfälle. 3Oſten kommenden, Unerſchrockenen Mammutzäger
erbitterte Kämpfe mit den
kötern, voraus. Die neüe Raſſe ſiegt, denn ſie beſiht m

iſt
n

Von

Der Landnahme durch die aus dem fernen
Ureinwohnern, den n

chrecklich neue Waffe, Pfeil und Bogen. Ur welle
Ge

Blüle
Ue Wiederauferſtehung. Damit wird der Se
ich, trefflich bebildertes Buch in die Hände gein
en Inhalt ſie beim Beſinnen auf älteſte Ahnen

köſ

egt, deſſr beim Wandern über deutſche Erde immer anre
wird. an

Dieu
Bernd Ludewig:

Der Löns
Gleichnis einer heldiſchen Kraft. Ex
ſchienen 1934 in J. F. Lehmanns Verlag,
München. Preis: Geh. 8,—, Lwd. 4,50 RM
Zwanzig Jahre ſind es her, daß Hermann Löns den

Heldentod für Deutſchland ſtarb. Sein Werk iſt Un
vergänglich und wird von ihm zeugen,
Deutſche leben und ihre Dichter leſen. Um ſein ben
iſt viel geredet und geſchrieben worden. Man hat de
allzu Menſchliche, das, worin auch der Löns ſchwach warin den Vordergrund geſtellt, im billigen Jagen nadh
ſeen und um die Neugierde der Maſſe zu h

ri

ſolange no

edigen.Hermann Löns ſoll und kann uns mehr ſein: Nicht
nur ein Dichter und Sänger der zu Millionen Deutſghen
geſprochen hat und zu dem noch viele Millionen gefühe
werden ſollen. Mit herber Eindringlichkeit läßt Lüdenn
uns das willensrichtende Vorbild des Heldiſchen Menſhen
nordiſcher Art entſtehen, wie er ſich im Löns verkörpert
So entſtand eine herrliche Dichtung um den Vns h
Mittelpunkt: Löns der niederdeutſche, der nordiſche Menſh
Und der Dichter nordiſchen Bauerntums und nordiſch
Art. Das Buch trägt eine Dankesſchuld des nellen
Deutſchlands für den großen niederdeutſchen Dichter ghder ſeinen Kampf für Deutſchland mit dem Heldentod be

ſiegelte. (1827)T v iHermann Wille:
Germaniſche Gotteshäuſer

Erſchienen 1933 im Verlag Koehler Ame
lang in Leipzig C1. Preis: in Ganz

leinen 7,50 RM.
Der Verlag Koehler Amelang in Leipsig, der ſig t

ſchon ſeit Jahr und Tag um die deutſche Vorgeſchä
verdient gemacht hat, legt uns mit dieſem Werk wied
einen neuen bedeutſamen Beitrag für das Wiſſen un
unſere Vorfahren vor. Hermann Wille ſetzt ſich hiern
mit den Unterſuchungen über die zahlreichen Fünde
der norddeutſchen Tiefebene auseinander. An zahlreichen
Lichtbildern tritt er der Auffaſſung entgegen, daß es
bei den großen Steinfunden um „Maſſengräber“ haun
ſondern vegründet in eindeutigen und klaren, durch lam
jährige Forſcherarbeit beſtätigten Ausführungen ſehn
Standpunkt, daß wir es mit Sockelmauern von Goheh
häuſern zu tun haben, die die Urform der griechſet
Tempel und der chrjſtlichen Kirchen darſtellen.
gewinnt das Buch nicht nur einen beſonderen Werk
die Unterſuchung unſerer geiſtesgeſchichtlichen Vergan
heit, ſondern gibt auch der Kunſtgeſchichte eine
neue Blickrichtung. Denn damit wird der überrat
Einfluß des Nordens auf das Hellenentum unb
ſichergeſtellt.

Hans Dominik:
„Ein Stern fiel vom Himmel.

Verlegt bei Koehler Amelang, Leipzig
Ganzl. 4,50 M.
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Dr. Helmut Nicvolai:
Die Wurzeln des moderne

weſens.
imarRaſſe und Bankweſen, Verlag der gin

Hobbing GmbH., Berlin SW a
Wenig Fragen haben in den n ndeutſche Oeffentlichkeit ſo ſtark intereſſterteen Aen

die Probleme des Geld und Bankweſens D in enauch auf dieſem Gebiet z r n
ametral entgegen ehe e

n Bank

ſogiglismus zeigte
Stellungnahme, die di
faſſung des Liberalkapitalismus. Es i ine Ar
ſonderem JIntereſſe, heute einmal wieder m wu
leſen, die bereits im Jahre 1925 geſchriebe
erſt heute zur Veröffentlichung gelang

Nicolai ſelbſt, vekannt durch ſeine Rechgeſehliche Rechtslehre“ ſowie „Raſſe und Grunde
dieſe Eingelabhandlung als einen Beitrag ö z
der nationalſozialiſtiſchen Rechteerneuen eſſen
iſt denn auch ſtark durchſest mit den Re n heut
der eingelnen geſchichtlichen Epochen bis
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Tag.
ſätzliche
Bankweſens
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räuchern und in den Vordergrund zu drängen. Er blieb
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zraftſahrtechniſche Tagung
a Problem der feſten

und gasförmigen Treibſtoffe
das gewaltige Jntereſſe, das heute für kech
ſche Fragen und insbeſondere für das
aftfahrweſen beſteht, kam auch in

ſtarken Beſuch der von der
und Flugtechniſchen

die flüſſigen Treibſtoffe durch feſte oder
förmige zu erſetzen. Eine ſolche Möglich
ſt ſehe er zunächſt auf allen feſtliegenden
nien von Kraftfahrzeugen. Von ganzem Her
n begrüße er den Wettbewerb für Kraftfahr
uge mit feſten Und gasförmigen Treibſtoffen,
von der Geſellſchaft für das nächſte Früh
ſt eingeleitet worden ſei.
Piniſterialdirektor Brandenburg vom

iheverkehrsminiſterium ſprach über Ge
ehgebung und Verwaltung im
jenſte des Kraftfahrweſens. Nach
er Schilderung des techniſchen Jnhalts der

traßenverkehrs Ordnung gab er der
nung Ausdruck, daß nun auch Erleichte
gen fühlbarer Art auf dem Verſicherungs
et eintreten werden. Vor allem ſei eine
llennene Einheitlichkeit auf dem
aztifgebiet notwendig. Die Verſicherung
nah dem Wegfall der Automobilſteuer
r wichtigſten Gebiete, auf dem man

Populariſterung des Volkswagens be
könne. Bezüglich einer Zwangs
Verſicherung erklärte der Referent,

en anderen Ländern damit gemachten
anngen nicht zur Einführung ermutigen.
tiger als auf poligzeirechtlichem Gebiet
die Sache auf dem Gebiet der verkehrs
jüſhaftlichen Geſetzgebung. Bei der Beſeiung des Kampfes wiſchen Eiſenbahn

ühraftwagen im Güterverkehr werde
in um die Notwendigkeit einer geſetzlichen
lung nicht herumkommen. Dieſe Geſetz
ung werde jedoch von dem Grundſatz be
ſrſcht ſein, daß im nationalſozialiſtiſchen
t der öffentliche Verkehr unter die Füh
in des Reiches gehört, gleichgültig, ob die
ichhrsträger ſtaatlichen, kommunglen oder
thaten Charakter haben.
Je Frage der Treibſtoffverſorgung ins
ndere behandelte dann Prof. Dr. ing.
kawe Berlin. Von dem Geſamtverbrauch

gen Treibſtoffen wurden 1933 rund
hob Tonnen, alſo etwa ein Drittel, durch
tlandserzeugung gedeckt. Durch die geplante

rhöhung der Benzingewinnungif dem Wege der Druckhydrierung in dem
unawerk, durch den Bau einer neuen
tage der Pflichtgemeinſchaft der Braun
hengruben und durch eine mögliche Ben
lgewinnung in Kokereien und Gas
rn könne in abſehbarer Zeit die Jnland
ttelung an leichten Treibölen auf 1 250 000
ſinnen erhöht werden. Mit der vorgeſchrie
n Spritbeimiſchung von 10 Proz. käme
m eine Jahreserzeugung von 1,4 Mil
er Lonnen. Schwieriger ſei es, die Jn
n gung an DieſfelHelen zu ſtein Die wirtſchaftlichſte Möglichkeit zur
an biete hier der Bau neuer Braunanſchwelanlagen.

re Tagung, mit der eine Ausſtellung
aftwagen und Normung“ ver
la iſt, wurde mit einer wiſſenſchaftlichen
e d beſchloſſen, auf der die techniſchen

der Schmierung, des Brennſtoffes, der
Amung, der mechanif e ſindelt burde n echaniſchen Getriebe uſw. be

e dylinderköpfe
bei kopfgeſteuerten Motoren?

i r die meiſten, mit hoher Touren
ann ahnte Derbrennungskraftmaſchinen
je Ventile u Zylinderköpfe erhalten, wenn
et ſind a Zylinderkopf hängend angeord
Naſchinen eher bei vielen ſeitlich geſteuerten
erfahren Snnen, wie bei Zweitaktern iſt dieſes
ne leichte e „worden, um vor allem
albenboden glichkeit beim Reinigen des
Nertakterg nd des Zylinderkopfes ſowie bei
üben veim Einſchkeifen der Ventile zu
ie nnte Zylinderköpfe verteuern aber
dyl g. und die Abdichtung Zwiſchen
be und Zylinderkopf gibt häufig zu
i n Anlaß. Eine bekannte eng

fabrik macht nun den Verſuch,

Blasen- und Frauen-
n arnsäure, Eiweiß, Zucher

quene 193: 17,200

c

Miätteilungen des Nationalfozialiftiſchen Kraftfahr

einen kopfgeſteuerten Sechszylindermotor zu der ſich vor Jahren ſchon einmal zeigte, als
bauen, bei dem Zylinderblock und Zylinderkopf
aus einem Guß beſtehen. Das Verfahren
könnte eventuell Schule machen. Nur dürften
bei radikal angeordneten Ventilen doch Schwie
rigkeiten beim Einſchleifen entſtehen. Es iſt
hier ein Zug nach Vereinfachung zu beobachten,

Weltrekordfahrer Hans Stuck ſchreibt

viele Fabriken anfingen, die obere Kurbel
gehäuſehälfte und den Zylinderblock in einem
Stück zu gießen. Auch dieſes Verfahren hat ſich
in vielen Fällen nicht ſchlecht bewährt und
brachte eine gewiſſe Verbilligung in der Ferti
gung und vor allem in der Montage mit ſich.

uns über

Erfolge deutſcher Rennwagen 1954
Großartige Sieges-Serie und viele neue Rekorde

Im Frühjahr 1934 horchte die Welt auf.
Plötzlich ſtand Deutſchland im Mittel
punkt des geſamten Autoſports. Ein deut
ſche r Wagen hatte im März drei Weltrekorde

für meinen AutoUnion- Wagen nicht
nur einen neuen Strecken- und Rundenrekord
und den erſten Preis, ſondern, was noch viel
erſtaunlicher war, ſämtliche drei Wagen der

Neue Verſuche mit Holzgas als Treibſtoff
Eine Limoufſine mit eingebautem Generator.

gewonnen. Mein ſilberner „Hans“, der neue
P Wagen der Auto-Uniton, hatte nach
kurzen Uebungsfahrten ſeine Feuerprobe auf
der Avus beſtanden. Jn raſender Rekordfahrt
gewann er den Stundenweltrekord, den Welt
rekord über 100 Meilen und über 200 Kilo
meter.

Sollte Deutſchland etwa die neuen Renn
wagen für die Weltkonkurrenz gebaut
haben? ſo fragte ſich das Ausland. Die
erſte Entſcheidung erwartete man von dem
Avusrennen in Berlin am 27. Mai. Aber die
Entſcheidung kam nicht. Mercedes zog im
letzten Augenblick ſeine Meldung zurück und
Auto- Union konnte als ſchnellſter deutſcher
Wagen mit Momberger nur den dritken
Platz belegen. Unglückliche Zufälle waren hier
für Deutſchlands Automobilſport zuſammen
gekommen. Aber bald darauf brachte das
Autorennen der Eifel den großen Erfolg für
Deutſchland. Mercedes ſiegte mit von
Brauchitſch, während mein Auto-Union-
Wagen den zweiten Platz belegte. Zwei
deutſche, faſt gleichwertige Wagen hatten gegen
ſchärfſte ausländiſche Konkurrenz gewonnen.
Der Erfolg war dal

Nun begann für Deutſchland die große
Siegerferie. Faſt kein internationales Auto
rennen gab es mehr, wo nicht ein deutſcher
Wagen ſiegte. Im Feldberg- und im
Keſſelbergrennen ſiegte ich auf Auto
Union und ſtellte einen neuen Rekord auf.
Dann gewann mein filberner „Hans“, wie er
bald überall hieß, mit einem Runden und
Streckenrekord den großen Preis von
Deutſchland. Kurze Zeit darauf im Auguſt
ſiegte im Klauſenpaßrennen wieder
Mercedes mit Fagioli, wo der Porſche
Wagen den zweiten Platz belegte. Beim
großen Bergpreis von Deutſchland
lief wieder mein Auto-Union- Wagen in
Freiburg als erſter durchs Ziel, nachdem
dieſer deutſche Wagen beim Rennen einen
neuen Rekord aufgeſtellt hatte.

Nach einem neuen Streckenrekord ſiegten die
deutſchen Farben im großen Preis der Schweiz,
den ich gewann, und mein Stallgefährte
Momberger Zweiter wurde. Vierzehn Tage
ſpäter ſtand ſchon wieder das Ausland in
Staunen vor den Meiſterleiſtungen deutſcher
Technik und deutſcher Arbeit, als der Merce
des Rennwagen den großen Preis von
Jtalien gewann, und wir mit Auto
Union den zweiten Platz belegten.

Ebenſo glücklich ſchnitten wir bei dem fran
zöſiſchen Bergrennen Mont Ventoux ab.
Auch hier blieben wir mit einem neuen Rekord
Sieger. Dann war der letzte große Preis zu
gewinnen. Der Preis der Tſchechoſlo
wakei auf dem Maſarykring. Es gab

deutſchen Firma AutoUnion, die an dem
Rennen teilnahmen, kamen am Ziel an und
wurden plaziert. Das war bis jetzt noch keiner
Rennwagenfirma in der Welt gelungen.

Damit hatten die deutſche Technik, unſere
Wertarbeit und deutſcher Sportſinn eigentlich
genug gezeigt, was ſie zu leiſten imſtande ſind.
Aber noch einmal ſollte mein Wagen die letzte
Feuerprobe beſtehen. Am 20. Oktober ging es
wieder hinaus auf die Avus. Leicht und
federnd ſauſte der ſchwere Rennwagen über die
herrliche Rennſtraße. Es galt mehrere neue
Weltrekordverſuche zu wagen. Es gelang! Wie
im Flug ſauſte der Wagen die Strecke ent
lang. Jm 100Kilometer-Tempo ging es in
die Kurven und mit über 300 Kilometer Ge
ſchwindigkeit wieder in die Gerade hinaus. So
gewann mein Auto-Union-PorſcheWagen fünf neue Weltrekorde für Deutſch
land. Ich konnte es garnicht glauben, daß mir
der Erfolg ſoviel geſchenkt hatte. Jmmer wie
der ſah ich nur den ſilbernen „Hans“, das
deutſche Meiſterwerk, das mir ermoöglichte, im
harten Kampfe für Deutſchland dieſe
Weltrkekorde aufzuſtellen: die Weltrekorde über
eine Meile, 1 Kilometer, 50 Kilometer, 100 Kilo
meter und 50 Meilen.

Geländeprüfungsfahrt
Dübener Heide

Sportliches Ergebnis
Von 96 geſtarteten Wagen trafen 94 am Ziel, und

von dieſen wieder 74 ſtrafpunktfrei ein. Jn der Wagen
klaſſe Gruppe 1 (bis 1000 Kubikzentimeter) ſtarteten
29 Teilnehmer. Die Wagengruppe 2 (bis 1500 Kubit-
gzentimeter) ſah 39 Fahrer am Start. Halle, Leipgig, Mag
deburg, Quedlinburg, Bitterfeld, Deſſau ſtellten in dieſer
Klaſſe die Gaſtfahrer, die nicht zu dem Staffelgebiet des
Veranſtalters gehörten. Aus der Wagengruppe 8 (über
1500 Kubikzentimeter) ging auch der ſpätere End
mit der beſten Leiſtung hervor. Es S
verteilung ein wunderſchönes
meiſter der Stadt Schmiedeber

Um 12 Uhr mittags
traf der letzte Wagen nur zwei Wagen hatten unter
wegs einen Unfall, der aber ohne Verletzung der Fahrer
abging am Ziel ein, und wenige Minuten daraufbrauſten als erſter Motorradfahrer Hanne Neuhaldens-
leben und wenige Meter hinter ihm Urhan- Deſſau
den Steilhang im 60-Kilometer-Tempo hberauf.

Jn der Gruppe A (unter 200 Kubikzentimeter) ſtar
teten bei den Motorrädern 22 Fahrer, bis 400 Kubik-
zentimeter 19 Fahrer, über 400 Kubikzentimeter 32 Fah
rer und in der Gruppe der Beiwagen acht Fahrer.Kühne-Schmiedeberg lieferte hier eine ſchneidige
Fahrt.

Der Nachmittag war durch ein kameradſchaftliches Bei
ſammenſein im Kurhaus in Bad Schmiedeberg ausgefüllt,
und den offiziellen Abſchluß dieſer Sportveranſtältung,
die anerkannterweiſe durch landſchaftlich reizvolles Ge
lände führte und wozu ſich zu den NSKK- Männern Ver
treter der MSS, der HJ und des DDAC geſellt hatten,
bildete die Preisverteilung abends im Schmiedeberger
Kurhaus, die Staffelführer Goelſch Wittenberg vor

nahm. H. Tr.
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Korps und des Deutſchen Automobile Clubs Gau 18 Mitte

S uäken DDA
Straßenſperren

Nach Mitteilung des DDAC. Gau 18 Mitte
ſind in der Woche vom 4. bis 11. November
folgende Straßen geſperrt:

Vollſtändige Sperren.
Halle Magdeburg. Sperrung zwiſchen Bebitz und

Bernburg ſowie der Saglebrücke in Bernburg bis auf
weiteres. Mehrweg etwa 4 Kilometer.

Bernburg Jlberſtedt. Sperrung der geſamten Strecke
bis auf weiteres.Düben Leipzig. Sperrung zwiſchen Lindenhain und
ſächſiſche Grenze. Umleitung über Delitzſch nach Leipzig.
Mehrweg etwa 12 Kilomeker.

Gräfenhainichen Düben. Sperrung zwiſchen Gräfen-
hainichen und Schköna bis 30. November. Umleitung über
Bitterfeld Döbern--Tiefenſee--Düben.

Hettſtedt- Welfesholz. Sperrung der geſamten Strecke
bis auf weiteres.

Sandersleben Alsleben.
Strecke bis auf weiteres.

Sandersleben Aſchersleben. Sperrung der geſamten
Strecke bis auf weiteres.

Sangerhauſen Artern-- Weimar. Sperrung zwiſchen
Artern und Reinsdorf bis auf weiteres. Ferner Sper
tung der Helmebrücke bei Oberröblingen für Laſtfahr
zeuge über 5 Tonnen. Umleitung über Allſtedt--Calbs
rieth nach Artern. Für PKW. Notbrücke.

Vatterode--Bieſenrode. Sperrung der Kreisſtraße bis

Sperrung der geſamten

November.
S Kl. Sandersleben Rottmersleben. Sperrung der ge

famten Strecke bis 15. November.
Sudervde-Stecklenberg. Sperrung bis zum voll

ſtändigen Ausbau der Straße.
Haſſerode--DreiannenHohne--Schierke. Sperrung bis

er Fertigſtellung der Straße im Frühjahr 1935.

Halbſeitige Sperren.
Magdeburg Brandenburg. Bauarbeiten

GSenthin und Heyrothsberge.
Magdeburg--Helmſtedt. Bauarbeiten zwiſchen Olven-

ſtedt und Eichenbarleben.
Genthin--Raßdorf-Rathenow. Bauarbeiten zwiſchen

zwiſchen

Genthin und Rathenow.
Weißenfels Zeitz. Bauarbeiten zwiſchen Wernsdorf

und Zeitz
Halle-Wittenberg. Bauarbeiten zwiſchen Brehna und

Bitterfeld.
Ummendorf-Wefensleben. Bauarbeiten auf der gan

zen Strecke
Alpenpäſſe.

Schweiz. Geſchloſſen: Gr. St. Bernhard, Furka,Grimſel, Klauſen. Mit Ketten befahrbar W
nardino, Bernina, Flüela, Forelaz,
des Moſſes, Oberalp, Col du Pillon, Splügen, ormſer
Joch, Ofen. Offen: Julier und die ſonſtigen Schweizer
Paßſtraßen.

Jtalien. Geſchloſſen: Stilfſer Joch. Mit Ketten be
fahrbar: Falzarego, Gavia, Grödner-Joch, Jaufen, Por-
dotJoch. Offen Karer und die übrigen italieniſchenAlpenſtraßen.

Der neueſte Stand der Sperrungen aller
deutſchen Straßen ſowie der Alpenpäſſe kann
beim DDAC., Halle (S.), Univerſitätsring 8,
Ruf 299 58, erfragt werden.

Schlußfahrt des DDAC
Ortsgruppe Halle

Das Sportjahr 1934 ſoll mit einer Schluß-
fahrt am Sonntag, dem 11. Novem
ber, Start 15 Uhr Roßplatz, zu Ende
gehen. Ziel iſt das herrliche hiſtoriſche Kurhaus
in Bad Lauchſtädt, das über Merſeburg
erreicht wird. Jn Merſeburg wird ſich die dor
tige Ortsgruppe uns anſchließen. Jedes Orts
gruppenmitglied erhält für ſich und ſeine An
gehörigen am Ziel 2 Gutſcheine über 1 Känn
chen. Bohnenkaffee und den dazugehörigen
Kuchen, geſpendet von der halliſchen Orts-
gruppe. Beſichtigt wird das Goethe-Theater,
es folgt Unterhaltung und Tanz zuſammen bis
zur gemeinſamen Rückfahrt (gegen 21.30 Uhr).
Jn Merſeburg, Müllers Hotel, wird der Abe
ſchiedstrunk genommen.

ma
Natrium-Dampf-Lampen

für Autoſtraßen
Auf der 24 Kilometer langen Autoſtraße von

Köln nach Bonn werden zur Zeit Natrium-
DampfeLampen ausgeprobt, um eine
beſſere Beleuchtung dieſer Straße durchzuführen
und dadurch Autounfälle zu vermeiden, die
gegenwärtig noch durch unvorſchriftsmäßiges
Blenden immmer wieder verurſacht werden.

Deutſche Flugilluſtrierte
Jahrg. 1934 Nr. 44

Vom Luftverkehr der ſpaniſchen Geſell
L. A. P. E. in Spaniſch-Marokko, der Zw
ſtrecke des deutſchen Luftpoſtdienſtes über den
atlantik, plaudert das neueſte
Flugilluſtrierten. Herrlizeigen dem Leſer die weißen
afrikaniſchen Städten, von Kame a
führen ihn über die Gipfel 4000 Met
laſſen ihn auf ſpaniſche Forts herabſcha
Arbeitsgebiet moderner Feſſelballone
ſatz Späher am Horizon,t“, wä drSeiten Die Jagd um den Globus“ di
Bildberichte über den Ausgang des Luftren
land--Auſtralien enthalten, das bekanntl
ſchriftleiterin dieſer Zeitſchrift, Thea 9
Paſſagier und Sonderberichterſtatterin der Ze
machte. „England verſtärkt ſeineflotte“ zeigt einige der neueſten engliſchen
flugzeugthpyen, Achtung Auszie
fen Los“ heißt eine Reportage in Wort
über das Segelfliegerlager Ahrensdorf und endlich
enthält das Heft noch einen Artikel „Ein Tag mit
dem Kampfgeſchwader J an der macedo-
niſchen Front“, dem nicht Frontkämpfer dieſes Abſchnittes, ſondern auch unſere junge
Generation entgegenbringen werden. Auch der Artikel
Modellbau wartet wieder mit einem intereſſanten
Abſchnitt über die Verarbeitung von Tonkin auf.

„;J7 dcqccc-
Schriften und Nachweis billigster
Bezugsquellen durch die Kur-

ver waltung Bad Wildungen

n.
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Bauer, verbeſſere deine
Grünlandflächen!

Auf unſeren Wieſen und Weiden wächſt
das wertvollſte Eiweißfutter, wenn die Vor
ausſehungen hierfür gegeben ſind. Durch
Pflege und Verbeſſerungsmaßnahmen auf
Grünlandflächen dürfte es möglich ſein, auf
Wieſen und Weiden eine Mehrerzeugung
an Eiweiß zu erzielen. Dieſer Hinweis
ſoll aber gleichzeitig beſagen, daß ungeheure
Grünlandflächen vorhanden ſind, die der Ver
beſſerung bedürfen, d. h. daß ſie bei wertem
nicht das nötige wertvolle Futter liefern.

Es iſt tatſächlich ſo, daß es eine große Zahl
von Wieſen und Weiden gibt, die einen gänz
lich minderwertigen Pflanzenbeſtand
kragen, der den Nutztieren kaum noch das
nötige Erhaltungsfutter gibt. Für den Natur
freund mag ja eine ſchöne blumenrxeiche Wieſ
ein Reig ſein. Blumen ſind aber als Viehfutter
wertlos, ja es gibt viele Pflanzen, die für
die Ernährung ſchädlich ſind. Häufig leuchtet
einem auf den Wieſen das ſchöne Gelb des
Hahnenfußes entgegen, auf einer anderen
das Weiß des Wieſenſchaumkrautes und das
Rot der Kuckucksnelke. Das Wachſen dieſer
Pflanzen, unter denen dann auch die ganz
minderwertigen Sauergräſer ſich befinden und
Sumpfpflanzen im Beſtand vorhanden ſind,
deutet immer mehr auf einen naſſen Stand
ort hin.

Solche Ländereien bedürfen unter allen
Umſtänden der Entwäſſerung.

Jegliche Düngung und Pflege würde nämlich
ohne Entwäſſerung hinausgeworfenes Geld be
deuten. Die im Boden hervorgerufene ſtauende
Näſſe macht eine Pflege und Düngung unwirk
ſam und ermöglicht nicht das Wachstum der
hochwertigen eiweißreichen Süßgräſer.

Die Vorausſetzung für eine gute Entwäſſe
rung iſt der Abfluß des überflüſſigen Waſſers.
Die Gräben und Vorfluter, die dazu beſtimmt
ſind, dieſes Waſſer aufzunehmen und in die
Kanäle und Flüſſe zu leiten, müſſen ſtändig
frei von Unkraut ſein. Es iſt zu ver
meiden, daß Sträucher in den Abzugsgraben
hineinwachſen, die ein Verſchlammen zur
Folge haben. Zu den Räumungsarbeiten eignet
ſich beſonders der Herbſt. Einmal hat man
in dieſer Jahreszeit leichter die Arbeitskräfte
frei und zum anderen kann man nicht erſt
im Frühjahr an das Räumen der Gräben her
angehen, weil dann die ganze Umgebung ſchon
ſo voll Waſſer geſaugt iſt, daß ein Arbeiten
kechniſch unmöglich wird. Jſt der Grundwaſſer
ſpiegel bis auf 80. Zentimeter (Wieſen) bzw.
auf etwa 120 Zentimeter (Weiden) geſenkt
worden, iſt im allgemeinen das Land trocken,
ſo daß eine Bewirtſchaftung keine Mühe macht.
Eine ſorgſame pflegliche Behandlung kann da
ſchon im Herbſt ihren Anfang und im Früh-
jahr ihren Fortgang nehmen. Jetzt auch iſt
eine Düngung wirkſam, die dann bei guter
Behandlung (eggen und walzen der Grünland
flächen) einen Pflanzenbeſtand aus guten
Süßgräſern und Kleepflanzen, ein hochwertiges
Eiweißfutter, exzeugen kann.

Die Vorausſetzung hierzu iſt aber ſtets und
ſtändig und das darf nie vergeſſen werden
D die Beherrſchung des Waſſers. Es ſei darum
noch einmal geſagt:

Reinige die Gräben und ſchaffe gute und
ſchnelle Abflußbedingungen für das im
Winter ſich anſammelnde Niederſchlags

waſſer.

Das Et lehrt wirtſchaften
Nicht umſonſt wurden die Eier als erſtes

landwirtſchaftliches Grzeugnis in die organiſche
Marktregelung einbezogen, nachdem man lange
gar nicht mehr daran gedacht hatte, die Eier
als ein wichtiges Nahrungsmittel anzuſehen,
ſondern man darin lediglich ein zu Spekula
kionszwecken geeignetes Handelsobjekt ſah.
Weder der Erzeuger konnte ſich dagegen wehren,
der auf Grund der Spekulationsmache faſt
nichts mehr für ſeine Produkte erhielt, noch
bewegten ſich die Eierpreiſe für den Ver
hraucher auf einer erſchwinglichen Höhe. Teils
waren die Erzeugerländer in der Lage, jeden
Preis, der für deutſche Eier gefordert wurde,
zu unterbieten, teils wurde von einigen Län
dern ein Handelsklaſſenei zu einem Preiſe ge
liefert, der vom deutſchen Exzeuger nicht zu
ünterbieten war. Preisunterbietung war das
einzige Kampfmittel geblieben. Jrgendeinen
Schuß gegen ſolche Konkurrenz genoß der
deutſche Produzent nicht.

Auch hier blieb es dem Nationalſozialismus
vorbehalten, Wandel zu ſchaffen. Es kommt
Heute nicht mehr ein einziges Ei über die
Grenze, ſolange die deutſche Erzeugerſchaft in
der Lage iſt, den deutſchen Markt zu be
friedigen. Alſo ſtatt der früheren liberaliſti
ſchen Wirtſchaftsführung eine reine Be darf s
deckungs wirtſchaft Aber nicht nur der
Bedarf des Reiches ſchlechthin iſt durch die
Marktregelung in geordnete Bahnen geleitet,
ſondern auch die einzelnen Gebiete innerhalb
unſerer Grenzen wurden zueinander in ge
ſunde Begiehungen gebracht. Verbrauchs und

Zuſchußgebiete wurden ſinnvoll zuſammen
geführt zu Wirtſchaftsgebieten, in denen ſie ſich
ausgleichen. Dadurch wurden unnötige Trans
portwege und koſten vermieden, und das Ei ge
langt ſchnellmöglichſt und billig vom Erzeuger
zum Verbraucher. So lehrt das Ei die Wirt
ſchaft neue Wege gehen.

Dorfärzte als Geſundheitswarte
Jm nationalſozialiſtiſchen Deutſchland hat

das Bauerntum als Blutquell der Nation
hervorragende Bedeutung bekommen. Jn dieſem
Zuſammenhang iſt ein Vorſchlag zu erwähnen,
den der Bauer E. Dreymann im Haupt
blatt des Reichsnährſtandes veröffentlicht.
Er ſchildert die Schwierigkeiten
ärglicher Behandlung, die ſich noch
vielfach für das Bauerntum ergäben. Um
vieles beſſer würde es ſtehen, wenn jedes
größere Dorf und engbenachbarte kleinere
Dörfer zuſammen einen Arzt hätten. Nur der
Dorfarzt werde mit größerer Sicherheit ſagenkönnen, ob bei einer Ehewahl in ſeinem Bereich

Gefahren aus erblicher Belaſtung be

ſtehen. Er müſſe durch Beratung und Be
lehrung weitgehenden Einfluß auf die Ehewahl
der ländlichen Jugend gewinnen. Er werde
verhindern, daß jemand, in deſſen Sippe eine
beſtimmte Krankheit öfter auftritt, einen Ehe
gatten wählt, in deſſen Familie die gleiche
Krankheit herrſcht. Er werde dieſem Ehepaar
raten, ſich in der Zahl der Kinder Be
ſchränkungen aufzuerlegen. Beſonders wert
vollen Ehegatten werde er klar machen, daß ſie
verpflichtet ſind, eine möglichſt große Zahl von
Kindern zu haben.

Der Dorfarzt könne hauptſächlich dann mit
Erfolg in dieſer Richtung kätig ſein, wenn
wir erſt Dorfarzt Geſchlechter haben, wenn alſo
einer der Söhne des Dorfarztes wieder im
gleichen Dorf Arzt wird. Die Dorfarzt-
familie müſſe im Dorfe ebenſo verwurzelt ſein wie der Bauer im Acker. Die
Frage, ob eine Lebensmöglichkeit für eine ge
nügende Zahl von Dorfärzten beſteht, b ejaht
der Bauer. Er ſchlägt vor, daß man die freie
Bezahlung für Behandlung von Krankheiten
n die Gewährung feſter Bezüge er
gänzt.

Kleintierzüchters Arbeiten im November
Daß ausreichende Hühnerausläufe unbe

dingt notwendig ſind, iſt nun allmählich über
all bekannt. Damit iſt aber nicht geſagt, daß
die Tiere ſich bei jedem Wetter unbedingt im
Freien aufhalten müſſen. Abhärtung iſt ſicher
ſehr ſchön, ſie darf jedoch nicht auf Koſten der
Geſundheit und Legeleiſtungen gehen. Deshalb
iſt es zweckmäßig, die Hühner bei naßkaltem,
regneriſchem Wetter im Stall zu halten. Vor
ausſetzung dafür iſt allerdings, daß der Stall
den neuzeitlichen Anforderungen entſpricht, alſo
aus einem Nachtſtall und einem entſprechend
großen Scharraum beſteht; große Fenſter müſ
ſen für Licht ſorgen, richtig funktionierende
Lüftungseinrichtungen ſind ebenfalls unum-
gänglich notwendig.

Die Fütterung der Geflügelbeſtände
hat in den letzten Wochen manchem Geflügel
halter Sorge bereitet. Das Getreide muß in
erſter Linie für die menſchliche Ernährung her
angezogen werden. Der Reichsverband Deut
ſcher Kleintierzüchter hat für die Mitglieder ſei
ner Fachgruppe Landwirtſchaftliche. Geflügel
und Herdbuchzüchter entſprechende Maßnahmen
ergriffen. Getreide wird zu Feſtpreiſen zur
Verfügung geſtellt. Neuerdings- iſt mit der
Reichsgetreideſtelle. auch eine Vereinbarung
über die Lieferung von Mais getroffen wor
den. Jedem Geflügelhalter iſt alſo die Mit
gliedſchaft bei dieſer maßgebenden Organi-
ſation anzuraten. Die Bedingungen ſind für
kleinere Hühnerhalter (unter 100 Hennen)
weſentlich verbeſſert worden der Jahresbeitrag
beträgt nur noch 2 M. Die Kartoffelernte iſt
wider Erwarten recht gut ausgefallen, ſo daß
gedämpfte Kartoffeln in Mengen von30 bis 50 Gramm ſe Tier und Tag im Ge
miſch mit dem üblichen Legemehl weitgehend
herangezogen werden können

Junghennen, die infolge allzu eiweißreicher
Ernährung in der Jugend ſchon ſehr früh mit
dem Legen begonnen haben, treten jetzt leicht
in die ſog. Hals mauſier ein, was einen
empfindkichen Verluſt für den Hühnerhalter
bedeutet. Die Mauſer läßt ſich aber durch be
ſonders nährſtoffreiche Ernährung (z. B. mit

Magermilch angemengtes Weichfutter) ſowie
gute Pflege bald wieder beheben.

Die Gänſe
beginnen erſt im Januar mit dem Legen, man
wird den Zuchttieren deshalb jetzt nur Erhal
tungsfutter reichen. Jn Betracht kommen Rü
ben, Grünzeug, ferner als Körnerfutter Hafer.
Weichfutter iſt für dieſe Tiere jetzt nicht zu
empfehlen, wird dagegen den Maſtgänſen, wie
bereits früher beſchrieben, in ausgiebigem
Maße gereicht.

Die Enten
zeigen Haltungsfehler durch ſofortiges Aus
ſetzen der Legetätigkeit an. Insbeſondere iſt
das der Fall, wenn den Tieren keine aus
reichende Streu zur Verfügung ſteht. Dieſe
muß auch trocken ſein, da die Enten gegen Näſſe
ſehr empfindlich ſind. Trockene Kälte wird da
gegen ſehr gut bertragen. Legeenten ſind reich
lich zu füttern, vor allem mit Schrot, Eiweiß
beifutter und Weichfutter. Diejenigen Tiere,
die im nächſten Frühjahr Bruteier liefern
folken; halte man dagegen etwas knapper.

Vielfach iſt es jetzt üblich, die Zuchtböcke
abzuſchaffen. Das iſt im Intereſſe der Zucht
fedoch ſehr zu bedauern, da auf dieſe Weiſe
biele wertvolle Erbanlagen verloren gehen. Es
iſt dringend zu empfehlen, die Böcke zwei Jahre
im gleichen Zuchtbezirk zu halten. Nach dieſer
Zeit muß ein Austauſch mit anderen Züchtern
oder Ziegenzuchtbereinen verſucht werden.

Der Kaninchenzüchter
wird jetzt etwas mehr Zeit zur Verfügung ha
ben und tut gut daran, eine ſcharfe Kontrolle
ſeiner Tiere vorzunehmen. Hierzu gehört vor
allem auch die Unterſuchung der Ohren auf das
Vorhandenſein von Räude, ferner das Beſchnei
den der Krallen. Der Haarwechſel iſt beendet.
die Schlachtzeit der überzähligen Tiere beginnt.
Dabei iſt der Fellbeſchaffenheit vermehrte Auf
merkſamkeit zu ſchenken. Alljährlich gehen noch
große Werte durch Nachläſſigkeit auf dieſem
Gebiete verloren. Die Felle müſſen auf einem

e oder auf ein Brett geſpannt ge
trocknet werden.

h

Herbſtverſteigerung
der Lüneburger Herdbuchgeſellſchaft

Die große Herbſtverſteigerung der Lüne-
burger Herdbuchgeſellſchaft in Win ſen (Luhe)
am 24. Oktober ſtand unter dem Zeichen der
Futterknappheit. Dem durch ſie bedingten ſehr
großen Angebot an weiblichen Tieren es
kamen 267 Tiere zum Verkauf ſtand eine
nur zögernde Nachfrage gegenüber. Man konnte
wieder feſtſtellen, daß ſchwere Tiere mit guten
Leiſtungsanlagen geſucht werden. Die Spitzen
preiſe für weibliche Tiere lagen zwiſchen 500
Und 800 RM. Die gute Durchſchnittsqualität
koſtete 300 bis 450 RM. Der Durchſchnitts
preis betrug 379 RM. Trotz des ſehr großen
Angebots wurden alle Tiere verkauft, wenn
auch die letzten Gebote nur ſtockend erfolgten
Die Kühe die gut in Form waren, und ſich
durch Schwere auszeichneten, koſteten im
Durchſchnitt 370 RM.

Bullen wurden 50 verkauft. Die Durch
ſchnittsqualität lag ſehr hoch. Die Bullen
zeichneten ſich durch Schiwere, Wüchſigkeit, feſte
Linie, gutes Fundament, ſowie gute Abſtam-
mung in Form und Leiſtung aus. Jnsgeſamt
wurden ſechs Preiſe vergeben, zwei erſte und
vier zweite. Es waren zahlreiche Bullen
Käufer, vor allem aus dem heimiſchen Zucht
gebiet, erſchienen, ſo daß das Angebot nicht die
Nachfrage deckte. Die 50 verkauften Herdbuch
bullen koſteten im Düurchſchnitt 886 RM.

Die nächſte Verſteigerung der Lüneburger
Herdbuchgeſellſchaft findet am 28. November in
Uelzen ſtatt.

Beitragszahlung zum Reichsnährſtand
Volksgenoſſen, die Eigentümer von land

wirtſchaftlich genutztem Grund und Boden ſind,
werden von den zuſtändigen Finanzämtern zu
den Beiträgen für den Reichsnähr-
ſt an d veranlägt und herangezogen Die Be

rechnung dieſes Beitrages zum Reichsnährſtand
beruht auf den Einheitswerten des landwirt
ſchaftlich genutzten Grund und Bodens. Es
wird häufiger vorkommen, daß ein Gewerbe
treibender neben ſeinem eigentlichen Gewerbe
betrieb Eigenkümer von land wirtſchaftlich ge
nutztem Grund und Boden iſt. Dieſe Gewerbe
kreibenden haben darauf zu achten, daß bei der
Veranlagung zum Beitrag für den Reichsnähr
ſtand nicht etwa auch verſehentlich ihre gewerb
lich genutzten Gebäude bzw. Räumlichkeiten in
den Einheitswert einbezogen werden, der für
die Errechnung des Beitrages zum Reichsnähr
ſtand zugrunde liegt.

Sollten die Finanzämter verſehentlich den
noch gewerblich genutzte Gebäude oder Gebäude
teile in den für den Beitrag zum Reichsnähr
ſtand maßgeblichen Grundbeſitz einbezogen

haben, ſetze man ſich mit dem Reichsnährſtand
(Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt, Halle,
Kaiſerſtraße 7) in Verbindung, da der Reichs
nährſtand in ſolchen Fällen von ſich aus eine
andertveitige Berechnung veranlaſſen wird. Ein
Rechtsmittel gegen die Berechnung der Reichs
nährſtandsbeiträge durch die Finanzämter iſt
nicht gegeben.

Solche Volksgenoſſen, die neben einem Ge
werbebetrieb gleichzeitig noch land wirtſchaftlich
genutzten Grund und Boden haben, müſſen
doppelten Beitrag zum Reichsnährſtand zahlen,
einmal für ihren landwirtſchaftlich genutzten
Grund und Boden und zum anderen für ihren
Gewerbebetrieb, ſofern dieſer als zum Reichs
nährſtand gehörig bezeichnet worden iſt.

m G m 8wWinlorvoreat don Korndſf

Von Dipl.Gartenbauinſpektor Schieferdeet
Granſee.

Wer im Winter keine ausländiſchen Aehf
und keine Südfrüchte kaufen will, tut
ſeinen Bedarf an deutſchem Winterobſt re
zeitig einzuſchätzen und den Vorrat danach ein
zulagern. Ein Zentner Aepfel beſteht aus n
ſoviel Einzelfrüchten, als das Jahr Tage ha
Danach kann jeder ungefähr ausrechnen, e
viel er braucht, um bis zum Frühjahr hin t
lich einige Früchte verſpeiſen zu können. In
braucht zum Einlagern des Winterobſtes en
kühlen Raum mit reiner Luft. Wenn
guter Keller nicht zur Verfügung ſteht, tut
auch ein ungeheigtes Zimmer. Jedoch ſt
zweckmäßig, hier die Aepfel oder Vin
nicht auf Horden zu lagern, ſondern
Seidenpapier eingeſchlagen in Kiſten zu l
Sie ſchrumpfen dann bei der doch ſtets h
krockenen Zimmerluft nicht ſo leicht.

Aber nicht nur das Aufbewahren dert
Frucht bedeutet einen Vorrat an Obſtnal
für den Winter. Auch in den auf altbela
Art in Gläſern oder Doſen eingekochten
nen ſind die Werte der friſchen Frucht z
großen Teil alle enthalten. Es wäre al
falſch, das

eingekochte Obſt
nur mehr als einen Leckerbiſſen anzuſehen
Gerade Birnen halten ſich oft nur kurſe
Werden ſie ſteriliſtert, ſo bedeutet das
Aufbewahrung für die Zeit ohne Ernte, un
eine ſolche ſollten wir heute in Deutſch
mehr als bisher durchführen. Selbſt das don
der Kriegszeit her oft noch unbeliebte Trot
nen iſt nicht zu verachten; wenn auch d
Vitamine dabei verloren gehen mögen
bleiben doch Fruchtſäure und Mineralſtoffen
anderes im Trockenobſt voll erhalten. Ja
beſteht ſogar ein ziemlicher Bedarf an Trolet
obſt in Deutſchland; denn die Einfuhr a
Amerika an Ringäpfeln und getrockneten v
nen iſt erheblich Das Trocknen iſt ken
ſchwere Arbeit. Die Früchte werden geſchi
Birnen in Streifen, Aepfel nach dem Mi
ſtoßen des Kerngehäuſes in Scheibenſchnikken. Das Trocknen erfolgt im Haus

auf Horden am Küchenherd.
Noch einen weiteren Weg gibt es die wen

vollen Beſtandteile unſeres Kern
Winter und Frühjahr aufzuheben, das i

Herſtellung von Süßmoſt.
Sie iſt deswegen veſonders wichtig wel
kleine und zum Aufbewahren ungeeit

den können.
ob
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hauſen der zweite Obſtmaführung von ſachgemäß geer t
frei ſortiertem, ſowie ſauber
und Wirtſchaftsobſt kann ſi
zeugen, daß das deutſche
ausländiſchen Obſtproduktion t du
Neben allen Obſtarken und Obſt
feſter und flüſſiger Form werdenObſtmarkt Baumbearbeitung Znlerye
wertungsgeräte ſowie Saumſ h wen
und einſchlägige Literatur ange
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Gchleifftein ohne Waſſerkaſten und läßt mittels eines im unteren Teile be
feſtigten Hahnes die richtige WaſſermengeSchleifſtein wi öhnlich durch das h kertger Schleifſtein wird gewöhnlich d as heruntertropfen.

ſſerhängen der unteren Steinhälfte viel Si ckrn hart das Schlenſen ſelbe al gennet Siedlexberater Ad. Francke (Roſtock)
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Stein iſt aber ein ſehr ſchlechter7 Uebelſtande abzuhelfen,
ſt es praktiſch, überhaupt keinen Waſſerkaſten
anzubringen, ſondern über dem Schleifſtein
nen Waſſerhahn von einer vorhandenen Lei-

u befeſtigen und dann das erforderliche
nur tropfenweiſe zu beziehen. Jſt keine

Haſſerleitung vorhanden, hängt man eine
ſülchtanne oder ein ähnliches Gefäß in ent
ſrehender Höhe über dem Schleifſtein auf

Dieſem

Waſſer hängende Teil wird leicht etwas

Schleitfst ein

ein Rüben vor der Verfütterung ſjäubern!
An Futter kann nicht nur durch genaue Zu

teilung an die einzelnen Tiere, je nach ihrem
Bedarf und ihrer Leiſtung, geſpart werden,
ſondern auch dadurch, daß man alle Futter
mittel in beſter Beſchaffenheit ver
abreicht. Dazu gehört auch das Reinigen
der Rüben, die in nicht wenigen Betrieben
in ſehr verſchmütztem Zuſtand verfüttert wer
den. Abgeſehen davon, daß dadurch leicht Ver
dauungsſtörungen, vor allem Durchfall, ein
treten können, iſt auch die Ausnutzung der
Nährſtoffe in den Rüben geringer, als wenn
dieſe in ſauberer Form gereicht werden. Die
tieriſchen Erzeugniſſe, vor allem die Milch.
werden in weſentlich beſſerer Beſchaffenheit ge
wonnen.

J Wie kürzlich in der „Deutſchen Landwirtſchaftlichen Preſſe“ mitgeteilt wurde, wird in
d Wasserbehslter Dänemark das Säubern der Rüben ſeit vielen

Jahren ſehr eingehend empfohlen. Man hat
dort feſtgeſtellt, daß durch ſaubere Rüben eine
Mehrleiſtung von mindeſtens 1 Liter je Tier
und Tag erzielt werden kann, alſo eine gewiß
nicht zu verachtende Einnahmeſteigerung. Die
Koſten der Reinigung ſtehen dazu in gar keinem
Verhältnis, es braucht ſich dabei nicht einmal
um gründliches Waſchen zu handeln, in den
meiſten Fällen wird ein Abklopfen der Erde

ausreichen. vt.
Nicht krebsfeſte Kartoſfelſorten

Anordnung des Reichsnährſtandes.
Auf Grund der „Verordnung über Saatgut“

des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft vom 26. März 1984 hat der Reichs
nährſtand folgendes angeordnet:

1. Beſtände von nicht krebsfeſten Kar
toffelſorten dürfen letztmalig im Jahre 1940
zur Anerkennung als Hochzucht oder anerkannte
Saatware zugelaſſen werden. Saatgut aus
ſolchen anerkannten Beſtänden darf alſo letzt
malig im Frühjahr 1941 in den Handel
oder Verkehr gebracht werden.
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2. Die Anordnung des Abſ. 1 findet nur vet ſolchen
Sorten Anwendung, die nicht ſchon vor Ablauf der feſt
gelegten Friſt als für die Landeskültur entbehrlich von
der Anerkennung und vom Handel als Saatgut zurück
gezogen oder deren Vertrieb unterſagt wird.

3. Der Reichsnährſtand kann beſtimmen, daß für
einzelne der unter Abſ. 1 fallenden Sorten auch nach
dem feſtgelegten Termin noch Anerkennung zum Zwecke
des Exports von Kartoffelpflanzgut erfolgen kann. Für
ſolche Beſtände iſt in jedem Fall vor Annahme derAnmeldung zur Anerkennung die Genehmigung der
Hauptabteilung II des Reichsnährſtandes einzuholen, die
den Antrag im Einvernehmen mit der für den Anbau
ort zuſtändigen Hauptſtelle für Pflanzenſchutz entſcheidet.

Zragekaſten

Einſäuern von Stoppelrüben. (G. H. i. L.)
Empfiehlt ſich das Einſäuern von Stoppel
rüben?

Antwort: Von der Einſäuerung von Stop
pelrüben möchten wir dringend abraten. Sie
werden dabei nicht allzu viel Freude erleben.
Stoppelrüben, wie überhaupt alle Rübenarten,
ſind viel zu waſſerreich, um ein einwandfreies
Silofutter abzugeben. Der größte Teil des
wertvollen Saftes ginge dabei verloren.
Waſſerrüben werden zweckmäßig möglichſt
raſch nach dem Ausnehmen verfüttert; da ſie
geringen Froſt ohne weiteres vertragen, dürften
dem auch kaum Schwierigkeiten entgegenſtehen.

Temperaturen für Jungviehſtälle. (E. H.
i. B.) Welche Temperatur ſollen Jungvieh
ſtälle im Winter im allgemeinen aufweiſen?

Antwort: Für Fungviehſtälle genügt eine
Temperatur von 10--14 Grad Celſius. Es
ſchadet auch nichts, wenn es im Stall zeitweiſe
noch etwas kälter iſt. Das Jungvieh ſtellt ſich
ſchon durch die Dichte ſeines Winterpelzes auf
den Wärmezuſtand des Stalles ein. Zu hohe
Temperaturen haben große Nachteile zur Folge.
Die Tiere werden verweichlicht, ſie leiden leicht
unter Krankheiten aller Art. Wichtig iſt aber
während der Wintermongte kräftige Ernährung
und reichliche, trockene Einſtreu.

Kiefernnadeln als Einſtreu. (E. L. in B.)
Jch habe die Möglichkeit, Kiefernnadeln als
Einſtreu zu verwenden. Beſtehen irgendwelche
Bedenken hinſichtlich der Düngerwirkung?

Antwort: Kiefernnadeln ſind als Einſtreu
wenig geeignet. Einmal beſitzen ſie nur ge
ringe Aufſaugfähigkeit für Jauche, dann ver
roten ſie nur ſehr langſam und liefern nur
wenig Humus. Vielfach iſt auch über eine

regelrechte Verſäuerung des Bodens durch
Kiefernnadelnmiſt berichtet worden.

Frage. Pflanzweiten bei Obſtbäumen.
(E. H. i. L.) Jch bitte um Auskunft, welche
Abſtände bei der Anlage einer Obſtbaum-
pflanzung zu empfehlen iſt. Jſt es ratſam,
zwiſchen Hochſtämme Buſchobſt zu pflanzen?

Antwort: Wir empfehlen, folgende Mindeſt
abſtände einzuhalten: Hoch- und Halbſtämme
von Aepfeln, Birnen und Süßkirſchen 10—12
Meter, Hoch- und Halbſtämme von Pflanmen,
Sauerkirſchen und Aprikoſen 6—-7 Meter,
Buſchobſt von allen Arten 4—6 Meter. Das
Zwiſchenpflanzen von Buſchobſt zwiſchen Hoch
ſtämme iſt nicht ratſam. Einmal wird die
Bodenbearbeitung erſchwert, dann werden die
Hochſtämme im Laufe der Jahre an Umfang
weſentlich zunehmen, ſo daß das Buſchobſt nur
wenig Licht und Luft erhält. Die Folgen da
von ſind geringe Erträge und eine weſentliche
Zunahme von Schädlingen.

Was bringt der Landfunk?
Leipzig ſendet:

4. 11., 14.25: Deutſches Bauerntum Ein
Tag, im Leben iſt den Toten
frei.“

5. 11., 11.45: „Rationelle Zucht von Form
obſt“, Graf Schwerin, Weimar.
„Der Stand der Siedlung in
Thüringen Dr. Benzmann,
Weimar.
„Herbſt und
Wieſen und
ton, Gotha.
„Sächſiſche
Volkskunde“

6. 11., 11.45:

7. 11., 11.45: Winterarbeiten auf
Weiden“, Dr. An

17.80: und19.85:

Vorgeſchichte
(Buchbericht).

„Germanen auf dem Balkan“
(Urkunden deutſcher Frühge-
ſchichte), Dr. Friedrich Walliſch.
„Goslar die Reichsbauern
ſtadt“, Dr. Heß, Halle.
„Die Neueinſtellung der Ge-
treidemühlen in der heutigen
Wirtſchaftspolitik“, Curt Kohl
bach, Greußen, Krämermühle.
„St. Hubertus!“ (Die Jagd
und der Jäger im deutſchen
Volkslied.)
„Das Verkalben des Rindes“,
Dr. M. Franzen, Jena.

8. 11., 11.45:

9. 11., 11.48.

18.00:

10. 11, 11.45:

Gasthaus Jägerhof
kurze de n Sorten enthalten die wertvolle eine den e n Ruf 2712 Naumburg Jägerplatz

esen erzielt man Rräftige Saaten, reiche Bestochung, gutes Uebert das eilt Fintern, volle Aehren und ſchweres Korn. Vetlangt diese be- Zimmer mit Zentranelzung
Ernte, und kannten Düngemittel beim Einkauf von Händlern und Genossenschaften billig

Deutſchland aus der heimischen Fabrik.

hemische Fabrik Draschuitz-Reudhemische Fabrik Draschuwitz-Reuden
n auch d

mögen, ferntprecher: Zeitz 34 61
Weise Co.

Draschwitz über Zeitz M
iſt amtliches

Abteilung

Kelnau- Brückemraagenbau
Fernruf 25601

der Hallesche Röhrenwerke A. -G., Halle (Saale)

Gleis-, Lastauto-, Fuhrwerks- und
lagerhaus- (Kleinverkaufs-) Waagen
Umbau von Gleiswaagen, die den heutigen
Verhältnissen nicht mehr entsprechen, zu

ohne Berufsstöruns
seit Jahrzehnten er-
folgreich bekämpft
wird und wie auch
Ihnen geholfen wer-

den kann, sagt

Organ der

We eine N S O Ap
Rückgrat-

verkrümmung ſie bietet
täglich eine

Fülle
Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen.

Reparaturen und Vorrichtung zur Neueichung auch fremder Syst
Franes Mensel intereſſanten
Leipzig Schleuß, 100
geg. Einsend. v. 1 d.

Werbt für unſere Preſſe Leſe
ſtoffes

oder Nachnahme.

proWe
e

O hoschate Saugkraftl

trag und fahrbarl
reiches Zubehörl

Weihnachten

SVIVESTER auf Madeira
unter Blumen und heiteren Menschen, für

die Teilnehmer an der 15tägigen Hapag-

Weiknacktsfakrt von Hamburg über Lissa-

bon durek die Bucht von Gibraltar nack

Tanger, Tenerife, Madeira, Vigo und zurück n
nach Hamburg mit M.. „Müliaubee“,
dem größten deutschen Motorschiff, vom

22. Pes. 1934 dis 6. Jan. 1935. Fahrpreis

einsekl. Verpflegung von RM 195. an.

Hamburg Amerika Linke

auf hoher See
in mitten

einer großen Bordfamilie

Reizen auf deutschen Schiffen
ind Reisen auf deutschem BodenS
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Dort
Hiſtott en Kaumburger

Kern zutn Gedächt
Dunkel liegt über Naumburg. Wie aus

geſtorben ſind die Straßen. Kein Pferde
en kein Poltern von Wagen, kein

chſengequietſche und Autogehupe ſtört die
abendliche Stille. Das trunkene Licht der
Laterne wirft ſchwachen Schein auf die alten
Giebel, die riſſigen Wände in den uralten
Gäßchen, an denen Naumburg ſo reich iſt. Der
Wanderer dämpft ſeinen Schritt, verhält den
Atem. Großarkig wirkt in dieſer ſternklaren
Nacht der Markt. Patrizierhäuſer ſtehen ſtolz
Und hochgereckt, der Blick fängt ſich an der
breiten, wuchtigen Rathausfront, leiſe klingen
Walzerklänge zum Ohr des Wanderers, und
St. Wenzel, deren Turm ſteil aus dieſem Bild
architektoniſcher Geſchloſſenheit aufragt, wacht

Der Dom im Morgengrauen

über den mitternächtlichen Frieden des Markt
vildes. Die Jahrhunderte ließen den lieben
Naumburger Markt unberührt. Der Brunnen
plätſchert wie einſt, und die Sterne blinken
hell und klar.

Der Wanderer nimt dieſes Bild voll Lieb
reiz und Traulichkeit in ſich auf, wandert
weiter durch die Straßen, die Gaſſen ſind,
durch die nächtliche Stadt. Fackelſchein in
luftiger Höhe. Jn jeder Niſche des Turms vom
Naumburger Dom ſtehen Mönche in
Kutten. Sie halten Fackeln in den Händen, die
geſpenſtiſches Licht auf das mächtige Mauer
werk ringsum werfen. Ein Windſtoß bringt
die Fackeln zum Flackern, daß die Lichter
kangen wie Jrrwiſche. Der Wanderer verbirgt
ſich im Kreuggang des Domhofs. Jhm iſt, als
wenn Engel ſingen. Die Geige erklingt, eine
eingige Geige nur. Sie ſingt von Sehnſucht,
von Frömmigkeit von Zucht und Ordnung;
ganz leiſe auch ſingt ſie vom Leben, von der
ſee und der Freude. Andere Jnſtrumente
allen ein. Der Wanderer hört den Chor der

Mönche. Das Spiel der Jnſtrumente ſchwillt
zum machtvollen Akkord, Chor und Orcheſter
klingen zuſammen Da ſchlägt die Mitter
nachtsſtunde vom Dom. Die Muſik verſtummt.
Nur die Mönche ſtehen noch mit unbeweglichen
Mienen, die Fackeln in der Hand, im Dom-
furm. Die maſſiven Türen öffnen ſich lautlos,
Hrkelklang, und im langen Zuge ſchreiten die
Stifter des Naumburger Doms am Wanders
mann vorüber in den Domhof. Schweigend
machen ſie die Runde. Jm matten Fackellicht
länzt Purpur und Brokat. Waffen klirren.

Frau Uta ſchreitet im langen, weißen Falten
wurf. Als die Orgel mit ihrem Brauſen auf
hört und der Mond verſucht, mit ſeinem fahlen
Schein die Buntfenſter im Dom zu durch
dringen, hat der Mitternachtsſpuk ſein
Ende. Der Wandersmann kniet auf dem
kauſendjährigen Betpult, fühlt mit den Fingern
die ſcharfen Riſſe im Eichenholz, an denen die
Ritter, ehe ſie in die Schlacht zogen, die
Schwerter wetzten, um ſie zu weihen für den
heldenhaften, männlichen Kampf. Ueber dem
Wanderer iſt das feierlich hohe Gewölbe des
Doms, und dort hinten, im Dunkeln verhüllt,
ſtehen wie immer majeſtätiſch und unendlich
hoheitsvoll die Wächter des Gotteshauſes, die
Stifter des Naumburger Doms.

Walter Hege, der Photographenprofeſſor
in Weimar, iſt ein Naumburger Kind. Jm alt
ehrwürdigen Naumburger Rathaus, das in
ſeiner Jnnenausſtattung noch ebenſo gehalten
iſt wie vor Jahrhunderten, in dieſem tradi
tionsgeweihten Hauſe hängen im Treppenhaus
Scherenſchnitte von Profeſſor Hege. Mit
wundervollem künſtleriſchen Schwung und
großem Können ſtellt Hege auf den Scherenſhehtten die Huſſikenſage dar. Den

rimmen Prokop, die grobknochigen Schlachtſwertkerer, Naumburger Mädelchen mit
reigenden Hängezöpfen zeigen die Schnitte. Es
hat eine eigene Bewandtnis mit dieſen hübſchen
Bildchen.

Der vöſe Prokop ließ ſich von den Naum
vburger Mädeln im Sterbekleide, Blumen in
den Haaren, die vor ihm in die Knie ſanken
und für die Vaterſtadt Naumburg baten, er
weichen. Als er die hunderte unſchuldigen
Kinder vor ſich knien fah, die weinten und
klagten und flehten, da packte den Kriegers

„Dem Prokopen tät es ſcheinen,
Kirſchen kaufte er den Kleinen.
Zog darauf ſein langes Schwert,
kommandierte rechts um kehrt,
hinterwärts von Naumburg.“

Die Mädelchen, oder eigentlich der Lehrer
dieſer wackeren Schar, retteke die Bürger unſe
rer Stadt vor dem Maſſentod. Den Hort der
Prokopentradition, das Rathaus von Naum
burg, aber rettete Walter Hege mit ſeinen
Scherenſchnitten vor dem Verfall. Die Scheren
ſchnitte wanderten nämlich zur Jnflationszeit
auf Notgeldſcheinen in alle Welt. Jeder Not
geldſammler rechnet ſie heute noch zu ſeinen
ſchönſten Stücken. Vom Erlös des Notgeldes
aber vermochte die Stadt dem Rathaus eine
würdige Faſſade zu geben. Nicht zu Unrecht
haben deshalb die Hege-Bilder im Rathaus
eine Bleibe gefunden. r

Naumburg war vom Prokop befreit! Jn
Bildern, in Gedichten, in Liedern wird die
Heldentat der gottesfürchtigen Kleinen gefeiert,
die das Schickſal zum Guten wendeten.

„Und zu Ehren des Mirgkel,
iſt alljährlich ein Spektakel.
Kennt ihr nicht das Kirſchenfeſt,
wo man s Geld in Zelten läßt?

Freiheit und Viktorial!“
Man wallfahrtet zum Naumburger Dom,

man kommt aber auch aus ganz Mitkeldeutſch
land zum Naumburger Kirſchenfeſt, das
alljährlich auf der „Vogelwieſ' auf der man
zur Zeit des Huſſiteneinmarſches „nichts als
Schwert und Spieß“ ſah, gefeiert wird. Die
Kinder, die einſt mutig dem Prokopen ent
gegenzogen, ziehen in weißen Kleidchen, in
weißen Anzügen blumengeſchmückt, auch heute
durch die Straßen. Jn den Tagen des Kirſch
feſtes ſingen jung und alt jene eigentümlich
anziehende, ſo einfach geſeßte Melodie des
Kirſchfeſtliedes. Auf der „Vogelwieſ“ aber, in
den Zelten, wird auf den erſchröcklichen Feind
in beinah grauer Vorzeit ein blondes Helles
und noch eins getrunken. So wird es immer
bleiben Wer Naumburg zu kennen glaubt und
hat das Kirſchfeſt nicht miterlebt, der kennt
Naumburg nicht ganz. Wie der Dom zum
Stadtbild, ſo gehört das Kirſchfeſt mit ſeiner

galeck hier die NudelDo Die Huſſtten zogen vor Kaumbers Hiſche
nis In den Weinhängen an Gaagle und

Mark ſind eine Menge Geld. Verrat ſchleicht
um die Saaleck. Geld lockt. Zwei Hamburger,
die arbeitslos umherſtreichen, verdienen ſich
den Judaslohn. Fiſcher und Kerrn ſind ver
raten. Polizei beſetzt das Gelände rings um
die Burg. Aengſtlich ſtehen die Dorfbewohner
auf den Straßen, ahnen die Geſchehniſſe in
naher Zukunft. Studenten, die ihrer Burg, der
Rudelsburg, einen Beſuch abſtatten, rufen
Fiſcher und Kern zu: „Jhr wißt doch, was ihr
zu tun habt?“ Männlich ſtark klingt die Ant
wort ins Tal: „Wir leben und wir ſterben für
unſere Jdeale!“ Für unſere Jdeale, wirft
das Echo zurück. Ein Schuß gellt auf. Kern,
der im Fenſter des Saalecker Wohnturms
lehnt, fällt getroffen zu Boden. Wer gab den
tödlichen Schuß ab? Ein Polizeibeamter ſagt
man, der zu Protokoll gegeben haben ſoll

um Mut und Unerſchrockenheit zu be
weiſen Fiſcher ſtützt den zu Tode ge
kroffenen Kameraden, verſucht die Wunde zu
ſtilken. Vergebens alle Mühe. Kern ſtirbt
unter ſeinen Händen. Die Polizei ruft mit
Leuchtraketen Verſtärkung herbei. Ein Ent
kommen aus dem Turm iſt unmöglich. Fiſcher
weiß, was er zu tun hat. Eins war er mit
Kern im Leben, eins will er auch mit ihm im
Tode ſein. Als die Polizei in den Wohnturm
eindringt, findet ſie zwei Tote. Helden, die
für Deutſchlands Freiheit ſtarben.

Auf dem Saalecker Friedhof hat man den
beiden eine Grabſtatt geweiht. Ein ſchlichter
Stein, auf dem ein Stahlhelm, ein Eichenkranz
und Degen ruhen. „Hermann Fiſcher, Erwin
Kern, 17. 7. 1922.“ Darunter das Wikinger
ſchiff der Brigade Ehrhardt. Dann die Zeilen:

e Tu, was du mußt,
Sieg oder ſtirb,
Und laß Gott
Die Entſcheidung.

Was will man von den beiden noch ſagen,
wenn man dieſe Verſe recht verſteht. Sie be
gründen die Tat, ſie erklären den Opfertod.
Der kleine Saalecker Friedhof aber wurde jetzt,
wo über Deutſchland Hakenkreuzbanner wehen
zum Wallfahrtsort aller Aktiviſten.

m

Wenn die Tage kühler werden und die
Sonnenſtrahlen dünner, wenn die Ernte unter

unbändigen Ausgelaſſenheit und ſeiner lau

Dort Saaleck, hi

teren Fröhlichkeit mit zu dieſer Stadt Naum
burg.

m

Der rote Mob mordete und wütete in Mit
teldeutſchland. Verhetzte, vertierte und ver
führte Deutſche agitierten. Sie ſtanden an den
Ecken der Städte in Mitteldeutſchland, die
Hände tief in den Hoſentaſchen vergraben,
ſtahlen dem lieben Herrgott den Tag und ent
wickelten eine bewundernswerte Aktivität, wenn
die Stunde kam, in der alle Katzen grau ſind.
Naumburg weiß von dieſer Zeit ſein Lied zu
ſingen.

Verfemt, wie Freiwild gehetzt, irrten
Fiſcher und Kern in deutſcher Heimat. Wer
waren ſie, daß man ſie verfolgte, wie man
Hunde nicht jagt. Gemeine Mörder?
Blut war gefloſſen, ſicherlich. Rathenau war
nicht mehr. Fiſcher und Kern aber handelten
in höherem Auſtrag, als ſie die Tat in Berlin
vollbrachten. Nicht ſie ſchoſſen auf, Rathenau,
die Stimme in ihnen vollbrachte die Tat. Nicht
fiel Rathenau, weil er wie Kern einmal
ſagt ein gemeiner Lump, Schuft oder Ver
räter war, nein, er mußte fallen, weil er der
einzige Mann war, der befähigt geweſen wäre,
dieſes liberaliſtiſche Deutſchland, das deutſchem
Weſen ſo wenig entſprach, noch einmal empor
zureißen zu kurzer Scheinblüte. Rechnender
Verſtand, Gehirn, ſonſt nichts. Das deutſche
Herz aber ließ nicht zu, daß Deutſchland als

wurde. Rathenaus Fall war Revolution des
deutſchen Herzens. Rathenau mußte fallen, auf
daß Deutſchland lebe.

Burg Saagaleck bot Fiſcher und Kern Zu
flucht vor den Häſchern. Kurze Zeit. Zwei
Millionen Mark ſetzte die Reichsregierung auf

mann das Mitgefühl. den Kopf der beiden aus. Zwei Millionen

Ware behandelt, verrechnet und verſchachert

Dach und Fach iſt und der Bauersmann von

er die Rudelsburg

der ärgſten Arbeit ausruht, beginnen für den
Winzer an Saale und Unſtrut Wochen
ſchwerſter Arbeit. Noch tragen die Stöcke die
Reben, vbiegen ſich unter der Laſt der köſtlichen
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St. Wenzel wacht

Winzer und Winzerinnen die ſteilen Hänp
emporklettern, Tragen auf den Schultern
luſtiges Lied auf den Lippen und Freude in
den Augen ob der guten Ernte. Der Bauer
grollt einem Sommer ohne Regen i
Winzer aber iſt der glühenden Sonne di
unbarmherzig ihre Strahlen ſendet, nicht böſ
Tief, tief ins Erdreich ragen die Wurzeln de
Rebſtöcke. Wenn die Frucht auf den Felde
nach dem himmliſchen Naß lechzt, die Blüm
traurig die Köpfe ſenken, wenn Bauersm
und Bauersfrau beſorgt zum ſtrahlenden
mament aufſchauen, ſucht der Rebſtock in
kiefen Erde ſich Hühle und Naß. Dem Re
genügt ein ſteiniges Erdreich, auf dem h hinzer
und Gemüſe nicht gedeihen wollen. Und fih ſein
Rebſtock ſehnt ſich nach Sonne
wärmenden Strahlen ſüßen die Traube te
ſaugen die Sonne in ſich hinein und wande t i
ſie in Süße. Wie hübſch plaudert es ſich a Acht
Abend, wenn die Gläſer klingen, wenn du un geht
Zauber aus dem Kelche quillt. Ein weiter V den vo
aber iſt von der Rebe am Stock bis zum C Muhen. A
auf dem Tiſch der Zechgenoſſen. Ein Weg de „Jeut
über ſteinige Felshänge, ſorgenvolle Geſicht
mühevolle körperliche Arbeit führt. R
Winzer tragen tagein, tagaus auf ſtarlen
Schultern Laſten bergauf, ſchwere Tragen di
die Pflegemittel für ihre Lieblinge, die Rehen
enthalten. Die ſüße Frucht will umworhen

betrie

ſein und ſchenkt ihre Gaben nicht ohne un d
dienſt. Nun aber iſt die Ernte eingebragt t
Es iſt eine Ernte geworden wie ſeit Jahre e e
nicht. Der 1984 wird ein delikater Tropfen tdnung e
Unſer Wein an Saale und Unſtrut iſt ein gut n mei
Wein, und wer das Gegenteil behauptet, kennt W ſind ſ.
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Wandersmann im Naumburger Don
Pilger zu den Gräbern von Fiſcher und Kern
Freund unſeres heimiſchen Weines: Ihr all
ſeid Zeugen der Schönheiten unſerer Heimat

Frucht, Bald aber wird das luſtige Volk der

Als Naumburg noch wehrhaft warz Das Marientor

Ein rwerdet ihre lebendigen Propagandiſten. en du
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häßliche Fabrik?
in überwundener Gtandpunkt

Es iſt für uns ſelbſtverſtändlich, daß eine
ehritk häßlich und ſchmutzig ſein mütß. Jinmer,
enn das Wort „Fabrik“ aufklingt, entſtehen
e jedem Menſchen zwei Vorſtellüngen: Ent
der ſieht man vor ſich das grandioſe Bild
uchender Schlote gegen den Abendhimmel,
uchtige Maſſive moderner Großbauten in
ſten Hlinker, ſchöne Glektrizitätswerke, deren
ſeſenmaſchinen in weißen Kacheln blisen
her aber man ſieht rußige Arbeiter, verſtaubt
d verdreckt, verhärmt und vergrämt am
rheitsplaß häßliche Arbeitsräume, und
in hört nerbenbekäubenden Klang von zahl
en Maſchinen.

Dieſe beiden Bilder, das romantiſche Bild
z ſchonen Maſchinenſagals und das häßliche
d des verſtauhten Arbeiters, ſind ſo in uns
twurgelt, daß uns die Frage: „Warum muß
ne Fabrik häßlich ſein gang gewöhnlich vor
mmt.t nicht wahr, daß der Arbeiter ſchmutzig
in muß und daß die Arbeit ſchmutzig iſt. Es
t nicht wahr, daß eine Fabrik häßlich ſein
uß wenn die Arbeit unſauber iſt. Ein jeder
e ſich einmal ſeinen Arbeitsraum an.
füſſen die Fenſter ungeputzt ſein? Muß in
et Fabrik alles durcheinander liegen, daß man
h faſt die Beine bricht? 2 Muß der Staub
i jeglicher Arbeit frei umherfliegen und des
kenſchen Lunge und Luftröhre zerfreſſen?
uß jeder Werkraum graue und ſchmutzige
hinde haben? Muß jeder Fabrikhof als Ab
ſgetätte für altes Gerümpel dienen Muß
r Vaſſerhahn wenn er überhaupt vor
inden iſt voller Roſt und voller Dreck in
gendeinem Winkel ſein Tauſenderlei Dinge
ann r wer mit offenen Augen durch eine
abrit geht.

e muß nicht ſo ſein, viel mehr noch es
af micht ſo ſein! Das Amt für „Schön
ütder Arbeit“ hat Zehntauſende von
Peiebhen beſichtigt und hat eine große Zahl

Penſchen gefunden, die von dem fataliſti
adanken erfüllt waren, daß eine Fabrik
ein muß. Jhnen fiel es wie Schuppen
h Augen, als man ihnen die Frage

ie im Ernſt glaubten, daß eine
lich ſein müßte. Sie verſtanden die

ſnortung, die ſie als Betriebsführer und
Wutrauensräte tragen. Führer muß man
inzer Seele und böllem Kameradſchafts
i ſein. Mit etwas gutem Willen kann
r Arbeitsraum ſchön luftig, hell und ſau

t hehalten werden

Nr Ruf des Amtes „Schönheit der
heit lautet: Schafft ſchöne Arbeitsräume,
iſt Licht und Sonne in die Betriebel An
n geht der Ruf und jeder muß ihn Hören,
inden von Jahrzehnten ſind wieder gut zu
en. Auch hier gilt die Ruf des Führers:
„Deutſche Arbeiter, fanget an!“

betriebsordnung

aushzängen!
Der Treuhänder der Arbeit für das
irtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland (Proving
ahſen, Freiſtaaten Thüringen und Anhalt,
teis Herrſchaft Schmalkalden) hat eine An
ung erlaſſen, in der es u. a. heißt:
n meiner Anordnung vom 10. Septemberſind ſämtliche Betriebsführer auf die Ver
fühtung, bis zum 1. Oktober 1984 eine Be
riebsordn ung zu erlaſſen, hingewieſen

den. Weiter hatte ich angeordnet, daß jeder
führer die von ihm erlaſſene Bekriebs

ung in zwei Ausfertigungen an die Treuinderdienſtſtelle in Weimar, Schillerſtr. 16, 1
fnzureichen habe.

in großer Teil der Betriebsführer iſt
n Auflagen rechtzeitig nachgekommen. Von

reichen Betrieben fehlen mir die Betriebs
nungen aber noch heute
n wird nochmals angeordnet, daß zwei
bende Jlaſſenen Betriebsordnungen üm

wo an die Treuhänderdienſtſtelle zu über
ind, ſofern es noch nicht geſchehen iſt.

I tivnalpolitiſche Gchulung
der Verwaltungsakademte

9

rin Swaltunigsgkademte Der
ieſen e r t n in Halle beginnt in
otleſingere ihr Winterſemeſter 1934/85. Das
euen a erzeichnis iſt. ein Ausdruck der

un die die Akademie erhielt, und
iudiendlen ſozialiſtiſchen Geiſtes, der den
iſenſchaftuich beherrſcht. Neben die fach-

vie che Ausbildung iſt weitaus ſtärker
r die weltanſchauliche Schu

n Unter den Hauptvorleſungen
hen hin Mitarbeiter, die im politiſchen
ſt e an führender Stelle ſtehen, und

i on die SondervorträgeSpolitit ozialiſtiſche Weltanſchauung und
e der e ſehr gerade die Verwaltungs

gr. Provinz Sachſen Wert darauf
Intitut zu ſein, das Beamte erzieht,

etlos en kungen des neuen Staates
e Cnſihegen können. Mit der entſchie

i das deuſhe des Leiſtungspringips auch
wen Amtenkum wird es mehr und
äemien werden, die Arbeit an den

Aer auſban tiefen und den Hörerkreis
iwilligen Beamten zu erweitern.

es n

e

Nicht umſonſt hat auf Wunſch des Führers der
Staatsſekretär in der Reichskanzlei, Dr.
Lammers, die Führung des Reichsverbandes
deutſcher Verwaltungsakademien übernommen.

Daß ſich die Akademie unſerer mittel
deutſchen Heimat voll und ganz ihrer großen
nationalpolitiſchen Aufgabe bewußt iſt, dafür
bürgt ihre nationalſozialiſtiſche Leitung.

Landesſtellenleiter Lindenberg Leiter
der Shingſtätte Mitteldeutſchland

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda erteilte Landesſtellenleiter Fritz
Lindenberg ſämtliche Vollmachten zum
Ausbau und zur Organiſation der Thing
ſtätten und damit der Mitteldeutſchen
Spielgemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung.
Damit iſt die Leitung dieſes Kulturinſtitutes
einer Perſönlichkeit übertragen worden, die
Gewähr für den künſtleriſchen und organi
ſatoriſchen Aufbau bietet. Landesſtellenleiter
Lindenberg übernimmt die Geſamtleitung
ehrenamtlich.

Engel in der Kunſt
Im Einvernehmen mit der Kreisleitung der

NSDAP HalleStadt und dem Oberbürger
meiſter der Stadt Halle wird der Vater
ländiſche Frauenverein HalleDeutſches Rotes Kreuz) am 15. November im
Stadtſchützenhaus eine Veranſtaltung durch

führen, für deren künſtleriſche Leitung ſich
Fräulein Spielberg Weimar, Kunſtmaler
Weß ne reCollenbey und Bildhauer Juckoff
Skopau bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt
haben. Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſteht
die Aufführung lebender Bilder nach ſchönen
Gemälden alter Meiſter, begleitet von muſikali
ſchen Vorträgen, ſo daß die ganz Veranſtal-
tung unter den Titel „Engel in der
Kunſt“ geſtellt iſt. Es wirken in verſtänd
nisvoller und opferwilliger Weiſe die Mitglie
der und Freunde des Vaterländiſchen Frauen
vereins mit, um ein Werk der Gemeinſchafts
arbeit erſtehen zu laſſen, das Geldmittel für
die Wohlfahrtsarbeit und für den Bereit
ſchaftsdienſt des Deutſchen Roten
Kreuzes, in das der Vaterländiſche Frauen
verein eingegliedert iſt, beſchaffen ſoll.

Gau Halle- Merſeburg im Rundfunk
Reichsſender Leipzig vom 4. bis 10. Oktober.
Sonntag, den 4. November, 14.45 Uhr.

Winterhilfe im November, Funkbericht von der Her
ſtellung des Abzeichens für die Winterhilfe im November.
Montag, den 5. November, 16 Uhr.

Aus Halle a. S. Nachmittagskonzert der POKapelle,
Leitung: Max Mehring. Uebertragung aus der Funk-
ausſtellung Halle a. S., Stadtſchützenhaus.
mentslinder, Marſch von Julius Fucik. 2.
zur Oper „Aleſandro Stradella“ von F. v.
3. Melodien aus der Pantomine „Das Wunder“
E. Humperdinck. 4. Vitron von Max Mehring. 5. Zwei
Stücke von Otto Kockert. 6. Eſtudiantina, Walzer von
Emil Waldteufel. 7. Holzſchuhtanz, aus der Oper „Zar
und Zimmermann“ von Albert Lortzing. 8. a) Sturm-
glockenmarſch von Freitag, b) Das Dritte Reich, Marſch
von Hoffmann.

von

Verbrecher Heinig zum Tode verurteilt

Gühne für die Bluttat in Deſſau
Sthießunterricht und Sthäferſtündchen

GSondergericht
Vor dem halliſchen Sondergericht unter

Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Fenner
fand am Freitag eine Straftat ihre Sühne,
die weit über die Grenze Mitteldeutſchlands
durch ihre Rohheit Aufſehen erregte.

Am 29. Oktober dieſes Jahres wurde in
Deſſau der Kriminalaſſiſtent Müller bei
Aushebung eines Verbrecherneſtes von Heinig
durch die Bruſt geſchoſſen, ſo daß er heute noch
im bedenklichen Zuſtand im Krankenhaus dar
niederliegt.

Der Verbrecher Heinig, der gefeſſelt vor
geführt wurde, gab ein erſchütterndes Bild
ſeines verpfuſchten Lebens. Bereits in
ſeiner Jugend mußte ſeine Mutter gegen
ihn die Fürſorgeerziehung beantragen, da ſie
nicht mehr mächtig war, ihre Sprößling zu
erziehen. Dieſe Fürſorgeerziehung konnte
aber den verbrecheriſchen Willen des Ange
klagten nicht eindämmen.

Nachdem er ſeine Jugend in einer Landes
erziehungsanſtalt der Tſchechoſlowakei

Heinig war tſchechiſcher Staatsangehöriger
und iſt jetzt ſtaatenlos verbracht hatte, packte
ihn die Wanderluſt. Er durchzog Deutſchland,
Jtalien, Oeſterreich, Holland und Belgien im
ſteten Wechſel und hinterließ in allen dieſen
Ländern durch ſein verbrecheriſches Treiben
einen böſen Makel. Jn einigen Ländern
wurde er auch wegen Diebſtahls oder Paßver
gehens beſtraft. Es gelang ihm aber mehrere
Male, ſich durch Flucht der Strafverbüßung zu
entziehen. Einige Male wurde er auch in
ſeinem Vaterlande verhaftet und wegen Fah
nenflucht feſtgenommen, aber auch hier ver
ſtand der Verbrecher immer und immer wieder,
die Freiheit zu gewinnen. Auf vielen Jrr-
wegen ſeines verbrecheriſchen Lebens kam er
ſchließlich nach Deſſſau, nachdem er kurz zu
vor eine längere Gefängnisſtrafe wegen Dieb
ſtahls verbüßt hatte. Hier lernte er bei einem
Frühlingsfeſt ſeine jetzige Braut Hilde
Schikorra kennen. Die Freundſchaft
dauerte aber nicht lange, denn ſchon nach
einigen Tagen ging ſie wieder in die Brüche.

Erſt als die Gleichgeſinnte keine Unter
kunft mehr fand, verbrüderten ſich die
Zwei und Hilde zog zu Heinig,

dem ſie ſich am 14. Oktober ver
vbte.

Bald geſellte ſich eine weitere Freundin zu
dieſem Kleeblatt, Käthe Born, die ebenfalls
ihre Erziehung durch die Fürſorge hat ge
nießen müſſen.

Alle drei bewohnten ein Zimmer zuſammen
in einem Verbrecherſchlupfwinkel in Deſſau und
beratſchlagten, wie es möglich ſei, ohne Arbeit
ein genußreiches Leben führen zu können. Der
Zufall kam ihnen zu Hilfe. Käthe Born
hätte vor nicht zu langer Zeit ein „Schäfer
ſtündchen“ bei einem Deſſauer Herrn verlebt
und ſich bei dieſer Gelegenheit mit den ört
lichen Räumlichkeiten vertrauk gemacht. Man
ſchritt auch bald zur Tat, und Heinig, orien
tiert durch die Born, gab hier ſeine erſte
Viſitenkarte ah. Neben Kleidungsſtücken ließ
er auch einige Wertgegenſtände, ſowie drei Re
volver mitgehen. Was zu Gelde zu machen
ging, wurde verkauft, und die Schußwaffen
wurden unter die drei Mitglieder der Bande
redlich verteilt. Es wirkt bald wie eine Humo-
reſke, wenn es nicht ſo traurig wäre, wenn
man hört, daß der Angeklagte den zwei anderen
weiblichen Mitgliedern der Diebesbande regel
rechten Schießunterricht erteilt hat.

Hierbei ſagte er ihnen, daß ſie auf jeden Fall
von der Waffe Gebrauch machen müßten,
wenn Gefahr im Verzuge ſei und wenn ihre
oder ſeine Perſon angegriffen würde. Nach
und nach haben die drei Verbrecher in ganz
kurzer Zeit fünf Einbrüche, mehr vder weni-
ger erfolgreich durchgeführt, teils Heinig
allein, teils aber auch alle drei. Jmmer
hatten ſie aber ihre Schießeiſen bei ſich, um
vor Ueberraſchungen geſichert zu ſein.
Das Schickſal erreichte die Banditen bei

einer Hausſuchung, die in ihrer Wohnung

ſtattfand. Die Kriminalbeamten konnten un
ſchwer feſtſtellen, daß eine Reihe Diebesgut ſich
im Zimmer der Drei befand, und zwar Diebes
gut aus den Einbrüchen der letzten Tage. Bei
dieſer Hausſuchung waren nur Hilde Schikorra
und Heinig, der gerade auf dem Hof Holz
hackte, im Hauſe anweſend. Heinig, der ſofort
die Lage überblickte, verſuchte zu entſchlüpfen,
wurde aber daran von dem Kriminalaſſiſtenten
Müller gehindert. Jn einem unbewachten
Augenblick verſtand er es aber blitzſchnell ſeinen
Revolver zu ziehen und ſich ſo den Weg zur
Flucht frei zu machen. Müller, dem eine Re
volverkugel durch die Bruſt gedrungen war,
brachte noch ſoviel Geiſtesgegenwart auf, dem
Flüchtling nachzulaufen, ſo daß es gelang, den
Verbrecher dingfeſt zu machen.

Der Angeklagte gibt im Großen und
Ganzen den Sachverhalt in vollem Unfang zu,
beſtreitet aber die Tötungsabſicht und will nur
einen Schreckſchuß nach unten abgefeuert haben;
dieſe Ausſage wird aber nicht nur durch die
Verwundung des Kriminalbeamten, ſondern
auch durch eine eigene Verwundung der Kri
minglaſſiſtent hatte auf den Verbrecher auch ge
ſchoſſen völlig widerlegt. Die Schußkanäle
beider Verletzungen ergaben einwandfrei, daß
der Verbrecher mit erhobenem Arm in horizon
taler Lage ſeinen Schuß abgefeuert hatte.

Die Ausſagen der beiden Mitverbrecherinnen,
die ebenfalls in vollem Umfange geſtändig
waren, ergaben keine weſentlichen neuen
Momente.

Hervorzuheben iſt lediglich die Ausſage des
Kreisarztes Dr. Schup p aus Deſſau. Er ſagte
aus:

Die Verletzung des Angeſchoſſenen iſt
ſehr ernſter Natur. Der Schuß iſt durch
die Bruſt gegangen und hat beſonders
an der Ausſchußſeite eine große ſtark
blutende Wunde hinterlaſſen.

Zur Zeit iſt der Zuſtand des Angeklagten zu
friedenſtellend, es läßt ſich aber noch nicht be
urteilen, ob weitere Komplikationen eintreten,
da der Kriminalaſſiſtent Müller zuckerleidend
iſt. Damit war die Beweisaufnahme ge

Bräutigam ſchießt

Kochensohlen

Fierkürbisausſtellung
im Zoologiſchen Garten
Die Städtiſche Gartenverwal-

tung hat dem Zoologiſchen Garten
liebenswürdigerweiſe eine Sammlung von
Zierkürbiſſen, die jetzt im Schaugarten
abgeerntet werden mußten, zu Ausſtellungs
zwecken zur Verfügung geſtellt, damit dieſe
Seltenheiten noch einige Zeit Jntereſſenten
gezeigt werden können. Sie ſind im Affen-
haus auf Tiſchen überſichtlich mit Bezeich
nungen angeordnet und zeigen, wie mannig
faltig die Form dieſer gerade bei Kleinſiedlern
beliebten Zierkürbiſſen iſt. Neben dem beſon
ders auffallenden bunten „TDürkenbund“,
den „Biſchofsmützen“ und den weit über
einen Meter langen „Schlangenküra
biſſen“ werden ganz beſonders die
„Stachelbeerkürbiſſe“ auffallen, die
ihren Namen mit Recht verdienen, ſind ſie doch
nicht größer als eine ſolche, dabei weich und
dicht mit langen Stacheln beſetzt. Gerade der
halliſche Zoologiſche Garten, der Wert darauf
legt, neben dem Tier auch die Pflanze in Er
ſcheinung treten zu laſſen, ſcheint beſonders be

Gmmi Bieder

rufen, einer ſolchen etwas exotiſchen Pflanzen
angelegenheit in ſeinen Räumen Gaſtrecht zu
gewähren.

Ueberſiedlung der Flieger
nach Halberſtadt verſchoben

Der für den morgigen Sonntag, den 4. No
vember, angeſetzte Einzug der Flieger-
Landesgruppe XIII des Deutſchen Luft
ſport- Verbandes e. V. in Halberſtadt wird
infolge der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht reſt
los durchführbaren Ueberſiedlung von Mag de
burg nach Halberſtadt bis auf weiteres
verſchoben.

ſchloſſen, und der Anklagevertreter Staatsan
walt Rabbow ergriff das Wort zu folgender
Anklagerede:

Das politiſche Rowdytum und Verbrecher-
tum, ebenſo aber die kriminellen Verbrechen
hatten in den Jahren vor der Machtergreifung
ſo überhand genommen, daß dieſe nur mit dra-
koniſchen Straßmaßnahmen hier Einhalt ge
boten werden konnte. Aus dieſen Erwägungen
heraus wurde auch das Geſetz zur Gewähr-
leiſtung des Rechtsweſens vom 13. Oktober 1933
geſchaffen. Man konnte die Verbrecher nur da
mit bekämpfen, indem man den verbrecheriſchen
Willen genau ſo hart beſtrafte wie eine erfolg-
reiche Tat. Der Angeklagte gibt ſelbſt zu, ein
Taugenichts auf der Welt zu ſein. Und die
Verhandlung hat bewieſen, daß ſeine Worte
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nur allzu wahr ſind. Der Verbrecher war im
Großen und Ganzen geſtändig, ſo daß nur über
die Frage zu entſcheiden war, ob Vorſatz vor
liegt oder nicht.

Die Wunden des Verletzten, ſowie auch der
eigene Schußkanal des Angeklagten ſtraft aber
eindeutig den Ausreden des Angeklagten Lügen,
ſo daß kein Zweifel beſteht, daß der Angeklagte
mit Vorſatz gehandelt hat.

Jch beantrage aus dieſem Grund gegen Hei-
nig die Todesſtrafe, ſowie Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit und
wegen Waffengebrauch ein Jahr Gefängnis.
Das Gericht ſchloß ſich nach kürzer Beratung in
allen Punkten dem Antrag des Staatsanwaltes
an. Der Angeklagte nahm das Urteil gefaßt
entgegen. Die Verhandlung gegen die beiden
Freundinnen des Verbrechers findet in Deſſau
ſtatt.

auf
Schwiegervater und Braut

Ein erſchütterndes Bild vor dem Schwurgericht
Vor dem Schwurgericht fand unter

großem Zuhörerandrang die letzte Verhand
lung im Rahmen der 8. Schwurgerichtsperiode
ſtatt. Die Anklage legte dem 25jährigen
Helmut Kieſinger aus Leipzig zur
Laſt, ſich am 20. März 1934 auf der Land-
ſtraße Leipzig Landsberg des verſuchten
Totſchlages ſchuldig gemacht zu haben.

Das Bild eines erſchütternden Dramas
rollte ſich in der Verhandlung vor dem Schwur
gericht noch einmal ab. Das Verhältnis
zweier junger Menſchen, die ſich die Treue fürs
Leben verſprochen hatten, wurde durch das
Schickſal zerſtört. Der Angeklagte und ein
junges Mädchen namens E. K. lernten ſich ken
nen. Oſtern 1933 verlobten ſie ſich. Zwiſchen
beiden herrſchte das beſte Einvernehmen, bis
eines Tages das Verhältnis unvorhergeſehen
eine Trübung erfuhr. Der Angeklagte, der ſeit
Jahren an einem Lungenleiden erkrankt war,
drang eines Tages auf ſofortige Heirat. Der
Angeklagte erreichte bei ſeiner Braut gerade
das Gegenteil. Sie bat, das Verhältnis zu
löſen. Ueber dieſe Nachricht war der Ange
klagte ſo erſchüttert, daß er am 20. März 1931,
am Tage der Tat, von Leipzig nach
Zwochau fuhr, um mit ſeiner Braut eine
Ausſprache herbeizuführen. Er traf ſie auf
der Landſtraße, als ſie mit ihrem Fahrrade
aus Leipzig heimkehrte. Während die bei
den ſich unterhielten, kam der Vater der Braut
zufällig vorüber. Es gab zwiſchen dem An-
geklagten und dem Schwiegervater einen Auf
tritt, in deſſen Verlauf der Angeklagte den

Schwiegervater mit einer Piſtole bedrohte
Kaum hatte der Vater die beiden jungen Men
ſchen wieder verlaſſen, als ſich die Tat ereig-
nete, die zur Aburteilung ſtand.

Der Angeklagte zog ſeine Piſtole plötzlich
und ſchoß vier Mal auf ſeine Braut, die
durch die Schüſſe am Arm verletzt wurde.
Als der Angeklagte merkte, daß ſeine Braut
nicht lebensgefährlich verletzt war, ſetzte er
ihr die Piſtole an die Strn und drückte ab,
aber die geſamte Munition war verſchoſſen,
Darauf zog er ſein Taſchenmeſſer und ſchnitt
ſich damit die Luftröhre auf, dann verſuchte
er ſeiner Braut die Pulsader zu öffnen. Der
Braut gelang es aber, im letzten Augenblicke
zu flüchten.

Radfahrer, die zufällig des Weges kamen, fan-
den den Angeklagten in Beſorgnis erregendem
Zuſtande im Straßengraben liegend, vor. Der
Täter wurde in ein Leipziger Kranken 4
haus überführt, wo er erneut einen Selbſt
mordverſuch durch Oeffnen der Pulsader
vornahm.

Nach dem Urteil des Sachverſtändigen ſtellte
ſich das Gericht auf den Standpunkt, daß der
Angeklagte, als er die Tat ausführte, zwar
bei vollem Bewußtſein geweſen ſei, daß er
aber zu einem großen Teil in Affekt gehandelt
habe. Es hielt für erwieſen, daß ſich der An-
geklagte der vorſätzlichen Tötung
ſchuldig gemacht habe, und verurteilte ihn
zu einer Gefängnisſtrafe von einem
Jahr.
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GkiFilm im Afa
Werbung und Belehrung

Der Großkampf gegen Trägheit und unge
ſunde Bequemlichkeit beginnt. Organiſationen
des Sports ünd der Deutſchen Ar
beitsfront haben ſich in Zuſammenarbeit
nit ſtaatlichen Stellen das Ziel geſetzt, in

dieſen Winter die Menſchen aufzurütteln, ſie
nicht in die Gewohnheit körperlicher Untätig
keit verſinken zu laſſen während der langen
Wintermonate. Alſo gilt es beſonders ein
Stiefkind des deutſchen Sportes aus unverdien
tem Zurückgeſtelltſein für die große Menge
hervortreten zu laſſen den Skilauf.

Den groß angelegten Werbefeldzug leitete
am Sonntag der Deutſche Skiverband
ein, deſſen halliſche Geſchäftsſtelle ſich im Roten
Turm (Hapag-Reiſebüro) befindet. Jm Uf g
Theater an der alten Promenade findet die
Erſtaufführung des Lehrfilms Der Ski
lauf“, der vom Lehrwart des Deutſchen Ski
e Max Winkler hergeſtellt worden
t „tatt.In der Reihe der Verſuche, im Film für
den Skilauf zugleich werbend und belehrend
zu ſein, ſtellt dieſer Filmſtreifen, den wir an
zuſehen Gelegenheit hatten, einen weiteren
Schritt dar; denn bewußt wird hier von einer
lediglich bildlichen Darſtellüng, die einen all
gemeinen Eindruck vbermikteln ſoll, abgegangen
zugunſten eines ſyſtematiſchen Aufbaues der
Technik des Skilaufs. Und dennoch iſt dieſer
Film nicht einſeitig. Dem bisher Fernſtehen
den wird gezeigt, wie bom einfachen Schritt in
der Ebene durch richtiges Ueben ſich nach und
nach die Kunſt des ſicheren Laufens mit den
„langen Brettern“ entwickelt. Zugleich kann
das Auge herrliche Bilder ſchneebedeckter Berg
rieſen bewundern. Nicht dringend genug kann
denen empfohlen werden, ſich dieſe Filmvorfüh
rung anzuſehen, die ſchon irgendwie, wenn
auch nur die kleinſte Ahnung, vom Skilauf
haben. Wie grau ſonſt auch alle Theorie ſein
mag, Anfängern und Fortgeſchrittenen wird
hier in leicht zugänglicher Form ſicheres Wiſſen
vermittelt.

So iſt der Zweck erreicht, Werbe und
Lehrfilm zugleich zu ſein. Wir wünſchen
dem Deutſchen Skiverband, daß durch
zahlreichen Beſuch der Hallenſer die aufge
brachte Mühe belohnt wird.

Kindertheater des V
kommt nach Halle

Gaſtſpielfahrt durch Deutſchland
Der Volksbund für das Deutſch

tum im Ausland ſchickt das bekannte
Berliner Jugend- und Kindertheater Gen
ſchow-Stobrawa auf eine Gaſtſpielreiſe
durch Deutſchland. Auf ſeiner Reiſe berührt
die Truppe auch Halle. Sie wird hier am
20. November im ThaliaTheater eine Vor
ſtellung geben. Geſpielt wird das romantiſche
Schauſpiel Abenteuer deu t ſicher
Jungen im Ausland (Kinderraub in
Sevilla) von Fritz Genſchow und Dr. Karl
König. Jm Rahmen einer außerordentlich
feſſelnden, romäntiſchen Handlung zeigt das
Stück etwas von der volkspolitiſchen Arbeit
des VDA.

Die bisherigen Aufführungen in Berlin,
Brandenburg und Schleſien haben einen un
gewöhnlichen Exfolg erzielt. Die Spielſchar
beſteht aus 22 Perſonen (12 Jugendliche und
10 Ertvachſene). Die Mitwirkenden ſind
größtenteils bekannte Darſteller von Bühne
und Film. An ihrer Spitze ſtehen die Be
gründer des Kindertheaters: Fritz Genſchotww

und Renée Skobrawa.
Fritz Genſchow iſt von den Filmen „Morgen

rot „Flüchtlinge“, „Sporckſchen Jäger“, in
denen er Hauptrollen darſtellt, in beſter Er

Bachs „Hohe Meſſe“
Aufführung im Dom durch die Robert-Franz-

Singakademie.
Die „Hohe Meſſe“ von Johann Sebaſtian

Bach darf als das gewaltigſte Chorwerk aller
Zeiten und Völker angeſprochen werden. Was
ſich an Vollendung und Größe der Chorkultur
überhaupt denken läßt, das hat uns Bach in
dieſen Werk gegeben. Für einen leiſtungs
fähigen und künſtleriſch hochſtehenden Chor gibt
es darum keine ſchönere und höhere Aufgabe
als die Aufführung der „Hohen Meſſe“. So
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß unſere Robert
FranzSingakademie an dieſem einzigartigen
Werk nicht vorübergeht.

Die „Hohe Meſſe“ iſt im Ganzen ſehr an
ſpruchsvolle Koſt, die an den Hörer ſtärkſte
Anforderungen ſtellt. Er muß ſchon beſondere
muſikaliſche Jntereſſen haben, wenn er an einer
Aufführung des ganzen Werkes Genuß haben
will. Dieſe Tatſache ſteht nicht etwa in Wider
ſpruch zu der überwältigenden muſikaliſchen
Größe der Meſſe. Es iſt vielmehr ſo, daß die
Größe für den einfacheren Volksgenoſſen, auch
ſofern er im landläufigen Sinn „muſikaliſch.
enannt werden kann, tatſächlich überwältigend

iſt. Er vermag nicht das notwendige Maß der
dauernden Konzentration aufzubringen, um bis
zum Schluß mit unverminderter Aufmerkſam-
keit zu folgen. Zur Zeit Bachs war das anders,
denn damals wurde Muſik allgemein vom
Volke anders gehört, eben im Sinne des von
Bach zu höchſter Meiſterſchaft geſteigerten Aus
drucks. Ein Beiſpiel, das Arnold Schering an
führt, vermag das zu verdeutlichen: Jn einem
Chorſatz „Dies ſind die heil'gen zehn Gebot“
werden am Anfang von den einzelnen Stim
men nacheinander zehn Einſätze des Themas
gebracht. Zu Bachs Zeit nun bemerkte jeder
Hörer ohne irgendeinen Hinweis die zehn Ein
ſfätze und wußte, daß mit ihnen die zehn Gebote
gemeint waren; er zählte die zehn Einſätze und
vergegenwärtigte ſich im Geiſte dabei etwa auch
den Inhalt der zehn Gebote. Damals lebte
ſolche muſikaliſche Symbolik im Volke. Heute
aber iſt ſie uns ganz verlorengegangen, und
nur Volksgenoſſen, die ſich mit Muſik ſchon

innerung, und auch Renée Stobrawa iſt eine
bekannte Bühnen- und Filmkünſtlerin. Aber
auch die kleinen „Schauſpieler“, Kinder von
8 bis 14 Jahren, ſind keine unbekannten
Größen mehr. So manches Geſicht ſahen wir
in „Hitlerjunge Quex“, „Emil und die Detek
tive“ uſtw.

Raſende Pferde am Bergmannstroft
Geſtern gegen 12.15 Uhr gingen die Pferde

eines Brauereiwagens von Roßbachſtraße
Nr. 37 durch und raſten durch die Straße am
Bergmannstroſt und durch die Merſe
burger Straße. Vor dem Grundſtück am
Bergmannstroſt 9 wurde das Geſpann
von Zivilperſonen aufgehalten. Dabei wurde
der Gartenzaun des Grundſtückes Nr. 9 und 10

und die dort ſtehende Gaslaterne beſchädigt.
Perſonen und Pferde wurden nicht verletzt.
Der Wagen wurde ſtark beſchädigt.

Belohnung eines
jugendlichen Lebensretters

Der Regierungspräſident in Merſeburg
hat dem Schüler Willi Klampfl, Wein-
gärten 42, für die von ihm am 16. Auguſt
ausgeführte Rettung eines Kindes vom Tode
des Ertrinkens eine Geldbelohnung bewilligt.

Der Polizeipräſident hat dem jugendlichen
Lebensretter die Geldbelohnung geſtern behän
digt und ihm die Anerkennung des Regierungs
präſidenten und die ſeine für ſein tatkräftiges
und mutiges Verhalten ausgeſprochen.

Rundfunk in jedes deutſche Haus
Heute Eröffnung der Funkſchan im Stadtſchützenhaus

Hier ſingt Caruſo, dort ſpricht Graf
Zeppelin, irgendwo aus einer Ecke heraus
ſummt ein Morſetaſter abgeriſſene Sätze in
den Saal. Hier bleibt man in einem wirren
Hnäul von dünnen Drähten hängen, dort
ſtolpert man über Rollen von Papier und
Rupfen, Hämmer ſchlagen in gleichmäßigem
Takt und über allem liegt eine Flut von hell
ſten Licht. Die

Halliſche Funkſchan
iſt im Werden, das heißt, ſie iſt ſchon faſt
fertig, hier wird nur noch der letzte Schliff
angeſetzt und dann iſt alles fertig, alles in
ſchönſter Ordnung. Bis ſpät in die Nacht hin
ein wird noch fleißig gebaut und geordnet und
am Vormittag, wenige Stunden vor Eröffnung

der Schau ſteht alles in Reih' und Glied, in
beſter Harmonie, wohlbereitet für die vielen
intereſſierten Beſucher, die die Ausſtellung
mit Spannung erwarten. Heute mittag wird
Gauleiter Staatsrat Jordan die halliſche
Funkſchau eröffnen.

Die Gaufunkſtelle, die Reichspoſt, der
Deutſche Funktechniſche Verband, der Deutſche
Amateurſendedienſt, der Reichsverband Deut
ſcher Rundfunkhörer gemeinſam mit dem
Reichsverband Deutſcher Rundfunkfachleute,
der Verband der Elektro-Jnſtallateure und die
Hitler Jugend ſind an der diesjährigen Schau
beteiligt. Die Jnitiative der Ausſtellung ging
von der Gaufunkſtelle aus. Gaufunkwart
Lindenberg hat als Leiter der Landes
ſtelle Mitteldeutſchland für Volksaufklärung
und Propaganda die Schirmherrſchaft über die
Ausſtellung übernommen Einen recht erheb
lichen Raum innerhalb der Schau nimmt der
Schulfunk ein. Dies iſt in Deutſchland die erſte
Ausſtellung, die Schulfunk einſchließt, und mn
kann die Ueberſicht, die hier gezeigt wird über

Zunkarbeit der Schuljugend
nur als wirklich hervorragend bezeichnen. Der
Leiter des halliſchen Schülfunks, Lehrer Kern,
hat eine nach chronologiſchen und kulturellen
Geſichtspunkten geordnete Schulfunkabteilung
in dieſer Schau aufgebaut, die es wert iſt,
geſehen zu werden. Da werden Geräte für
Lehrer und Schülerfunkkurſe gezeigt. Die
erſten Schulfunkgeräte, der erſte Lautſprecher,
Röhrenaufſchnitte und Spulen ſowie eine
reichhaltige Schulfunkbibliothek, Jlluſtrativnen
und anderes Unterrichtsmatérial führen in däs
recht. bedeutende Gebiet des Schulfunkes ein.
Neben zahlreichen Photographien zeigt die Poſt
ein Exinnerungsſtück des Leipziger Funkturm
brandes im Januar dieſes Jahres.

Die Bühne dient einem beſonderen Zewck.
Die Front vor dem Voprhang trägt eine
Ehrentribüne mit den Zeichen der NS-Hago
und der Deutſchen Arbeitsfront, unterſtrichen

ſehr eingehend beſchäftigt haben, wiſſen um ſie.
Das iſt es, was der einfache Mann rein ge
fühlsmäßig meint, wenn er ſagt, ihm fehle. für
Bach das „Verſtändnis“.

Der moderne Menſch iſt mehr auf den rein
klanglichen Ausdruck der Muſik eingeſtellt; er
iſt durch die Schule der Romantik gegangen
Wenn tkvir nun heute zwar eine gewiſſe Abkehr
von der Romantik erleben, ſo iſt aber die Ab
kehr eben doch nur eine „gewiſſe“, und es iſt
nicht anzunehmen, daß wir etwa in Jahr
zehnten dahin kommen, daß Bachſcher muſika
liſcher Ausdruck wieder unmittelbar im Volke
lebendig wird.

Dieſe Dinge werden hier geſagt, um klar
zum Ausdruck zu bringen, daß eine hervor
ragende Aufführung wie die geſtrige der
„Hohen Meſſe“ an ſich wohl eine künſtleriſch
höchſt bedeutende und begrüßenswerte Tat iſt,
daß ſie eine wirklich lebendige Wirkung aber
nur in einem verhältnismäßig kleinen Kreis
muſikaliſch beſonders intereſſierter Volksge
noſſen auszulöſen vermag. Ohne unſere heili-
gen Verpflichtungen gegenüber den großen
Meiſtern unſerer muſikaliſchen Vergangenheit
zu vernachläſſigen, müſſen wir verſuchen da
hin zu ſkommen, daß wir ſolche Kunſt nicht ab
ſeits vom Volke pflegen, ſondern ſei es unter
Aufgabe mancher dem Fachmann unentbehrlich
ſcheinenden Dinge (wie Ungekürztheit oder ſo
gar unbedingte Stiltreue) dem Volke nahe
bringen. So ſchön und gut auch eine Auf
führung wie die geſtrige iſt. ſie dringt nicht
tief genug in's Volk, um dem großen Aufwand
entſprechend die lebendige Muſikkultur zu be
fruchten.

Man muß beim Konzertweſen heute von den
Forderungen ausgehen, die durch die NS-
Kulturgemeinde im Auftrag der Bewegung und
Alfred Roſenbergs geſtellt werden, die ſich aber
nur allmählich erfüllen laſſen: Abſtellung der
Konzertprogramme auf Volkstümlichkeit unter
Berückſichtigung der großen Meiſterwerke. Wie
herrlich würde ein Chorſatz aus der Bachſchen
Meſſe in einem volkstümlichen Konzert mit
gemiſchtem Programm wirken! Hoffentlich
gelingt uns im nächſten Winter in Halle ein
Vorſtoß in dieſer Richtung!

durch die Worte „Dem deutſchen Ar
beiter.“ Das ganze iſt gekrönt von dem
Bild Dr. Gpvebbels mit der Unterſchrift
„Dem Schöpfer des Volksemp-fängers.“ Der Bühnenraum ſelbſt ſtellt
ganz einfach aber ſehr geſchmackvoll ausge
ſtattet, einen Ehrenraum für den Führer
dar. Die Führerbüſte von Juckoff
Skopau bildet den Mittelpunkt des Raumes.

Sehr intereſſant ſind auch die Dinge, die
uns die Hitler- Jugend zeigt. Jn weni-
gen Monaten iſt der Funkapparat der HH, in
geradezu hervorragender Organiſationsarbeit
in unſerem Gebiet aufgebaut worden. Es wird
vorwiegend ein. Ausſchnitt aus dem Nach
richtenweſen der HJ gegeben.

Ein großer Tiſch allein zeigt die NSFunk
zeitſchriften, Verbands und Fachzeitungen.
Jm Mittelpunkt der geſamten Schau ſteht
die Geräteſchau, die einundzwanzig Fabriken
beliefert haben. Sie bietet einen Ueberblick
über das
Geſamtſchaffen der

deutſchen Funkinduſtrie.

Die Geſamtleitung über die Ausſtellung
haben der Reichsverband Deutſcher
Funkhändler und die Halliſche
Eletktroinnung.

Die Elektroinnung hat einen Stand auf
gebaut, in dem ſie ihren Störſchutz vorführt.

Die Kreisrundfunkſtelle der NSDAP zeigt
an Hand von Statiſtiken Einblick in ihre
Arbeit. Zahlenvergleiche, Stadtpläne, in die
die Hörerzahl eingetragen iſt, Rundfrageauf
ſtellungen und anderes ſind gut vorgezeigt.

Der Deutſche AmateurSendedienſt führt
einen Ultra-Kurzwellenſender in Betrieb vor.

Es iſt dies vielleicht das ſehenswerteſte Stück
der ganzen Schau Er iſt der Fernſender der
Zukunft und iſt verhältnismäßig unſchein
bar klein. Ein Kraftverſtärker von Rieſen
ausmaßen verſtärkt eine Menſchenſtimme
auf den Kraftgrad von vierhunderttauſend
Menſchenſtimmen mit Hilfe einer Energie
von nur zwei großen elektriſchen Birnen.

Die Phonographiſche Arbeitsgemeißſchaft
zeigt einen Ediſonphonographen, ſowie eine
ſehr intereſſante Sammlung von Schallplatten.
die die Stimmen berühmter Männer den
Herzſchlag des Menſchen und anderes mehr
zeigen. Alle Platten werden auf Wunſch vor
geführt. Der RDR Halle, der vor zwei
Jahren erſt 60 Mitglieder, jetzt aber 25 000
Milglieder hat, bringt in ſeinem Stand Stör
ſchutz, Beratung, techniſche Vorträge und
Baſtelarbeit für ſeine Mitglieder.

Die Schau iſt es wahrhaft wert, geſehen zu
werden.

hat mit
der geſtrigen Aufführung eine ganz große Lei

Die Robert Franz-Singakademie

ſtung vollbracht. Herrlich gepflegt zeigte ſich
das Stimmaterial, und der Vortrag war aus
gezeichnet gefeilt und ließ erkennen, daß jeder
einzelne Sänger, jede einzelne Sängerin reſt
los bei der Sache war. Alfred Rahlwes
hat ſich wieder einmal als Chorergzieher und
Chördirigent ganz großen Formats erwieſen.

Auch das Städtiſche Orcheſter ſpielte mit
feiner klanglicher Kultur und ſicherem Gefühl
für den Stil Bachs. Von den ſoliſtiſch hervor
tretenden Kammermuſikern hörte man durch
weg gute Leiſtungen, die zum Teil ſogar ganz
vorzüglich waren. Allen voran Johannes
Verſteeg, der in den Arien mit obligater
Violine herrlich zur Geltung kam. Dr. Hans
Gaartz hatte den anſpruchsvollen Cembalo
part übernommen und erledigte ihn mit tech
niſcher und muſikaliſcher Sicherheit. Auf die
Gewalt des Orgelklanges mußte die Auf
führung aus Raumgründen verzichten; Oskar
Rebling erſeßte an einem Harmonium, was
ſich nur irgend erſetzen ließ.

Eine ſehr glückliche Hand hatte man bei
der Wahl der Soliſten gehabt: vier überragende
Künſtler begegneten uns in der Aufführung:
Mia Neuſitzer-Thöniſſen (Sopran),Hilde Ellger (Alt), Andreas Kreuch
da uff (Tenor) und Albert Fiſcher (Baß).
Ein Wort der Kritik erübrigt ſich bei ihren
Leiſtungen; es bleibt das Gefühl der Dankbar
keit. Nur die vom unvergleichlichen Albert
Fiſcher herrlich geſungene Arie „Et in ſpiri-
tum ſanctum“ fordert eine ganz beſondere Her
vorhebung.

Prof. Alfred Rahlwes ſtand als Diri
gent reſtlos über dem Werk und geſtaltete die
Bachſche Muſik mit begeiſterter Jnbrunſt. Man
konnte deutlich empfinden, daß Rahlwes ganz
in ſeiner Aufgabe aufging. So wurde der
Ausdruck zu letzter Reife und höchſter Kon
zenkration geſteigert.

Jm nächſten Jahr feiern wir den 250. Ge
burtstag Bachs. Die Händelſtadt Halle hat
mit der geſtrigen Aufführung der Hohen Meſſe
ſchon ihren würdigſten Beitrag zu dieſem Anlaß

gegeben. r. Bergfeld.
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314Jn Reih' und Glied
WHWVeranſtaltung n

Wie wir ſchon berichteten, findet
gigen Sonntag, 15 Uhr,
turnen des Giebichenſteiner
vereins im Walhalla Theater
Ueher 400 Mitwirkende im Alter von

und dazu beitragen, daß das Winter
wert 1934/85 ein voller Erfolg

Beſonders eifrig iſt die Jugend
Sache. Die Jugendarbeit des Verein

Knaben und Mädchen werden auch
einen breiten Raum einnehmen. Uebunge
dem Ball, Volkstänze der Mädchen

Bodenturnen und kühnen Sprüngen h
Kaſten. Mit beſonderer Begeiſterung n
die Jungen und Mädchen ihre Wande
ſingen. Eine Fugendriege wird ſich a
dem ſelten gezeigten Schaukelreck verſ
Dieſes Gerät erfordert ſehr viel Mut
wird deshalb von den Jungen gern e
Die Turnerinnen werden mit Stabühl

alle noch fernſtehenden deutſchen Frauen

zeigen. eAuch den Turnern kommt es daraif

Können Betätigungsmöglichkeiten

Barren und an den Ringen gezeigt wen
Den Abſchluß des praktiſchen Turnens
ein Gemeinturnen an vier Pferden. Bei h
Vorführung wird ſo recht deutlich wen
welche gemeinſchaftsbildenden Werte im
ſchen Turnen liegen.

Jm Anſchluß an die turneriſchen M
führungen, die im erſten Teil Frauen
Mädchen, im zweiten Teil Männer
Knabenturnen bringen, wird ein Spreh
aller Abteilungen Treue zu Volk und V
land eindringlich bekunden. Jedenfalls m
aus dieſer Veranſtaltung zu erſehen
welche Wege bei der körperlichen Erziehn
deren Bedeutung erſt heute richtig rn
worden iſt, zu gehen ſind.

KraftwagenZuſammenſteß
Gegen 20.15 Uhr ſtießen vor Hinde

burgſtraße 2 zwei Perſonenkraftwaget
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden leid
ſchädigt.

Tod im Dienſt
Lokomotivführer Löther aus Halle
bei der Uebergabe der Lokomotibe auf
Güterbahnhof an ſeinen den Dienſt

s Minuten vom batHachto e Friks Lanchwehrſtreo Rufe

Reiche Auswahl Teilzahlg. Volksempfänger 1Bl5

nehmenden Kollegen von einer auf dem Ihn
gleis herankommenden Lokomotive erfaßt l
überfahren. Jm Krankenhaus iſt er an
Folgen der erliktenen Verletzungen verſteht

Gefegnetes Alter. Heute am 8. Nbe
feiert Witwe Marie Eiſenach in
Büſchdorfer Straße 1, ihren 70. Geburt
Seit Beſtehen der „Mitteldeutſchen Nah
Zeitung“ iſt ſie eine unſerer treu
Leſerinnen.

Eine „jüdiſche“ Woche in Englai
Sie ruhen und raſten nicht, die Juden. 90

der „Abwehr“, wie ſie ihre Bohkotthetze nen
gehen ſie jetzt überall zum offenen oder
karnten Angriff übers Zur letzteren Art
hört die hebräiſche Woche in England
vom 265. November bis 8. Den
unter dem Protektorat des engliſchen e

rabbiners J. Her tz, von Sir n
Burton, der Gräfin Grleigh m
Profeſſors Wright ſtattfindet. gWerbewoche gilt vor allem der
breitung hebräiſcher Bücher
erſtaunte Engländer wird alſo kurz wen
nachten in der Preſſe, dem übrigen
gigen“ Schriftum und ſogar in einer en
ren Ausſtellung darüber belehrt werden
Bedeutung der jüdiſchen Kultur für dar
liſche Geiſtesleben beſitzt. Hoffentlin z
die Schwarzhemden Sir Oswald Mosleh m
ihrerſeits das engliſche Volk aufklären
kein Mißverſtändnis aufkommt.

Hans Ferdinand Altmann, der n
im Schauſpielhaus Bremen, in den n Ehe
Bühnen Magdeburg und Städtiſche n
ſpielen BadenBaden tätig war, ne Lieh
Jnſzenie rung von „Kabale e
im Theater am Pollen tetBerlin beauftragt, das als Schi
der NSeKulturgemeinde gegeben wir

Der
o arpminine c
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e 3

al

e Loriſch
Werken finden wir u.
Liebesleben Richard
Frauen um Victor Hugo
9. Thermidor“. Auch ein zwe z beſt
das inhaltsreiche Leben Wagner
in ſeinem Nachlaß.
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zu beweiſen, daß für jedes Alter und für ich
inReihen des Turnvereins vorhanden ſind W

perſchule, Stabübhungen und anderes e
den Weg zur höheren Leiſtung wie ſie

Ausſt

Außer
nſtalt,
ſhtigt w

gen eine
usſtell:
t vorber

der B
nd Luth
s altem

Eine d
lichſten V

elthekannt

nſtalt,
tiſtungen.

gaben

rachige B
ſt Canſtei

aden ſin

alle aus
ar nach
didt worde

imne B
tdigten d

dne Wtell

9

hie neu

ſt t u
inttitt zu

dür die
ch die

t Reiche
ingarbeite

t werden
liche Re
hgeordnet
üſchein e

le
Zur Klo

n zuſätzl

ihnet Un
gendführn

piwendig,

t dieſe z

lenon gelermerad

hall

Nigetellt vo

A.

fuergutſchet:

v

r

beuergut

enO Sag
M dergl.9 Mit

dergl.
95 dergl.

eral.
dergl.
Minel

9 dergt
O Miler

A
9 vergl.

gen. Deutf
aleſcher e
ſdehe a

in Marſeh f

ern

led



rnens hilh

Bei die
ich werd
te im da

iſchen

rauen

n nSprehß

und V
nfalls m
rſehen

Erziehn
tig erlan

wteß

Hinda
rftwagent

n leicht

4

Halle
ve auf
Nienſt i

vom bat
tſtr20 Rufe

ger 1 RM

dem ch

erfaßt
t er an
n verſtorhi

8. Nobenh

h in
Geburt

en Nation

r treue

England

Juden
hetze nennt

ten oder
ren Art

P ergitſge

ne n e

früher n
Stadtiſt

St

rfulas
llerfeier

„unnabend/Sonntag, 3.4. November 1934 Mitteldeutſche Nativnalgeitung 258Nr.
e

Bibelausſtellungen

Ausſtellung der Luthergemeinde

Außer in der Canſteinſchen Bibel-
uſtalt, deren Bibelbeſtände jetzt täglich
ſchtigt werden können, gab es in den letzten
gen eine ganze Reihe von Gemeinde
usſtellungen, die alle mit großer Sorg
i vorbereitet und durchgeführt waren, u. a.
der Bartholomäus-, Johannesd Luthergemeinde. Zahlreiche Bibeln

s altem Familienbeſitz waren hier vereinigt.

Eine der intereſſanteſten und umfang
ſten Bibelſammlungen beſitzt die
ſhekannte von Canſteinſche Bibel
ntalt, eine Abteilung der Franckeſchen
ſtungen. Dort ſind außer deutſchen Bibel
gaben aller Zeiten vor allem auch fremd
rahige Bibeln, wie ſie zum größten Teil in
e Canſteinſchen Bibelanſtalt ſelbſt hergeſtellt
den ſind, zu ſehen. Bekanntlich ſind von
alle aus ſchon im 18. Jahrhundert Miſſio
e nach Indien und in andere Länder ge
d worden. Sie nahmen ganze Bibeln oder
ne Bibelteile mit in die Fremde und
gen daraus den Gemeinden, die ſich neu
Man In überzeugender Weiſe bringt alſo
ſtellung der von Canſteinſchen Bibel
ln Ausdruck, daß die Lutherbibel
zug über die ganze Welt ange
232
NManſt ein ſche Bibelausſtellung

t neu eröffnet worden und täglich von
i l Uhr (außer Sonnabends) bei freiem
itt zu beſichtigen. t

à

Lehrkameradſchaft

des Berufs für die
Jugend an der Werkbank

ſür die zuſätzliche Berufsſchulung
t die HitlereFugend im Rahmen
t Reichsbetriebsgemein ſchaften wird die
ingarbeiterſchaft im gangen Reichsgebiet er
t werden. Es ſei aber abſichtlich keine ein
liche Regelung für die verſchiedenen Gebiete
geordnet worden, weil auch jeder äußere
in eines Zwanges vermieden werden
h

Zur Klarſtellung von Zweifelsfragen über
m zuſätzlichen Charakter dieſer Arbeit be
net Unterbannführer im Stabe der Reichs
endführung, Kurt Eichelberger, als
wendig, Weg und Ziel der Hitler- Jugend
t dieſe zuſätzliche Berufsſchulung klar her
zuſtellen. Die Deutſche Arbeits
ont gehe in Zuſammenarbeit mit der
itler- Jugend daran, die Lehr
meradſchaft als eine Form der zuſätz

Halliſche WertpapierKurſe
vom 3. November 1934

ebeit von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien
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lichen Berufsſchulung auf die geſamte Fach
arbeiterFugend auszudehnen. Dabei werde be
wußt die Praxis herausgeſtellt. Die in den
Lehrkameradſchaften hergeſtellten Arbeiten
ſollen möglichſt praktiſch verwendbar ſein, ohne
jedoch Schwarzarbeit darzuſtellen. Freiwillig
keit und Kameradſchaft gäben dieſen Arbeits
gemeinſchaften die Grundlage. Die Leiſtungen
würden unter fachmänniſcher Leitung durchge
führt, allerdings von Fachmännern, die noch
jung genug ſein müßten, um die Jugend ver
ſtehen und mit ihr mitfühlen zu können. Der
Leiſtungsausweis, den jeder Teilnehmer an
der zuſätzlichen Berufsſchule bekommt, werde in
Zukunft für leiſtungsfähige Hitlerjungen eine
nicht zu unterſchätzende Empfehlung ſein. Die
zuſätzliche Berufsſchulung ſei Freizeit-Geſtal
tung. An den ſtillen Winterabenden werde
ſich die deutſche Jugend freiwillig, in ſozia
liſtiſcher Kameradſchaft ein oder zweimal in
der Woche am „Tag des Berufs“ zum
HJ-Dienſt an der Werkbank in geeigneten
Muſterwerkſtätten oder Muſtergütern zuſam
menfinden.

a. D.“ ſtatt R.“
Der Reichsminiſter des Jnnern hat bisher

folgenden Standpunkt vertreken: Aus dem Ge
ſetz zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten
tums vom 7. April 1983 ergibt ſich zweifelsfrei

der Wille des Geſetzgebers, dem aus dem Dienſte
entlaſſenen Beamten neben den vermögensrecht
lichen Anſprüchen auch den Anſpruch auf
Weiterführung der Amtsbezeichnung und des
Titels zu entziehen. Gleiches gilt auch nach
dem Geſetz zur Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums in der Faſſung vom 20. Juli
1933. Jn Paragraph 4 des Berufsbeamten
geſetzes fehlt dagegen eine die Weiterführung
der Amtsbezeichnung und des Titels unter

ſagende Beſtimmung. Da die nach Paragraph 4
entlaſſenen Beamten jedoch kein Ruhegeld, ſon
dern eine Rente in Höhe von drei Vierteln
des Ruhegeldes beziehen, wird der Zuſatz zur
Amtsbezeichnung nicht „i. R.“ ſondern nur
„a. D.“ lauten dürfen.

Gerichtstermine
Jn der kommenden Woche finden im Be

zirk des Landgerichts Halle u. a. folgende
Strafverhandlungen ſtatt:

Montag, den 5. November, vor der
II. Strafkammer gegen Otto R. aus
Pouch und Otto L. aus Roßdorf (Anh.) wegen
Einbruchsdiebſtahls i. R. und Hehlerei.

Dienstag, den 6. November, 10 Uhr, vor
dem Sondergericht gegen Erich D. in
Magdeburg wegen Vergehens gegen S 3 der
VO. des Reichspräſidenten zur Abwehr heim
tückiſcher Angriffe gegen die Regierung der
nationalen Erhebung vom 21. März 1933; vor
der Strafkammer l, 9 Uhr, gegen Max
W., z. Zt. in Halle (Saale), wegen Verleitung
zum Meineid.

Donnerstag, den 8. November, vor dem
Schöffengericht, 9 Uhr, gegen Karl S.in Hohenthurm wegen Untreue; 10 Uhr, gegen
Friedrich S. und Friedrich M., beide aus
Halle (Saale), wegen Unterſchlagung, ſchwerer
Urkundenfälſchung, Hehlerei, verſ. Erpreſſung.

Freitag, den 9. November, vor der l. Stra f
kammer, 1034 Uhr, gegen Karl E. aus
Oberrißdorf wegen fahrläſſiger Tötung und
Uebertretung der Kraftfahrzeugverkehrsord
nung.

Sonnabend, den 10. November, um 10 Uhr,
vor der III. Strafkammer gegen Ernſt
A. aus Ermsleben wegen verleumderiſchex
Beleidigung.

GSthöne Dörfer rings um Halle

Das 1000fährige Brachſtedt
Das Dorf Brachſtedt, zur Zeit Kaiſer

Otto l. Brehſtedt geheißen, iſt eine uralte
germaniſche Siedlung. Brehſtedt heißt ſo
viel wie Sumpfſtätke. Das den Ort um
ſchließende, hügelige Gelände veranlaßte, daß
in niederſchlagreichen Jahren ablaufende Ge
wäſſer ſich in den Talſenken ſammelten und
dort zeitweilig kleine Teiche bildeten, zum min
deſten die Aecker verſumpften. Jn dieſem
Sumpfbecken dürfte auchtdas einſtmals hier an
gelegte Waſſerkaſtell zu ſuchen ſein. Aus
grabungen und vorzeitliche Funde beſtätigen
die Beſiedelung Brachſtedts bis in die Steinzeit
hinein. Einer der Berge, der ſogenannte
Hexenberg, trug einen über 2 Meter hohen
ſogenannten Bautaſtein, der unbegreif

im Grundbeſitz hat wohl eine bis an die Mög
lichkeitsgrenze gehende intenſive Bodenbewirt
ſchaftung und Ausnutzung herbeigeführt, aber
andererſeits bevölkerungspolitiſch geradezu ver
heerend gewirkt. Die Einwohnerſtatiſtik redet
davon eine nur zu deutliche Sprache, während
bis zum Jahre 1885 der Ort 949 Einwohner
aufwies und an Einwohnern zunahm, fiel die
Zahl von da an ſtetig und betrug im Jahre
1910 nur noch 745 Einwohner.

Erhalten ſind ſieben Güter in den Größen
von 25——50 Hektar, von denen die meiſten auch
die Pläne verzogener ehemaliger Beſitzer ent
halten. Das Jahre 1785 zählt in Brachſtedt
72 Feuerſtätten und 381 Einwohner, darunter
Bauern, Koſſaten, Fleiſcher, Maurer uſw.

Aufn. Pernutz

Unſere Aufnahmen:
1. Blick nach der Kirche.
2. An der Schmiede in Brachſtedt.
3. Dorfſtraße.

licherweiſe wegen Denkmalbaues entfernt wor
den iſt, aber der Name Hexenberg iſt geblieben
und deutet auf die germaniſchen Prieſterinnen
hin, die Hegeſen hießen, denen die ſpätere
Mönchszeit alles nur Erdenkliche andichtete.

Seine kirchliche Bedeutung erhielt der Ort
als Brachſtedt im Jahre 1121 einen Erxzprieſter
ſitz erhielt. Dem Erzprieſter unterſtanden
20 Kirchen. Die vielen Feſttage der katholi
ſchen Kirche und recht häufigen Reliquienaus-
ſtellungen und damit verbundenen Prozeſſionen
riefen die Gemeinden ſehr oft nach Brachſtedt,
und ſo kam es, daß der Ort durch den dauern
den Zulauf wohlhabend wurde.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Kirche des
Erzprieſterſitzes was Schmuck und Ausſtellung
betraf alle anderen weit übertraf. Sie iſt dem
Hl. Michael geweiht. Urſprünglich hatte die
Kirche dasſelbe Geſicht wie alle im Schatten
des Petersberges. Nach dem 30jährigen Kriege
wurde das Gotteshaus gründlich wieder her
geſtellt und erhielt ſtatt des Satteldachturmes,
der vermutlich die Rolle eines Wachturmes ge
ſpielt hatte, zwei Helme. In der Kirche werden
die Fahnen aus den Kriegen 1815, 1866 und
1870/71 aufbewahrt. Das Rittergut in Brach
ſtedt iſt nicht wie man wohl annehmen könnte,
die Gründung eines alteingeſeſſenen Adligen,
ſondern iſt im Reformationszeitalter durch Zu
ſammenlegung einer Reihe von Sattelhöfen ent
ſtanden. Als erſter Beſitzer des Rittergutes
wird die Familie von Belzig genannt. Aus
kleinen Anfängen wuchs es zu ſeiner jetzigen
Ausdehnung heran, dieſer beachtenswerte Auf-
ſtieg und zweifellos große Tüchtigkeit der
Mehrer des Grund und Bodens begrub aber
eine Reihe kleinerer und mittlerer Wirtſchaf
ten, deren Beſitzer ſich ſo leicht von der eigenen
Scholle getrennt hatten. Dieſe Umgruppierung

Dieſe geradezu ideale Bevölkerungsſchichtung
gehört leider der Vergangenheit an. Aber der
regſame, inmitten fruchtbarer Aecker liegende
Ort hatte es verſtänden, ſeine Bedeutung als
Mittelpunkt aus der alten Erzprieſterſtadt zu
wahren, wenn auch die Stürme der napoleoni
ſchen Kriege verheerend und vernichtend über
Brachſtedt hinzogen. Ein beſonderes Jdyll bil-
det noch heutigen Tages die uralte Schmiede
inmitten des Dorfes.

Brachſtedt wurde nach dem Tilſiter Frieden
dem Königreiche Weſtfalen zugeteilt und ge
hörte zum Kanton Oppin. Unaufhörliche Trup-
pendurchzüge und die Lotterwirtſchaft des be
rüchtigten Königs Jérome von Weſtfalen in
Kaſſel, deſſen berühmter Tagesſpruch „Morgen
wieder luſchtik“ ihm in der Geſchichte einen
zweifelhaften Ruhm eintrug, verarmten das
Land vollſtändig, und als nach der Schlacht bei
Leipzig die Glocken läuteten, da mag mancher
Brachſtädter ein tiefes „Nun danket alle Gott“
geſeufzt haben.

Jahrhundertelang war das Magdeburgiſche
Brachſtedt Grenzort gegen das in Kurſachſen
liegende Schren z geweſen.

Jm Frühjahr 1815 wurde der benoachbarte
Kreis Bitterfeld im Wiener Kongreß
Preußen zugeteilt, die grünweißen Grenz-
pfähle bei Schrenz fielen, und Brachſtedt lag
nicht mehr an der Grenze. Die langen Frie
densjahre, der fruchtbare Boden heilten verhält
nismäßig ſchnell die in den Kriegen geſchlage
nen. Wunden. Der eingeführte Zucker
rübenanbau brachte in den erſten 20 Jah
ren ganz außerordentlich hohen Gewinn, die
künſtliche Ackerdüngung hob die Erträge weſent
lich. Die Bauernhäufer erhielten eine zeit-
gemäßere Einrichtung, Vieh und Ackergeräte
erfuhren eine Ueberholung. Wege und Straßen

Fagdflieger mit
nur einem Bein

Karl Gregor-Stennewitz

Gelegentlich des großen Fliegertref
fens, das zu Beginn dieſer Woche in
Berlin ſtattfand, weilte auch aus unſerem
engeren Heimatbezirk ein alter Jagdflieger in
der Reichshauptſtadt, um dort an den Ehrun
gen er alten und neuen Garde deutſcher Luft
fahrt teilzunehmen: Bauer Karl Gregor
Stennewitz. Das Fliegertreffen ſah wie
wir ſ. Zt. berichteten die Elite der Fliegerei
in Berlin verſammelt, d. h. alte Piloten aus
den Jahren 1909 bis 1914, Pour-le-Merite- Flieger und Jnhaber des
Mannſchafts Pour- le Merites,der Goldenen Tapferkeitsmedaille.
Dieſer Orden konnte nur unter ſtetem Einſatz
des eigenen Lebens erworben werden.

Einer der erſten Ritter dieſer Auszeichnung
iſt Karl Gregor in Stennewitz, der als
Vizewachtmeiſter mit dem halliſchen Feld
artillerie- Regiment Nr. 75 ins Feld rückte,
bald aber zur Fliegertruppe übertrat. Nach
einer Reihe erfolgreicherLuftfiege wurde ihm
während eines Luftkampfes das rechte Bein
zerſchoſſen, ſo daß es amputiert werden mußte.
Trotzdem nahm er nach ſeiner Heilung ſeine
Feldfliegertätigkeit wieder auf und ſchoß als
Jagoſlieger mit einem Bein ein
wohl in der ganzen Kriegsgeſchichte einzigartig
daſtehender Fall noch vier weitere feindliche
Flugzeuge ab.Leinnernng an dieſe fliegeriſche Lei
ſtungen wurde Karl Gregor jetzt neben
anderen erfolgreichen PourleMeriteFliegern
mit einem Flieger-Ehrendo Ich ausge
zeichnet, der ihm von Staatsſekretär Milch
überreicht wurde.

wurden mit feſtem Belag verſehen, überall ſah
man ſicheren und ſtetigen Fortſchritt.

Einen beſonderen Auftrieb erhielt die Ge-
meinde, als im Jahre 1911 elektriſches Licht
und Kraft mit ihrer vielſeitigen Verwendung
ins Dorf kam; leider wurde dieſe lautere
Freude infolge der Trockenheit kümmerlich aus
gefallene Rübenernte erheblich getrübt. Der
böſe Zeitabſchnitt 1918 bis 1933 hat vieles zer-
ſchlagen, zerriſſen und zerſtört und nicht wieder
gutzumachende Fehler gebracht. Die neue Zeit
läßt erkennen, daß die Anſätze zur Beſſerung
eine dauernde Erſcheinung bleiben.

Geſtrige Verkehrsunfälle
Geſtern gegen 13.10 Uhr ſtießen an der Ecke

Gr. Goſenſtraße/ Advokatenweg ein
Laſtkraftwagen und ein Perſonenkraftwagen
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.

Gegen 17.40 Uhr fuhr ein Kraftrad einen
Krankenwagen der Leunawerke in der Mer
ſeburger Straße von hinten an. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Gegen 19 Uhr ſtürzte ein Kraftradfahrer
infolge einer vom Gas und Waſſerwerk auf
dem Steinwege nur proviſoriſch gepflaſter
ten und mit einer Kiesſchicht überzogenen
Aufgrabung und erlitt leichte Verletzungen am
linken Knie und rechten Fuß, konnte jedoch
ſeinen Weg allein fortſetzen.

Gegen 19.35 Uhr fuhr ein Perſonenkraft-
wagen vor Breite Straße 8 von hinten
auf einen dort haltenden Handwagen auf. Der
Führer des Handwagens wurde durch den An
prall zu Boden geworfen und erlitt leichte
Verketzungen am Hinterkopf und an der rech
ten Hand; er wurde einem Arzt und nach
Behandlung ſeiner Wohnung zugeführt.

Gegen 19.40 Uhr wurde auf der Straßen
kreuzung Zwinger-/ Schwetſchkeſtraße
ein Feldfäger von einem Radfahrer umgefah-
ren. Der Feldjäger blieb beſinnungslos liegen
und wurde mittels dem Krank dem
Elifabethkrankenhaus

Gegen 23.30 Uhr wurde ein vor Merſe
burger Straße haltender Triebwagen der
Straßenbahn von einem Laſtkraftwagen an
gefahren, wobei ein Handgriff des Straßen
bahnwagens abgeriſſen und das Türſchloß ein
gedrückt wurde. Perſonen wurden nicht verletz



Parteiamtliche
Winterhilfswerk 1934/35.
Mit Rückſicht

Gütchenſtraße 1, zu richten.
Kreisleitung

Abt. Propaganda.

*Kreisſchulungsamt.
Am Montag,

und Wittekind.
Am Montag, dem 5. November. 20 Uhr,

findet im großen Saal der Sanlſchloßbrauerei
Ortsgruppen Cröllwitz i

Lutherlinde,und Wittekind eine Kundgebung für das
Es ſpricht Kreispropa

gandaleiter Pg. Brandes, Wittenberg. Ein
Konzert der POKapelle.

für die
bichenſtein,
Winterhilfswerk ſtatt.

tritt frei.
*Ortsgri vpe Bergmannstroſt.

Am Montag, dem 5. November, 20.15
Uhr, findet im „Landhaus“ auf Anord
nung der Gauleitung eine außerordent
liche General-Pflichtmitglieder-
verſammlung ſtatt, zu der alle Partei

zu erſcheinen haben, da wichgenoſſen reſtlos

Mahagoni gesttichen Pale

375. RM.
C c C G

Rannische Straße 2
Annahme von Ehestendsdarl.

22

Mr. 134

nödbei
9 Neueſte Modelle

Niedrige Preiſe

Bennert
Nichel

I Hoffmann-Str. 5
Fernruf

b 32512

eheet

Winter
mantel,

hell, mit großem
Pelzkrag., ſchwarz,
Frauenſamtmantel
verkauft, auch geg.
Lebensmittel, Koh
len Südſtraße 1,
3 Tr., links

Chaiſe
longue,

villigſt, nur bei
MöbelMätſchke,

Gute Cchlaf
zimmer

Küchen, Spejſezim-
mer ſowie alle Ein
zel- und Polſter
möbel äuß. preis
wert.
Möbelhaus Bürger,
Turmſtraße 158,

Nähe Lindenſtraße

Radio-
werkſtatt,

paſſend für Elek
triker (Ladeſtation)
zu verkaufen oder
verpachten. Schiller
ſtraße 17.

Achtung!
Dachrinnen, Ab
fallrohre z. Selbſt
anbringen, Lauf-
bohlen-, Stützen
bleche nach Angabe
billigſt

Karl Gebhardt,
Klempnermeiſter,

Königſtr. 73.

Heofen,

Herde.
Ofen-Günther,

Rob.Franz- Ring 2
Kein Laden

auf das Winterhilfswerk
1934/35 bedürfen bis auf Widerruf ſämtliche
Veranſlaltungen, ganz gleich welcher Art und
von wem ſie durchgeführt werden, der Ge
nehmigung der Kreispropagandaleitung.
Anmeldungen ſind rechtzeitig an die Kreis
leitung Halle-Stadt, Abteilung Propaganda,

dem 5. November,
20 Uhr in Brunnerts Hofjäger eine Aus
ſprache der Schulungsobleute ſtatt.

Kundgebung der Orxtsgruppen Cröll-
witz, Giebichenſtein, Lutherlinde, Trotha

birig

Alle

HalleStadt,

findet

Gie-
Trotha

Holz
pantoffeln,

Holzſchuhe
Chr. Muſche,

Gottesackerſtr.

Abbruch
Pfännerhöhe 65

Mauerſteine, Cha
motteſteine, Glas
bauſteine, Mauer

ſteinſtücke
abzugeben

P. Lindner, T. 24224

Abbruch
Lagerplatz

Kronprinzenſtr. 30
300 qm Fußboden
fließen, ca. 1000
Stck. Glasſcheiben,
diverſe Heizkörper
Rippenrohre, Fen
ſter, Bauholz, Spar
renholz 10/14, ca.
1000 qm Bretter,
Stubentüren und
Tore, Brennholz
u. verſchied. mehr
Lindner K Richter

Ruf 352 67.

Typendrutk
Apparat

mit 2 Seghzkäſten
billig abzugeben.

Otto C. Schmidt,
Hindenburgſtr. 63.

Kernleder-
ſohlen,

grüne, billigſte,
haltbarſte. Geußler,
Mühlgaſſe 2.

e Woleh
Joeblhe
öhnahe
n

u. Pfeffer e Sohn

Mitteldeutſche National Zeitung

Waſſerturm Süd im Sporthaus 98, Merſe
burger Straße.Waſſerturm Nord in der Forſterſchänke.

Am Dienstag, dem 6. November, 20 Uhr:
Cröllwitz in Kramers Reſtaurant, Talſtraße

(Einführung einer neuen Leiterin).
Kaiſerplatz im HardenbergKaſino, Harden

bergſtraße.
Moritzburg im ThomaſiusHaus, Mühlweg
Pfännerhöhe im JohannesGemeindehaus.

Bekanntmachung
tige Anordnungen der Kreis bzw. Gauleitung
bekannt gegeben werden. Anſchließend ſpricht
Pg. Oßwald über die Fudenfrage.

*Ortsgruppe Paulusring.Auf Anordnung der Reichs und Gau Steintor im Neumarktſchützenhaus.
leitung findet am Mittwoch, dem 7. No-! Vittoriaplatz im Paulusgemeindehaus.
vember, 20 Uhr, im großen Saal des Wittekind im ZooReſtaurant.Neumarktſchützenhauſes eine außerordenkliche

*NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Ammendorf.
Die NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Ammen

dorf wird heute abend im großen Saal des
Gaſthauſes „Goldener Adler“ in Ammendorf

General Pflichtmitgliederverſammlung ſtatt. Erſcheinen aller Partei
genoſſen, auch der SA und SSKameraden,
iſt Pflicht. Die PO-Kapelle ſpielt. Lieder

ſchaft VII, Banken und Verſicherungen.

Hapag MNs Sonderzi
Am 18. November nach Bey
heute die ermäßigten Fahrkarten für den
billigten Sonderzug nach di
Hapag-eReiſebüro,zur Ausgabe gelangen. Der Fahrpreis ben
hin und zurück 5,40 Mark für eine Perſon v

der genannten 5StadtRundfahrkarten
C Mark) und ermäßigte Eintrittskarten
den Beſuch des Hauſes „Vaterland“ (0/60 ſag

1 Mark) erhältlich. an

Wir machen darauf aufmerkſam, daß

Berlinim Roten un

Stelle ſind auch uch ermäßnin Berlin n

Keiner verſäume dieſe in dieſem da
letzte außerordentliche billige Reiſemöglich

keit nach Berlin!

bücher mitbringen. einen Deutſchen Abend veranſtalten, der rNSeKreisfrauenſchaft. von muſikaliſchen und geſanglichen Dar Kirmes in Radewell e
Am Donnerstag, dem 8. Novemher, pünkt hietungen umrahmt ſein wird. Den Abſchluß A d In der Gemeind

lich 20 Uhr treffen ſich alle die Frauen, welche bildet das Theaterſtück „Jutta von Weins- d e de Am t e Radewell im 78.
für die Handarbeitsgruppe Frl. Hindemith ge berg“, das die Heldengeſtalt einer deutſchen den Sonne r e wird am h
meldet ſind, Deſſauer Straße 71, 1 Treppe. Frau zeichnet. arnden ag die diesjährige Kithe dul
ünbedingtes Kommen iſt Pflicht. Deutſche Arbeitsfront, Gaubetriebsgemein z Je 8.i e SportVereins Nachrichten e

Am Möntag, dem 5. November 4924. püntt. Ab Montag, dem 65. November, befindet ſich

9 h Se 5 fieh rn e a 3 nene die Gaudienſtſtelle unſerer Reichsbeihre Pflichtmitgliederverſammlung: kriebe gemeinſchaft in Hauſe der Deutſchen

P 8 in Ne 3 Str. ebsger i ePaul Berck in Neuberts Lokal, Beeſener Str Arbeit Halle Eaale, arsGlaucha im Bäckerinnungshaus, OttoKüf
nerStraße.Hallmarkt im Schwarzen Bärx, Bärgaſſe.

n m eLutherlinde im Reichshof.Neumarkt im Neumarktſchützenhaus. Deutſche Arbeitsfront Ortsgr. Freiimfelde.
Paulusring in den Albrechtfeſtſälen. Das Geſchäftszimmer en u

ich ab 1. NoRatshof in Bauers Reſtaurant, Rathausſtr. Ortsgruppe Freiimfelde befindet
vember 1934 Grimmſtr. 1, part. Sprech

Hinterhaus. Fernruf: Sammelnummer 27361.
Dienſtſtunden von 8—12 Uhr und 14—18 Uhr
Sonnabend 8—13 Uhr.

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreſe von

ſpiele auf unſerem Platze ſtatt 10.30 Uhr ne
gegen Blau/Weiß, 14.15 Uhr Liga 99 Merſeburg.

Montag
traudenfriedhofes zur
Hermann Stäber.

haben ſich morgen vormittag Jugendturner um h
Mädchen 8.45 Uhr, alle übrigen ſpäteſtens 990 n
WalhallaTheater einzufinden.
ſcheinen 14.30 Uhr am Bühneneingange des That

Wacker. Kommenden Sonntag finden folgende d

Halliſcher Sportverein 98. Alle 98er treffen
13.45 Uhr vor der großen Kapelle de

Beerdigung ihres verſtehe

Giebichenſteiner Turnverein e. V. Zur Hauſe

Für Nachmittag

Thielenplatz in Rumpfs Muſikſchule. vUniverſität in der Dortmunder Union, Jäger P e er Dienstag und Donnerstag von 19
bis 20 Uhr.gaſſe.

Wochenmarktpreiſe unveränder

Klavier
unterricht

ert. Hedwig Kruſe,
Große Brauhaus-
ſtraße 15.

Hppoſſum
Schalkragen, mod.,Klavier u. faſt neuer Na

unterricht Arſlhs du per
Martha Benkenſtein Hedwigſtraße 4, II,
Ludwig Wucherer links.

Klavier Kartoffeln,
iolin Unterrichte eher gelbfleiſchige Jndu

Knoch, Beyſchlag ſtrie, zu verkaufen.
ſtraße 24, 1 Tr. Domplatz 8, l.

Moderne Käöchen
Simzelmmöhbel

preiswert uncl gar Klavier
unterricht
Käthe Kaltwaſſer,Sophienstraße 16 und 19
Goetheſtraße 13.

er ſein Geſchäft

le iſtungsfähiger aus- Unterricht ert. inKlavier Violine S r chenbauen will, braucht außer St Be a n
O. -KüfnerStr.71a.

ENGLISCH
für alle Zwecke
Mr, John Morgan

Scharrenſtr. 9

Sprachſchule
Gr. Steinſtraße 83.

Fernruf 32676.
Sonderabteilung:

Schulnachhilfe.

ſeinen alten Stamm

kunden neue Käufer Das

iſt durch Werbung in der n en Engliſch

R zu erreichen Wer Se er
wirbt, weckt Kaufwünſche (Inſerieren e t

hat Erfolg Leon re
Die M hat ihre Leſer

in allen Kreiſen der Bevöl

Mrs. Froſt,Myvritzzwinger 7.

Priv. Handarvells u. Kochſchule

kerung, und ſie iſt das Blatt von

der höchſten Auflage.

Deshalb ſind MNZAnzei

Frau N. Brode, Gr. Alrichſtr. 9/10
Unterricht im Schneidern, Weißnähen
(Zuſchneiden u. Schnittzeichnen), Hand
arb., Glanzplätten, Kochen u. Backen
Tages u. Abendkurſe. Eintritt jederzeit

Martin- Luther-

Die Spaken
melancholisch!
Es sieht becdlenklich nach Kälte aus!

Wohl dem, der jetzt einen Alles-
brenner hat und heizKräftige
Ruhr Anthrazit- Eiformbriketts
verſeuern Kann Für den Alles-
brenner u. einfachen irischen Püll-

ofen ist das der richtige Brenn-
stoſf: heizkräftig, sparsam, aschen-

arm und geruchlos!

C Fiforwhriketts

SJ

7527werden

für das
e Kollet
GuſtavAd

Hürzungen

J Anthrazit-

gen ſo gute Werbehelfer
Ref.-BRealgumnasium i. E.

Halle (Saoole)
An der Johannisklirohe 1-2
Neuanmeld jed. Mittw. 9-10i. d. Schule

(Segaſſty- Oberſgzeum
Staatlich anerhanntes evang. Privat- Oberlyseum

mit Grundschule

r

iſitli
Am Donnerstag, den 8. November

d. J. 9.80 Uhr werden im Niederlage
zebäude des hieſigen
Ankerſtraße 2, (Hof), etwa
Zzigar en, 12 Päckchen Zigarettenpapier,
*twa 11,5 Kilegramm Rohkaffee und
1 Poſten Herrentaſchenuhren, Herren
armbanduhren und Damenarmband-
uhren öffentlich meiſtbietend ver
teigert

Vollſtreckungsſtelle
Gr. Klausſtraße 82. ß Küthenherd Naumann des Hauptzollamts Halle (Saale).e 4 ID, e Karistrae 6 Fernsprecher 25488. NonatlichesBrenunkzolz gebrauchte May hie desſehtlgen Schulgeld für Klasse X I 25 Reſchsmark. An- Jaus Buche ofenſert vachgrude verkauft e meſdungen der Schulanfänger (ohne ärsetliches Aftest) ne
I Ztr e reine billig Bornachk, Sextaner- und Schölerinnen aller anderen Klassen vun Rancherſpane Oſendorfer Str. 7. für Ostern 1955 werden werktäglich von 11-12. 50 Uhr Aus dem Reichs Luftſchutz Bund.

ab L ſret ans Attertimer I Noſhöchaoſensten ehe t z l ePereinigte Rollpulte, Servan Die Direktion GeBürſten hahriten, e Tiſche, Stube O. Hänitsch Dr. Helene tien ein körer t J h die
Deſſauer Straße 7, verkauft Crato Turmstraße 156 enxo rika Förster geb. Ballien e Betr. Lnf8 Fernruf 26462. lBreiteſtraße 16. pannn ta 72 S eS Es iſt feſtgeſtellt53 worden, daß an

Boerhand jür die Fucht des ſchwarzbünten Cieflandrindes in der Provinz 6achſen.

Gtammbetlleerſchatt zuetd vielen Stellen die gelegentlich derDenken
2 Feuerſchutzwoche in die Häuſer geS j gebenen Haustafeln der NSV unte313. Zuchtviehverſteigertengs s Sie einmal der Rubrik Luftſchuphauswart de

ite Halle (Gaale), Merſeburger Str. 74 (Olympiap ark) t ne e e re net
an Mittwoch, dem 1 Kovember 1036 Sie ren ſie Mnner un hreren vegeicnet
Beginn der Prämiierung 8 Uhr, der Verſteigerung 12 Uhr 29 Umsate werden dürfen, die einen LehrgangAn der Bullenprämiierung nehmen teil: a. 100 Bollen aller Alterskl aſſen e len ver e re See er

2 ö 3 tZur Zuchtviehverſteigerung gelangen L. 50 Suntgbullen (im Alter von 12 bis 20 Monaten) S e e e e s RLB werd
e Amtsträger des R. werden

ra. 50 h ochtragende Herdbuchfärſen bzw. Kübe nommen e e ehe du unechten20 Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt. Katalog Nr. 855 verſendet auf Anforderung koſtenlos die S dann von ung e
Veſhülteiehe vat Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245 26. s selbst zu Die nächſte Serpfglung len m

e Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben. 5 uns Kürze revierweiſe vorgenommen wer
den.

Der Ortsgruppenführer:
gez. Dr. Stein.

Hauptzollamts,
20 000

v 5 7 f eWo S Lang;

Der Staat läßt Innen die l
ſetzt kann jeder buchführende öewwerbeleeben

Und Candwirt einen Wagen beſthen den n
Anſchaffungspreis iſt von nun an bei Linh
ſteuerung des Kinkommens voll ab
Kann's noch leichter ſein, einen Wagen c q
fen] 6eben Sie uns deshalb belegen d
über dieſe bedeutende Erleichterung

zu unterrichten und Ihnen z n z
O r. Wagen in der Praxis vötzuf e a
mit Sie ſich davon überzeugen tzönden, wa

Ihnen für Ihr Geld bietet,

O E. der Juverläſ
Autoh aus Kühn u 8
erseburget Str.



Nr.

erzug

Berlh

S

wir erfüllen die traurige Pflicht, unſere Mitglieder
n dem Hinſcheiden unſeres lieben Kameraden,

vo Kaufmann
n Hermann Gtäber
rlin 3 in Kenntnis zu ſetzen. Sein liebenswürdiges We
en Tit e und ſein lauterer Charakter ſichern ihm in
is ber inſerer Geſellſchaft ein treues Gedenken über das
derſon Grab hinaus.

Hie Beerdigung findet Montag, 2 Uhr mittags, auf dem
Gertrandenfriedhof ſtatt.

Halle (Saale), den 1. November 1934.

6iebichenſteiner Schützengilde e. V.
A. Frauendorf, Vorſitzender.

ex mäßig250 m

karten ſ.
(0/60 a

m Jemöglich

Am Honnerstag, dem 1. November entſchlief nach längerem
el Leiden unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater

Hermann Wölzlbier
adewelf im 73. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Samilie Franz Teichmann
Halle (Saale), den 3. November 1934 Beeſener Str.
Die Beerdigung findet Montag, 14.30 von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

am ln
ge Kirne

ichten

tteilungen

eis von d

n Speise-, Schlaf-erſeburg immer, Küchen,r t j ge Große Auswahlverſtorben

r Hauſe
r Um u
980 Uhr e
nittäg iſt
s Thealets

gennabend/Sonntag, 3.4. November 1934

Mittagstiſch
gutbürgerlich u. kräftig,
zu 40, 60 u.75 Pfg. empf.

Für die anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerkſam
keiten danken herzlichſt

Hoſpi; ParkhotelWalter Schmidt u. Frau e alen nd
Hildegard, geb. Hempel

Reideburg, im Novbr. 1934. ſechs Unh
Steuergachen

jTeſtamente, Verträg.
Eheſcheid. Alimente

Volkmannstraße 3a
Ruf 23221 Seit 1917Prax's Wieder ali genommen

Dr. med. Alander
C Herseburger Straße 1

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
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Nr. 258

H mit2 aAn der i Der
Vom 3. bis 10. Nov. werben zahlreiche Gaststätten für SCHAUMVEIN
Benutzen auch Sie diesen Anlatz, sich an dem perlenden Tranke zu freuen

h

ein Se

Familien- Anzeigen

gehören in die

Mitteldeutsche
Mattonal Zeitung

el ierug

Stemp

S suüer Art aspies

ſetet
Geiststr. 5960

Ruf 238 38

fügel u.
Planos
zu billigsten

Preisen

Fang ter

INNMMIIII

G e jetzt Große Ulrichstraße 18

Paula Puhl
Spezial-Geschäft für
Porsellan
Kristall
Keramih
Ersthlassige Fabrikate, große
Auswahl, billigste Preisel

neben Hallische Nachrichten

Wäsche nach beuent

von uns blüten weiß gewaschen,
erspart Ihnen den mühsamen
Waschtag zuhause. Sie be-
Rommen so in Rurer Zeit eine
tade lose Wäsche für wenig
Geld. Ist das nicht Ihr Wunsch?

Grobwäseherel

Wichtig wie das ABC!
Leipziger Str. 75 kauft Sportartihel nur bei Schnee

I

ünmerbeheizung
Wormwasser-Bereitung

mit
Dauerbrand-

Nur ein Ofenhöndgriff Erprobt u. von
jedem gelobt

und der Ingenieur
Ofen P. Müller
jsh Halle (Saale) Christian Glaser

bedient Wittestraße 9 Große Klausstraße 24
Fernruf 241 48

Kleinschmieden 5

n Aug- DomkJerteter für auswärts gesucht annenettee

eit. Verkaufsstell.

eompelmann Krause

Kartoffeln
r den Winterbedarf, feinſte gelbe Thüringer

4 gnduſtrie, trockene, vorzüglich tochende Ware
ich prompt und preiswert frei Haus und

ab Lager

Karl GErbe
Gpezial Geſchäft für feine Speiſekartoffeln
HindenburgStr. 67, am Riebeckplatz. Seit 1879.
Ruf: 21425 und 21428,

III

Wir zeſgen in unseren Schau-

Das heuzeiltiche
Tischtarch
und an einigen Beispielen

gedeckiter
seine Anwendung u. Wirkung
Wir bitten um Beachtung

v

Tis ch e

INVCDdDD7 II III

Il

Rheuma
Gicht, Reißen uſw. bekämpfen Sie erfolgreich durch meinen

Harnſäure-Tee, Palet RM. 1.

ſie M ist Ires

vom jüäclischen Inserat!

Ein KundeSchon nach dem Gebrauch eines Paketes Harnſäure
RheumaTees kann ich wieder ohne Stock gehen. Jch hatte
ein ſchmerzendes, faſt ſteifes Knie und vin wirklich froh,

ſchon nach ſo kurzer Feit ſo gute Wirkung

Mübhlhan's echter Alpenkräutertee in 25 Arten nur erhältlich in der

Drogerfe Krütgen“Chem. und mikroſp. UrinUnterſuchungen.

Kirchliche Nachrichten
t Reformationsfeſt, den 4. November 1934.
dunt iſt beſtimmt für den Hauptverein der

ka “AdolfStiftung für die Proving Sachſen in

e Halle (Saale).Fützungen: Abendmahl (A); Bibelſtunde (B);
Kindergottesdienſt (K).

z. Stüuen. 10 Kawerau (A), (Stadtſingechor)
11.15 (K) im Reformrealgymnaſium, Haſſe;
in der Hirche, Fritze. Dienstag 20 Frauen

r Bericht über Oberammergau. Donners
Utich g. Ev. Vereinshaus, Mittelſtr., Haſſe.

Hanicke (A), Ulriciang; 11.80 (K), Kirche;
artinſchule, Schütz; 18 Gottesdienſt Thiede

Freitag 20 (B), Kl. Brauhausſtr. 26,

atag

9
rprobeHeller. Do Ref-Lang g. Reformierte Gemeinde): 10 Wind,

Sag 20 turg. Gottes Domchor, Lang.
im Gemeindem Gemeinde ſ remeindehauſe, Frauenhilfe Nord? Vortrag vonDathe über r0.80 Voche Laurentius: SonnW u he Sonntag 10Hannabund im Ge

ag I. Jugend im Gemeinde
Bibelarbeit Laur. II, Breiteſtr. 2

D. für den Hannabund, Breiteſtr. 2
S Honftrmanden Unterricht für Erwachſene
gen Laur. II, Breiteſtr. 29, offener
i 20 männlic Jugend, Geiſtſtr. 29.

Hoppe 30 (K), Hoppe; 18 Foertſch
20 weiblk Jugend im Gemeindehauſe.

2 Frauenhitt onsPerkauf im Gemeindehauſe.
Jigend m Gemeindehauſe. Freitag 20Am n eiſtſtr. 29. St. Georgen: 10 Uſener

17 e en
e be a e 11.45 (K) in der

z windeabend 205 in der Kapelle, mann.20 im Gemeindehauſe anläßlich desbelcelberd 8 Ertrag von P. Uſener: „Luthers
denn de Singangswort: Vahldieck. Schlußwort:

J het nchors. Montag 20 (B)ei der n ann. Konf. Mädchen der Gebzugsföh im Gemeindehauſe, Uſener. Hanna
b za 717. im Gemeitidehauſe, üſener.en zu oilfe im Gemeindehauſe. Donnerstagenheit, i Sun.! 16 m. ba ſar im Gemeindehauſe.
gen be d Giſeke (W), (Kirchenchor) 12 (K),
n eingenn henerabend. Vortrag Handrick Was hat
hzellg d be noch zu ſagen Dienstag 26 Offener

de z. 9 z Lnnerstag 20 Uebung des Kirchenifähren, ven; 11 (K), Stüven; 17 Vock.m was O Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter.
de hroeter. St. Johannes: 10
z ten (K); 13 Gueinzius (H); 18 Pleßke

allbrecht, Gemeinde (B). Luther
ig e Chorgeſang; 11.30 (K), Roennele.

inl Verkauf
Riebeck-Sti

rläſl

turm: 11.45 (K), Hoppert. Mittwoch 20 Familienabend.

„Die Schranken
20.15 (B), Handrick.
einsabend des Chriſtl. Vereins für
Mädchen, Weidenplan 4.
des gemiſchten Chors der Stadtmiſſion;

Sonnabend 20.15

ſind geſchloſſen“.

Donnerstag 20 Uebungsſtunde

Blaukreuz Familien
Alters- und Pflegeheim:

Predigtgottesdienſt,

Ia. FlorgeTorfmul
per Ballen qm) RM. 3.- bet fuhrenweiser Abholung über 30 Ballen

Tonfsfrew, Dümqg el l le
Dachpappen, Cement, Leichtbauplatten
Tonröhren, Wand- und Bocdenplatten,
Viehtröge und alle Baustofte

Glück Ko mleontor S. m. b. H.
Aht. Baustete

Verläng. Königstraße
Lager: Alter Thüringer Bahnhof (neben der Zucherraffinerie
Auch Rleinste Mengen ab Lager u. frei Verwendungsstelle prompt lieferbar

Fernruf 23880, 23981 u. 31808

Roenneke (A), Kirchenchor; f
Freitag 20 (B), Hellwig.

11.45 (K), Brachmann;

GSchlattk
10.30 Gottesdienſt, Franckeſche Stifjeden Sonnabend
Andacht. St. Briccius: 10 Reformationsfeſtgottesdienſt,

11.15 (K), Herold.
Donnerstag 20 Helfervorberei-

tung. Diemitz: 9.30 Orgelweihe durch Sup. D. Hellwig;
18 kirchen muſikaliſche Feierſtunde (Geſang: Magda Fokuhl).

Ammendorfer Kirche:
Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt;
Kirche: 10 Gottesdienſt;
10 Naucke, anſchl.

DoMätt
Paket RM. 2,20

H. Reideburger Kirche Max Ott,
(K). Wörmlitzer Kirche: 9 Gottes

dienſt; 10.30 (K). Böllberger Kirche: Kein Gottesdienſt.

Allgemeine kirchlithe Nachrichten
Steinweg 26e

fRlehard-Wagner-Straſte
Anruf 217 18

m. gepräft., 33ſtänd. deutſch. AnTacekanuhr ſeeert Garantieſchein f. 1 Jahr.

Nr. 3 Herrentaſchenuhr,

vernickelt M. 2.
Nr. 4 verſilb. m. verg. Rand,

Scharn. u. Ovalbüg. M. 2.80
Nr. s dieſelbe mit beſſer. Werk

kleine flache Form. M. 3,70

Nr. 6 Sprungdeckeluhr.
3 Deckel, vergoldet, M.5, 40

Nr. 7 Damenuht, ſtark verſilb.,
2 vergold. Ränd. M. 3, 00

S r. s Armbanduhr m. Leder
riemen M. 2,70Nickelkette M. 0,25, Doppelkette, vergold. M. 0,80,

Kapſel M. 0,20. Wecker. gut. Meſſingwerk, M. 1, 88.
Verſand gegen Nachnahme. Katalog grakis.

Jahresumſatz über 15000 Uhren.
Fritz Heinecke, Braunſchweig

Am Schwarzen Berg.

Radiotische 12.- 14.- 16.
NModerne Couch 79.- 88.
Küchen und Schlafzimmer
ün große r AuswanlGebr. Kroppenstädt
Möbelfabrik Handel Halle a d. S 4

s Große Märkerſtraße
Eheſtandsdarlehnsſcheine werden in

Zahlung genommen

S
Deutscher Werkarbeit“

i

für einen kleinen Preis
beRommt,

dann macht man doch
wirklich gernden Weg zu g.

cchr. jung (5
Albrechtstraße 57

dem beliebten
Hause für

alle Möbel

Schiürmne
Bezüge und Reparaturen

Ermil HerObere Leipziger Straße 45
Deutsches Schirm Speszial-Geschaft

und ſchön
durch

und RM. 8,80
Drogerie

Halle a. S.

Marke Halltore
gute, stabile Ausſührung

Preisliste und Vertreter Besuch Rostenlo

ſändwerſ
7 t

Zwintschöne alle
S. m

zchlaf-

Peibe-
Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, Wuchererſtr. 39.

Sonntag, 4. Nov., 9.30 U
Bibelkl.; 16.30 Uhr G., derſelbe. Mittwoch, 20 Uhr, B.

Jn der Weingärtenſchule, Böllberger Weg,
Sonntags 11 Uhr K.

Methodiſten-Kirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen
hausApotheke (Aktusgebäude).

11.15 Uhr Sonntagsſchule; h
Frau Pred. Wenzel über Miſſionserlebniſſe

Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde.
Chriſtliche Gemeinſchaft

Margaretenſtraße 5.
Montag, 20 Uhr, Jugendbund E. C.
Jugendbund E. C.

Sonntag 10 Uhr Gottes-

Mittwoch, 20 Uhr,
17 Uhr Kinderſtunde.

[cccc-o-cſclcl]-Küchen i Polstermöhel
aller Art Fernruf: 318 79
Hugo Mittelztaedt

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

20 Uhr, Bibelſtunde.
Ev.-luth. Gem., Magdalenenkapelle. Reformationsfeſt:

9.45 Uhr Beichte, 10.15 Uhr Predigt u. 2
(Blättermiſſion),

anderſtraße 34.
16.30 Uhr E. C.-Jugendbundſtunde; 20.15 Uhr Evangeli-

20 Uhr, im Johannes-Gemeindehaus
Mittwoch, 15. Uhr, Mädchen

Freitag, 20.15 Uhr, Bibel-
„Muſikaliſche Feierſtunde“.
ſtunde; 16 Uhr Knabenſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Str. 4.
10 Uhr, Bibelſtunde; 11.15 Uhr Kinderſtunde; 16.80 Uhr

Jugendverſammlungen.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelbeſprechſtunde.

Neuapoſtoliſche Gemeinde Ammendorf.
und 20 Uhr Gottesdienſt.
tions- Gottesdienſt

Mittwoch 20 Uhr Evangeliſa-
für jedermann,.

Wollen Gie
Ihre Ware billiger verkaufen?

Dann verſuchen Sie
Jhren Abſatz zu ſteigern

Der beſte Weg: Die
Anzeige in der M

I

ube GrobmütterchenOder

CONTINEModelt WAN b
M

188- ewitkoftee Teil
8 V180 un verbire Druckscehrift

h. c cherGeneralver tretung

Friedrich Müller
Halle (Saale)

Leipziger Strase 20

hähmaſchinen
ſünd wahre Oualität

ſeit 60 Jahren
So lange ſchon ſchätzt man dieſe
echte deutſche Kähmaſchine
wegen ihrer beſonderen Leſſtungs
fähigkeit, wegen ihrer genauen
Frbeit, wegen ihres wundervollen
Perlſtiches. Sie iſt alſo die
Richtige auch für Sie,
fürs Selbſt-Kähen unö
Flicken, Stopfen und
Sticken, für Erwerb und Haus
gebrauch. Viele ſchöne Modelle

zur Auswahl. Unverbind
liche Vorführung jederzeit.

Kauf imfachgeſchäſt

rophefe
ennee

eipziger Sig 70
Fernsprecher a221 o02 u. a2s6

bequeme dahlweiſe
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Geiſtſtraße 47

Für den Platz H
ſucht erſtes Verſich.Unternehm.

für den Außendienſt
1-2 gewandte Herren
Anſtell. mit feſten Bezügen bei Eignung
nach kurzer Probezeit.
Einarbeitungszeit werden Prov. Vor
ſchüſſe ſowie Tagesſpeſen gewährt. An

eb. unt. HL.889 an Ala Anzeigen A.G.g
Martinſtraße 11

e

Grebes
Gohossensohaſtsunternehmen

uchtperfekte zuvwerläßſige Kontoriſtin
in Dauerſtellung. Angebote m. Zeug
nisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen
unter L s12e, an MRZ, Halle a d. S.

alle

Während der

Jnnenkl., 2 Balk

mieten. 85
Nachtigall,

Dryanderſtr. 25, I.

Laden
mit Ladenſtube z
vermieten
Markt 25,
Meteritzſtraße,

unger, arbeitsfreudiger Sattler u.
olſterer findet zum 15. 11. 1934

Dauerſtellung
muß natürlich etwas ſelbſtändig
arbeiten können, Koſt und Logis
im Hauſe. Angebote mit Lohnan
ſprüchen an Ewald Schulze, Satt
lerei u. Polſterw., Bergwitz, Bez.
Halle, Lindenſtr. 46

Vütkerei

Wohnung,
514 Zimmer, Bad,

3. Stock, am Roß
platz, ſof. zu ver

Deſſauer Str. 5 a.
dimmer,

einfach möbl., in
Bahnnähe, an be
rufstätigen Herrn.

Otto Thürmer,

Gaxrage
zu vermieten.

Fleiſcherſtraße 7.

zum 1. 1. 35 oder
ſpäter zu pachten
geſucht, wo 1000,
Kaution genügen.
Ang. unt. L 4268,
MN8, Geiſtſtr. 47.

Polſter

Ludwigſtraße 15,
Mühlberg 65.

Elektro
motore

Apparatebau,

Jakobſtr.
Nr. 240 99.

Ah Waſch
Eing.

bei7 wannen
Badewannen,

Brübfäſſer,
Sie billigſt

Volontür
kaufm., m. Schreib
maſch.Kenntniſſen,
für Büro u. Lager
geſucht. Angebote
unter M 1618 an
die Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine
Ritterſtr. 9.

AutoLitht
Mechaniker geſucht.
Angeb. u. M 1617
an die Geſchäſts
ſtelle Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 9.

„Reileck“,

Händelſtr

Fremden
heim

Lage, Zimmer von
1,85, Doppelzimm.
von 4

3, hoch
part., Ruf 326 72.

Vüroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Ruhige Dopvel

Glaſerei Döring,

Merſeburger Str.

Reparaturen

Suche
zum 15. Növember
küchtiges, kinder
lieb. Hausmädchen
m. Kochkenntniſſen
Frau Heim, Reil
ſtr. 16, Ruf 29413.

Lehrſtelle
Jung. Mann, nicht
unter 16 Jahren,
welcher Luſt hat,
das Molkereifach zu
erlernen, findet
Lehrſtelle in mo
dernem Molkerei
betrieb. Taſchen
geld u. freie Sta
fion wird gewährt.
Bewerbungen mit
Schulzeugniſſen u.
Lebenslauf erbittet

Dampfmolkerei
Großneuhauſen

(Thür.) e. G.m.b.H.

Haus
mädchen

fleißiges, ehrliches,
m. Kochkenntniſſen
bei gutem Lohn
und Behandlung
zum 15. 11. ſucht

Fleiſchermeiſter
P. Thyrolf, Jena,

Grietgaſſe 7.

Kaffee- Handels Haus
jucht Vertreter
und Verteller.

CurmKaſfee,
Bremen 8.

für meinen Sobhn,
welcher Oſtern die
Volksſchule verläßt,
eine Lehrſtelle in
Kaufm. Büro. Gute
Zeugniſſe vorhand.

Paul Agte,
Gr.-Gräfendorf
b. Lauchſtädt.

Suche für meinen
Buchhalter,
bilanzſich., firm in
Steuerſachen und
Kaſſenweſen, ſofort
anderweitig Stellg.
e unk. L 6164
MRN8Z, Geiſtſtr. 47.

Familien

von 5 ſchulpflicht.
Kindern bittet um
beſch. Aufträge in
Malerarbeiten.
Ang. unt. L. 4271
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

transporte,
Autofuhren bis 20
Ztr., Kilometer 20
Pf. führt aus
Haupt, Petersberg
ſtraße 2. Fernruf

Lande

Geiſtſtr.

Wohnung
Welcher penſ. Be
amte möchte ſeinen
Ruheſtand auf dem

3 Zimmer u. Küche,
Waſſerleitung, Gar
ten, Bahnl. Ober
röblingen Vitzen
burg. Angeb. unt.
L 6166 an MRN8Z,

Umbau, Neuba

Backofenbauer
Ammendorf,/,

verleben? Ellernſtraße 18 a.

Fotoarbeiten

47. Straße 54.

fenſter
Leipgiger Str. 74,
Nr. 158. Ruf 29531.

Backofen

ſachgemäß u. preisw.

Franz Herrmann

Paßbilder
Familienaufnahm

Nyvlt, Landsberger

Anlagen, Reparat
Kurt Nennſtiehl,

Thomaſiusſtraße 8,
Ruf 253 60.

Kloſett,
richtungen, Klemp

Streiberſtraße
Laden, Ecke Tho

u

gut.

ſchlagende,

Wörmlitzer Str. 9

Dekorationsarbeit.
preisw. Strohbach,

Tapezierermeiſter,

An
kerwickelei, Walluſch

l. vorm. Bauersfeld,
27. Ruf

kaufen
beim

e e
ſtatt, in d. Böttche
rei Hoske, Reilſtraße 46. Frei

h Haus, auch außer
alb.

Reparaturen

ſowie Umdeckarbei
ten führt preiswert

Radio-

Reparaturen
Badeein

maſiusſtraße. Repa
ratur. Aendern.Maßanzüge billig.

Tiſchler
arbeiten

und alle ins Fach
Auf

polieren, Beizen v.
Möbeln u. Pianos
gut und billig bei
Friedrich Günther,

Möbel

Fuhren aller Art.
Heinr. Beer Wwe.,
Forſterſtraße 12.

Ruf 245 09.

Wäßſtheret
Hertel, Forſterſtr.
Nr. 57. Naßwäſche
14 Pf. frei Boden,
Rollwäſche 22 Pf.

Khrenologie

transtorte, e be
Preiſen
Kl. Ulrichſtraße 5.

Radio

E. Gladigau, Kuh
gaſſe 7, R. 328 32

m

Möbel,
Iauft

guten
Trabert,

Gebr. Möhſ

in großer Ausde n S
heit, ſtets billig d

Trabert,
Kl. Ulrichſtraße n

Radio-
gerüht

1 Volksempfäng
onatsHuelle Emil Miene

Merſeburger
Nr. 67a. Ruf s
T

St

Klempner-
Jnſtallationsarbeit.
preiswert. Vetter,
Mühlgaſſe 6. Ruf
Nr. 339 50.

Klempner-
Jnſtallationsarbeit.
preisw. Hoffmann,
Magdeburg Str. 5.

Ruf 294 49.

Elektro
Licht, Kraft und

aus Dachdeckerei RadioAnlagen.
Nicvolay, Steg 10. Elektromſtr. Fiſcher,

Ludwig Wucherer
Str. 22, Ruf 344 03.

Strietzel,
Malermeiſter, Reil
ſtr. 112, Ruf 23407,

gegr. 1901.
Ausführung ſämt
licher Dekorations
arbeiten, Firmen
ſchilder, Möbel

nereiFriedrichBecker lackieranſtalt.
RudolfHaymStr.
Nr. 31. Ruf 346 39.

GSchneiderei
14,

Waſth
gefüße

Böttcherei Utſchick,
Gerberſtr. 2, Ecke
Herrenſtr. Freies
Abholen

Radio-
anlagen

und Reparaturen
ſchnellſtens. Radiv
Fuchs, Triftſtr. 22.

Polſter
arbeiten

2 Tr., rechts.
tiſchlerei. Königſtr.
Nr. 78. Ruf 22118.

gemeſſenen Preiſe
führt aus

292 Sp.

ſtraße 27, Ruf 21 433

zimmer
ruhiges,

4dimmer
Wohnung

Gk.
Wohnung

Kronprinzenſtr.
Balkon g eſchl. Veran

da, Wohndiele,

ſtraße 47.

Innen

Mozart ſtr. Polſtermöbel neuKü., Sp. Sig Bad, Und aufarbeiten
Balkon Parkett Werkſtätte Reinhold
Etagenheizung. Reilſtraße 6.

Ruf 218 22.immer

K. Bad,

Etagenheizung. billigſt und ſchnell
W. Tutenberg, Bau Jänichen,geſch, Kronprinzen Reilſtraße 108,

Ruf 250 31.

dekoration

Wohnungs-

Glaſermeiſter,

bügeln, erſtklaſſi

Uhr

Hindenburgſtr.

zu vermieten.
MN8Z, Geiſtſtr. 47.

Büroräume
hell und freundlich, mit Zentralheizg.,
elektr. Licht uſw., paſſend für größere
Verwaltungen oder
Hindenburgſtr., Nähe Kliniken, ſofort

Angebote unter L 4296

Betriebe in der

Neuver-
goldungen

Bauverein für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H.

HalleSaale
Altwohnung
ſtraße 40 per 1. 12. 34 an Mitglieder
zu vermieten, die noch nicht im Be
ſitze einer Genoſſenſchaftswohnung
ſind. Näheres während der Sprech
zeiten Montags u. Donnerstags v.
9- 15 Uhr in der Geſchäftsſtelle.

Dittenbergerſtr. 7a
2 Zimmer, Küche,
Garten, Roßbach

leriſche
Vergoldermeiſter
Walter Seebach,

Ruf 246 d9.

Sthuhe

geſtreckt

Moderne
beſohlung,
Gr. Steinſtraße 34

Otto Schondorf jr.,

A. d. Schwemme 2.

Maßanzüge
Aenderungen, Auf

und preiswert bei
G. Harvey, Herren

4 u. DamenſchneidKathelsöfen, üniverſitätsplat 1
Kochöfen, Kochherde l
Heisöſfen u. Waſch
keſſel liefert u. ſetzt

Reparaturen billig.
Preisangabe vorh.
Uhrmacher Schrön,

54,
Ecke Forſterſtraße 1864

Werkſtatt ſämtlicher

alter Bilder, Spie
gelrahmen, Mövel,
Jnnendekorationen.
Wetterfeſte u. Bau
vergoldung. Künſt

Einrahmg.

Neumarktſtraße. 7.

können bis 2 cm
werden.

Schuh
Obere

preiswert. Jacob,

Schlafzimmer, Kü
chen

Scheibe, Kaiſer

werd. angenommen.

Elektro

Reparaturen, gute

Fernruf 223 49.

Damen

Koſtüme, erſtklaſſige

Goliattz Lieferwagen
Hinderlader

wegen Anſchaffung eines größeren
Wagens preiswert zu verkaufen.
Kurt Winkler, Reideburg.

Speiſe
zimmer,

liefert billig
Möbeltiſchlerei

ſtraße 23.
Eheſtandsdarlehen

Stoye,
ſtraße

motor
preiswerte Ausfüh
rung! Grabaum, verkaufen.
Brunoswarte 31.

mäntel,

Maßarbeit, vom
Spezialſchneider

Franke,
Steinweg 12.

Autoſeder
Reparaturwerkſtatt,
SpezialLager
ſämtliche
Klavierbaumeiſter.

Nr. 222 60.

Motorrad, a
gut erhaltenes, mit
Beiwagen, billig zu

Bad Dürrenberg,
Teichſtr. 5.

Auto

Glaſerei Döring,
Leipziger Str. 74,
Merſeburger Str.
Nr. 158. Ruf 29531.

für
Federn.

Raffinerie
43a,

ſcheiben

Kraftfahrzeng

Ruf

Führerſchule
geben Reilſtr. 16, V

Mittagstiſch wſſel,

e ne Sthlüßſel-e bund
Land

Gr. Brunnenſtr. 65,
c Wegſcheid 25. Eichendorffſtr.grundſtückmit 4 Mrg. Acker, Wäſcht

direkt hinter dem
Grundſtück liegend,
ſofort beziehbarem
Wohnhaus, Stal-
lungen und große
Scheune, gelegen
in Schlettau bei
Löbejün, verkauft
E. Bretſchneider,

Löbejün,
Halleſche Str. 28.

und

a W olien Sie
eine gute Racdioanlage kaufenFahrrad Fischer
Pvietet Ihnen große Auswahl

Saba 280 L. Martinstraße 11 Fernruf 552 26Gabelsbergerſtr. 27.

Se Kempner, Radlo-I eines Zimmer ehe Licht Kraftanlag. Aufpolſtern
nbbliert, t an Huhle mann. Schichten 22. d eniſteren
chenbenutzung, ohne nern Sir Ruf 236 54. e
Bedienung, zu jed. Mreklüee e Glaſer Straße 26.e volieren, Umbeizen, e ean r Reparaturwerkſtatt a br GSchreibmaſch
zu vermieten. Be Slſchlermeiſter arbeitenſichtigung 12 bis 2 Kochanvwſki, Reparaturen
uhr. Staudeſtr. 5, eret Möbel aller Art zu an Wohlfahrt, Linden

n ſtr. 10. Ruf 25102.

RennSaſſe,
Böllberger Weg 14
das Fahrradhaus

des Südens!
Opel, Diamant,
PreſtoMeiſterfahr

gräder. Reparatur
werkſt. Erſatzteile.

üUhren

ſowie Reparaturen
billigſt. Patzſchke,
Otto-Küfnerſtr. 18.
Fernruf 336 41.

70 dahre!
1934

Bürſtenwaren fürin Uni einrichtgn., Pianos Jnduſtrie, Land
verſitatsnähe, ſucht Einzelmöbel, ge Moderniſieren. wirtſchaft, Haus
junge Dame. An diegene handwerk Stimmen Repa halt. Reparaturen
gebote mit Preis liche Ausführung. ratur. Weißhaupt, Seifert, Schülers
angabe unt. L. 42701 Möbeltiſchlerei Beeſener Str. 230 hof 4. Ruf 222 29.
an „MNZ“, Geiſt e n r e Klavierbaumeiſter. leerenhardyſtr. 86 Kathelsfen,

neu, Umſetz., Sum
ma Großraumbe
heizung.
Stoll, Töpfermſtr.,
Goetheſtraße 16.

Ruf 28941.

Waſch
gefäße

nur ſelbſtgefertigt,
Kuchenbretter, Back
tröge. Böttcherei
Prinzenſtraße 18.

Verſilbern
von Tafelgeräten,
Leuchtern, Kronen,
Autoblendern uſw.

Däumig,

345 03.

7 u ver m i

Modermne Iäcden

et en
Zu erfragen: F ernruf 31612

Beſteckfabrik,
Scharrenſtraße 5/6
(zwiſch. Kaffee Da
vid u. Weidenpl.).

Geigen
bauer

Franke, Goetheſtr.
Nr. 16. Erſtklaſſige

Zubehör.

Pelz
arbeiten,

Kunſtſtopferei wird
billigſt ausgeführt
Krauſenſtraße 10.

Geigen,

Polſter

Couch, Seſſel, Chai
ſelongues, Matratz.

dorfer Str. 7.

Marſch-

werden ſauber und

Koſtenanſchläge un
verbindlich. Angeb.
unt. L. 4266 an d.
MNZ, Geiſtſtr. 47.

arbeiten,

Auguſt Herr, Oſen Aller

Maler-
arbeiten

billigſt ausgeführt,
auch auswärts

Hanomag

Autoreifen
gebrauchte,

kauft alle Größen,
Reparaturen,

Vulkaniſier- Anſtalt
Trautmann,

ver

Markt 36.

Autofedern,
Autoanhänger, Re

paraturen.ſtiefel, Schoene, Linden
grüne Sohlen jed. ſtraße 49.
Se tmever TarithuleSchröder, Niemeyerſtraße 11. Fahrſchule,

AutoführerAusbil
dung. O. Stranz,
Rich. -Wagner-Str.
Nr. 53. Ruf 286 77.

Zylinder
Schleiferei
Motore. Neuanfer
tigung v. Kolben
Ringen,
aller Fabrikate.

Oswald Beyer,
Mansfelder Str. 29
Ruf 342 59.

Auto
Sattlerei,

aller

Bolzen

Spezialwerkſtatt Polſterarbeiten.
P. Stranz, Hen Conradi,riettenſtr. 33. Ruf: Merſeburger Str.

Nr. 353 47. Nr. 36. Ruf 354 79.

Schmiede
grundſtück

ſichere Exiſtenz, zu
verkaufen. Näheres
durch Rich. Böhme,
Ammendorf, Rich.
Löſcheſtraße 2.

Bekannt,-

ſchaft
mit ſtrebſam. ſoli
dem Herrn, bis 30

Jahre, i tlung u Autofuhren
jähriges Mädchen. Möbeltransporte,
Zuſchriften unter
A 147, MN8, Alter
Markt 3.

GSpaniel
Hunde,

junge, zu verkauf.
Sonnenweg 20.

Denke

tion v. 50 Pf. an.

Wäſcherei
Kerſten

erſtklaſſig
billig Naß-,

ſchrankfertige
Wäſche.

Dichtungen jed. Art
ſchreibt billig
Eliſabeth Poſtler,

Halle Paradeplatz 2.

Albrechts
Kuranſtalt

Naturheilverfahren
Schärrenſtraße 6.

Ruf 3509 38.
Bäder, Beſtrahlung,
Maſſage, Gallſpach.

Naßtwäſthe
frei Boden; Pfund
16 Pf. auch Trom
melweiſe. Haushalt
Wäſcherei Geisler,
Mansfelder Str. 55,
Ruf 326 60.

Auto-
transporte

jeglicher Art, jede
Entfern., 22, 2
3To.Schnell Laſt
wagen, 6, 8, 9 qm
Ladefläche, Anhän
ger. Rohleder,
Hallorenring 3, Li
lienſtraße 12, Ruf
Nr. 266 3

auch auswärts,
Brunoswarte 27.

Ruf 226 94.

échlüſel-

b und
verloren. Gegen
Belohnung abzu

i. Lederetui, Don
nerstag verloren.
Bitte abzugeben
(gute Belohnung)
im Papiergeſchäft
Lindahl, Ecke Rich.
Wagner Sr. und

Roll

Stropp, Geiſtſtr. 32.

4 Neueu. gebr. d

HandliniendeutSöphente Volks Fſünähe Friedrichplatz gel
Sprechzeit 9——19.30 empfänger neu u. gebraucht

18, ſonſtige GeräteBriefmark. o. J eonatstaten n
hen Humboldiſtratze 4. Schimmel

e Pianohe,z Möbel,leelocen gebrauchte aller Maercher
l Art, Nähmaſchinen Waisenhbausring

verkauft billig 1B
u

Gebr. Möbt

ſpottbillig
Gelegenheitsinſ

Fa. Ruſche, Groht

Klausſtraße

Gebrautht

Mölzel
Gebrauchte:

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an

Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180. an Möbel ſowie hen
Chaiſel. v. 18.- an ren, Damen in
Sofa v. 20.- an Kindergarderobe
Vertikos, Spiegel, kauft und veriaif

Schreibtiſche. Schöndube, Er
Klausſtraße

Piand
gut erhalten,
Mark, zu verluf

KlavierSlapi
Advokatenweg l

Neue Möbel in
großer Auswahl

Bedarfs deckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Wauerſtraße 3

am Franckeplatz.Frauenhaar
ausgekämmt., kauft
J. Wrycza, Leip
ziger Str. 28.

Antike
Möbel

geſucht, zahle höch

Angebote erbeten
unt. L 5121 an die
MN7, Halle S.
Geistkstr. 47

zu verkaufen. An
gebote unt. L 4267
MRN8Z, Geiſtſtr. 47.

ſte Preiſe Stropp, Raufen Sie sämtlicheGeiſtſtraße 32. Unterzeuge Nation

KruBe womoror u. Strumpfwaren i. d. u
zu Raufen 2gesucht. Genaue erst. Spez. Geschaft K 4

Hohlen

in Fuhren un
einzelne Zenlne
liefert frei Hau

Köhlenhandlang

Röderberg 2

Ruf 246

Dreyhaupt
Chronik von Halle

Preis wert u. gut Neue und geht

Muſter
Könlgſt

Ruf 2314
Bequeme Ha

Sohnes naent.

Gr. Steinstr. 84
Segruündeti 888

Pferd,

Nr. 1, Ecke Köthe
ner Straße.

vermietet an Selbstfaht er

Gabler CO., ranbatelle o
Delitzscher Str. 58, jetzt neuer Ruf 54203

fachgemäß, prompt und wirklich
preiswert Fordern Sie unver-
bindlichen Kostenanschlag von

Auto-DienstWiinelm Jäger, Halle (Saale)
Artilleriestr. 54 Fernruf 21208

Gelegenheitskäufe in
gebrauchten Fahrseugen

Achtung 60 Autobesitzer
Meine vollendetste

Wagen- und Pflegestation
mit den modernsten Apparaten
bietet Ihnen die sicherste Gewähr
für eine längere Lebensdauer Ihres
Fahrzeuges

Benutsen Sie ferner unsere maschinelle
Waschanlage und Wagenwaschhalle
Abschmier., Absprühclienst, Olwechsel

Konkurrens los für HalleUnsere Hebebühne hebt jeden
Lastwag. bis zu 7 To. Eigengewicht

Arno Gäbler, Halle (8,)
Ruf 34203, Deſitzscher Strasse 38

Zucht
aufgabe

Kanarienhähne, 4
Mark an. Lebentrau, Jacobſtr. 23,
part.

Ermländer
2 kräftige Pferde,
mitteljähr., braune
Stuten, f. leichten
und ſchweren Zug

Gr.

billig Paul Weber,
Drehlitz, Poſt Wall
witz (Saalkreis).

3 ſtarke Ermländ.,
2 oſtpreuß. Fuchs
ſtuten, flott und
zugfeſt, 2 Ruſſen,
1 Heckney, fromm
u. zugfeſt, 2 Jagd

aller

wagen, 5 Rollwag.,
1 kl. Leiterwagen,
mehrere Kutſch u.
Arbeitsgeſchirre.
Walter Oehring,

Halle (S.), Ludwig
Wücherer Str. 44,
am Reileck. Fern
ruf 328 56.

J Strickwaren
aller Art, nur

Mechaniſche Stricke
rei Burgſtraße 12,
Einziges
geſchäft mit elektr.

e t vor Betrieb.züglicher ieher, l eevtl. mit Rollwag.und Geſchirr ver Lohnfuhren
kauft Frenzel, billig. Pohlert,
Trotha, Hafenbahn Spitze 19.

Goliath-
ohlen

billigſtens
Nagel,
Klausſtr.

Naßtwöäſthe
Rollwäſche
Haus, Heißmangel,
Plätterei

Reſch,
Krukenbergſtr. 5.

Wüäſtherei
paſſend, auch ein „Süd“zeln ſehr preiswert Thomaſiusſtraßze 2
zu verkaufen Gaſt Ruf 341 47
hof „Weißes Roß wäſcht, pättet,
Schafſtädt. heißmangelt.

Ruſſen, WMietAuto
ſtarken verkauft (privat), Kilometer

15 Pfennig.
Anruf: 249 33.

Art billigſt.
Sondershauſen,

Hermannſtraße 26.

Vaſthen
u. Plätten.
dorf, Sophienſtr. 1.

Wernitke
Waſchen,
Haushaltswäſche.

Goetheſtr. 4.

Plätten,

Laden

27.

frei

Hinz

Hergeſtellt
in den Perſil Werken

gnna

un
W

S

S er
re

b

95 ß

Da

5 0

All
urkon

Eintritt u

In
worden
Abt. B.

geſellſ
g.

8. Se
des
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betrie
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Die
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ſchäft
Fiſche

Sonn
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jeder

teren
Geſel

zulöſ
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(Höt
ſowi
rats
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8500
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Geſ
Zwe

m
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richſirähe t

T
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geräht

lsempfän
Nonalsraen
til Mieth,

burger St
Ruf 820

i. gebraucht

üthner
ich, kain,
himmel

anohaus

gercker
enhausring

1B

r. Möbel

ottbillig
zenheitslauf
duſche, Creh

usſtraße

braucht
l ſowie Hen

Damen in
ergarderobe

und verlauf
dube, Groh
usſtraße 12.

n
erhalten, 18

zu verlaf
tvierSlavi
katenweg löt

of
Fuhren un
lne Zentne
t frei Hau
jlenhandling

derberg 2
uf 2454.

te und geht

aktion

rung

4))
duſterlu

Mat
tuf 2314
ueme Rat

Im

Sonntag u. Montag,S len 4. und 5. November BALIL
dlich ladet einDenn Berth. Pilie

verenügten

Cafe Korso
Große Steinstraße 24

verlebt man einen
t Sonnabend Abend

bei der schnittigen
neuen Tanzkapelle

Ende 3 Vnr!Sonntag schon nachm. ab 4 Uhr

Konzert und Tanz

im Kaffee Kapelle Lach mann
Im Festsaal ab s Uhr große

Kirmesfeier
Kapelle Roessner
Morgen Sonntag im Kaffee

5 Uhr Tanz Tee
Sonntag, den 4. ab s Uhr

Montag, den 5. November

Kirmes
es ladet ein A. Neye.
S

r

Gaſthaus zum Poſſhorn
an der Boelckeſtr.

Sonntag, den 4. November

Kirmes

Konzert und Kabarett
Kapelle Lach mann
Im Festsaal ab 4 Uhr die große

Tanzveranstaltung
Ab o Uhr Kirmes feier
mit vollem Kabarett
Kapelle Roess ner

RAKETE“
Das gute Familien Kabarett

e

Sonntag abend s Uhr
Alles lacht Tränen über das

Gchießhaus Virkhahn
Sonntag, den 4. November 1084

Er BIEintritt frei!

Sroßer Betrieb-bis a Uhr l

irhomische Programm
Eintritt und Getränkepreise billigst

h

Billiger
uns sapag Gonderzug

am Gonntag, dem 18. November

Gchtzell Billig
7.05 Uhr ab Halle
9.25 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab

ſahrpreis hin und zurück nur N. 5,40
Gelegenheit zu preiswerten Stadtrundfahrten
(Mk. 2,80 pro Perſon ſtatt 4,——),
Eintritt in das Haus „Vaterland“ von Mk. 0,60
ſtatt Mk. 1, pro Perſon

Anmeldung und Fahrkartenvorverkauf

M Reißedtenſt
Geiſtſtraße 47, Fernruf 27631
und Annahme Stellen Alter
Markt 8, Gr. Steinſtraße 15

Guchhandlung E. Stock).

Verlangt überall

Bequerm

an 1.13 Uhr

Hapag Veiſebüro Hat nete
Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 32 538 u. 29960,
in Merſeburg
Hapag Vertreter F. W. Voigt,
Adolf Hitler Str,, Ruf 3006

22.55 Uhr

ekmäßigter

7 re

e

ws So

Montag, den 5. November 1934

Es ladet ein

Hohenthurm

Kiürm es
üche und Keller bieten

Sehre

m

iſt das

meiſten

Halle

Gk. Gchlachtefoft

Auguſt Kälz und Frau

O
Sonntag und Montag,

An beiden Tagen

das Beſte

Günſtige Eiſenbahn u.

Die

Blatt

Leßer

und in

n

Reſtaurant zum 6atzwirker

Niedrige Preiſe

Gehre's Gaſthof O

den 4. und 5. November

großer Seſt Ball

Freundlichſt ladet ein

Omnibus Verbindung

M

der

i

ganzen
a s

Uebungsleiter.

Deutſche Angeſtelltenſchaft

Ortsgruppe Halle Saale
Wochenplan vom 4. bis 11. November 1934,

Sonntag:
Kindernachmittag im „St. Nikolaus“, 14.30 Uhr,

Märchentante Käte Weber ſpricht zu Lichtbildern. Ein
tritt 0,10 Mark.

Montag:
Offene Singeſtunde mit Pg. Paſchen im Saal, Dorv

theenſtraße 1. LobedaChor und Muſikgilde wirken mit.
Eintritt frei!

Laufmannsgehilfen, Fachgruppen Lebens und Genuß-
mittel Einzel- Und Großhandel. „Mars la tour“, Große
Ulrichſtraße Weihnachtsbäckerei Warenkunde“, Zwie
geſpräch zwiſchen Konditor und Kaufmann. Fachgrubpe
Drogiften, „St. Nikolaus“: „Vom Erdinnern zur Tank
ſtelle Filmvorführung.

Weibliche Angeſtellte: 20—21 Uhr ſtatt des vor
geſehenen Vortrages praktiſche Unterweiſung in Kinder
gymnaſtik a aug nötig) im Kindergärtnerinnen
ſeminar, Burgſtraße 37. Gebühren 0,50 Mark.

Werkmeiſter: Handwerkerſchule, Lehrgang „Der Werk
meiſter als Führer Beginn 19 Uhr.

Deutſche Stenvgrafenſchaft, Ortsgruppe der DA,
Martinſchule: Es üben die Gruppen von 60 bis 200 und
mehr Silben.

Uebungsfirmenwirtſchaft: Arbeitsabend in den Räumen
Gottesackerſtraße 4 und Große Ulrichſtraße 10.

Dienstag:
Kaufmannsgehilfen, Fachgruppe chemiſcher Induſtrie

„St. Nikolaus“, Herſtellung von Treibſtoffen aus Braun
kohle“, Lichtbildervortrag von Dr. Boesler (Leung).

Techniker und Werkmeiſter, Fachgruppen Chemie und
Bergbau: „St. Nikolaus“, Lichtbildervortrag: Herſtellung
von Treibſtoffen aus Braunkohle.“

Werkmeiſter: Handwerkerſchule, 19—21 Uhr, Lehrgang
Kalkulation und Fachzeichnen.

Weibliche Angeſtellte: Saal, Dorotheenſtraße 1, Licht
bildervortrag über „Wohnungshygiene“.

Uebungsfirmenwirtſchaft: Arbeitsabend im Haus
Gottesackerſtraße 4.

Mittwoch
Werkmeiſter, Fachgrubpe Textil- und Bekleidungs

induſtrie: „Riebeckhräu“, 1. Stock, 20.30 Uhr Fachgruppen
abend. Vortrag über die moderne Form der Herren
kleidung und deren techniſche Behandlung.

Lobedachor: Saal, Dorotheenſtraße 1, Singeabend.
Kleinkaliberſchießabteilung: Uebungsſchießen im „Neu

marktſchützenhaus“.

Donnerstag
Büro- und Behördenangeſtellte, Fachgruvpe Kommunal

behörden: Saal, Dorotheenſtraße 1, Der Stand des Ver
waltungsrechtes“; Redner: Kreisausſchußdirektor Lachmann.

Werkmeiſter: Handwerkerſchule, 19--21 Uhr, Lehrgang
„Elektrotechnik und Kraftmaſchinen“; 20--22 Uhr, Lehr
gang „Werkſtoffprüfung und Wertkſtofflehre“.

Uebungsfirmenarbeit: Arbeitsabend im Haus Gottes
J ackerſtraße 4 und Große Ulrichſtraße 10.

Deutſche Stenografenſchaft, Ortsgruppe der DA:
Gottesackerſtraße 4, Uebungsabend der Praktiker und

Freitag:Kaufmannsgehilfen, Fachgruppe Verſicherungen; „Mars
la tour“, Zimmer 5, Grundlehrgang für Verſicherungs-
lehrlinge. Fachgruppe Metall-Jnduſtrie: Saal, Doro
theenſtraße 1, „Das Eiſen in der MetallJnduſtrie“,
Lichtbildervorktrag.

Büro- und Behördenangeſtellte,
anwalts und Notariatsangeſtellte:
Zimmer 10, Arbeitsgemeinſchaft 1.

Deutſche Stenografenſchaft, Ortsgruppe
Uebungsabend (ſiehe Montag).

Sonnabend
Kaufmannsgehilfen: Wochenend-Lehrgang im Saal,

Dorotheenſtraße „Moderne Geſpinſte und Gewebe“;
Redner: Dir. Schilling (Greiz).

Werkmeiſter, Fachgruppe Holz und Möbelinduſtrie:
„St. Nikolgus“, Fachgruppenabend. Fachgruppe Gießerei-

n atyausſtraße 3 KGaſtſtätte Bauner) Fachgruppen
gbhend.

Fachgruppe Rechts
Gottesackerſtraße 4,

der DA:

S nn tageKaufmannsgehilfen: Fortſetzung des Wochenendkehr
ganges.

Voranzeige!
Sonntag, den 18. Nov., 11 Uhr, Tonfilmvorführung

„Berge in Flammen“ im „Thaliatheater“. Einlaßkarten
zu 0,30 Mark im Vorverkauf bei den Betriebsrechnern,
in der Zahlſtelle und im Erfriſchungsraum, Dorotheenſtr. 1.

Anzeigen gehören in die MN3
Anmnſiche Bekanntmachung

In das iſt eingetragenworden in
Abt. B. Nr. 1089: Hotel Eunropa, Betriebs

geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle
d. S. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am

September 1934 feſtgeſtellt. Gegenſtand
des Unternehmens iſt Betrieb und Bewirk
ſhaftung des Hotels Europa in Halle
Saale), Hindenburgſtr. 68 und der Neben
betriebe des Hotels, insbeſondere des auf
m Grundſtück betriebenen Reſtaurants.
Die Aufnahme weiterer Nebenbetriebe bleibt
vorbehalten. Stammkapital: 20 000. RM. Ge
äftsführer ſind der Hotelbeſißer Otto
Vſcher aus Erfurt und Dr. jur. Heinrich
Sonnkag aus Weimar. Die Geſellſchaft wird
ürch einen oder mehrere Geſchäftsführer

rtreten; ſind deren mehrere beſtellt, ſo iſt
jeder nur in Gemeinſchaft mit einem wei
teren Geſchäftsführer zur Vertretung der
Geſellſchaft befugt. Die Geſellſchaft iſt auf
zulöſen, wenn ein Geſellſchafter unter Ein
ldung einer Friſt von einem Monat zum
Fhluſſe eines Kalenderviertelſahres die
guflöſung verlangt. Das Schreiben iſt an
n Der die anderen Geſellſchafter und an

hre Heſelſchaft zu richten.
Alle Nr. 51: Concordia Maſchinenbau
da h eſechaft in Liquidation, Halle a. S.
vom zem Beſchluß der Generalverſammlung
en 16. November 1938 ſoll das Grund
al von 500 000 HRe. um h o R.
n Kinsiehung eigener Aktien von
er Nennwert in erleichterter Form
gleigeſent werden. Durch Beſchluß der
(Höh en Verſammlung iſt. 8 5 des Statutes
n S Einteilung des Grundkapitals)
rats e 46 Veſchlußfaſſung des Aufſichts

e ſprechend der Niederſchrift geändert
8000 i veröffentlicht: Das nunmehr
her betragende Grundkapital iſt
b t n 255 Aktien zu ſe 1000 RM. und

Ah en zu je 100 RM. Nennwert.
Allieng er 447: Commerz und PrivatBank
a oſellſchaft, Filiale Halle a. S., Halle
Geſg An Ewald Ramm, Halle a. S. iſt
de wokurg unter Beſchränkung auf die
in a erlaſſung erteilt; er iſt verechtigt,
güed a nſchaft mit einem Vorſtandsmit
ſtellten v mit einem für die Filiale be
treten. Die Perrt zu zeichnen und Zu ver
iöſchen. Prokura an Paul Herht iſt er

Handelsregiſter

S

Abt. B. Nr. 527: Allgemeine Deutſche Credit
Anſtalt, Filiale Halle, Halle a. S. Hans
Vincent v. Moller, Bankier, Leipzig, iſt zum
weiteren Vorſtandsmitglied beſtellt. An Dy.
Jng. Hans Schaefer, Dr. jur. Carl Scheller,
Dr. phil. Georg Tobias und Dr. jur. Hans
Zimmermann, ſämtlich in Leipgzig, iſt Ge
ſamtprokurag erteilt mit der Maßggbe,
daß jeder von ihnen für die Hauptnieder-
laſſung und für ſämtliche Zweignieder
laſſungen gemeinſam mit einem Vorſtands
mitgliede, einem anderen Prokuriſten der
Geſellſchaft oder einem Prokuriſten der be
treffenden Niederlaſſung zeichnen kann. Sie
können auch Grundſtücke veräußern und be
laſten.Abt. B. Nr. 570: LandereditBank SachſenAn
halt, Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Durch
Beſchluß der Generalverſammlung vom
20. September 1984 ſind die S 18, Abſ. II
(Vergütung des Aufſichtsrates) und 31 (Ge
winnverteilung) entſprechend der Nieder
ſchrift geändert worden.

Abt. B. Nr. 841: Ala Anzeigen Aktiengeſell
ſchaft, Zweigniederlaſſung Halle, Halle a. S.
Gegenſtand des Unternehmens iſt jetzt Be
trieb aller Geſchäfte des Werbungsmittlers
und des Werbers im Jnlande und im Aus
lande. Die Generalverſammlung vom
81. Mai 1984 hat die Herabſetzung des
Grundkapitals um 860 000 RM. und ſeine
Wiedererhöhung um 460 000 RM. beſchloſſen.
Die Erhöhung iſt durchgeführt. Das Grund
kapital beträgt jetzt 500 000 RM. Durch
Beſchluß der gleichen Generalverſammlung
iſt der Geſellſchaftsvertrag abgeändert und
neugefaßt worden. Kaufmann Erwin
Finkenzeller in BerlinSchöneberg und Kauf
mann William Henry Wilkens in Hamburg
ſind zu Vorſtandsmitgliedern beſtellt. Erwin
Finkengzeller iſt, nachdem ihm der Titel eines
Generaldirektors verliehen worden iſt, allein
ohne Mitwirkung anderer Vorſtandsmit
glieder oder eines Prokuriſten zur Ver
tretung der Geſellſchaft berechtigt. Hierzu
wird veröffentlicht: Die Kapitalsherabſetzung
iſt in erleichterter Form durch Zuſammen
legung der Aktien im Verhältnis 1:10 er
folgt. Die Kapitalerhöhung erfolgt durch
Ausgabe von 460 Jnhaberaktien im Nenn-
betrage von je 1000 RM. unter Ausſchluß
des geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre;
dieſe werden zum Nennwerte ausgegeben.

Abt. B. Nr. 871: Halleſche Pfännerſchaft, Ab
teilung der Mansfeld Aktiengeſellſchaft für
Bergbau und Hüttenbetrieb, Halle a. S. Die
Prokura an Arvbed Michelſon in Berlin iſt
erloſchen.

Abt. B. Nr. 905: Mehnert Müldener, Kohlen
handels geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
Halle a. S. Gegenſtand des Unternehmens
ſind ferner Fuhrgeſchäfte und Spedition.
S 3 der Satzung Gegenſtand des Unter
nehmens) iſt durch Beſchluß der Geſell
ſchafterverſammlung vom 24. September 1984
geändert worden.

Abt. B. Nr. 1006: Reuter Straube, Aktien
geſellſchaft, Halle a. S. Kaufmann Alfred
Fiegert in Diemitz iſt zum weiteren Vor
ſtandsmitglied beſtellt.

Abt. B. Nr. 1042: Wohlwert Verkaufsgeſell-
ſchaft m. beſchr. Hftg., Halle a. S. Durch
Beſchluß der Geſellſchafterver ſammlung vom
18. Auguſt 1934 iſt unter Aenderung des S 1
des Geſellſchaftsvertrages die Firma geändert
in Uwo Verkaufsgeſellſchaft mit beſchränkter
Haftung.

Abt. B. Nr. 1046: Erben-Bearbeitungsgeſell
ſchaft mit beſchr. Häftg., Halle a. S. Kauf
mann Erich Kahlbau in Schönebeck-Bad Salz
elmen iſt nicht mehr Geſchäftsführer.

Abt. B. Nr. 1088: Flugzeug-Werk Halle, Ge
ſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S. An
Otto Schirrmeiſter, Halle a. S., iſt Geſamt
prokuxa erteilt, er vertritt gemeinfam mit
dem Geſchäftsführer die Geſellſchaft.

Abt. A. Nr. 4420: Alfons Rabſch, Halle a. S.
Die Ehefrau Mathilde Döring geborene
Seeliger und der Kaufmann Paul Günther,
beide in Halle, ſind in das Geſchäft als per
ſönlich haftende Geſellſchafter eingetreten.
Walter Döring iſt aus der Geſellſchaft aus
geſchieden. Der Uebergang der in dem Be
kriebe des Geſchäfts begründeten Forderun
gen und Verbindlichkeiten auf die Geſellſchaft
iſt ausgeſchloſſen. Die Firma iſt in: Alfons
Rabſch K Co. geändert. Offene Handels
geſellſchaft. Die Geſellſchaft hat am 28. Juli
1934 begonnen. Zur Vertretung der Geſell
ſchaft ſind nur die beiden Geſellſchafter ge
meinſam ermächtigt.

Abt. A. Nr. 4421: Franz Schwepfinger, Halle
a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann Franz
Schwepfinger, Halle a. S.

So urteilt
der Radio-Fachmann!

„Dte Lösung der Fickfrage bet den
neuen AEG- Empfängern ist mit
solcher Genauigkeit und in so ein-
facher Wetse gelungen, daß auch
der Rritische Techniker alle seine
Wünsche erfüllt steht.“

Zeitschrift Der Radiohändler, 22. 8. 34.

R. J. R. 227. Unſer diesjähriger Regimentstag, ver
hunden mit Brzeziny-Feier, findet am 17. und
18. November in Berlin ſtatt. Abfahrt ab Halle am
17. November, 15 Uhr mit Sonderzug. Alle ehem. 227er
ſind herslich willkommen. Auskunft durch A. Krämer,
Halle (Saale), Friedrichſtraße 35.

Halliſcher Genealogiſcher Abend E. B. Montag, den
5. November 1934, 20. 15 Uhr, Großgaſthof „Stadt
Hamburg“. Es ſpricht Prof. Mitgau-Cottbus, über
„Wandlung des bürgerlichen Bewußtſeins.“ Der
Ekkehard-Bücherabend wird des Vortrages wegen auf
Dienstag den 6. November 20 Uhr, ausnahmsweiſe ver
legt. Gäſte willkommen.

NS-Kulturgemeinde. Heute Abend. 8 Uhr „Polenblut“,
wahlfret. Mentag, 5. „G „Aida“. Donnerstag, S.

H. und Freitag, 9. (nicht am 10.) „„B“ „Walkenſteins
Tod Die Reihen „A“, und „G beſuchen„Wallenſteins Tod. wahffrei. Mittwoch, 7. „„Alte
Kammermuſik“ in den Albrechtfeſtſälen. Ermäßigte
Preiſe. Dönnerstag, 8. 2. Sinfoniekonzert des Städt.
Orcheſters. Soliſt Guſtav Havemann (Violine). An
meldungen zu den Anrechtsreihen für Konzerte und
Theater können noch jederzeit Barfüßerſtraße 7 erfolgen.

Donnerstag, den 8. 10., abends 8 Uhr
Kameradſchoftsabend im „Stadtſchützen
haus“. 7 Uhr abends Beſprechung mit
ſämtlichen Beiratsmitgliedern, Zug- und
Unterführern.

Abt. A. Nr. 74: Verwaltungsgeſellſchaft S.
Weiß, Halle a. S. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Gegenſtand des Unter
nehmens iſt ferner Einfuhr von Waren aus
dem Ausland, insbeſondere von Rohſtoffen
und Halbfabrikaten, ſowie Ausfuhr deutſcher
Erzeugniſſe.

Abt. A. Nr. 2506: Halleſche Automobilzentrale
Paul Hagemann, Jnh. Luiſe Hagemann,
Halle a. S. Die Firma lautet jetzt: Halleſche
Automobilzentrale Paul Hagemann Jnh.
Paul Engelmann. Jnhaber iſt der Kauf
mann Paul Engelmann, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 2782: Eduard Bickel, Halle a. S.
Der Kaufmann Eduard Bickel in Halle a. S.
iſt alleiniger Jnhaber der Firma. Die Ge
ſellſchaft iſt aufgelöſt.

Abt. A. Nr. 8892: Gebrüder Bauermann, Die-
mitz. Der bisherige Geſellſchafter Paul
Bauermann iſt alleiniger Inhaber der
Firma. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Abt. A. Nr. 8992: Verchromungs- und Gal-
vaniſier Anſtalt Max Schumann, Jnh. Franz
Becker, Halle a. S. Die Firma iſt geändert
in: Franz Becker (ChromBecker), Chrom
werkſtätten Metallwarenfabrik.

Abt. A. Nr. 4330: Schattſchneider Co. Halle
a. S. Herbert Schattſchneider iſt alleiniger
eder der Firma. Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt.ab A. Nr. 4893: Gebr. Klaes Herbarth,
Halle a. S. Betriebsingenieur Hans Klaes
Halle a. S., iſt am 8. September 1934 aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Folgende Firmen ſind erloſchen

Abt. A. Nr. 4025: Porrèe Co., Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4818: Gottfried Conrad, Allge

meines Verſicherungsbüro, Halle a. S.
(übergegangen in Conrad Co.

Abt. A. Nr. 4854. Schuhinſtandſetzungsbetrieb
Saale Max Költzſch und Alfred Schreier,
Halle a. S.
Folgende Firmen ſind von Amts wegen

gelöſcht:
Abt. B. Nr. 82: Halleſche Zeitung, Geſellſch.

m. beſchr. Haftg., Halle a. S.
Abt. B. Nr. 1034: Betriebsſtoff-VertriebsKon

tor, Geſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S.
Halle a. S., den 1. November 10984.

Das Amtsgericht Ab. 19.
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Stimmung Frohsinn!
Strahlend gute Launel

in der reizenden Tontilm Komödie

Besuech
am Abend

Eine ganz delikate Angelegenheit, 5
die Stürme des Beifalls erzeugt.

C. T. Große Ulrichstr. 57
f Herrlich! Begeisternd
Ein Film, den man gesehen

haben mun?
Malas Wettlauf
mit dem Tode
(Eskim o)

Ein Film, voll von Spannung und
Abenteuern von Peter Freuchen

h W. 4.00,6.10,8. 15- S. 2.25, 4.00,6. 10,8. 15

Es
Schauburg

Ein Riesenerfolg
Lauri Volpi
der König der Tenöre

in dem wundervollen Tonfilm

Das Lied
der Sonne

mit
man Dietz Oskar sapo
G Bie Jugend hat Zutritt

W. 4.00,6. 10,8. 15-8.2.30,4. 00,6. 10,8. 15

UeneHaſd/ Paul Nörbiger

W. 400,6. 10,8. 15-8.2.85,4.00,6. 10,8. s

7

Mitreißencde Fröhlichkeit
herzlicher Humor,wundervolle Musiie

in dem bisher schönsten Wiener
Film

Geſchichten
aus dem

ienerwalö
mit

Magdaschneicder
Wolf Albach-Retty

Leo Slezak
und dem Wiener Phil-
harmonischen Orchester
Ein grober Publikums- Erfolg

Sonntag 280, 400, 615, g0 Uhr

Iugendliche haben Zutritt!

Sonntag, 4 Uhr
Hachmittagskonzert

des großen Zoo-Orchesters
Leitung Benno PlIätsz

Eintritt nur für das Konsert auf
30 Pfg. ermäßigt

Nundfunkprogramm
Gonntag, den 4.
Leipzig
Wellenlänge 382

5 Hafenkonzert.
Morgenandacht. Anſprache: Kapl.

Johannes Berkſen.
9.00: Orgelmuſik.
930: Aus Chemnitz: Frohe Kunſt.

Chorkongert des Kammerchors des
CEhemnitzer Lehrergeſangvereins.

10.00: Das ewige Reich der Deutſchen.
Eine Feierſtunde.

11.30: Reichsſendung: Herr Gott, dich
loben wir alle.“ Kantate von Joh.
Sebaſtian Bach.

12.00: Von München: Standmuſik.
13.00: Von München:
14.00: Wetter und Zeit.
14.05: Was wir bringen.
14.25: Deutſches Bauerntum. Ein Tag

im Leben iſt den Toten frei.
14.45: Winterhilfe im November. Funk

8.

Mittagskonzert.
1

November 1954
Deutſchtandfender

Wellenlänge 1571
6.30: Tagesſpruch.
6.35: Hafenkonzert.
8100: Stunde der Scholle
8.55: Deutſche Feierſtunde.

Freuden unſerm Gott.
10.05: Wetterbericht.
11.00: Melancholiſcher Herbſt.

von Albert Sergel.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
[130: Von Leipzig. Reisfendung: Bach

Kantate.

Singet mit

Gedichte

Fachgeschäft Spesial-WerkstattNRaocdior Boe fännerhsöshe s 2
bericht von der Herſtellung des Ab
zeichens für die Winterhilfe.

15.00: Romantiſche Muſik v. Schubert,
Brahms und Reger.

15.40: Kunſt und Geſchichte. Park
anlagen in Mitteldeutſchland.

16.00: Das EmDe Orcheſter ſpielt zum
Tanz.
0: Hans Friedrich Blunck ſpricht

ur Woche des Buches“.Zur „Woche des deutſchen Bu
ches Funkbericht aus der Deutſchen
Bücherei, Leipzig.

17.20: Sonatenſtunde.
Zeitfunk.
Sonderſportfunk.
Aus London: Blasmuſik.

Aus fröhlicher Laune.
30 Wir können fliegen, unſer die
Luft!

21.30: Reichsſendung: 3. Meiſterkonzert
des deutſchen Rundfunks.

22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.35-1.00. Tanzmuſik.

23.00 24.00-

14.50: Zehn Minuten Schach. Turnier
Erfahrungen.15.00: Wild und Wald. Mit Büchſe u.
Mikrophon durch d. herbſtliche Schorf
heide. Ein Pürſchgang mit Kurz
wellenſender.

17.00: Hans Friedrich Blunck ſpricht
zur Woche des Buches“.

17.10: Von Köln: Reichswehr Konzert.
18.10-—18.20: Jagdgedichte.
19.00: Von Köln: Aus der Weſtfalen

halle in Dortmund: Deutſche Turn
und Gerätemeiſterſchaften (Aufn.).

19.30: Stunde der Auslandsdeutſchen.
Der Auslandsdeutſche u. ſein Buch.

20.00: Von Stuttgart: Welterfolge der
Operer.

2130: Reichsſendung: 3. Meiſterkonzert
des deutſchen Rundfunks.

Wetter, Tages u. Sportnachr.
„Eishockeyſpiel.“
Deutſcher Seewetterbericht.

Dreh'n wir uns im
Tanze.

Sämmtliche Runckfrank-

Apparate u. Amenliefert auf Teil zahlung
Backio- uncl Elektro- Vertrieb
Ingenieur Orte Berbig, Halle c. d. Scaule
Moritewinger 2 Fernsprech-Anschlufß Nr. 51977

Montag, den 5.
6.05: Mitteilungen für den Bauern.
6215: Funkgymnaſtik.
6130: Morgenkongert. Gaumuſikzug 15

des Arbeitsgaues 15.
7.00: Nachrichten.
8.05: Schulfunk: Morgenfeier. Der

deutſche Soldat.
10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro

gramm, Wetter und Waſſerſtand.
10.15: Schulfunk.

Werbenachrichten.
Zeit und Wetter.30: Nachrichten,

bericht.
11.45: Für den Bauern.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Nachrichten und Zeit.
18.10: Mittagskonzert. Dresdner So

liſtenVereinigung.
14.00: Nachrichten, Börſe und Wetter.
14.45: Kunſtbericht.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00. Aus Halle: Nachmittagskonzert.

POKapelle Halle, Leitung: M. Meh
ring

Vosember 1954
6.00: Wetterbericht.
6105: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
Funkgymnaſtik.
Tagesſpruch. Choral.
Frühkongzert.
Reueſte Nachrichten.
Leibesübung für die Frau.

10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Volk und Staat: Von München

Die Freiwilligen. Hörſpiel von den
Hämpfen um Langemarck.

11.15: Deutſcher Seelvetterbericht.
11.30: Für die Hausfrau: Winke für

die Obſtlagerung und pflege.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer

hört: Abtrieb von den. Weiden.
11.50: Glückwünſche.
12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen.
13.00: Vorſpiele u. Zwiſchenſpiele aus

Opern und Operetten.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.55: Programmhinweiſe, Wetter und

Badio Kuhn Hurmboldtstr. 48,Fernsprecher s141 6
17.00: Für die Jugend. Der Schlan

genring. Exzählüng v. Wolf Juſtin
Hartmann.

17.25: Lachende Muſe. Lieder, geſungen
von Hans Kunz (Bariton).

18.00: Wirtſchaftsnachrichten.
18.10: E. G. Kolbenheyer lieſt „Pauſe

wangs Predigt aus ſeinem Roman
„Pauſewang“.

18.35: Muſik aus dem Egerlande. Ge
ſpielt von der Egerländer Kapelle
Unter Leitung von Max Böhm.

19.85: Vom menſchlichen Körper. Dr.
Herbert Michael.

20.00: Nachrichten.
20.10: Heinrich Schlusnus ſingt Schu

bert-Lieder (Schallplatten).
20.30: Reichsſendüung: Haltet feſt am

deutſchen Buch.
21.45: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

Georg Freundorfer (Zither) ſpielt
mit ſeinem Quartett.

Börſenberichte.
15.15: Für die Frau: Feſte feiern

auch eine Kunſt.
15.40: Werkſtunde für die Jugend.
16.00: Veſperkonzert.
17.30: Adalbert Lutter ſpielt.
18.00: Jungvolk, hör zu! Bücher wer

den lebendig. Ein Pimpf „büffelt“
Geſchichte.

18.25: Zeitfunk.
19.00: Das Gedicht. Wetterbericht. An

ſchließende Klimpern auf d. Klampfe.
20.00: Kernſpruch. Kurznachrichten.
20.10: Schön war's doch! Kapellen

Kermbach und Woitſchach ſpielen alte
Tängze.

20.15: Anläßl. des Tages von Tanga:
Afrikaniſche Heerfahrt.

2.00: Wetter-, Tages, Sportnachr.
5: Der Reiter und ſein treuer

Freund.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

0: Austauſchkonzert nach Jtalien.

Mitteldeutſche National Zeitung

Infolge anderweitiger
Disposition nur noch bis

einschliefslich Montag

Der große Ufafilm

Di8 s
mit

Brigitte Helm
Willy Fritsch

Werktags: 4.00 6.20 8.15 Uhr
Sonntags 3.00 5.40 8.15 Uhr

r

bei Armno Rammelt
Barfüßerstraße 12

Stadtschützenhaus

von R

Donnerstag, den s. November, 20 Uhr

II. SInlonlehonzert
des Städtischen Orchesters

verstärkt durch Mitsel d. Leipzig. Gewandhaus-Orchesters
III. Kongert der Anrechtsreihe A)
(II. Konsert der Anrechtsreihe B)

Leitung
Generalmusibdireht. Bruno Vondenhoff

Solist

Prof. Dr. Gustav Hawemann, Violine
Bach: ViolinRonsert g-moll
Schubert Rondo für Violine und

Orchester
Bruchner: Achte Sinfonie

auletzt in Halle 1925 aufgeführt

Anmeldungen zu den Anrechtsreihen und EintrittsRarten
I aufwärts bei den Musikalienhandlungen

Hothan und Stoch, der Stadttheaterkasse und der N S-
Kulturgemeinde

Stadttheater Ha
eute/ Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr

Polenblut
Operette von Oskar Nedbal

Sonntag, 15 bis nach 18 Uhr

Die luſtigen Weiber von Windſh
Komiſchphantaſtiſche Oper von O. Rieolat

Sonntag, 19 bis gegen 22 Uhr

Polenblut
Zahlg. der 2. Rate für MittwochStammkarten
2. Rate für Dienstag u. Freitag Santa

ShaliagaSheater
Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr

Ehriſta, ich erwarte Dich
Luſtſpiel von A. Möller und H. Lorenz.

Wochenſpielplan des Stadttheater

Sonnabend, den 3. November, 20 UhrOperette von Oskar Nedbal. Polenblut Fahrga

Sonntag, den 4. November, 15 Uhr „Die luſtigen Weibvon Windſor“. Komiſchephantaſtiſch e Oper du

Otto Nicolai.
19.30 Uhr: „Polenblut“.

Varieteé Attraktion
wieder qanz 9ro83

Einer sagt's dem andern
Sonntag 4 Uhr zum Konsert
und abends zum T A.
2 Steptons, Fred Parval, Gebr.
Künn, Konsert- u. Taneorchester

Rich. Roesver
Der größte Abendbetriebl

Nachmittags R 0, 20, Kinder frei

Halt Wohin? Im

KIGS erHeaalimaurt
Ab heute täglich die orig.

her hayr. Stimmung
We
Stimme HerKeine Bierpreis-Erhöhung!

Kramer s Konzerthaus
er Wege ren

ſax Bemmchen
mit ſeineOriginal See Lachbühne.

Jeden Sonntag Nachmittag
volles Programm.

Da iſt Betvieb?
Eintritt frei!

Restaurant
sophienstraße

Menzels J Wail,
üü liner

Deutſchands größter Vortrags-
meiſter ſpricht

Dichtungen von Schiller
M Karten b. Hofhan, NS. Kulfurgemelnde

am Staeltiheater
sondertage:

Deutsecher
Sekt

Kurhaus

Montag, den 5. November, 20 Uhr NSeKulturgemeinde
G. „Aida“. Oper von G. Verdi.

Dienstag, den 6. November, 20 Uhr „Die luſtigen
Weiber von Windſor.“

Mittwoch, den 7. November, 20 Uhr „Polenblut“.
Donnerstag, den 8. November, 20 Uhr. NSHuliut.

Igemeinde: H. „Wallenſteins Tod. Ein dram
tiſches Gedicht von Fr. Schiller.

Freitag, den 9. November, 20 Uhr: NSeKulturgemelnte
„Wallenſteins Tod“.

Sonnabend, den 10. November 20 Uhr: „Tohla
Hiſtoriſches Schauſpiel von Wilhelm Kube,

Sonntag, den 11. November, 15 Uhr: Deutſche Jugend
vühne in der NSeKulturgemeinde (Theaterring

„Wallenſteins Tod. t19.30 Uhr: „Polenblut“.

Bad Wittelcind
Heute abend großer Tanzobend

Jnſerferen
hat Erfolg!

Sonntag, d. 4, November, nachmittags
4 Uhr KONZER' Eintritt frei,

abends s Uhr Gesellschaftstanz.
Dienstag, d. 6. Novemb. nachm. 4 Uhr

KONZERT, Eintritt frei.

Thalta Theater.

Sonntag, den 4. November, 20 Uhr
warte Dich“.
Hans Lorenz.

Sonntag, den 11. November, 20 Uhr „Chriſta, iqh e
warte Dich“.

„Chriſta, ich et
Luſtſpiel von Alfred Möller und

Wir empfeklen unleren Mitglkegern den Belud

der Peranitaltungen, die in Halle anläßlich der

der gute
l 19354 er Wein

zu billigem Preise in der
Fruchtweinſchenke Gutenberg

M

Gringzing-Betrieb: e
Heſang, Murſtk, Sanz.
Bequeme Autobusverbindung, Linie Halle Gutenberg
Sonntag, den 4. November Io34 billiger Fahrpreis: 80 Pfg.

hin und zurüch pro Person

Kaffee Heynich
das qutbürgeriiche Haus

Heute und Sonntag

ExtraFamilien- Tanz
Tansleitung: Kapellmstr. Herbst
Treff für Jung und Alr!

Restaurant
ghenzollernhof
Hindenburgstraße 65

morgen sowie leden
Sonntag, ab 19 Uhr

Künstler- Konzertha in en
Heute großes Gchlachteteſt

MeierLocke.

Heute Sonnabend, ab 20 Uhr
Sanzabend

Sonntags ab 12 Uhr Diners zu kl.
Preiſen. Jm Saal Nachmittags
konzert mit anſchließ. Tanzabend
Dienstags, Mittwochs u. Donnerstags

Nachmittags Konzerte, (Tanztee)

Haus Dietrich
Gr. Steinstraße 6465, Ruf 28643

M KASIN OSonnabend ab abends s Uhr,
Sonntag ab nachmittags 4 Uhr

Der beliebte Tanz
mit Kapelle Roes n er

ans of

Heurige ist da

Woche des deutschen Buche
Itatttinden. Der Eintritt zu dieſen Veranſtaltungen

ilt kre i.
S Kulturgemeindel i Vltt
Barfüßerſtraße 7 Ruf 210

Zu Gunſten des Halleſchen Winterhilſswerke
die große turneriſche Veranſtaltung

„In Relh und Glled
Bühnenturnen d. Giebichenſteiner Turnvereſs
a. Sonntag 4. Kov. imWalhalla Theater Ihr

Schaufolges
Der AuftaktAufmarſch ſämtikcher Abteilungen Turnergruß

krit aus

et de
in des

ſten A

in Pariſe

mit ur

Großer Kirmes- Ball
Freundlichſt ladet ein Albert May und Frau

BegrüMerseburger Str. 169 Ruf 32416 Das W er soanſwess

Morgen Sonntag I. e ad e v 5St. Aubertus und r i hen d e Dei n r deriegeeS. etts c e S c 5 e n a Tbenſeenre ehe n ne
ULnterhaltungsmus t 2. Singen und Muſtzieren DieZ. Mannhaft und wehrhaft Vorführung der Kna rehen fü

r n ben und Turner) „Des deutſchen Knaben und lärt. T
deutſchen Jünglings höchſte und heiligſte Pflicht uhung e
iſt, ein deutſcher Mann zu werden und, gewordenzu bleiben, und für Volk und Vaterland kräftig aweli

e zu wirken.“ (Jahn) ution, dee T 4 Das Wort AuftratSprechchoe aller Abtellungen
eNeu Altraktions Kapelle Seiten iſt Prücht: pres o hen y

der Srſamterteag ſueßt e m S e aftete O
unUr. Blerausschank 40 z hie grent Fur Bekar pung es Not! n

Jeder Iikör guter Marken einschl. Beſucht deshalb dieſe Veranſtaltungl ſchl. 53
Steuer uncl Beclienung 50 Veranſtalter: Kreisführung des WHWHalleStadt n

eli

T a gtaGrüne Tanne, Jöberötz nen die

Sonntag und Montag, den 4. und 5. November en he
S
e Waf

Dienstag, den 6.

GchlachteSeſt
November 1934

Konzert Anſchließend Tanz

finden regelmäßig ſtatt

Die üblichen Veranſtaltungen
Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend und Sonntag

Ungeli
en. Die

ſeben. 2
nit Paw

Ausr

n Verbi
Lagern i
gebracht

polizeilis

Ppufolge

um den

1 Veberhang

2 Schal's

indanfhren

farbig bedruckfe

Deine Zeitung
iſt die M

Rundfunk Geräte a en
et
Modeſſe auf 10 Monate Teilzahlung
Vorführung ohne Kaufewang

Radio- Bau e.

Sonntag, 4. November 1954

M. 1.
Doppelte Kraftbrühe mit

Einlage
SchweinsReule m. Thürin-
ger Kloß Himbeer- Eis

MR. 1.50
Doppelte Kraftbrühe mit
Einlage Rehbraten in

00:. Nachrichten und Sportfunk.
2220—24.00: Vielerlei Muſik.
o 23.90 24.00: Nachtliche Liederſtunde. Besichtigen Sie unsere 5 Schaufenster

H OTE L WELTKU GE Lam Riebechplatz

MR. 2.Doppelte Kraftbrühe mit
inlage

Schleie blau mit Sahnen-
meerrettich, Haſenbraten
mit RotRohl

Abend- Stamm
Rindsroulade mit Rotkohl

Sahne m. Blumenkohlgem. 80 DIR.
od. Schleie blau m. Sahnen- Maſthalbsrüchen mit Miſch-
meerrettich Nachtisch gemiiſe t. R.

Nachtiſch

Voile-Gardine
je Fenster Mk. 13.5

Kennen Sie unsere Auswohli

Sie werden staunen!

Arnold Troitzsc
Halie (Saale) Er. Vnich
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